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Engliſche Opfer zu Ehren des franzöſiſchen 
Nationalfeiertages. 


Großer Angriff zwiſchen Mametzer⸗ und Trönes⸗Wald 
am 14. Juli. 
(Skizzen 1 bis 3.) 


31 Ehren des franzöſiſchen Nationalfeiertages am 14.7. unternahm 
der engliſche Oberbefehlshaber einen Großangriff mit fünf Divi⸗ 
ſionen gegen den linken Flügel der 183. J. D., die ganze Front der 
3. G. J. D. und den rechten Flügel der 12. R. D. Nach der Umklamme⸗ 
rung von Ovillers-la Boiſſelle, nach der Beſetzung von Contalmaiſon, 
des Mametzer⸗Waldes und größerer Teile des Trönes⸗Waldes wurde 
nun die zur deutſchen Hauptſtellung gewordene alte II. Stellung weſtlich 
und ſüdlich des Kl. Bazentiner⸗Waldes, ſüdlich der Ruinen der Dörfer 
RL: und Gr. Bazentin und Longueval, ſowie weſtwärts Guillemont 
ſcharf angefaßt. Das ſeit dem 11.7. auf dieſe Stellung gerichtete ſchwere 
engl. Artilleriefeuer hatte zur Vorbereitung des bedeutungsvollen An⸗ 
griffes gedient. Um Mitternacht 13./14. 7. begann das letzte Trommelfeuer 
ſchwerer und ſchwerſter Kaliber in noch nie erreichter Stärke auf die 
ſchon genügend zuſammengeſchoſſenen Kampfſtellungen. Was bisher 
noch an Gräben, Hinderniſſen und Stollen der feindlichen Vernichtungs⸗ 
wut getrotzt hatte, wurde jetzt nahezu alles dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. Taghell war die Nacht durch die zerſpringenden Geſchoſſe 
erleuchtet. Dichter Rauch und dicker Staub durchwirbelten die Luft. 
Gegen die unter ſchwerem Granatfeuer liegenden Fronten der Divi- 
ſionen beiderſeits des Uncre-Baches wurden außerdem Gas und Rauch 
abgeblaſen. An verſchiedenen Stellen gingen dort im Laufe der Nacht 
ſtarke engliſche Erkundungsabteilungen vor. Durch einige engliſche Ge- 
fangene wurde vor Gommecourt die 56., vor Serre die 48. Div. feſt⸗ 


geſtellt. Letztere hatte die 32. Div. abgelöft. Gegen Teile der Div. Burk⸗ 
hardt erfolgten, um die Aufmerkſamkeit der Deutſchen von dem Haupt⸗ 
angriff abzulenken, in der Morgenfrühe mehrere engliſche Teilangriffe 
zwiſchen Thiepval und Ovillers. Nur nördlich des Granatloches und vor 
der Nordweſtecke von Ovillers drang der Feind für kurze Zeit in die 
Stellungen ein. Am Granatloch wurden 7. und 8./185, Lt. d. R. 
Kriete (gef. 20.2.17) und Oblt. d. R. Reuter, mehrfach von über⸗ 
legenen engliſchen Abteilungen angegriffen. Die ſich tapfer wehrenden 
Kompagnien litten ſchwer. Erfolgreich beteiligten ſich einige M. G./ 185 
unter Lt. d. R. Ziehe (gef. 16.9.16) ſowie mehrere Gruppen der 
7.1186, Lt. d. R. Weber, und 5./185, Lt. Schaber, an der Ab⸗ 
wehr, ſo daß bei Abſchluß des Kampfes die Stellung feſt in der Hand 
der erſchöpften 185er blieb. Lt. d. R. Kauffmann, 8./185, war 
kämpfend an einer vom Feinde überrannten Barrikade gefallen. Die 
Lts. d. R. Rothweiler, Bahr, 8./185, und Lt. Markmann), 
7./186, zeichneten fi mit ihren Leuten bei der Zurückwerfung der 
Engländer ganz beſonders aus. Vor Ovillers nahm ein aus fünf 
Pionieren und vier Chevaulegers beſtehender Handgranatentrupp 
unter Lt. d. R. Killgus, 6. R. Pi. 13, eine Grabenſperre der Eng⸗ 
länder, die dabei 2 Offz. und 30 Mann allein an Toten einbüßten. Dann 
ſtieß der Trupp Killgus durch den ganzen Abſchnitt der angegriffe⸗ 
nen 7.) G. F. hindurch und fäuberte die Stellung völlig vom Feinde. 
Von 7. und 6./R. 15 im Friedhof⸗ und Schwarzwaldgraben wurden 
vordringende engliſche Abteilungen reſtlos durch Gewehr, M. G.⸗ und 
Handgranatenfeuer abgeſchlagen. Hierbei erlitten die Engländer, aber 
auch die Verteidiger, beträchtlichere Verluſte. 


Der engliſche Hauptangriff erfolgte zwiſchen Mametzer⸗ und Trô- 
nes⸗Wald. “* *) 

Auf dem rechten Flügel der 3. G. J. D. zählte das ſüdlich des Kl. 
Bazentiner⸗Waldes bis zum Wege Kl. Bazentin —Granatſchlucht mit 


) Lt. Markmann fiel als hervorragend bewährter, kühner Sturm⸗ 
truppführer beim J. R. 186 am 27.2.1918 bei Avocourt als Ritter des pour le 
mérite kurz vor feinem 21. Geburtstag. 

0 Die engliſchen Sturmtruppen waren, wie folgt, angeſetzt: 

21. Div. mit zugeteilter 110. Br. (37. Div.) griff mit 8. und 9. Lelceſter⸗ 
Batl. in erſter, 6. und 7. Leiceſter⸗Batl. in zweiter Linie den Kl. Bazentiner⸗ 
Wald an. 7. Div. griff mit 20. Br. — 8. Devonshire⸗ und 2. Border-Batl. in 
erſter, 9. Devonshire- und 2. Gordon Highlander-Batl, in zweiter Linie — den 


7 
A 


2., 4. und 1. Komp. liegende L/R. 91 nur noch etwa 330 Gewehre. In 
der Linie der R./91er befanden ſich noch kleine Reſte der 8./R. 77 und 
einige M. G./Sſ.Tr. 106. Als 3.15 vorm. Patrouillen der 2./R. 91 ſtär⸗ 
kere feindliche Infanterie am Nordrande des Mametzer⸗Waldes beob⸗ 
achteten, beſetzten die ſogleich alarmierten Kompagnien zerfetzte Graben⸗ 
reſte und Granattrichter, um die Engländer würdig zu empfangen. 
Bald brachen mehrere, dicht aufeinanderfolgende Wellen der 8. und 
9. Leiceſters aus dem Mametzer-⸗Walde hervor; geſchloſſene Sturm⸗ 
kolonnen folgten dicht dahinter. In höchſter Feuerſteigerung hämmerte 
engl. Artillerie auf die deutſchen Stellungen, aus denen trotzdem wohl⸗ 
gezieltes Gewehr⸗ und M. G. Feuer den Gegner empfing. Beſonders 
ein M. G. Sſ. Tr. 106 brachte dieſem ſchwere Verluſte bei. Dann ſauſte 
Handgranate auf Handgranate in die dichten feindlichen Reihen. Noch 
vor der Stellung brachen die erſten drei Wellen größtenteils zuſammen, 
ſtellenweiſe eingedrungener Feind wurde im Nahkampf niedergemacht. 
Schon ſchien der Angriff am zähen Widerſtand der R. Ier und R. 77er 
mit ihren M. G. geſcheitert zu fein, da erſchienen plötzlich gegen 4° vorm. 
in der linken Flanke und auch ſchon im Rücken der 4. und 1./R. 91 
ſtärkere feindliche Abteilungen. Der Feind hatte, als er ſein vergebliches 
Bemühen, die Stellung frontal zu nehmen, erkannte, ſeine Haupt⸗ 
kraft oſtwärts verlegt. Hier durchbrach er die Stellung zwiſchen 1./R. 91 
und den Rekruten des G. F. R. und wandte ſich in den Rücken der 
4. und 1. R. 91, deren Reſte ſich langſam von Trichter zu Trichter 
bis an den Südrand des Kl. Bazentiner⸗Waldes zurückzogen. Dort 


Wald weſtwärts Gr. Bazentin und Dorf Kl. Bazentin an. 22. Br. folgte als 
Unterſtützung, 91. Br. in Reſerve. 3. Div. griff mit 9. Br. — 12. Weſt⸗Yorkshire⸗ 
und 13. King's Liverpool-Batl. in erſter, 1. Northumberland Fuſiliers⸗ und 
1. Royal Scotts⸗Fuſiliers⸗Batl. in zweiter Linie, ſowie 8. Br. — 7. Shropfhire 
Light Infantry⸗ und 8. Eaft-Yorkfhire-Batl. in erfter, 1. Royal Scotts Fuſiliers 
und 2. Royal Scotts⸗Batl. in zweiter Linie — Gr. Bazentin und die oſtwärts bis 
Longueval anſchließenden Stellungen an. Beiden Brigaden folgte die 76. Br. 
in Reſerve. 9. Div. griff mit 26. Br. — 8. Black Watch⸗ und 10. Argyll and 
Sutherland Highlander⸗Batl. in erſter, 9. Seaforth Highlander⸗Batl. in zweiter, 
und 5. Cameron Highlander-Batl. in dritter Linie Longueval und die Stel⸗ 
lungen bis zur Zuckerfabrik ſüdoſtwärts des Dorfes an. Südlich war die 28. 
(South⸗African⸗Highlanders⸗ Br. eingreifsbereit. 18. Div. griff mit Queen's 
Weſt⸗Surrey⸗, 6. Northampton- und 12. Middleſex⸗Batl. (54. Br.) den Trönes- 
Wald an. 7. Eaſt⸗Kent⸗Batl. folgte als Unterſtützung. Teile der 1. Div. hielten 
bei der Ferme nördlich Contalmaiſon die linke engl. Flanke. Von dieſer Diviſion 
war bei den kommenden Kämpfen nur 1. North⸗Lancaſter⸗Batl. (2. Br.) zeitweiſe 
beteiligt. 
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kämpften ſie heldenmütig weiter. Inzwiſchen drangen aber an der 
Durchbruchsſtelle gefolgte engl. Reſerven in den Wald ein. Erbitterte 
Nahkämpfe ſpielten ſich Mann gegen Mann ab. Viele Leiceſters ließen 
im Waldkampf ihr Leben, aber auch viele brave R. 91er ſanken im 
Waldesdickicht todeswund zu Boden. Starke durchgeſtoßene feindliche 
Abteilungen eröffneten nun von rückwärts ein wütendes Gewehr⸗ und 
M. G. Feuer. Gleichzeitig legte engl. Artillerie Sperrfeuer in den Nord⸗ 
rand des Waldes, ſodaß ſich die wenigen Kämpfer der 4. und 1./R. 91 nicht 
zurückziehen konnten. Sie wichen weſtwärts zu den 165ern und 184ern 
aus und geboten vereint mit dieſen weiterem feindlichen Vordringen 
Halt. 2./R. 91 hatte bis gegen 6° vorm. alle feindlichen Angriffe abge⸗ 
ſchlagen. Als keine Munition und keine Handgranaten mehr vorhanden 
waren, wurde der größte Teil der Kompagnie vom Feinde überwältigt. 
Lt. d. R. Schnare war gefallen. Fw. Lt. Glaenzer mit einigen 
Leuten, die der Einſchließung zu entgehen verſuchten, leiſteten ſchließlich 
noch am Weſtrande des Waldes erbitterten Widerſtand. Hier fiel Fw. Lt. 
Glaenzer. Der Komp. Führer, Lt. d. R. Schroeder, verſuchte mit 
Lt. d. R. Scherrer und einigen Leuten noch die vorderſte Stellung 
zu halten. Im Handgranatenkampf fiel Lt. d. R. Scherrer, die 
übrigen mit ihrem Komp. Führer Eingeſchloſſenen gerieten meiſt in 
Gefangenſchaft. Etwa 6 vorm. meldete ein Mann der 4. Komp. im 
Batls. Gef. St. den feindlichen Durchbruch durch die vorderſte Linie. 
3.) R. 91, Lt. d. R. Milz, und die Reſte des III. Bayer. 16. J. R. unter 
Lt. d. R. Merz am Nordrande des Kl. Bazentiner-Waldes erhielten 
ſofort Befehl, zur Unterſtützung der vorderſten Linie durch den Wald 
vorzugehen und den Feind aufzuhalten, wo er angetroffen würde. Lt. 
d. R Merz war ſchon auf den Kampflärm hin mit zwei Begleitern 
in den Wald vorgegangen, alle drei wurden ſeitdem vermißt (gef.). Dreimal 
drangen die R. 91er der 3. Komp. mit den Bayern etwa 50 m im 
Walde vor. Fürchterliches Sperrfeuer machte aber jedes weitere Vor⸗ 
wärtskommen unmöglich. Als ſie zum vierten Male vorſtießen, um 
ihren bedrängten Kameraden zu helfen, war der hauptſächlich von Süd⸗ 
oſten vorgedrungene Gegner bereits im Nordteil des Waldes dicht heran und 
empfing die 3./R.91 und die Bayern mit M. G.⸗ und Gewehrfeuer. 
Lt. d. R. Milz befahl daher, die Reſerveſtellung im Nordrand zu halten 
und den Feind am weiteren Herankommen zu verhindern, aber auch 
ſcharf nach Oſten aufzupaſſen, um eine Umgehung durch den Gegner 
unmöglich zu machen. Auch dazu war es ſchon zu ſpät. Der Feind war bereits 
in Kl. Bazentin und griff nun die Stellung im Nordrand von links und 


auch von rückwärts her an. Gleichzeitig war der Feind auch 
rechts von 3.) R. 91 durchgebrochen, ſodaß dieſe und die Bayern fait 
völlig umzingelt waren. Nach harten Nahkämpfen erlagen ſie gegen 
8.30 vorm. der großen Übermacht des Feindes. Nur wenige konnten 
ſich noch nordwärts durchſchlagen. 

Major v. Reitz und Hptm. v. Rauchhau pt hatten mittlerweile, etwa 
6.30 vorm., von ausgeſandten Läufern erfahren, daß bereits zahlreiche Eng⸗ 
länder am Gef. St. vorbeigekommen feien, ohne dieſen zu bemerken. Von den 
dann ausgeſchickten Erkundungspatrouillen war Utffz. Körber, 3./R. 91, 
gefangengenommen worden. Die anderen meldeten, daß ſtarke feindliche Ab⸗ 
teilungen hinter dem Gef. St. im Walde ſeien. Beide Bataillonskomman⸗ 
deure beſchloſſen nun, bei Einbruch der Dunkelheit durch die engl. Linie 
durchzubrechen. Ihr Plan wurde jedoch zunichte gemacht. Der Nachmit⸗ 
tag kam heran, da erſchienen gegen 2.30 nachm. zahlreiche Engländer 
am Gef. St., die nach vergeblicher Gegenwehr beide Stäbe gefangen 
nahmen. Wenn es dem Batl. Rauchhaupt und den Reſten des 
Batls. Reitz auch nicht vergönnt war, den engl. Angriff ſiegreich ab⸗ 
zuwehren, ſo hatten ſie doch an heiß umſtrittener Stelle unerſchütterlich 
ausgehalten und dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt. I. /R. 91 hatte 
ſich erſt zurückgezogen, als es umgangen war. Heldenmütig kämpfend 
hatten ſie ſchwere Opfer gebracht. Als ſich die Trümmer des 
I. /R. 91 ſpäter in Grévillers ſammelten, fehlten 17 Offz., 579 U. u. M., 
die größtenteils vermißt wurden. Unter den Toten befanden ſich 
die Lts. d. R. Kauffmann, Milz, Lohſe, Führer der 1., 3. und 
4. Komp., Wirtjes, ſowie die Fw. Lts. Voß und Schweitzer. 
Unter den Vermißten waren die in Gefangenſchaft geratenen Lis. d. R. 
Oberſte⸗-Berghaus, Batls. Adj., Schroeder, Führer der 2. 
Komp., Steuerwald, Bobſien und Schmidt. Hptm. 
v. Rauchhaupft ſtarb am 13.10.17 in engl. Gefangenſchaft. Nur die 
verwundeten Lt. d. R. Blasberg und Fw. Lt. Bartels kamen zu⸗ 
rück. Vom III./ Bayer. 16. J. R. wurden außer dem in Gefangenſchaft 
geratenen Batls. Stab — Major v. Reitz und Oblt. Thoma — auch 
die Offz. St. Gollinger und Geißler ſowie V. F. Sterr vermißt. 

Ein M. G. Zug der 2. M. G.K./ Lehr⸗J. R. war, noch im letzten Augen⸗ 
blick tapfer kämpfend, bis auf drei Mann tot oder verwundet in Fein⸗ 
deshand gefallen. Lt. d. R. Hillebrand hatte zuletzt ſelbſt ein M. G. 
mit dem Schützen Nagel bedient; beide waren dabei geblieben. 

Als nach dem Eindringen des Feindes in den Kl. Bazentiner⸗Wald 
III./165 in ſeinen Stellungen weſtwärts des Waldes gefährdet war, ließ der 
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Batls. Führer, Hptm. Walter, raſch entfchloffen die Stellung zum 
Walde hin abriegeln, um ſo wenigſtens die unmittelbare Gefahr der 
Umfaſſung abzuwenden. Durch Handgranatenangriffe verſuchte der 
Feind nun vom Walde aus Gelände zu gewinnen, was ihm auch 
bei der 9. Komp., nachdem deren Führer, Lt. d. R. Bodenſtein, 
gefallen war, gelang. Die Lage wurde ernſt; von der linken Flanke 
her durfte der Feind die Stellung des Bataillons nicht aufrollen. In 
ſtarkem engl. Feuer über freies Gelände von Loch zu Loch ſpringend, 
überbrachte der Gefr. Moritz, 10. Komp., der in zweiter Linie liegen⸗ 
den 11. Komp., Lt. d. R. Liebau, Befehl, den von der 9. Komp. 
aufgegebenen Teil der vorderen Stellung durch rückſichtsloſes Vorgehen 
wieder zu beſetzen. Die erſten Wellen der 11. Komp. gingen alsbald, 
ſchneidig vorſtürmend, ohne große Verluſte in die vordere Linie vor 
und beſetzten dieſe. Als Erſatz für die 11. wurde die 10. Komp., Hptm. 
d. L. Meinecke, von Martinpuich in die zweite Linie vorgezogen. 
Das Bataillon hatte ſeine Stellung wieder feſt in der Hand, jedoch lag 
ſeine offene linke Flanke unter dem Feuer engl. M. G. vom Walde her. 
Eintretende ſchwere Verluſte zwangen den Batls. Führer, den linken 
Flügel bis zur Schrapnellmulde zurückzunehmen und dort eine Stellung 
mit der Front zum Kl. Bazentiner-Walde zu beſetzen. Im Verlaufe des 
Kampfes waren Lt. d. R. Lie bau, die Lts. Wilhelmi und Sluy⸗ 
ter (gef. 1.2.18) ſowie Fwet. Behrens verwundet worden. Lt. d. R. 
Walter, ein Bruder des Batls. Führers, war gefallen. Zu den Ver: 
wundeten gehörten auch Gefr. Knoop, der ſich als Melder der 10. Komp. 
und beim Ausgraben Verſchütteter höchſtes Verdienſt erworben, 
ſowie der vorgenannte Gefr. Moritz, der in heftigem feindl. Feuer 
noch mehrere erfolgreiche Meldegänge erledigt hatte. 

Südlich des Waldes weſtwärts Gr. Bazentin drangen frühmorgens 
Engländer der 20. Br. durch die oſtwärts des Mametzer⸗Waldes be⸗ 
ſtehende Lücke in die eingetrommelten Stellungen der erſt wenige 
Stunden zuvor dort eingerückten beiden Rekruten⸗Kompagnien des 
G. F. R. ein. Diefe waren in dem ihnen unbekannten Gelände ſcheinbar 
in kurzer Zeit überwältigt worden. Von der Komp. Didier wurden 
Offz. St. Laskowsky, 198 U. u. M., von der Komp. Tſchirn⸗ 
haus 185 U. u. M. vermißt. Lt. d. R. Didier war gefallen. 
Hptm. v. Tſchirnhaus erlag am 18.7. in engl. Gefan⸗ 
genſchaft ſeinen Wunden. Nach gelungenem Durchbruch befeſtigten die 
Engländer den Nordrand des Waldes weſtwärts Gr. Bazentin. Drei 
erſt am 12.7. am Nordhang des Waldes eingebaute l. M. W./3. G. M. W. K 
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waren, ohne einen Schuß abgeben zu können, im Trommelfeuer durch 
ſchwere Granaten zerſtört worden. Ihre wenigen Bedienungsleute 
hatten ſich an der Waldverteidigung beteiligt und waren gleichfalls vom 
Feinde überwältigt worden. Nur ihrem Führer, Lt. d. R. Blanken⸗ 
burg, war es gelungen, durch den Feind hindurch nach rückwärts zu 
entkommen. Von der der 20. Br. dichtauffolgenden 22. Br. beſetzten 
2. Royal Warwicks die gewonnene Stellung weſtwärts des Waldes, 
während 2. Royal Iriſh Fuſiliers weiter auf Kl. Bazentin vorſtießen 
und ſchon gegen 6° vorm. den Gef. St. des Lehr⸗J. R. im Dorf mit 
zwei Kompagnien umzingelten. Ein Entkommen aus dem Unter⸗ 
ſtand war ausgeſchloſſen. Oberſtlt. Kumme geriet mit Lt. d. R. 
Wittig und ſeinem Unterſtab in Gefangenſchaft. Der Regiments⸗ 
kommandeur hatte es bei dem Ernſt der Lage für ſeine Pflicht gehalten, 
in feinem bisherigen Gef. St. auszuharren, obwohl ihm tagszuvor im 
Hinblick auf die Zurückziehung des II. und III. Lehr⸗J. R. von der 
6. G. J. Br. die Zurückverlegung feines Gef. St. nach Flers überlaſſen 
worden war. In Kl. Bazentin gerieten vom Lehr⸗J. R. ferner in Ge⸗ 
fangenſchaft: der Führer der noch nicht ganz abgelöſten 10. Komp., 
Qt. d. R. Achterberg, ſowie im San. Unterſtand St. Arzt d. R. 
Dr. Heilgendorff mit den Verwundeten, darunter auch Lt. d. R. 
Trautmann, Führer der 12. Komp. Schon gegen 8° vorm. waren 
die Dorfruinen bis auf den Nord- und Nordoſtteil im Beſitz der engl. 
22. Br., die nun weſtwärts in enger Verbindung mit den Leiceſters 
der 110. Br. im Walde von Kl. Bazentin ſtanden. Heftiges Feuer vom 
Foureaux⸗Walde her hinderte weiteres Vorgehen des Feindes nach 
Norden. 

Vom III./ 190, das ſchon ſeit ſeinem Einrücken in die ungeſchützte Stel⸗ 
lung im Walde ſüdlich Kl. Bazentin durch ſchweres engl. Artilleriefeuer ſehr 
gelitten hatte, fielen die im Südweſtrande des Waldes liegenden Teile 
nach kurzem Kampf in Feindeshand. Schwache Teile ſchlugen ſich mit 
dem Batls. Führer, Oblt. d. R. Klempt, dem Adjutanten, Lt. d. R. 
Hauſchildt, dem Führer der 10. Komp., Lt. d. L. Kayſer, und 
dem Batls. Arzt, Dr Ahrens, unter beträchtlichen Verluſten durch 
das engl. Sperrfeuer zu den nordoſtwärts Gr. Bazentin liegenden 
Teilen des I. Batls. durch. Unter den Verwundeten war Lt. d. R. Over⸗ 
lack; unter den Vermißten waren die Lts. d. R. Dohmen, Garſch— 
hagen und Schöne (Anton), Führer der 9., 11. und 12. Komp., 
Als, Meier, Freudenberg und Offa St. Röhr. 
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Im Abſchnitt des Bayer. 16.I.R. war die Beſetzung der zerwühlten 
Stellung nur noch ſehr dünn. Aber die von der Wichtigkeit der Aufgabe 
des Regiments, unter allen Umſtänden den Abſchnitt zu behaupten, 
durchdrungenen Kämpfer harrten im wahnſinnigen engl. Trommelfeuer 
mit bewundernswerter Zähigkeit aus, obſchon ſie ſich kaum noch gegen 
Volltreffer und Splitter ſchützen konnten. Patrouillen hatten die An⸗ 
ſammlung ſtarker engl. Kräfte in der Artillerieſchlucht, wo ſie vor dem 
immer ſchwächer werdenden deutſchen Artilleriefeuer ſicher waren, ge⸗ 
meldet. Beim I. Batl. kam bereits bald nach 3° vorm. von 2. und 
1. Komp. der Alarmruf: „Die Engländer liegen ſchon am Drahtverhau!“ 
Lt. Faulhaber ſchoß am Gef. St. eine Leuchtkugel ab, konnte jedoch 
an dieſer Stelle nichts vom Feinde ſehen. Nach kurzer Zeit wiederholte 
er den Abſchuß. Nun ſah er auch vor der 4. Komp. Engländer dicht 
an den Drahthindernisreſten. Als gegen 3.30 vorm. engl. Artillerie ihr 
Feuer ſchlagartig nordwärts verlegte, erübrigte ſich die Alarmierung der 
wachſamen Beſatzung. Alles war kampfbereit. In herzerquickendem 
Eifer eilten die Bayern aus vereinzelt noch erhaltenen Unterſchlupfen, 
meiſt aber aus Granattrichtern, in ihre Stellungen. Zahlreiche vor der 
Front auftauchende Engländer wurden, als fie fit im Drahtgewirr vor- 
arbeiteten, mit mörderiſchem Feuer zuſammengeſchoſſen. M.G. des 
S:. Tr. 87 wirkten vortrefflich mit. Der in fünf Wellen vorgetragene engl. 
Angriff brach trotz zahlreicher mitgeführter M. G. und Fl. W. verluſtreich 
zuſammen. Bald nach 4° vorm. aber meldete die auf dem rechten Flügel 
liegende 2. Komp., daß die Engländer nicht, wie bisher, nur von vorn, 
ſondern auch ſchon von rechts, ja ſogar von rückwärts her angegriffen 
und den rechten Flügel zum Teil vernichtet hätten. Der bei den weſt⸗ 
wärts benachbart geweſenen Rekruten des G. F. R. gelungene Durch⸗ 
bruch der engl. 20. Br. machte ſich alſo fühlbar. Die Stellung der 2. Komp. 
wurde abgeriegelt. Der bei Errichtung der Barrikade verwundete 
Lt. d. R. Prucker fiel kurz darauf durch eine ſchwere Granate. Das 
bei der 2. Komp. ſtehende M. G., das durch vernichtende flankierende 
Wirkung jedes Vordringen des Feindes auf der Straße Montauban— 
Gr. Bazentin unmöglich gemacht hatte, wurde verſchüttet. Am linken 
Flügel des Bataillons war einer ſtärkeren feindlichen Abteilung der 
Durchbruch am Weg Montauban—Longueval und das Feſtſetzen in 
Reſten des zweiten Grabens gelungen. Der dort geweſene Zug der 
3. Komp. des in Gefangenſchaft geratenen £ts. Kießling, der 
ſchwere Verluſte gehabt hatte, zählte nur noch zwei Gruppen. Das beim 
Komp. Führer befindliche M.G. konnte noch mit Erfolg auf hinter 


der Stellung eingeniftete Engländer feuern, bas andere M. G. bei der 
3. Komp. wurde bald unbrauchbar. Gegen 50 vorm. trieb am rechten 
Flügel ein Trupp der 2. Komp. unter V. F. Rohrmaier die Eng⸗ 
länder ein Stück zurück. Dieſer Geländegewinn ging jedoch nach 
1% Stunden wieder verloren, als die Handgranaten verbraucht waren. So 
wurde die Lage des I. Batls. ernſter. Starke engl. Kräfte lagen in der 
Front; beide Flanken waren vom Feind umfaßt. Aber dennoch hielt 
das tapfere Bataillon ſtand. 6.45 vorm. konnte Major Wölfl ſogar 
noch durch Fernſprecher dem Regiment die glückliche Abwehr des engl. 
Angriffes unter ſehr ſchweren Verluſten für den Feind und verhältnis⸗ 
mäßig geringen eigenen Verluſten melden. Er konnte hinzufügen, daß 
die Stimmung im Bataillon ausgezeichnet ſei. Gerade als er noch Mu⸗ 
nition und Handgranaten erbitten wollte, riß die Verbindung ab. Da 
vorauszuſehen war, daß im weiteren Kampf die Handgranate das 
Hauptkampfmittel ſein würde, ſchickte Major Wölfl ſofort zwei Läufer 
mit ſchriftlicher Meldung zum R.Gef. St. Nach einer halben Stunde 
kamen ſie unverrichteter Dinge wieder. Es war nicht mehr nach Gr.⸗ 
Bagentin durchzukommen, da die Engländer ſchon im Rücken des Ba⸗ 
taillons ſaßen. Die bisherige glänzende Abwehr des Feindes war 
neben der ausgezeichneten Haltung der Führer und Leute der vorzüg⸗ 
lichen M. G. Wirkung zu danken. Infolge tatkräftigen Eingreifens des 
Oblts. Scherer waren ſämtliche M. G. beim Beginn des engl. An⸗ 
griffes noch verwendungsbereit, was in Anbetracht der tagelangen 
ſchweren Beſchießung viel ſagen wollte. Der glücklich abgeſchlagene 
Angriff hatte die Stimmung des Bataillons mit Recht gehoben. Alles 
war ſtolz über das Geleiſtete, vor allem darüber, daß die Stellung 
im weſentlichen gehalten war. Oblt. Marſchall hatte, ſich überall 
perſönlich in unerſchrockenſter Weiſe Klarheit über den Stand des 
Kampfes verſchaffend, ſeinen Kommandeur vortrefflich unterſtützt. 

Das dem rechten Flügel des I. Batls. drohende Unheil war vom 
R. Gef. St. aus erkannt worden, als ſich die Gr. Bazentin einhüllende 
Rauchwolke etwas verzog. Nach Möglichkeit wurde verſucht, dem Vor⸗ 
dringen des Feindes Einhalt zu gebieten. Jedoch konnten die noch ver⸗ 
fügbaren vier M. G. ſowie die wenigen Offiziere und Mannſchaften 
des Regimentsſtabes die gefährliche Lage nicht mehr zum Guten wen⸗ 
den. 1./190 erhielt noch Befehl, über Gr. Bazentin vorzuſtoßen, um 
wenigſtens die Dorftrümmer zu halten. Seine im engl. Trommelfeuer 
zerriebenen, nur noch ſchwachen Kompagnien hatten den Straßendamm 
nordoſtwärts Gr. Bazentin beſetzt. 1. und 2. Komp., Lts. d. R. Nedon 
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und Schöne (Leo), gingen gegen das Dorf vor. Von den dorthin vor⸗ 
ſtürmenden engl. Bataillonen der 9. Br. drangen aber mittlerweile 
1. Northumberland⸗Fuſiliers in die Mauerreſte ein. 1. und 2. Royal 
Scotts⸗Fuſiliers kamen zur weiteren Unterſtützung heran, und nun ent⸗ 
ſpann ſich ein wütender Kampf um den R. Gef. St. Die nach drei Seiten 
feuernden M. G. wurden durch ſchnell herangebrachte engl. M. W. außer 
Gefecht geſetzt. Schon konnte auch das Vorgehen des Feindes zwiſchen 
RL: und Gr. Vazentin beobachtet werden, der die Schwäche der Gr. 
Bazentiner Beſatzung erkannt hatte und bald aus Häuſertrümmern und 
Hecken vorbrach. Nach zäheſtem Widerſtand fiel Gr. Bazentin. Der 
Kampf war aus. Gegen 8e vorm. gerieten Oberſtlt. Bedall, der 
Regts. Adj., Hptm. Frhr. v. Lutz, der Regts. Arzt, St. Arzt d. R. 
Dr. Frank, und die beim R.St. befindlichen Mannſchaften ehrenvoll in 
Gefangenſchaft. Die noch auf Gr. Bazentin vorgegangenen Teile der 
1. und 2./190 hatten bald wieder zurückweichen müſſen, weil engl. M.G. 
ſie ſchon flankierend beſchoſſen und größere Verluſte hervorriefen. Unter 
den Verwundeten waren beide Kompagnieführer. Lt. d. R. Ben nin g 
hofen, der mit ſeinem Zuge der 2. Komp. als Flankenſchutz gegen 
Alte Mühle oſtwärts Kl. Bazentin vorging, konnte die Engländer noch 
zum Rückzug zwingen, fand aber dabei den Tod. Die Reſte des ./ 190 
verſuchten ihre Stellungen zu halten. Offz. St. Krägerloh ſuchte 
mit einer Patrouille der 3. Komp. mit J./ Bayer. 16. J. R. Verbindung 
aufzunehmen. Inzwiſchen waren Reſte des III./ 190 zu denen des 1/190 
in der Mulde nördlich Gr. Bazentin geſtoßen. L.. d. R. Craemer und 
Lt. d. L. Kayſer unternahmen noch zweimal mit zuſammengerafften 
Abteilungen einen Vorſtoß auf Gr. Bazentin. Beide Male mußten ſie 
unter ſchweren Verluſten durch engl. M. G. Feuer zurück. Als nun auch 
noch die in Gr. Bazentin in Stellung gegangenen engl. M. W. mit 
großer Treffgenauigkeit die Mulde und die Flankenſtellung bei Alte⸗ 
Mühle mit Minen belegten, mußte der Rückzug oſtwärts bis an den von 
der Straße Contalmaiſon—Longueval zum Foureaux⸗Wald führenden 
Weg angetreten werden. 

Beim II. Bayer. 16. J.R. betrug vor Beginn des engl. Angriffes 
die Geſamtſtärke der 5., 6. und 7. Komp. in der etwa 1,2 km langen vor⸗ 
derſten Linie noch etwas über 500 Mann. Etwa 180 Mann des Batls. 
einſchl. der 8. Komp. waren zur Verteidigung des Stützpunktes in Lon⸗ 
gueval beſtimmt, deſſen Einrichtung jedoch noch nicht vollendet war. Der 
oſtwärts an das Dorf anſchließende Delville-Wald war mit Rückſicht 
auf ſeine Größe noch nicht in die Ortsverteidigung einbezogen. Das 
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Kernwerk im Dorfinnern war als Frontgraben mit zwei gegen Weſten 
und Oſten gerichteten Flanken angelegt. Die mit dem Ausbau dieſer An⸗ 
lagen betraute 8. Komp. hatte vielfach zu anderen Arbeiten, Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Materialnachſchub zu den drei Stellungskompagnien und 
zum Patrouillendienſt verwendet werden müſſen. Die ſtändige Orts⸗ 
beſchießung hatte täglich Verluſte gebracht, die Arbeiten ſehr beeinträch⸗ 
tigt und teilweiſe wieder zerſtört. Infolgedeſſen waren auch die gegen 
den Delville-Wald gerichteten Gräben noch nicht fertig. Im Nordteil 
fehlten noch Unterſtände. Zwei am 12.7. am Oſtrand des Dorfes ſtehende 
l. M. W. der 3. G. M. W. K. waren nach wenigen Schüſſen ſchon ſeit dem 
13.7. abends unbrauchbar. Von den vorn eingebauten vier M. G. waren 
am 13.7. abends bereits drei außer Gefecht geſetzt. Neue M. G. trafen erſt 
in der Morgenfrühe ein. Unter Berückſichtigung der gewaltigen engl. 
Artillerievorbereitung und bei dem ſchlechten Zuſtand der Stellung 
hatte Major Killermann mit einem baldigen engl. Angriff ge⸗ 
rechnet. „Zum würdigen Empfang eines derartigen Angriffes“ — wie 
es in ſeinem Befehl vom 13.7. lautete — hatte er während der Nacht, 
befonders aber bei Tagesanbruch für die Kompagnien erhöhte Ge⸗ 
fechtsbereitſchaft angeordnet. Um engl. Erkundungsabteilungen abzu⸗ 
weiſen und um einen engl. Angriff rechtzeitig zu erkennen, waren für 
die Nacht ſtarke Feldwachen bis an den Höhenrand ſüdlich Longueval 
vorgeſchoben, die, ſobald der Angriff erkannt war, die Beſatzungen der 
Kompagnien durch Schüſſe und weiße Leuchtkugeln alarmieren ſollten. 
8. Komp. hatte, wie bisher, in der Nacht in Richtung Montauban, Ar⸗ 
tillerieſchlucht und Steinbruch durch Patrouillen aufzuklären. Die gegen 
den Steinbruch eingeleitete Erkundung führte bald zum Erfolg. Die ent⸗ 
ſchloſſen vorgehende Offa Patr. des V. F. Zipperer konnte eine felnd⸗ 
liche Patrouille in die Flucht ſchlagen und die fünf Teilnehmer einer 
zweiten Patrouille abſchießen. Der gefallene Führer dieſer Patrouille, 
nach ſeinen wichtigen Aufzeichnungen ein aktiver Sergeant und „Sig⸗ 
naller“, wurde eingebracht. Die an den Hohlweg Longueval—Mon⸗ 
tauban vorgeſchobene Feldwache des V. F. Wimmer, 5. Komp., zog 
ſich bald nach 3° vorm. zurück, als ſich ihr eine ſtarke feindliche Schützen⸗ 
linie näherte. Von der an die Kapelle am Weg Longueval— Maricourt 
entſandten Feldwache des Qts. d. R. Pirchtner, 6. Komp., hörte man 
nichts mehr; ſie ſchien als erſte dem feindlichen Angriff zum Opfer 
gefallen zu fein. Lt. d. R. Pirchtner war, wie ſich ſpäter ergab, ge- 
fallen. Der feindliche Angriff erfolgte hauptſächlich gegen 5. und 6. 
Komp. am Südweſt⸗ und Südoſtrand von Longueval. Die vor den 


16 


rechten Flügel der 7. Komp. an die Wegegabel nördlich des Trönes⸗ 
Waldes vorgeſchobene Feldwache des V. F. Hof meiſter zog fi, ſobald 
der feindliche Angriff in vollem Gange war, an der Straße Longueval— 
Guillemont zurück, um bei der Verteidigung mitzuwirken. Als bei der 
5. Komp. Poſten das Herankommen des Gegners bemerkt hatten, ſtürzte 
ſogleich alles aus Löchern, Grabenreſten und Trichtern heraus. Lt. d. R. 
Thurnreiter ſchoß am rechten Flügel Leuchtkugeln ab. In ihrem 
Schein wurden die mit bewunderungswürdigem Schneid in dichten Ko⸗ 
lonnen anrückenden Schotten, Flammenwerfer voraus, bereits in den 
Reſten des Drahtverhaues geſichtet. Alles feuerte voll Kampffreudigkeit 
in die feindlichen Reihen. Selbſt der Komp. Führer, Oblt. d. R. Weber, 
ſchoß unaufhörlich, mitten zwiſchen ſeinen Tapferen ſtehend. Da⸗ 
zwiſchen flogen dem Feinde Handgranaten entgegen. Am linken Flügel 
ratterte das M. G. und mähte buchſtäblich die Schotten nieder, die wieder⸗ 
holt am Hohlweg Montauban—Longueval durchbrechen wollten. In 
der Front war der Feind ſchon nach zehn Minuten abgewieſen, als 
plötzlich erkannt wurde, daß feindliche Abteilungen zwiſchen dem linken 
Flügel des I. und dem rechten Flügel des II. Batls. durchgeſtoßen 
waren. Zug Thurnreiter ſperrte die Stellung weſtwärts ab und 
bekämpfte die eingebrochenen Engländer mit Gewehr und Handgranate. 
Doch es dauerte nicht lange, da tauchten, nur 15 bis 20 m entfernt, auch 
im Rücken der 5. Komp. handgranatenwerfende Gegner auf. Gleich⸗ 
zeitig kamen von vorn neue feindliche Wellen, die jedoch die Kompagnie⸗ 
ſtellung nicht erreichten. Am rechten Flügel wurde es wieder lebhafter, 
beſonders läſtig traten feindliche M. G. auf. Der Munitionsunterſtand 
war verſchüttet, der hierdurch eingetretene Munitionsmangel hatte ein 
allmähliches Nachlaſſen des deutſchen Feuers zur Folge. Einzelne näher 
heranſpringende Schotten forderten deshalb zur Übergabe auf, aber 
wohlgezielte Schüſſe waren die ſelbſtverſtändliche Antwort der Bayern. 
Am linken Flügel ſchwieg plötzlich das M. G. Dort war der Gegner mit 
ſtarken Kräften bei der oſtwärts benachbarten 6. Komp. am Weg Mari⸗ 
court—Longueval durchgebrochen und hatte nun begonnen, die Stel⸗ 
lung der 5. Komp. aufzurollen. Heftig tobte der Kampf. Lt. d. R. 
Drechsler (Otto) fiel; ſein Vertreter, Sgt. Bren, wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. Blutüberſtrömt eilte V. F. Wimmer zum Komp. Führer 
und meldete die ſchlimme Lage am linken Flügel. „Munition! Muni⸗ 
tion!“ war der allgemeine Schrei. Vergeblich forderte Oblt. d. R. Weber 
das Eingreifen rückwärtiger Unterſtützungen. Gefr. Geiger mel⸗ 
dete ſich freiwillig, das Bataillon von der bedrohten Lage der 5. Komp. 
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zu verftändigen. Kaum drei Meter zurückgekrochen, hauchte der Brave, 
durch Kopfſchuß getroffen, ſein Leben aus. Die Schotten brachten nun 
auch l. M. W. vor. Der ſehnlichſt erwartete Gegenſtoß kam nicht, dafür 
flogen feindliche Minen und Handgranaten krachend in die Stellung. 
Geſchloſſene ſchottiſche Gruppen ſprangen heran. „Come on!“ ſchrien ſie. 
Eng zuſammengedrängt, völlig wehrlos ohne Munition, umſtanden alte 
brave Kämpfer ſeit 1914: der einzige noch übrige, immer bewährte Zug: 
führer, Lt. d. R. Thurnreiter, der einzige noch unverwundete 
Utffz. Bauer, der getreue Vurſche Huben, mit den übriggebliebe- 
nen etwa 40 Überlebenden ihren Komp. Führer. Dieſer wollte ſeine Ge⸗ 
treuen nicht ſinnlos opfern. „Leute, ihr habt euch tapfer gewehrt. Wir 
ergeben uns, der Heimat zuliebe!“ ſchrie Oblt. d. R. Weber. Schon 
umringte der Feind die Wehrloſen. Ein Offizier trat heran und lobte 
die Tapferkeit der bis zuletzt ſo heldenmütig geweſenen Bayern. Ihr 
Kampf war aus. Mit hämmernden Pulſen gingen fie in ehrenvolle Ge- 
fangenſchaft. 

Bei der an der Südoſtfront von Longueval von ſtarken feindlichen 
Maſſen überrannten 6. Komp., Hptm. Halenke, werden ſich ähnliche 
Ereigniſſe abgeſpielt haben. U. a. war V. F. Sturm gefallen. Ein 
kleiner Reſt unter dem verwundeten Lt. d. R. Bachhammer wurde 
von dem ſofort zurückgebogenen rechten Flügel der 7. Komp. aufgenom⸗ 
men. Dieſe hatte durch heftiges Gewehr- und M. G. Feuer den frontalen 
Angriff der Schotten blutig abgeſchlagen. Sie fluteten, zahlreiche Tote 
und Verwundete zurücklaſſend, in die Hohlwege vor dem rechten Flügel 
zurück. Von dem Eindringen des Feindes bei der 6. Komp. verſtändigt, 
zog Oblt. Scheuring mangels anderer Reſerven aus jedem Zuge 
eine Gruppe heraus und warf ſie unter dem erprobteſten Zugführer, 
Lt. d. R. Gerhardinger, an den bedrohten rechten Flügel. Hier 
waren inzwiſchen ſchon Schotten gegen den Rücken der Stellung ange⸗ 
ſtürmt, jedoch zuſammengeſchoſſen worden. Das dort befindliche M.G. 
war unbrauchbar, ſeine Bedienung gefallen. Zug Gerhardinger erſchien 
noch rechtzeitig zur Stützung des von Weſten und Norden bedrängten, 
vor dem Zuſammenbruch ſtehenden rechten Flügels. Das von links 
herangezogene M. G. griff erfolgreich ein. V. F. Ehrbacher eilte, vom 
Drange zu helfen beſeelt, herbei, fiel aber im Handgranatenkampf. 
Gleiches Schickſal erreichte den Lt. d. R. Holzmüller im M. G.⸗ 
Feuer aus den Ruinen von Longueval. Erbitterter Kampf wogte etwa 
eine Stunde hin und her. Mehrere Anſtürme der Schotten von Weſten 
und Nordweſten brachen im Abwehrfeuer zuſammen. Dann wurde es 
Somme, II. Zeit. 2 
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für kurze Zeit etwas ruhiger. Nur in Longueval tobte der Infanterle⸗ 
kampf weiter. Schweres engliſches Artilleriefeuer lag auf dem Nordteil 
des Dorfes und auf dem Delville-Wald. 

Als gegen 3.45 vorm. plötzlich die Abſchnitte der 5. und 6. Komp. 
und Longueval mit einem halbſtündigen Trommelfeuer von bisher noch 
niemals erlebter Stärke belegt worden waren, hatte Major Killer⸗ 
mann der 8. Komp. befohlen, ſich zur Ortsverteidigung bereit zu 
halten. Der Komp. Führer, Oblt. Schwub, hatte, die Lage richtig 
beurteilend, ſeine Leute bereits alarmiert und alles zur ſofortigen 
Beſetzung der Ortsverteidigung vorbereitet. Bei der noch herrſchenden 
Dunkelheit und bei dem überall im Dorf ertönenden Krachen zer— 
berſtender Granaten war nichts zu unterſcheiden, eine Abſchwächung 
oder Verlegung engliſchen Artilleriefeuers nach rückwärts war nicht 
zu beobachten. Bald einſetzendes Sperrfeuer von Batterien der 3. G. J. D. 
ſteigerte noch den ſchon beſtehenden Gefechtslärm bedeutend. Wie in 
weiter Ferne wurde in der Front ſchwaches Gewehr: und M. G. Feuer 
hörbar. Plötzlich ſchwirrten Infanteriegeſchoſſe am Gef. St. im Nordteil 
von Longueval vorbei. Engliſches M. G. Feuer wurde deutlich wahr⸗ 
nehmbar. Der Feind ſchien fit im Vorgelände des Bataillons fejt- 
geſetzt zu haben; weiter anhaltende Beſchießung des Dorfes ließ aber 
darauf ſchließen, daß der Feind noch nicht in Longueval ſelbſt war. Von 
keiner Seite kamen Nachrichten. Die Fernſprechleitungen waren zer⸗ 
ſtört. Der Tag begann zu grauen. Endlich meldete Oblt. Sch wu b 
durch Läufer: „Feind hat Stellung 1/16 weſtwärts Longueval durch⸗ 
brochen und ift ſchon über Straße Longueval—Gr. Bazentin vorge- 
drungen. Kompagnie hält rechte Flankenſtellung und verhindert 
weiteres Vorgehen.“ Lt. Heindl, der mit noch etwa 30 Mann in 
einem Stollen in einem kurzen Hohlweg im Weſtteil von Longueval 
geweſen war, hatte noch während des raſenden engliſchen Wirkungs⸗ 
ſchießens mit dem Gefr. Schraffſtetter in freiem Gelände be⸗ 
obachtet. Als ſtärkere feindliche Kräfte auf 50 bis 70 m vor ihm er⸗ 
ſchienen waren, hatte er ſofort ſeinen Zug alarmiert. Während dieſer 
an ſeinen Platz eilte, war Lt. Heindl mit ſeinen beiden Begleitern 
ſchon ins Gefecht gekommen. Letztere wurden durch ein etwa 50 m 
vor ihnen in Stellung gegangenes, den Hohlweg der Länge nach ab- 
ſtreuendes engliſches M. G. verwundet. Nach heftigem Kampf wurde 
durch den inzwiſchen in Stellung eingerückten Zug der feindliche Vor⸗ 
ſtoß zum Stehen gebracht. Während des Kampfes barg Lt. Heindl 
perſönlich die beiden an ſeiner Seite Schwerverwundeten, die ſchutz⸗ 
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los dem feindlichen M. G. Feuer ausgeſetzt waren. Dann wehrte er, 
obwohl inzwiſchen gleichfalls durch eine einſchlagende Granate ver- 
wundet, einen neuen feindlichen Vorſtoß auf den Hohlweg ab. Zwecks 
beſſerer Beobachtung der feindlichen Bewegungen erſtieg er einen 
Baum, von dem er das Feuer des bei ihm befindlichen M. G. auf eine 
ſtarke feindliche Abteilung lenkte, die ſich in der rechten Flanke nörd⸗ 
lich der Straße nach Gr. Bazentin eingeniſtet hatte. Sie erlitt ſtarke 
Verluſte und wurde zerſtreut. Inzwiſchen hatte Major Killer mann 
eine neue Meldung der 8. Komp. erhalten: „Feind im Südteil von 
Longueval ein⸗ und bis zur Barrikadenſtellung vorgedrungen. Dort 
zum Stehen gebracht. Kampf noch im Gange. Kompagnie hält Riegel⸗ 
ſtellung. Kompagnieführer verwundet.“ Lebhaft hörbarer Infanterie⸗ 
kampf aus der angegebenen Richtung beſtätigte dieſe Nachricht. Die 
Riegelſtellung ſüdlich der Straße Gr. Bazentin—Longueval teilte das 
Dorf Longueval in zwei Teile. Nun waren auch oſtwärts in Richtung 
Delville⸗Wald neben fortdauernden Granateinſchlägen einzelne Ge⸗ 
wehrſchüſſe vernehmbar. 8. Komp. meldete weiter: „Gegner weſtwärts 
Longueval unter ſchweren Verluſten durch unſer M. G. Flankenfeuer 
auf Straßenftellung Longueval— Gr. Bazentin zurückgegangen, hält 
dort.“ Der Infanterie-Gefechtslärm in ſüdlicher Richtung und im Orts⸗ 
inneren hatte jetzt ziemlich nachgelaſſen, um ſo lebhafter war er aber 
ſüdoſtwärts geworden. Von 5. und 6. Komp. ſowie von dem an der 
linken Flanke der Ortsverteidigung eingeſetzten Zug der 8. Komp. des 
Lt. d. R. Wintermayer kamen keine Nachrichten mehr. Dafür 
aber meldeten die Inf. Wageneder und Grätz, 7. Komp., daß 
ſtarke feindliche Kräfte den Südrand von Longueval angegriffen hätten 
und in das Dorf eingedrungen wären. Vor 7. Komp. ſei der Angriff 
zum Stehen gekommen. Da der Anſchluß an die 6. Komp. verloren⸗ 
gegangen ſei, habe die 7. Komp. am rechten Flügel einen Verteidigungs⸗ 
haken gebildet. Dort ſeien ſchwere Nah- und Handgranatenkämpfe 
im Gange. Um den Feind zurückzuwerfen, ſei dringend Unterſtützung 
nötig. Der wiederholt vom Major Killermann unternommene 
Verſuch, die 7. Komp. über die Lage in Longueval und bei der 8. Komp. 
zu unterrichten, ſcheiterte, weil entſandte Läufer im Südteil von Lon⸗ 
gueval und auch ſchon im Delville-Wald beſchoſſen wurden. Gegen 
8° vorm. wurde es beim II. Batl. klar, daß ſtarke feindliche Kräfte — 
nach zutreffender Ausſage eines von der 8. Komp. verwundet ge⸗ 
fangenen Schotten vier Bataillone — die Stellungen bei Longueval 
angegriffen hatten. Dank dem gewaltigen Trommelfeuer, dem die 
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Sturmtruppe dichtauf gefolgt war, und dank der großen Übermacht 
hatte der Feind die vorgeſchobenen Sicherungen der 5. und 6. Komp., 
dann auch die Stellungen beider Kompagnien überwältigt und ſich im 
Südteil des Dorfes feſtgeſetzt. Hier war der Kampf infolge großer Ver⸗ 
luſte und am zähen Widerſtand der 8. Komp. zum Stehen gekommen. 
Wiederholte Verſuche des Feindes, weſtwärts des Dorfes vorzukommen, 
waren hauptſächlich am M. G. Feuer aus der rechten Flankenſtellung 
der Ortsverteidigung geſcheitert. Dort war auf Befehl des Lt. d. R. 
Drechſler (Hans), der in ſchwierigſter Lage, trotz Verwundung durch 

ranatſplitter, die Führung der 8. Komp. übernommen hatte, der Zug 
des V. F. Zipperer und ein mit Hilfe des Utffz. Judenfeind 
herangeſchafftes M. G. des @j Tr. 44 eingeſetzt worden. Sie kamen 
gerade zur rechten Zeit; denn der Feind verſuchte durch eine verlaſſene 
Batterieſtellung an der Straße Longueval—Martinpuich von hinten 
in den Hohlweg einzudringen. Angefeuert durch das Beiſpiel des Lts. 
d. R. Drechſler (Hans) und des Lts. Heindl, hielten wenige 
Leute der 8. Komp. den Gegner in Schach. Es gelang ihm nicht, 
in den Nordteil von Longueval einzudringen. Auch vor der 7. Komp. 
war der Feind zum Halten gebracht; die Lage dieſer Kompagnie war 
jedoch keineswegs günſtig. An ihrem linken Flügel klaffte eine breite 
Lücke zur 12. R. Div. Der Trönes-Wald war mittlerweile auch vom 
Feinde genommen, weitere Angriffe bereiteten ſich dort vor. Am rechten 
Flügel ſaßen Schotten in den Häuſertrümmern des Dorfes und hatten 
nicht nur die Verbindung zur 8. Komp., ſondern auch zum Batl. Gef. St. 
unterbunden. Der an der linken Flanke der Ortsverteidigung einge: 
ſetzt geweſene Zug Winter mayer der 8. Komp. war vermutlich 
bei den an dieſer Stelle ſtattgehabten Nahkämpfen aufgerieben; über 
fein Schickſal wurde nichts mehr bekannt. II. Bayer. 16. J. R. kämpfte 
alſo in zwei getrennten Kampfgruppen. Überraſchenderweiſe nutzten 
die Schotten dieſe ungünſtige Lage des bayeriſchen Bataillons nicht 
aus. Hätten fie in dem unüberſichtlichen Gelände den Trennungs- 
keil weiter zwiſchen beide Kampfgruppen vorgetrieben und dieſe in 
kürzeſter Friſt umzingelt, ſo wäre damit nicht nur das Schickſal des 
Bataillons, ſondern vielleicht auch das der am Oſtrande des Delville- 
Waldes ſtehenden Batterien beſiegelt geweſen. Die Schotten beſchränkten 
ſich jedoch lediglich auf das Feſthalten der erreichten Stellungen unter 
ununterbrochener Fortführung der Nahkämpfe. In den Delville-Wald 
ſchienen nach den aus dieſer Richtung vernehmbaren einzelnen Schüſſen 
bisher nur Patrouillen vorſichtig vorzufühlen. Den Feind in der 
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Feſtſetzung in dem von ihm gewonnenen Gelände zu ſtören und 
durch einen Gegenſtoß in die zwiſchen den beiden Kampfgruppen des 
Bataillons beſtehende Lücke wenigſtens die drohendſten Gefahren zu be- 
ſeitigen, war nicht möglich, weil Reſerven fehlten. Die 8. Komp. war 
mit der Ortsverteidigung von Longueval voll beſchäftigt und konnte 
ſich infolge der bereits erlittenen Verluſte nur noch mit Mühe be⸗ 
haupten. Sie bedurfte ſelbſt ſchon ſo dringend der Unterſtützung, daß 
ihr bereits die Gefechtsordonnanzen des Bataillonsitabes zu Hilfe ge- 
ſchickt worden waren. Nur von rückwärts her war noch Entlaſtung zu 
erhoffen. 

Bei 12. R. Div. hatte ſich das engliſche Artilleriefeuer gegen 5° vorm. 
zum Trommelfeuer auf den Trönes⸗Wald, das Gelände nördlich davon 
und auf die II. Stellung geſteigert. Der ganze Abſchnitt des R. J. R. 106, 
die Dörfer Guillemont und Ginchy, waren in dichten Rauch und Qualm 
gehüllt. Sämtliche Batterien der Diviſion ſchoſſen dauernd Sperr⸗ 
feuer. Im Trönes⸗Wald entwickelte d) bald lebhafter Infanterie⸗ 
kampf. Gegen 6° vorm. brachen ſtarke Kräfte der 7. Queen's Weſt⸗ 
Surreys gegen den Weſtrand des Waldes vor. Mit vortrefflicher 
Unterſtützung der M.G./R. 106 wurden hier zunächſt alle Angriffe ab⸗ 
geſchlagen. Ein flankierendes M. G. des Zuges des Offz. St. Wiliſch 
mähte die gegen 11./R. 106 vorgehenden Engländer reihenweiſe nieder, 
aber an der Südweſtecke des Waldes drangen trotzdem Teile der 6. Nort⸗ 
hamptons und 12. Middleſex ein. Mit l. M. G. und Handgranaten- 
trupps vorgehend, rollten ſie die Südfront im Walde auf. Als ſie dann 
nach Norden vorſtießen und mit Umfaſſung der Weſtfront drohten, 
wurde der linke Flügel mit dem M. G. Zug Wiliſch unter großen 
Verluſten an die Bahnlinie zurückgenommen. Teile der 9., 10. und 
11./R. 106 hielten ſich noch längere Zeit in heldenmütiger Abwehr von 
der Nordſpitze des Waldes bis zur Kleinbahnlinie. Dann zog ſich die 
auch von Norden bedrohte Beſatzung unter dem Schutze von drei zurüd- 
bleibenden M. G. ſchrittweiſe durch den Wald auf die II. Stellung 
zwiſchen Zuckerfabrik und Bahnhof Guillemont zurück, während Reſte 
des I. und II./ R. 106 noch im Südteil des Waldes kämpften. In⸗ 
zwiſchen hatten die Engländer das 7. Eaſt⸗Kent⸗Batl. zur Verſtärkung 
eingeſetzt. Als die M. G. nun im Nordteil im Waldesdickicht in der 
Flanke und auch ſchon im Rücken beſchoſſen wurden, ſchlugen ſie ſich 
nach dem Oſtrand durch. Dabei wurden von einem M. G. die Schützen 
Chabowſky und Troyandt verwundet. Die beiden anderen 
M. G. des Utffz. Rachwitz und des Gefr. Butſch gingen dicht oſt⸗ 
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wärts des Waldes nochmals in Stellung. Sie opferten ſich in vor⸗ 
bildlicher Tapferkeit, indem ſie durch Feuer auf den Oſtrand die nach 
der II. Stellung weichenden Reſte der 9., 10. und 11/R. 106 deckten. 
Mit Ausnahme der beiden Gewehrführer und des Schützen Albrecht 
fielen die Bedienungsleute beider M. G., die infolgedeſſen, eins davon 
nach Unbrauchbarmachung durch den Gefr. Butſch, dem Feinde in 
die Hände gerieten. Nach einiger Zeit mußte auch im Südteil des 
Waldes der Rückzug angetreten werden. Reſte des J. und II. / R. 106 
gingen unter platzenden engliſchen Schrapnells auf die II. Stellung 
zurück. Die Engländer wagten nicht, aus dem Walde zu folgen. Je⸗ 
doch war nun der heißumſtrittene Trönes⸗Wald, der jo unendlich viel 
deutſches, aber nicht minder auch engliſches Blut getrunken hatte, end⸗ 
gültig in Feindes Hand. Batterien der 12. R. D. hatten, obwohl ſelbſt 
ſtändig unter ſchwerſtem Feuer liegend, ihr Möglichſtes getan, um die 
im Walde ſchwer ringende Infanterie zu unterſtützen. Sie hatten Her⸗ 
vorragendes geleiſtet. Die artilleriſtiſche Überlegenheit der Engländer 
war aber ſo gewaltig, daß ein größerer Teil der Batterien zuſammen⸗ 
geſchoſſen worden war, mehrere überhaupt keine Geſchütze mehr 
hatten. Für das Vorgehen der engliſchen Infanterie und ihrer M.G. 
waren die Verhältniſſe beſonders günſtig geweſen. Zur Bereitſtellung 
zum Angriff ſtanden frühere deutſche Stellungen, zum Heranführen alte 
deutſche Laufgräben durch den Bernafay-Wald zur Verfügung, die 
weiter ausgebaut waren. Dadurch, daß die Engländer ſchon in früheren 
Tagen beiderſeits des Trönes⸗Waldes ſüdlich Longueval und nörd⸗ 
lich der Abdeckerei Boden gewonnen hatten, war es ihnen möglich 
geweſen, den Wald von Norden und Süden umfaſſend anzugreifen. In 
ſehr geſchickter Weiſe bedienten ſie ſich dabei ihrer durch Handgranaten⸗ 
trupps gedeckten, zahlreichen M. G.; trozdem verloren bei dem hin⸗ 
und herwogenden Kampf 6. Northampton⸗Batl. etwa 300 Mann und 
12. Middleſex⸗Batl. etwa die Hälfte ſeines Beſtandes. Aber auch 
R. J. R. 106 hatte erneut ſchwer geblutet. Unter zahlreichen Gefallenen 
waren Lt. d. R. Grundmann, Fw. Lt. Kötz und Offz.St. Ditt⸗ 
mann; Lt. d. R. Schlayer, Führer der 1. Komp., wurde vermißt 
(gef.). Aus den Reſten des I. Batls. wurde unter Oblt. d. L. Teich⸗ 
mann (gef. 28. 9. 17) eine Kompagnie zu 4 Offz., 148 U. u. M., aus 
den Reſten des II. Batls. unter Lt. d. R. Lunderſtädt eine Kom⸗ 
pagnie zu 3 Offz., 135 U. u. M. gebildet und beide Kompagnien zu 
einem Bataillon unter Hptm. Peltz zuſammengefaßt. Reſte der 10. 
und 11. Komp. wurden unter Lt. d. L. Wimmer zu einer Kom: 
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pagnie in der Referveftellung oſtwärts der Straße Longueval—Guille⸗ 
mont vereinigt. 9., 12. und die Kompagnien des Batls. Peltz blieben 
in der neuen vorderſten Linie zwiſchen dem „Zerſchoſſenen Haus“ an 
der Straße nach Longueval und dem Weſtrand von Guillemont. Sie 
lagen dort mit 2. und 4. 3 ſowie II./182 unter ſchwerſtem engliſchen 
Artilleriefeuer. So gut es in dem orkanartigen Feuer möglich war, 
wurde die ſchon ſehr mitgenommene Stellung zur Verteidigung her⸗ 
gerichtet. Da jeden Augenblick die Engländer zum weiteren Angriff 
auf Guillemont aus dem Trönes-Wald vorbrechen konnten, mußten 
ſie aufmerkſam beobachtet werden. Vorläufig rührten ſie ſich jedoch nicht. 

Auf die erſte Nachricht über die engliſchen Angriffe hatte 6. G. J. Br. 
6° vorm. 1/26, Major Boden, in Flers alarmiert. Es ſollte ſich 
im Hohlweg oſtwärts Kl. Bazentin zur Verfügung des Kommandeurs 
des Lehr⸗J. R. bereitſtellen und mit dieſem Verbindung aufnehmen. Im 
Morgennebel durchſchritt das in lichten Wellen vorgehende Bataillon 
engliſches Streufeuer. Nordweſtwärts des Foureaux-Waldes entfaltete 
es ſich mit 4. und 3. Komp. in erſter, 1. und 2. Komp. in zweiter 
Linie. Der Batls. Stab ging auf Kl. Bazentin voraus. Hptm. v. 
Harbou ſollte das Bataillon im Hohlweg oſtwärts Kl. Bazentin 
ſammeln. Über dieſen Hohlweg kam Flanken- und Frontfeuer. Ver⸗ 
ſprengte teilten mit, daß beiderſeits des Dorfes keine deutſchen Be⸗ 
ſatzungen mehr ſeien. Bei einer verlaſſenen Batterie am Hohlweg war 
noch ein Vizewachtmeiſter, dem einige Leute des Batls. Stabes beim 
Feuern aus dem letzten Geſchütz halfen. Das Bataillon im Hohlweg 
zu ſammeln, ſchien nicht angebracht. Unterdeſſen traf die 4. Komp., 
Lt. d. R. Buſſe, dort ein. Dann kam auch die 1. Komp., Lt. d. R. 
Andohr, heran. Sie ſtellte ſich in einer alten Batterie mit der Front 
nach Kl. Bazentin bereit. 2. Komp., Lt. d. R. Siebert, grub ſich als 
Reſerve 700 m nordweſtwärts des Foureaux⸗Waldes ein. 3. Komp., 
Lt. d. R. Michaelis, war außer Sicht gekommen. Der zurück⸗ 
kehrende Batls. Stab hatte infolge ſtarken, auf und vor Kl. Bazentin 
liegenden engliſchen Sperrfeuers keine Verbindung mehr zum Oberſtlt. 
Kumme aufnehmen können. Bald darauf erſchienen auch ſchon am 
Nordausgang des Dorfes Feinde. Einer, der ſich dem Hohlweg 
mit der Aufforderung zur Übergabe näherte, wurde erſchoſſen. Die 
Engländer verbarrikadierten nun den Nordausgang. Zwiſchen ihnen 
und der 4. Komp. entſpann ſich ein Feuerkampf. In guter Stimmung 
ſchoſſen die meiſten Leute ſtehend in den Feind. Um ſeinem Bataillon 
wieder Bemwegungsfreiheit zu geben, beſchloß Major Boden zurück⸗ 
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zugehen. Während er mit dem Stabe vorausging, follte Hptm. 
v. Harbou 1. und 4. Komp. zurückführen. Gedeckt durch die Züge 
der Lts. d. R. Ruſchhaupt und Halberſtadt und durch heftigen 
Regen begünſtigt, gelang die rückwärtige Bewegung unter Mitführung 
aller Verwundeten. 1. und 4. Komp. gruben ſich zwiſchen 2. Komp. 
und Foureaux⸗Wald ein. Mit der morgens abgekommenen, weit vor- 
geſchoben im Hohlweg Martinpuich—Kl. Bazentin liegenden 3. Komp. 
wurde Verbindung aufgenommen. Der von Flers vorgezogene F. M.G.⸗ 
Zug 80, Lt. d. R. Rühmkorf, wurde bei der 2. Komp. eingeſetzt. 
Der Batls. Stab begab ſich an den Nordrand des Foureaux-Waldes. 


Die bis gegen 7° vorm. bei der Armeegruppe Stein über den 
engl. Angriff eingegangenen Meldungen ließen zunächſt erkennen, daß 
die Engländer zwiſchen Mametzer- und Bernafay⸗Wald die ganze Front 
mit ſtarken Kräften angegriffen hatten. Näheres war zwar über dieſe 
ſchwerwiegenden Ereigniſſe noch nicht bekannt, jedenfalls aber war der 
Feind im Kl. Bazentiner-Wald, im Wald weſtwärts Gr. Bazentin, und 
im Südteil von Longueval. Sein Eindringen in RL: und Gr. Bazentin 
war noch unbekannt. 6. G. J. Br. hatte auch die übrigen Teile des 
J. R. 26 nach Flers in Marſch geſetzt. Als fd, Oberſtlt. Grautoff 
dort gegen 7.30 vorm. bei der Brigade meldete, beſtätigten von der Front 
kommende Offiziere und Mannſchaften, daß die Engländer Kl.⸗ und Gr. 
Bazentin ſowie die Bayernſtellung zwiſchen Gr. Bazentin und Longue— 
val zum Teil erreicht hätten. An manchen Stellen würde noch tapfer 
Widerſtand geleiſtet. 

183. J. D. ſetzte 8.30 vorm. 11. und 12/7, Lts. d. R. Mörig und 
Hollſtein, und 4/165, Lt. d. R. Ruſche, in Marſch, um den Kl. 
Bazentiner⸗Wald wiederzunehmen. 1. und 3./ F. A. 40 gingen zur Ver⸗ 
dichtung des Sperrfeuers bei Martinpuich in Stellung. 

J. R. 26 erhielt gegen 8.30 vorm. von 6. G. J. Br. Befehl, die Eng⸗ 
länder aus Longueval und der weſtwärts anſchließenden Bayern— 
ſtellung wieder hinauswerfen. Noch vor Ausgabe des Regiments— 
Angriffsbefehls ging neue Weiſung der Brigade ein. Danach ſollten 
Kl.⸗ und Gr. Bazentin, der Wald ſüdlich Kl. Bazentin und der an 
dieſes Dorf anſchließende Teil der Bayernſtellung wiedergenommen 
werden. Mindeftens eine Kompagnie ſollte die noch in Longueval 
fechtenden Bayern verſtärken. Oberſtlt. Grautoff befahl gegen 
9 vorm. den Angriff feines Regiments (ohne L). III. Batl. (ohne eine 
Komp.), Major Witte, mit ſechs M. G. und M. G. Ss. Tr. 69 ſollte 
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Flers nördlich umgehen und ſich am Foureaux⸗Wald entfalten, mit dem 
rechten Flügel am Nordrand des Waldes und am Wege nad) 
Kl. Bazentin entlang auf die Kirche dieſes Dorfes, linker Flügel auf 
das Waldſtück nördlich Gr. Bazentin. Das Bataillon ſollte mit dem 
nordweſtwärts des Foureaur-Waldes liegenden I. Batl. Verbindung 
herſtellen und dieſes zum Angriff mitnehmen. II. Batl. (ohne eine 
Komp.), Hptm. Rauſch, mit ſechs M. G. ſollte Flers ſüdlich umgehen, 
ſich zwiſchen Foureaux-Wald und Longueval in Richtung auf Gr. Ba⸗ 
zentin entfalten und eine Kompagnie zur Unterſtützung der in Longueval 
fechtenden Bayern ſowie zur Säuberung dieſes Ortes vom Feinde 
entſenden. Die nicht eingeſetzte Kompagnie des III. Batls. und vier 
M. G. ſollten am Südausgang von Flers zur Verfügung bleiben. Der 
Regts. Stab nahm vom Br. Gef. St. aus Verbindung mit dem Artillerie- 
führer der 3. G. J. D., da ohne ausreichende Artillerieunterſtützung der 
Angriff außerordentlich ſchwierig erſchien. Oberſtlt. Die z konnte nur 
wenig verſprechen, denn feine Batterien waren vom Feinde größten- 
teils niedergekämpft. Namentlich hatten 1., 2., 3. und 6./5. G. F. A. 
zwiſchen Kl. Bazentin und Foureaux⸗Wald ſowie 7. (F.) und 
8. (F.) /R. F. A. 11 und 4.5. G. F. A. nordoſtwärts des Delville-Waldes 
fo ſchwer gelitten, daß von dieſen ſieben Batterien nur noch drei Ge- 
ſchütze kampffähig waren. 

9° vorm. übernahm Gen. d. Inf. Sixt v. Armin im K.H. Qu. 
Havrincourt den Befehl über feine Armeegruppe; Chef des Gen. St.: 
Oberſt v. der Heyde (+ 5. 1.18). Zur gleichen Zeit übernahmen 
Gen. Lt. Riedel, Komdr. der 7. J. D., in Haplincourt den Befehl 
über die im bisherigen Abſchnitt der 183. J. D. ſtehenden Truppen, 
Oberſt Geisler, Komdr. der 14. J. Br., in Caucourt-l' Abbaye den 
Befehl über die im nunmehrigen Abſchnitt der 7. J. D. liegende Infan⸗ 
terie, Gen. Maj. v. Hippel, Komdr. der 7. F. A. Br., in Haplincourt 
den Befehl über die in den Abſchnitten der Div. Burkhardt und der 
7. J. D. ſtehenden Artillerie. Oberſtlt. Diez blieb Artilleriekomman⸗ 
deur bei 3. G. J. D. Der Befehlswechſel erfolgte in einem äußerſt 
kritiſchen Augenblick. In der vom Feinde genommenen vorderſten 
Stellung und der gehaltenen Linie nördlich des Kl. Bazentiner⸗Waldes 
— nördlich Kl. Bazentin — Nordteil von Longueval ſpielten ſich un⸗ 
zuſammenhängende Kämpfe ſchwacher Abteilungen mit überall ſtark 
überlegenem Feinde ab. Von den wenigen noch kampffähigen Bat- 
terien der Armeegruppe Armin mußte bei 7. J. D. und 3. G. J. D. 
ein Teil Stellungswechſel nach rückwärts vornehmen. Die noch 
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vorhandenen ſchwachen Reſte der vorn eingeſetzten Infanterie 
waren durch tagelange Kämpfe ſehr ermattet. Innerhalb der vorderen 
Linie war vielfach der Zuſammenhang unterbrochen. Die rückwärtigen 
Stellungen, ſoweit ſolche überhaupt noch vorhanden waren, hatten 
durch die anhaltende ſchwere Beſchießung ebenfalls ſchon ſehr gelitten. 
Eine der größten Schwächen der zur Zeit gehaltenen vorderen Linie war 
die fehlende gedeckte Annäherung; auch in dem Mangel an verteidi⸗ 
gungsfähigen Riegelſtellungen lag eine ernſte Gefahr. Wenn die 
augenblicklich noch gehaltene Stellung verloren ging, dann war nur 
noch die in den erſten Anfängen befindliche bisherige III. Stellung 
vorhanden. Im weiteren Kampfverlauf erſchwerte die Luftüberlegen⸗ 
heit des Feindes es der Artillerie außerordentlich, der engl. Artillerie 
gegenüber das Gleichgewicht zu erlangen. Auf Grund des von der 
ernſten Lage gewonnenen Bildes beſchloß Gen. d. Inf. Sixt v. Armin 
zunächſt, die zur Zeit beſetzte Stellung zu halten und zu verſtärken, 
ſoweit möglich verbrauchte Truppen abzulöſen und durch Neuordnung 
der Verbände, Gliederung nach der Tiefe, Neugruppierung und Ver⸗ 
ſtärkung der Artillerie eine durchgreifende Feſtigung und Klärung der 
Verteidigung herbeizuführen. Dies alles koſtete aber Zeit und war 
zudem auch von den Maßnahmen des Feindes abhängig. 

Beim ./ Bayer. 16. J. R. hatte inzwiſchen, etwa 8° vorm., die 
3. Komp. gemeldet, daß der Abſchnitt der 5. Komp. links von ihr vom 
Feinde beſetzt fei, der am Südweſtrand von Longueval ſchanze und ſich 
mit Handgranaten hinter der 3. Komp. weſtwärts vorarbeite. Sie 
bat um Abſperrung nach Oſten, da ihre eigenen Kräfte — nur noch 
etwa fünf Gruppen — dazu nicht mehr ausreichten. Die 4. Komp. 
ſtellte einen Zug, der den rückwärtigen Stellungsteil der 3. Komp. 
vorübergehend oſtwärts bis zur Straße Zongueval— Gr. Bazentin vom 
Feinde ſäuberte; jedoch machte ſich ſchon jetzt überall Handgranaten⸗ 
mangel fühlbar, weshalb alles zum Sammeln und Ausgraben dieſer 
wichtigen Waffe eingeſetzt wurde. Einen wertvollen Zuwachs er⸗ 
hielten die Kompagnien durch engl. Handgranaten, welche die 1. Komp. 
den im Vorgelände aufgegriffenen 25 Gefangenen und umherliegen⸗ 
den toten Engländern abgenommen hatte. Bei dieſer Suche unter Hilfe 
von M. G. Schützen wurden auch vier engl. M.G. mit Munition ge⸗ 
funden, von denen zwei noch brauchbare ſogleich am rechten und linken 
Flügel mit ſichtbarem Erfolg verwendet wurden. Ferner wurden ein 
leichtverwundeter engl. Captain und der ſchwerverwundete, noch 
jugendliche Colonel eines engl. Bataillons geborgen, nach dem San.⸗ 
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Unterſtand gebracht, dort verbunden und auf Veranlaſſung des Majors 
Wölfl mit der letzten Flaſche Wein gelabt. Offen und ehrlich erkannte 
der Colonel die Tapferkeit des bayeriſchen Bataillons an. Der San.⸗ 
Unterſtand, der, obwohl er nur eine Wellblechdecke hatte, wie ein 
Wunder vom engl. Feuer verſchont geblieben war, konnte die Ver⸗ 
wundeten kaum noch faſſen. St. Arzt Dr. Eber hatte hier ſchwerſte Ar⸗ 
beit. Seine hochanzuerkennende, unermüdliche Tätigkeit ſteigerte ſich in 
den nächſten Stunden auf das Höchſte. Unter den vormittags Gefallenen 
war auch der erſt am 11.7. mit dem Nacherſatz voller Begeiſterung 
eingetroffene Lt. d. L. Wagner. 

Am Vormittag unternahmen die Engländer zunächſt keine weiteren 
Angriffe gegen das Bataillon. Sie bauten aber vor der Front in Granat⸗ 
trichtern zahlreiche M. G., ſpäter auch am linken Flügel ſechs bis acht 
M. W. ein, mit denen ſie fortwährend die vorderſte Linie und die linke 
Flanke beſchoſſen. Die M. W. hatten fie mit erſtaunlicher Gewandtheit 
auf kleinen, mit einem Pferd beſpannten Wagen durch die Artillerie⸗ 
ſchlucht vorgeſchafft und dann 150 bis 250 m entfernt in Stellung ge- 
bracht. Engl. Artillerie ſtreute ſtändig die vorderſte Linie und das Hinter⸗ 
gelände mit Schrapnells ab. Der größte Teil der Stellung war noch 
zuſammenhängend feſt in der Hand der Bayern. Die Nachbarabſchnitte 
weſt⸗ und oſtwärts Gr. Bazentin und Teile von Longueval waren [bon 
in engl. Beſitz. Ebenſo war auch die hintere Linie des Bataillons bis 
auf ein Stück zwiſchen zwei früheren Verbindungsgräben, die durch 
ſchwache Kräfte des Lts. d. R. Steinhuber und des V. F. Wäliſch 
nur mühſam geſperrt wurden, von Engländern beſetzt. Gewehrmunition 
war noch vorhanden, aber Handgranaten wurden immer knapper. Vier 
M. G. und die beiden erbeuteten engl. M. G. waren noch gebrauchsfähig; 
ihre Munition konnte gerade noch zur Abwehr eines neuen Angriffs aus- 
reichen. Artillerieunterſtützung fehlte. Das Bataillon hoffte zuverſichtlich 
auf Hilfe durch friſche Truppen. Etwa 10.30 vorm. ſchickte Major 
Wölfl noch eine Meldung nach Flers: „Angriff des Feindes zwiſchen 
den Straßen Gr. Bazentin —Montauban und Longueval— Montauban 
durch I/ 16 und M. G. Sſ. Tr. 87 in den Morgenſtunden mit ſchweren Ver⸗ 
luſten für den Feind abgewieſen. Gr. Bazentin und Longueval aber im 
Beſitz des Feindes. Beide Flügel von 1./16 feitens des Feindes umgangen 
durch Beſetzung des zweiten Grabens bis zu den Verbindungsgräben 1 
und 5, an deren Einmündungsſtellen der zweite Graben abgeriegelt iſt. 
1/16 hält aus. Bitte dringend um Unterſtützung und Vorſendung von 
Munition, beſonders Handgranaten. Sofortiges ſtärkſtes Artilleriefeuer 
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auf die beiden Ortſchaften und Wiedereroberung derſelben durch je ein 
Regiment unbedingt erforderlich. Kann Stellung ſonſt günſtigenfalls 
nicht länger als bis 6° nachm. halten.“ 

Von 9° vorm. ab verſuchten die Engländer wiederholt an beiden 
Flügeln und im zweiten Graben Raum zu gewinnen. Durch Umſicht der 
Kompagnieführer und tapferes Verhalten der Leute wurden die Vor⸗ 
ſtöße jedoch immer wieder abgewehrt. Entſprechend dem Befehl, Lon⸗ 
gueval bis aufs Außerſte zu verteidigen, beſchloß Major Wölfl, 
obwohl zu dieſer Zeit ein Durchbruch nach dem Foureaux⸗Walde noch 
möglich geweſen wäre, unter allen Umſtänden auszuhalten. Er hoffte 
beſtimmt auf Unterſtützung von rückwärts in der Überzeugung, daß die 
Wiedergewinnung von Gr. Bazentin und Longueval und der ganzen. 
alten II. Stellung nur möglich ſei, wenn ſein Bataillon aushielt, und 
er ſeinen Abſchnitt gewiſſermaßen zum Stützpunkt machte. 

Über die Kampflage am Kl. Bazentiner⸗Wald liefen vormittags 
mehrere ſich widerſprechende Meldungen bei der 7. J. D. ein. Die gegen 
den Wald eingeſetzten Kompagnien — 11. und 12./27, 4/165 — waren 
trotz ſtärkſten engl. Artillerie- und Infanteriefeuers unter großen Ver⸗ 
luſten ſtellenweiſe bis an den nördlichen Waldrand herangekommen. Sie 
hatten ſich dort gegen vorſtürmende Engländer behauptet und nach 
rechts Verbindung mit III./165 hergeſtellt, während links jeglicher An⸗ 
ſchluß fehlte. Beim Sturm der tapferen Halberſtädter 27er waren u. a. 
die Lts. d. R. Mörig, Führer der 11. Komp., Burmeſter und 
Siermann gefallen, die Lts. d. R. Hollſtein, Führer der 
12. Komp., Recknagel und Pfannenberg verwundet. 

Mit unverminderter Heftigkeit hämmerte engl. Artillerie mit unzähl⸗ 
baren Granaten bis zu 30 em-Kaliber auf die Stellungen der 7. J. D. 
Dazwiſchen fauchten Schrapnells in Grabenreſte und Granattrichter, in 
denen die Grabenbeſatzungen faſt vergeblich Deckung ſuchten. Starke 
Verluſte waren eingetreten. Beim II./ 27 in der Pozières⸗Stellung waren 
Lt. d. R. Rohland und Fw. Barenbeck verſchüttet und tot, die 
Lts. Haaſe, Freytag und Lt. d. R. Höhndorf (Konrad) zum 
Teil ſchwer verwundet. Beim 1/184 war Lt. d. R. Neuburger pers 
wundet. Auch zahlreiche Leute wurden verſchüttet, getötet oder ver— 
wundet. Vorſichtig auf dem Bauch kriechend, bewegten ſich Sanitäter 
in dieſem Höllenfeuer von Loch zu Loch, um unter Einſatz ihres Lebens 
den verwundeten Kameraden beizuſtehen. So war z. B. San. Utffz. 
Müller beim IL/27 unverdroſſen tätig. Auch im Foureaux⸗Riegel 
waren große Verluſte eingetreten. Vom III./184 waren Lt. d. R. 
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Beigel und Lt. d. L. Holſte verwundet. Verſtärkungen mußten nach 
vorn. 1/27 wurde von Ligny⸗Thilloy nach Eaucourt⸗-l Abbaye oor: 
gezogen. 

Zwiſchen 9 und 10° vorm. beim J. R. 26 eingehende Meldungen 
Verwundeter und vorausgeſchickter Offizierpatrouillen ließen ein Vor⸗ 
dringen feindlicher Infanterie in Longueval als ſicher erſcheinen. Fiel 
das Dorf ganz in die Hand der Engländer, und ſtießen dieſe von dort 
weiter nach Norden auf Flers vor, fo mußte das J. R. 26, beſonders 
L. und III/ 26, infolge der übergroßen Ausdehnung feiner Angriffsfront 
in eine außerordentlich gefährliche Lage kommen. Oberſtlt. Ger autoff 
befahl daher die Bereitſtellung einer weiteren Kompagnie des III. Batls. 
am Südausgang von Flers. Außerdem erhielt II. Bail. Weiſung, auch 
den Angriff auf Longueval nachdrücklich zu führen. 

Entfaltung und Entwicklung des III. Batls. (ohne 11. und 12.) voll⸗ 
zogen ſich ohne Reibungen unter dem Schutze des Foureaux⸗Waldes 
ſowie des von 2., 3. und M. G.K./ dw. 55 und II./ 190 mit ſechs M. G. 
beſetzten Foureaux⸗-Riegels. 5. und 7. Komp., Lts. d. R. Weſtphal 
und Rülke, die ſchon beim Durchſchreiten von Flers durch Granat- 
feuer ſchwerwiegende Verluſte gehabt hatten, gerieten beim Vorgehen 
auf Gr. Bazentin in ſtarkes engl. Artilleriefeuer. Dies und flankierendes 
M. G. Feuer von der Höhe zwiſchen Gr. Bazentin und Longueval zwang 
beide Kompagnien zwiſchen 10° und 11° vorm., ſich in den vom Foureaux⸗ 
Wald nach dem Nordrand von Longueval laufenden Hohlweg zurück— 
zuziehen und ſich dort einzugraben. 6. Komp., Lt. Büchting, ging mit 
zwei M. G. an der Straße Flers—Longueval vor. 8. Komp. grub ſich 
als Reſerve des II. Batls. am Südrand von Flers ein. 

In Longueval dauerten währenddeſſen die ſchweren Kämpfe fort. 
Bald nach 8° vorm. legte die engl. Artillerie auf den Nordteil des Dorfes 
und auf den vom Zug Heindl, 8./Bayer. J. R. 16, beſetzten Hohlweg 
abermals ftartes Feuer. Der Zugführer beobachtete den Gegner mit 
Utffz. Puttinger, der ſich im bisherigen Kampf beſonders ausge: 
zeichnet hatte. Als der Feind dann erneut zum Angriff anſetzte, 
wurde er auch diesmal wieder nach ſchwerem Nahkampf unter großen 
Verluſten abgewieſen. Bei der 8. Komp., deren Abgänge infolge des 
engl. Artilleriefeuers und der Nahkämpfe beſonders hoch waren, hatte 
der Komp. Führer für den Fall eines neuen feindlichen Angriffes das 
Aufgeben des ſappenähnlichen Hohlweges und die Beſetzung einer etwa 
70 m dahinter liegenden Stellung angeordnet. Als die Schotten nach 
einiger Zeit wieder angriffen, hielt aber Lt. Heindl mit ſeinen 
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wenigen Tapferen doch die bisherige Stellung, um die in den Stollen 
liegenden vielen Schwerverwundeten nicht in Feindes Hand fallen zu 
laſſen. Nach wiederum abgeſchlagenem Angriff trug der durch ſeine Ver⸗ 
wundung am Gehen ſehr behinderte Offizier mit einigen Leuten die ver⸗ 
wundeten Kameraden in rückwärts liegende Unterſtände, um ſie ſicher 
zu wiſſen, falls der Hohlweg aufgegeben werden mußte. 

Gegen 9 vorm. hatte Major Killermann, II. Bayer. J. R. 16, 
wegen der Unüberſichtlichkeit des Geländes im Nordteil von Longueval 
mit dem Adjutanten, Lt. d. R. Soder, feinen Gef. St. nach Punkt 140 
an der Straße nach Flers verlegt, wo ſchweres engl. Sperrfeuer lag. Der 
Batls. Stab mußte dort in einer dürftig ausgebauten Artillerie-Fern⸗ 
ſprechdeckung Schutz ſuchen. Von hier aus wurde gegen 9.30 vorm. das 
Vorgehen einzelner Gruppen der 6/6 an der Straße Flers—Longueval 
beobachtet. Vorbeikommende Verwundete berichteten ſpäter, daß ſich ſeit 
dem Eintreffen der Verſtärkungen der 6/6 die Kampflage im Dorf 
weſentlich gebeſſert habe. Durch ſtändiges, heftiges Feuer in das Dorf⸗ 
innere hatten zwar die Schotten verſucht, die Verteidigung zu erſchüttern, 
was ihnen aber nicht gelungen war. Da ſie ſahen, daß ſie nicht weiter 
vorkamen, hatten ſie begonnen, ſich einzuſchanzen. Die eingetroffenen 
deutſchen Unterſtützungen waren zunächſt nur gering. Der Führer eines 
Zuges der 6./26 wurde ſofort angewieſen, den ſchwächſten Punkt der 
Stellung der 8.) Bayer. 16. J. R. im weſtlichen Hohlweg zu beſetzen, den 
bisher der nur noch zehn Mann zählende Zug Heindl ſo tapfer ver⸗ 
teidigt hatte. Der infolge ſtarken Blutverluſtes ſehr geſchwächte 
Lt. Hein dl ging erſt zurück, als er die genau übergebene Stellung ſicher 
in der Hand der kampfkräftigen 26er wußte. Wiederholte frühere Auf⸗ 
forderungen ſeines Komp. Führers, wegen ſeiner Verwundung zurückzu⸗ 
gehen, hatte er nicht befolgt. Nur durch die von ihm geleitete zähe Ver⸗ 
teidigung der beſonders gefährdeten Weſtflanke von Longueval unter 
rückſichtsloſem Einſatz feiner Perſon war es möglich geweſen, den 
Nordteil des Dorfes zu behaupten. Zweifellos hatte auch Lt. d. R. 
Drechſler Gans), der Vertreter des bald verwundeten Oblts. 
Schwub, ein hohes Verdienſt an dieſem Erfolg, indem er die weitere 
Abwehr regelte, M. G. herbeiſchaffte und einſetzte und die Reſte der 
8. Komp. zweckentſprechend verteilte. Durch das Halten des Nordteiles 
des Dorfes wurde die ſüdoſtwärts der 8. Komp. ſchwer ringende 7. Komp. 
vor der Gefangennahme bewahrt. Nachdem auch die übrigen Teile der 
6./26 eingetroffen waren, wurden dieſe in die Stellung in den Häuſer⸗ 
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trümmern und Hecken im Dorfe genau eingewieſen und ihnen die drei 
M. G. Sſ. Tr. 44 ohne Bedienungen überlaffen. 

Bei den Hauptteilen des J. R. 26 war noch vormittags von der 
Regimentsreſerve die 11. Komp., Lt. Leiſt, mit dem M.G.Zug des 
Lts. Hertlein von Flers aus auf die Südſpitze des Foureaur-Waldes 
angeſetzt worden, weil Gefahr beſtand, daß zwiſchen dem III. und 
II. Batl. die Verbindung verloren ging. Die Komp. Leiſt ſollte ſich 
ſüdlich des Waldes entwickeln, die zwiſchen III. und II. Batl. entſtandene 
Lücke ſchließen und mit 5. und 7. Komp. den Angriff auf Gr. Bazentin 
vortragen. Oberſtlt. Grautoff ſelbſt war 11.30 vorm. an den Nord⸗ 
rand des Foureaux⸗Waldes vorgegangen, hatte dort das I. Batl, über 
die Lage unterrichtet und es nochmals angewieſen, ſich dem Angriff des 
III. Betis. anzuschließen. 9. und 10. Komp. waren entwickelt aus dem 
unbeſchoſſenen Foureaux⸗Wald angetreten, rechter Flügel am Wege von 
dem Nordweſtrande des Waldes nach Kl. Bazentin, Major Witte mit 
dem Adjutanten, Lt. v. Verben, weit vor der Front. Das Vorgehen 
dieſer Kompagnien hatte das I. Batl., deſſen linker Flügel am genannten 
Wege lag, mit vorgeriſſen. 5. und 7. Komp. waren noch in dem von 
der Oſtecke Foureaux⸗Wald nach dem Nordrand Longueval führenden 
Hohlwege. 

I. Bayer. 16. J. R. erhielt bald nach 12° mittags Meldung über das 
Vorgehen mehrerer eigener Schützenlinien aus der Gegend des Fou⸗ 
reaux⸗Waldes. Alles war voll Freude und Zuverſicht über das Nahen 
der heiß erſehnten Unterſtützung. Es dauerte aber nicht lange, da ſetzte 
plötzlich wieder heftiges engl. Artilleriefeuer ein. Dann begann ein 
zweiter feindl. Angriff. Die Engländer drückten hauptſächlich von beiden 
Flanken und vom Rücken her, während ihre M. G. und M. W. die 
vorderſte Linie beſchoſſen. Trotz der ſchweren Bedrängnis von allen 
Seiten kämpften die Bayern, angefeuert durch glänzendes Beiſpiel aller 
Dienſtgrade, auf das Heldenmütigſte. Aber je länger der Kampf dauerte, 
um ſo ſchwieriger wurde die Lage, da keine Munition mehr vorhanden 
war. Infolge Fehlens von Handgranaten ging 1.30 nachm. bei der 
2. Komp. die Grabenſperre am rechten Flügel verloren. Die Verluſte 
dort wurden immer größer. 3. Komp. zählte nur noch 35 Mann. Sie 
erbat zur Abſperrung nach links nochmals Hilfe, worauf ihr eine 
Gruppe der 4. Komp. zugeſchickt wurde. Von den beiden am rechten 
Flügel liegenden M. G. war eins bald nach Beginn des engl. Angriffes 
durch Volltreffer ausgefallen. Rechts und links war nur noch je ein 
M. G. tätig, und eins hielt Oblt. Scherer am Gef. St. noch verfügungs⸗ 
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bereit. Bon den von rückwärts vorgegangenen Verſtärkungen war nichts 
zu bemerken, auch nichts vom II. Batl., das noch mit Teilen in Lon⸗ 
gueval vermutet wurde. Der Kampf geſtaltete ſich inzwiſchen immer 
wütender. 2. und 1. Komp. mußten immer weiter nach links weichen, 
und die 3. Komp. mußte ihren linken Flügel näher an die 4. Komp. 
heranziehen. Die Verluſte nahmen weiter zu. Alles ſchrie nach Hand— 
granaten. Aber der ganze Vorrat war bald erſchöpft. Immer bedrängter, 
immer troſtloſer wurde die Lage. Mit den von rechts her gedrängten, 
jeden Schritt kühn verteidigenden Leuten der 1. Komp. ließ Major Wölfl 
unter Lt. Faulhaber, der ohne Rückſicht auf das von allen Seiten 
anſchwirrende engl. M. G. Feuer Hervorragendes leiſtete und durch 
bewundernswerte Tatkraft die Leute mit ſich riß, eine Schützenkette 
zwiſchen vorderer und hinterer Linie mit der Front nach Weſten bilden. 
Sie bildete, mit dem linken Flügel in der Nähe des Gef. St. liegend, 
einen Riegel gegen die vordrängenden Engländer. Oblt. Marſchall 
half tapfer mit, den Widerſtand am rechten Flügel im Verein mit den 
heldenmütig kämpfenden Führern der 2. und 1. Komp., Lts. d. R. 
Lukas und Voith, zu ordnen. Die V. F. Reiſer und Rohr⸗ 
maier 2., Buchberger, Schlager, März und Offz. St. Bau⸗ 
mann 1. unterſtützten ihre Führer glänzend. V. F. Buchberger 
kämpfte, obwohl verwundet, weiter. Mit den Genannten wetteiferten 
vorbildlich auch die Führer der 3. und 4. Komp., Oblt. d. R. Gatter⸗ 
bauer und Lt. d. R. Süßenberger, der Führer des M. G. Sſ. Tr. 87, 
Oblt. Scherer, der mit ſchwerer Armwunde kämpfende Lt. d. R. 
Dicke (Paul), der tagszuvor gasvergiftete Lt. d. R. Altſtötter, die 
Lts. Hubrich, Janſen, die V. F. Gareis, Wäliſch, Reſch, 
Krämer 4., Duſchl und Schaller, 3. Komp., die auch zum Teil 
bereits verwundet waren. Die M. G. halfen vortrefflich mit, die ſtändig 
vorrückenden Gegner in Schach zu halten. Das noch rechts tätig geweſene 
M. G. war am Gef. St. zuſammen mit dem Reſerve⸗M. G. in Granat⸗ 
trichtern eingebaut worden. Das M. G. auf dem linken Flügel und die 
beiden erbeuteten engl. M. G. konnten nicht mehr feuern. Plötzlich, etwa 
3.15 nachm., wurde dem den Widerſtand in der Umgebung des Gef. St. 
regelnden Major Wölfl gemeldet, daß in der Nähe des San. Unter⸗ 
ſtandes weiße Tücher ſichtbar ſeien. Sofort ſchickte er den V. F. Brand 
dorthin, mit dem Befehl, ſolange es gehe auszuhalten. Der Vizefeldwebel 
kam nicht mehr durch, weil bereits Engländer dort in der Stellung 
waren. Scheinbar hatten Verwundete zu ihrem Schutz weiße Tücher 
gezeigt. Zwiſchen 4. und 3. Komp. und dem Gef. St. war zu dieſer Zeit 
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die Verbindung bereits unterbrochen. Teile beider Kompagnien hatten 
die Waffen ſtrecken müſſen. Die Führer der 2. und 1. Komp. kamen 
nun mit den letzten Stoßtrupps an den Gef. St. heran, aber alle 
Handgranaten waren verbraucht. Major Wölfl gab ſeine letzten fünf 
und hielt die langſam durch engl. Handgranaten⸗, M. G.⸗ und Minen⸗ 
feuer zurückgedrängten Leute mit Aufbietung aller Kraft auf, was 
auch gelang, folange die beiden M. G. noch ſchoſſen. Da wurde kurz vor 
dem Abfeuern des letzten Patronengurts der Richtſchütze des einen 
M. G. tödlich getroffen; das andere M. G. hatte ſich kurz darauf ver⸗ 
ſchoſſen. Major Wölfl überlegte die Frage des Durchſchlagens nach 
rückwärts mit den bei ihm befindlichen Offizieren. Sie kamen aber zu 
der Überzeugung, daß ein ſolcher Verſuch bei Tage und in dieſer Lage 
Vernichtung bedeuten würde, und daß durch dieſes Hinopfern der höchſtens 
noch übrigen 150 Mann der Sache und dem Vaterlande nicht gedient ſei. 
Im Rücken lag der Feind, der Gr. Bazentin ganz, Longueval zum Teil be⸗ 
ſetzt hatte. Flankierendes M. G. Feuer aus beiden Orten und heftiges 
Schrapnellfeuer ſperrte die rückwärtige Mulde. Von allen Seiten durch 
Engländer umfaßt, von ſchwerem engl. Feuer auf engem Raum zu⸗ 
ſammengedrängt, entſchloß ſich Major Wölfl ſchwerſten Herzens kurz 
vor 4° nachm. zur Übergabe. Mit den noch übrigen Offizieren hatte er das 
Bewußtſein, ſeine Pflicht bis zum Außerſten getan zu haben. Die Eng⸗ 
länder haben ſpäter ſelbſt zugegeben, daß das tapfere Aushalten dieſes 
Bataillons zwiſchen Gr. Bazentin und Longueval die Haupturſache für 
das Nichterreichen der für den 14.7. geſteckten Ziele — Foureaux⸗Wald 
und Flers — geweſen iſt. Zweifelsfrei iſt durch das tapfere Ausharren des 
I. Bayer. 16. J. R. am 14.7. eine Kataſtrophe in dieſem Abſchnitt der 
Somme-Front verhindert worden. Von den ehrenvoll in Gefangenſchaft 
geratenen Offizieren erlag der Oblt. Marſchall ſchon am 18.7. ſeinen 
Verletzungen. Nur zwei Vizefeldwebel, die kurz vor der Übergabe die 
Erlaubnis erhalten hatten, zurückzugehen, erreichten, von Loch zu Loch 
ſchleichend, vielfach von Gegnern beſchoſſen, glücklich den deckenden Hang 
hinter der Stellung, von wo aus ſie erſt in der Dunkelheit den gefahr⸗ 
vollen Rückzug fortſetzen konnten. Vier Engländer, auf die fie dabei 
ſtießen, nahmen ſie als Gefangene mit. 


7. J. D. hatte etwa 12.30 nachm. der 14. J. Br. befohlen, den Angriff 
des J. R. 26 durch Einſatz eines Bataillons zu unterſtützen. 1./165 
(ohne 4), Hptm. Mylius, bei Eaucourt-l Abbaye hatte daraufhin 
Befehl erhalten, mit J. R. 26 Verbindung aufzunehmen, ſich am Gegen⸗ 
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ftoß auf den Kl. Bazentiner⸗Wald zu beteiligen und zwiſchen dem linken 
Flügel der 7. J. D. und dem rechten Flügel der 3. G. J. D. den Anſchluß 
wiederherzuſtellen. Inzwiſchen kämpften [don 11. und 12/27 ſowie 
4./165 am Kl. Bazentiner⸗Wald, wobei fie, beſonders durch Flankenfeuer 
von Oſten her, erhebliche Verluſte erlitten. Oberſtlt. Grautoff hatte 
2.40 nachm. auch ſeine letzte Reſerve, die 12. Komp., Lt. Andohr, 
dem II. Batl. überwieſen, da es zweifelhaft war, ob durch die 11. Komp. 
der Anſchluß zwiſchen III. und II. Batl. hergeſtellt war. 12. Komp. 
ſollte auf dem rechten Flügel des II. Batls. eingeſetzt werden, um der 
Gefahr eines engl. Durchbruches durch die Angriffsfront des Regiments 
vorzubeugen. In ununterbrochenem engl. Artilleriefeuer erreichte bis 
40 nachm. die vordere Linie der 10. Komp. den Höhenrücken nördlich 
Gr. Bazentin und weſtwärts. Der linke Flügel des I. Batls. und die 
9. Komp., Lt. Molſen, waren in den Nordteil von Kl. Bazentin einge⸗ 
drungen und dort auf heftigen Widerſtand geſtoßen. Artillerieunter⸗ 
ſtützung fehlte, und auch das Eingreifen der 11. Komp. brachte den 
Angriff nicht vorwärts, da dieſe Komp. bereits durch engl. Artillerie⸗ 
feuer ſehr gelitten hatte. Selbſt nach Einſatz der 12. Komp. kamen 5. und 
7. Komp. nicht über den Weg Südecke Foureaux⸗Wald Nordrand Lon⸗ 
gueval hinaus. Der linke Flügel des III. Batls. hing daher in der Luft. 
Das Gefecht ſtand. J. R. 26 konnte trotz aller darauf abzielenden Verſuche 
das I. / Bayer. 16. J. R. nicht vor feinem Schickſal bewahren. Nach pers 
ſtärkter Artilleriewirkung auf Kl. Bazentin ſollte der Angriff der 26er 
auf der ganzen Linie fortgeſetzt werden. 

Die ſchwachen Reſte des I. und III./ 190 hatten ſich in ihrer vor⸗ 
mittags eingenommenen Stellung an dem die Straße Contalmaiſon — 
Longueval mit der Südoſtecke des Foureaux⸗Waldes verbindenden Wege 
noch gehalten. Nur ungenügend gedeckt, hatten ſie durch ſchwere Gra⸗ 
naten weitere ernſte Verluſte gehabt. Oblt. d. R. Striepecke, Führer 
des I. Batls., Lt. d. R. Fort, Führer der 3. Komp., Lt. d. R. Eikeln, 
Adj. des I. Batls., waren verwundet, Lt. d. R. Craemer, Führer der 
4. Komp., war zweimal verſchüttet worden. Etwa 3° nachm. nahmen 
ſie dicht bei der bisherigen eine neue Stellung ein, die aber, durch 
vorzügliche engl. Luftaufklärung ſchnell erkannt, auch bald unter Artil⸗ 
leriefeuer zu leiden hatte. Hier wurden noch die Lts. d. R. Meiſe und 
Nordmeyer und Offz. St. Krägerloh verwundet. Nur Lt. d. R. 
Craemer und Lt. d. L. Kayſer hielten mit wenigen kampffähigen 
Leuten die von drei Seiten bedrohte Stellung. Gegen 5° nachm. wurden 
die ſchwachen Reſte beider Bataillone durch engl. Feuer zum Ausweichen 
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auf Flers gezwungen, wo nur wenige unverletzt, aber völlig erſchöpft 
gegen Abend eintrafen. Oblt. d. R. Klempt, der ſchon morgens ſchwer 
geſtürzt war, mußte die Führung der Reſte des III. Batls. dem Lt. d. L. 
Kayſer übergeben. Oblt. d. R. Striepecke, die Lts. d. R. Fort 
und Eikeln und der Aſſ. Arzt d. R. Zumbroich gerieten verwundet 
in engl. Gefangenſchaft. 

Gegen 4.30 nachm. meldete III./ 165, daß durch das andauernde 
ſchwere engl. Artilleriefeuer ſo zahlreiche Verluſte eingetreten ſeien, daß 
mit erfolgreicher Abwehr des kommenden Sturmes der Engländer kaum 
noch gerechnet werden könne. Lange Strecken der Stellung ſeien einge⸗ 
ebnet und wegen Leutemangels unbeſetzt. Die linke Flanke des Bataillons 
ſei bedroht, wenn der Kl. Bazentiner⸗Wald nicht wieder genommen 
würde. Ablöſung oder Verſtärkung ſei dringend erforderlich. Die kritiſche 
Lage des III./165 veranlaßte auf entſprechende Meldung des Majors 
Otto, I./184, den Oberſtlt. v. Heiſe, 5° nachm. die 5. und zwei Züge 
der 6./R. 77 zur Herſtellung der abgeriſſenen Verbindung zwiſchen 1/184 
und III./165 von Martinpuich aus vorzuſchieben. Bei dieſer Gelegenheit 
erhielt Major Otto vom Oberſtlt. v. Heiſe die Weiſung: „I./184 ſoll 
und muß Letztes hergeben, um zu halten.“ Trotz des ſchweren engl. 
Feuers gewannen die R. 77er ihr Ziel und abends auch den Anſchluß 
an III./165. In der erreichten Stellung wurde Lt. d. R. Sievers ver⸗ 
wundet. Etwas ſpäter mußte der Führer der 5./R. 77, Lt. d. R. Peck⸗ 
mann, infolge Verſchüttung die Führung an Offz. St. Grube über- 
geben und zurückgehen. 

Mittlerweile hatten 1. und 2./165, denen ſich dann auch 4./165 an⸗ 
geſchloſſen hatte, den Nordrand des Kl. Bazentiner⸗Waldes ange⸗ 
griffen, den Anſchluß an J. R. 26 aber nicht gewonnen, da der An⸗ 
griff von Kl. Bazentin her flankiert wurde. Infolgedeſſen mußten ſich 
die Kompagnien mit der Eroberung des Waldrandes begnügen. Gegen 
die Flankierung von Kl. Bazentin her wurde die 3. Komp. eingeſetzt, 
trotzdem blieb die Gefährdung der linken Flanke beſtehen. 1./165 hatte 
bei ſeinem Angriff ſchwer gelitten; die Führer der 2. und 3. Komp., 
Us. d. R. Eckert und Gereke, waren mit 27 U. u. M. gefallen. 
Verwundet waren die Lts. d. R. Ruſche, Führer der 4. Komp., 
Tiebe, Lt. Reuther (+ 19. 7.), 133 U. u. M. 

Im Inneren von Kl. Bazentin hatten ſchwere Kämpfe der 26er 
mit dort befindlichen Engländern, die durch Mancheſter⸗Pioniere ver⸗ 
ſtärkt worden waren, getobt, wobei die 2. Royal Iriſh Fuſiliers be⸗ 
fonders große Verluſte hatten. Zum weiteren Angriff auf den 
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Foureaux⸗Wald wurde von den Engländern am Nachmittag ihre 
91. Br. (7. Div.) angeſetzt. Bei dieſem Angriff ſollte die 100. Br. 
(33. Div.) von links mitwirken, während zwei Kavallerie⸗Abteilungen 
der 7. Dragoon Guards und der 20. Deccan Horſe, die durch die 
Stellungen der 8. Br. ſüdoſtwärts Gr. Bazentin vorgezogen worden 
waren, von rechts her die deutſche Stellung zu Pferde angreifen ſollten. 
Die ſehr ſchwache Artillerie der 3. G. J. D. konnte im Augenblick nur 
wenig wirken, da ſie in Ausnützung des Erfolges der 26er bei Kl. Ba⸗ 
gentin die noch verwendungsfähigen Geſchütze der 1, 2, 3. und 
6/55. G. F. A. hinter den Foureaux⸗Riegel zurückzuſchaffen verſucht und 
dabei durch engl. M. G. Feuer erhebliche Verluſte erlitten hatte. U. a. 
waren von der 6. att. Lt. Krauſe und Utffz. Esdor gefallen; vier 
völlig zerſchoſſene Geſchütze mußten zurückgelaſſen werden. J. R. 26 
konnte deshalb die vordringenden Engländer nicht aufhalten. Bald 
nach 50 nachm. ging der ſchließlich doch erreichte Nordteil von 
Kl. Bazentin wieder verloren, wodurch die Bedrohung des 1./165 am 
Nordrand des Kl. Bazentiner-Waldes entftanden war. Von der Alten 
Mühle oſtwärts Kl. Bazentin aus anreitend, brachen die engl. Reiter 
in die Lücke zwiſchen III. und II./26 ein. Engl. Infanterie folgte. Der 
linke Flügel der 10. Komp., Lt. d. R. Ahrends, wurde auf der 
Windmühlenhöhe nördlich Gr. Bazentin umfaßt. Engl. Flieger ſchoſſen 
mit M. G. Teile der 12., 5. und 7. Komp. ſowie zwei M. G. nahmen die 
anreitende Kavallerie unter verheerendes Feuer. Nach wenigen 
Minuten war von einer Attacke keine Rede mehr. Ledige Pferde 
jagten durch die Gegend. Die Maſſe wälzte ſich mit ihren Reitern vor 
der Front in Granattrichtern. I. und III. Batl. wichen bis in Höhe 
des Weges Martinpuich—Foureaux⸗Wald und in den Nordteil dieſes 
Waldes zurück. Als letzter zog ſich Lt. d. R. Michaelis, Führer 
der 3. Komp., mit wenigen Leuten zurück. Der gegen den zahlenmäßig 
überlegenen Feind mit ſeiner kampfkräftigen Artillerie über freies 
Feld geführte Angriff hatte dem Magdeburger Regiment 26 ſchwere 
Verluſte gekoſtet. Gefallen waren: Lt. d. R. Buſſe, Führer der 
4. Komp., die Lts. d. R. Schwieſau, Nathow, die Lts. Rocholl, 
v. Verſen, Hertlein; verwundet: Hptm. v. Harbou, Führer 
des I. Batls., die Lts. d. R. Andohr und Ahrends, Führer der 
1. und 10. Komp., die Lts. Arnold (gef. 16. 4. 18), Erich (gef. 
12. 6. 18), Riebenſahm, die Lts. d. R. Rabnow, Baar, 
Walstorf, Halberftadt, Thomas, Solbrig, Heine 
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(T 16. 7), Ifenfee und Bethke. Groß war auch die Zahl der 
toten und verwundeten Leute. 

8. (F.)/R. F. A. 12 im Foureaux⸗Wald, die [don ſeit 3° nachm. 
keine Munition mehr hatte, lag nun im Feuer engl. Infanterie. 
Oblt. d. R. Kaldrack ließ daher die Bedienung nach Sprengung der 
noch gebrauchsfähigen drei Geſchütze zurückgehen, da die Geſpanne im 
ſchweren engl. Feuer nicht mehr herankamen. Ein in der Nacht zum 
16. 7. unternommener Verſuch zur Bergung der drei Haubitzen miß⸗ 
lang mit dem Verluſt von 2 Toten, 3 Verwundeten (darunter 1 Offs.) 
und 4 Pferden. 

In und ſüdoſtwärts Longueval wurde inzwiſchen ebenfalls mit 
äußerſter Tapferkeit weitergekämpft. Eine 9.45 vorm. entſandte 
Patrouille der 7.) Bayer. 16. J. R., Gefr. Schmidt und Inf. Settele, 
die, über Ginchy ausbiegend, dem Bataillonskommandeur Meldung über 
die Lage bringen und um Unterſtützung bitten ſollte, traf dieſen nicht. 
Sie wurde aus dem Delville-Wald beſchoſſen, ging ſelbſtändig weiter 
auf Flers und wurde vom Kommandeur des I1./26 angehalten, der die 
Meldung an die 6. G. J. Br. weitergab. Zur Unterſtützung der 6./26, 
die gegen Mittag mehrfache Angriffe der Schotten in Longueval ab⸗ 
geſchlagen hatte, wurde auf Befehl der 6. G. J. Br. 1° nachm. 8./26, 
Lt. d. R. Schramm, eingeſetzt. Sie ſollte mit zwei Zügen am Dit: 
rande des Delville⸗Waldes entlang vorgehen, die Stellung ſüdlich des 
Waldes beſetzen und Fühlung mit 6.26 in Longueval aufnehmen. 


Gegen 2° nachm. meldete V. F. Trettner, Führer des M. G.⸗ 
Sſ. Tr. 44, dem Major Killermann: „Bayern ſammeln in Beaulen⸗ 
court.“ Dieſer Befehl ſei vorn in Longueval durch die Schützenlinie 
durchgeſagt worden. Die Reſte der 8./Bayer. 16. J. R. ſeien von 
6.26 abgelöft und auf dem Rückweg. Er habe feine drei M. G. den 
26ern übergeben und ſich mit ſeinen Leuten dem Rückmarſch der 
8. Komp. angeſchloſſen. Nach dieſer Meldung erſchien der feindliche 
Angriff im Nordteil von Longueval endgültig zum Stehen gebracht. 
Etwa noch 40 Mann der 8. Komp. waren daraufhin unter ihrem 
Komp. Führer nach Flers zurückgegangen, wo ſie erſt erfuhren, daß 
der durchgeſagte Befehl „Bayern ſammeln in Beaulencourt“ nicht zu⸗ 
traf. Bei den ſchweren Kämpfen in Longueval hatten ſich von der 
8. Komp. außer den ſchon Genannten der tödlich verwundete Offz.⸗ 
St. Hellinger, die Utffz. Haſlböck, Boxleitner, Feil⸗ 
huber, Schalck, Fuchsreiter, die Gefr. Schraffſtetter, 
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Schuſterbauer, Geier, Schöffmann, Kerbl, Krieg 
und der Inf. Raitmaier beſonders ausgezeichnet. 

Major Killermann glaubte von vornherein nicht an die Rich⸗ 
tigkeit dieſes Befehls zum Sammeln der Bayern und gab ihn deshalb 
nicht an die 7. Komp. weiter. Bei dieſer war der Kampf ebenfalls 
bald wieder aufgelebt. Unter der umſichtigen, unermüdlichen Führung 
des Oblt. Scheuring, der dabei vom Lt. d. R. Gerhardinger, 
den V. F. Bauer und Stiedl ſowie vom Utffz. Niggl vor⸗ 
trefflich unterſtützt wurde, kämpften die Bayern, das ſchwere engl. 
Feuer nicht achtend, hinter geſtürzten Bäumen ſtehend, kniend, liegend, 
ja ſelbſt auf Baumſtümpfe kletternd, und brachten durch ihr Feuer 
dem Feinde ſchwerſte Verluſte bei. Als die eigene Munition ausging, 
wurden teilweiſe Gewehre der toten Schotten verwendet. Mehrfach 
zum Bataillon entſandte Patrouillen, u. a. die Inf. Kraus, Engl 
und Schönwetter, die Munition und Erſatz für das zerſchoſſene 
M. G. erbitten ſollten, waren nicht nach Longueval gekommen, weil 
inzwiſchen ſchon Schotten mit M. G. in den Delville-Wald eingedrungen 
waren und deſſen Südrand mit der Front gegen den Rücken der 
7. Komp. beſetzt hatten. Dagegen konnten einzelne morgens aus dem 
Trones⸗Wald entkommene Sachſen des R. J. R. 106, die den Verluſt dieſes 
Waldes gemeldet hatten, am linken Flügel der 7. Komp., wo der An⸗ 
ſchluß nach links fehlte, als Verſtärkung eingeſetzt werden. Der Kampf 
tobte unvermindert weiter. Aus Häuſertrümmern von Longueval 
ratterten feindliche M. G., während gleichzeitig M. W. den rechten 
Flügel der 7. Komp. mit Minen belegten. Am Wegedreieck vor dieſem 
Flügel und im Südrande des Delville-Waldes rüſteten Schotten zu 
neuem Vorbrechen. Die Lage wurde immer ſchwieriger. Der Romp.- 
Führer ſchickte daher wiederum die bewährten Inf. Kraus und 
Wageneder über Ginchy zum Batls. Komdr. mit einer Meldung, 
die nochmals eindrucksvoll die Lage ſchilderte mit dem Hinzufügen, daß 
die Kompagnie ihre Stellung halten könne, wenn ihr rechter Flügel 
entlaſtet, die links beſtehende Lücke geſchloſſen würde und Verſtärkung 
und Munition herankämen. Dieſe vom Batls.Komdr. nach Flers weiter⸗ 
geſchickte Patrouille gab dort die Meldung an II./26 ab. 

Von der Bayern⸗Patrouille Schmidt geführt, erreichte 8./26, 
mit dem Zug des BF. Waldow den unter engl. Granatfeuer 
liegenden Delville-Wald durchſchreitend und mit dem Zug des 
Lts. d. R. Schulze den Wald oſtwärts umgehend, gegen 2.45 nachm. 
unter einigen Verluſten die ſchwachen Reſte der 7./Bayer. 16. J. R., 
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bei welcher der ſchon vormittags verwundete V. F. Stiedl feinen Zug 
noch ſtundenlang weiterführte. Die 1° nachm. entſandte Patrouille 
Kraus⸗Wageneder führte auch noch den letzten Zug der 8./26 
unter Lt. d. R. Reinhold mit einem M. G. und Munition heran. 
Hptm. Rauſch ſchickte, was er geben konnte. 5» nachm. erbat 
Oblt. Scheuring erneut Artilleriefeuer auf die dreifache Wegegabel 
vor ſeinem rechten Flügel und Ausfüllung der Lücke zur Zuckerfabrik. 
Dieſe Meldung traf nicht ein; ihre Überbringer, Inf. Moſer und 
Hobelsberger, wurden ſpäter vermißt. 

5.30 nachm. entſchloß fid der Führer der 8./26, Lt. d. R. 
Schramm, zum Angriff längs des Südrandes des Delville-Waldes 
auf Longueval. In allen Hecken, hinter jedem Mauerreſt lag der 
Feind; der Zug Schulze eroberte trotzdem die erſten Häuſertrümmer, 
worauf die Schotten in das Dorf zurückwichen. Nun ſteigerte ſich aber 
das engl. Artilleriefeuer gewaltig, jo daß der Aufenthalt am Waldrande 
zur Hölle wurde. Die Lts. d. R. Schramm, Schulze und Rein⸗ 
hold wurden mit vielen Tapferen verwundet. Viele Leute waren 
im heißen Kampf gefallen, ſchließlich blieben nur noch wenige unter 
V. F. Waldow übrig, die den linken Bayernflügel verſtärkten. 
6° nachm. bat Oblt. Scheuring die bei Ginchy ſtehende Artillerie 
noch einmal um Feuerunterſtützung. Dort waren aber nur noch zwei 
unbrauchbare Geſchütze, weshalb Inf. Schönwetter ſelbſtändig zu 
einer anderen Batterie weiterging. Dieſe hatte aber nur noch Gas⸗ 
munition und konnte deshalb auch nicht helfen. Der Ortskampf in 
Longueval war verſtummt. In der rechten Flanke und im Rücken der 
Bayern und 26er lagen Schotten, jeden Augenblick konnte außerdem 
ein Angriff aus dem Hohlweg nördlich des Trönes⸗Waldes und aus 
dieſem Walde einſetzen. Trotz Abfeuerns von 50 roten Leuchtkugeln fiel 
kein eigener Artillerieſchuß. Dagegen kreiſten engl. Flieger 200 m 
über der Stellung und lenkten auf dieſe ihr Artilleriefeuer. Deshalb 
entſchloß ſich Oblt. Scheuring mit größtem Widerwillen zum Auf⸗ 
geben ſeiner ſo tapfer gehaltenen Stellung, um die Reſte nicht nutzlos 
zu opfern. 8.15 nachm. befahl er den Rückzug, der unter dem Schutz 
einer vom Lt. d. R. Gerhardinger geführten Gruppe mit einem 
M. G. über die Zuckerfabrik —Ginchy ohne beſondere Verluſte gelang. 
Oblt. Scheuring hat durch ſein tapferes Ausharren weſentlich dazu 
beigetragen, daß die von rückwärts kommenden neuen Kräfte Lon⸗ 
gueval rechtzeitig erreichen konnten. Das gleiche Verdienſt muß 
den übrigen Teilen des II. Bayer. 16. J. R. zuerkannt werden. Auch 
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I. und III. / Bayer. 16. J. R. hatten in ſchwierigſter Lage voll und ganz 
ihre Pflicht getan. Das tapfere Paſſauer und Landshuter Regiment 
hatte ſeine Treue und Standhaftigkeit mit einem Geſamtverluſt von 
72 Offz., 2559 U. u. M. beſiegelt. Nach Rückkehr aus der Stellung 
zählte es nur noch 8 Offz., 688 U. u. M. In einem am 16. 7. an 
Gen. Maj. Burkhardt gerichteten Schreiben des Gen. Maj. 
v. Linde quiſt heißt es: „Es war für mich ein Stolz und eine 
Ehre, ein ſolches Regiment unter meiner Führung zu haben, welches 
im überwältigenden feindlichen Artilleriefeuer ſeine Stellungen gehalten 
und zahlreiche Angriffe der Engländer zurückgeſchlagen hat. Seinen 
vortrefflichen Kommandeur, viele brave Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften hat das Regiment verloren. Wir gedenken ihrer voller 
Dankbarkeit, fie waren getreu bis zum Tode. Unſere Verluſte ſind aber 
nicht umſonſt geweſen. Den größten Anſtrengungen des Feindes iſt 
es nicht gelungen, einen wirklichen Erfolg zu erringen. Unſere Stel⸗ 
lungen werden weiter zähe durch friſche Truppen gehalten, Gegen- 
angriffe ſind im Gange. Daß dies möglich war, dankt das Vaterland 
nicht zum geringſten dem Kgl. Bayer. Inf. Regt. 169) 


Den Foureaux-Wald griffen gegen 9° nachm. 2. Queen's Weſt⸗ 
Surreys und 1. South -Staffordſhires (91. Br.) an. Gleichzeitig gingen 
1. Queen's Weſt⸗Surrey⸗ und 9. Highland Light Infantry⸗Batl. 
(100. Br.) gegen den von Kl. Bazentin nach dem Wald führenden 
Weg vor, jedoch nur ſchwächere Teile der durch M.G. ſtark zuſammen⸗ 
geſchoſſenen Bataillone der 91. Br. drangen in den Wald ein. Es 
kam nun darauf an, dieſe, bevor ſie ſich im Walde einniſten konnten, 
wieder zurückzuwerfen. Major Witte, der auf dem rechten Flügel 
der 26er — I. Batl., 9. und 10. Komp., eine Komp. Ldw. 55 — die 
Gefechtsführung hatte, war zum Gegenſtoß nicht genügend kampf⸗ 
kräftig. 14. J. Br. erhielt gegen 9.30 nachm. in Eaucourt⸗l' Abbaye 
durch einen Offizier des J. R. 26 die Meldung, daß die Engländer auf 
der Linie Kl. Bazentin— Gr. Bazentin durchgebrochen und durch den 
Foureaux⸗Wald im Vorgehen auf Eaucourt ſeien. Die oſtwärts 
Kl. Bazentin geweſenen Teile des J. R. 26 ſeien faſt ganz aufgerieben. 
Von dem als Reſerve der 14. J. Br. bei Eaucourt liegenden III./ 165, 
Hptm. Bruer, waren 6. und 8. Komp. ſchon nachmittags nach Mar⸗ 


) Oblt. Scheuring, Lt. Heindl und Lt. d. R. Drechsler (Hans) wurden mit 
dem Bayer. Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Orden ausgezeichnet. 
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tinpuich vorgeſchoben. Die 8. Komp., Lt. d. R. Bäthmann, war 
dann dem III./165 zur Verfügung geſtellt worden. Sie wurde dort 
abends in eine Lücke auf dem linken Flügel eingeſetzt. Das Feſthalten 
des Foureaux⸗Waldes war wegen ſeiner beherrſchenden Höhenlage — 
die Engländer nannten ihn deshalb auch „High Wood“ (Hochwald) — 
von größter Bedeutung für die geſamten Stellungen der 7. J. D. und 
der 3. G. J. D. beiderſeits des Waldes ſowie für die von feinem Nord⸗ 
rand aus einzuſehenden Batterieſtellungen. Hptm. Bruer erhielt 
daher Befehl, mit 5. und 7. Komp. und zwei M. G. den Feind aus 
dem Walde wieder hinauszuwerfen. Während Lt. d. R. Wille ſo⸗ 
fort mit einer ſtarken Patrouille der 7. Komp. zur Klärung der Lage 
im Walde vorging, drangen zwei Züge der 5. Komp., Lt. d. R. 
Schneider, 9.45 nachm. auf die Mitte des Waldes vor. Ein Zug 
der 5. und die 7. Komp., Lt. d. R. Schmidt (Bodo), folgten. Der 
vorausgeeilte Balls. Komdr. erreichte etwa 10.30 den Foureaux⸗ 
Riegel, in dem er Teile der 26er und Major Witte traf. Der kurz 
darauf eintreffende Lt. d. R. Wille wurde angewieſen, ſich mit ſeiner 
Abteilung an der Weſtecke des Waldes einzugraben. Beim Vorgehen 
durch den Wald ſtieß die Abt. Wille bald auf Feind, der bis auf 
fünf Gegner niedergemacht werden konnte. Südlich der Abt. Wille 
wurde Komp. / dw. 55, deren Führer ſich beim Hptm. Bruer 
meldete, am Weſtrand des Waldes eingeſetzt. Die durch engl. Artillerie⸗ 
feuer aufgehaltenen beiden Züge der 5./165 trafen 11° nachm. ein. 
Sie erhielten Befehl, bis zum Südoſtrande durchzuſtoßen. Die dann 
ankommende 7. Komp. wurde angewieſen, den Südweſtrand im An⸗ 
ſchluß an die halbe Komp./Ldw. 55 zu beſetzen. Der dritte Zug der 
5. Komp. blieb in Reſerve. Beide Kompagnien ſtießen beim Vorgehen 
durch den Wald ebenfalls auf Feind, der größtenteils im Bajonett⸗ 
kampf unſchädlich gemacht wurde. 7. Komp. erreichte die befohlene 
Linie am Südweſtrand, wobei Lt. d. R. Adam ſchwer verwundet 
wurde (+ 15. 7.). Der 5. Komp. gelang es aber nicht, den Südoſtrand 
zu gewinnen. In ſtarkem Flankenfeuer grub fie ſich etwa 200 m rüd- 
wärts im Waldinneren ein. Nach links gewann ſie Anſchluß an eine 
Kompagnie des Batls. Eick (Gr. 9) “*). 


*) Dieſes 800 Mann ſtarke Bataillon war Vormittags in Le Mesnil zu⸗ 
ſammengeſtellt und hatte, über Flers vorgehend, abends den Foureaux⸗Riegel 
am Nordweſtrand des Foureaux⸗Waldes und nordoſtwärts mit den Kompagnien 
Lubenow, Fix ſon, Haener und Kuhlmann beſetzt. 
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Der dritte Zug der 5./165 verlor in dem dichten, zerſchoſſenen Ge⸗ 
hölz im engl. Artilleriefeuer die Richtung und kam zur 7. Komp. In 
der Südſpitze der Waldes lag der Feind, in deſſen Hände der dort 
geweſene Verbandplatz des III/ 26 mit Ob. Arzt d. R. Dr. Feuerhack 
gefallen war. Die 10.45 vorm. von Œaucourt zur Verſtärkung der 
5. und 7./165 nach dem Foureaux⸗Wald vorgegangene 3./27, Lt. d. R. 
Niemitz, wurde am Südweſtrande des Waldes rechts neben 7./165 
eingeſetzt. 


Zwiſchen dem linken Flügel der 7. J. D. und dem rechten Flügel 
der 3. G. J. D. beſtand eine breite Lücke. 1./165 lag vor dem Nordrand 
des Kl. Bazentiner⸗Waldes mit zurückgebogenem linken Flügel an der 
Straße nach Martinpuich im Feuer vieler flankierend wirkender engl. 
M. G. Rechts beſtand Verbindung mit 11. und 12./27. 14. J. Br. er⸗ 
hielt noch abends Befehl, die Lücke zur 3. G. J. D. zu ſchließen. 6./165, 
Oblt. d. R. Boie, wurde als Rückhalt für J./165 von Martinpuich 
in den Foureaux-Riegel vorgeſchoben. Ferner wurde das Rekr. Dep. 
der 7. J. D. nach Eaucourt in Marſch geſetzt. 7. F. A. Br. wurde ange⸗ 
wieſen, vor den linken Diviſionsflügel Sperrfeuer zu legen. 

Gegen 11° nachm. liefen bei 7. J. D. weitere Alarmnachrichten ein, 
nach denen die Engländer zwiſchen Kl. Bazentin und Longueval nach 
Norden durchgebrochen und engl. Kavallerie im Vorgehen auf Flers 
ſein ſollten. Dieſe Meldungen erwieſen ſich aber als unzutreffend. 
Der Foureaux⸗Riegel war im Bereich der 3. G. J. D. lückenlos von In⸗ 
fanterie mit M. G. beſetzt. Alle noch irgendwie verfügbaren Truppen 
waren vorgezogen, ſo daß die Gefahr eines engl. Durchbruches be: 
hoben war. 

Von dem nach Flers vorgeführten Rekr. Dep. der 3. G. J. D. hatte 
ſchon nachmittags die 6. Rekr. Komp. (Gr. 9), Lt. d. R. Junkers, 
den Auftrag bekommen, oſtwärts der Straße Flers—Longueval vor⸗ 
zugehen, ſich mit den in Longueval befindlichen 26er⸗Kompagnien zu 
vereinigen und mit dieſen den noch im Südteil des Dorfes befind- 
lichen Gegner hinauszuwerfen. Trotz heftigen engl. Artilleriefeuers 
erreichten zwei Züge ohne Verluſte den Delville-Wald, dann aber 
erhielten ſie beim Durchſchreiten des ſchon ſehr zerſchoſſenen Gehölzes 
im Südteil Gewehr: und M. G. Feuer. Dennoch konnten beide Züge, 
allerdings unter Verluſten, bei den 26ern im Dorf einſchwärmen. Der 
dritte Zug war nordoſtwärts des Delville-Waldes zurückgehalten 
worden. 
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Auf Befehl der Armeegruppe Armin war J. R. 163, Oberſtlt. Sick, 
2.30 nachm. von ſeinen Schanzarbeiten bei Le Sars nach Flers heran⸗ 
geholt worden. Ferner hatte das erſt vormittags in Bertincourt ein⸗ 
getroffene R. J. R. 99 2° nachm. Befehl erhalten, bis 6° nachm. zwei 
Bataillone nach Le Transloy und je ein Bataillon nach Le Mesnil und 
Rocquigny zu ſchicken. M. G. Sſ. Tr. 66 und 170 in Bancourt wurden 
nachmittags nach Flers herangezogen. Bei Überweiſung dieſer Ver⸗ 
ſtärkungen befahl die Armeegruppe, daß unter allen Umſtänden die 
Stellung zu halten ſei. J. R. 163 und R. J. R. 99 waren nach den 
bereits überſtandenen ſchweren Kämpfen bei Contalmaiſon und Thiep⸗ 
val noch nicht wieder voll gefechtsfähig. Das 7° nachm. der 6. G. J. Br. 
überwieſene II./ 163, Hptm. Niemeyer, wurde noch abends den bei 
Longueval kämpfenden Truppen als Reſerve unterſtellt. Es bildete mit 
12. und II. 26 ſowie der Rekr. Komp. Junkers (Gr. 9) die Kampf⸗ 
gruppe Rauſch, die Befehl hatte, feindliche Angriffe durch den Del⸗ 
ville⸗Wald und über die Zuckerfabrik ſüdoſtwärts Longueval aufzu⸗ 
halten. Da jedoch auch durch den Einſatz der 12./26 rechts neben 7./26 
im Hohlweg Südoſtecke Foureaux⸗Wald Nordrand Longueval die zu 
den am Foureaux⸗Wald kämpfenden Teilen des III./ 26 beſtehende Lücke 
nicht geſchloſſen war, mußten Teile des II./ 163 dort verwendet werden. 
8./163, Lt. Wigand, wurde ſpät abends zur Verſtärkung der 6./26 
in Longueval und zur Aufnahme mit der noch am Südrand des Del- 
ville⸗Waldes vermuteten 8./26 vorgeſchickt und rückte nach dem Weſt⸗ 
teil dieſes Waldes vor. Inzwiſchen ging 11° l nachm. beim II/ 26 die 
Meldung über den Rückzug der 7./ Bayer. 16. J. R. und der 8./26 ein. 
6./26 wurde nun nochmals angewieſen, mit allen Mitteln durch den 
Delville⸗Wald durchzuſtoßen und Verbindung mit dem rechten Flügel 
der 12. R. D. aufzunehmen. Hierzu wurde 8./163 angeſetzt, die beim 
Vorgehen durch den Wald bald auf Feind ſtieß. Nach dreimaligem 
Anruf feuerte der an der Spitze befindliche t. Wig and einen Schuß 
ab, den ſofort raſendes M. G.⸗ und Gewehrfeuer beantwortete. Der 
Komp. Führer und einige Leute wurden ſchwer verwundet. Lt. d. R. 
Sievers mußte die Kompagnie wieder in Richtung Longueval 
ſammeln und beſetzte dann den Weſtteil des Waldes im Anſchluß an 
6./26 und die Rekr. Komp. Junkers mit nach Norden zurück⸗ 
gebogenem linken Flügel. 

Unterdeſſen war 6./163, Lt. d. R. Krüger, zur Schließung der 
Lücke rechts von der Kampfgruppe Rauſch von Flers in Richtung 
auf den Foureaux⸗Wald angetreten. Eine Patrouille des Lts. d. R. 
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Karutz meldete, daß am Walde Feind läge. Der mit dieſer Patrouille 
vorgegangene Lt. d. R. Stein müller, 7/6, war dem Feinde in 
die Hand gefallen. 6./163 verlängerte dann die Stellung der 12./26 
bis etwa 150 m an den Wald heran und grub ſich mit zurückgebogenem 
rechten Flügel ein. 

Zum Schutz der bedrohten linken Flanke der Kampfgruppe 
Rauſch wurde ebenfalls noch ſpät abends 5./163, Lt. d. R. Daſſau, 
von Flers nach dem Nordrand des Delville-Waldes vorgezogen. Sie 
grub ſich etwa 250 m nordoſtwärts des Waldes ein und nahm nach 
links Anſchluß an das weſtwärts Ginchy liegende Batl. Riebel (R. 23) 
der 12. R. D. 

Alle dieſe Bewegungen zogen ſich bis in die erſten Nachtſtunden 
hin. Da auch 6./163 keinen Anſchluß am Foureaux-Wald gewonnen 
hatte, wurde nachts rechts neben 6./163 auch noch 7/163, Lt. d. R. 
Roggenkamp, eingeſetzt. Sie verlor bei Erkundung der eingu- 
nehmenden Stellung am Foureaux-Wald die Patrouille des Utffz. 
Benthin bis auf den Gefr. Johannſen, der ſich aus der Hand 
des Feindes wieder befreite. Die Kompagnie blieb in einer Stellung 
oſtwärts des Waldes. 

I. und III./ 163 hatten fpät abends den Goureaur-Riegel beider⸗ 
ſeits der Straße Flers—Longueval mit M. G.Sſ. Tr. 66 und M. G. der 
M. G. K. / 163 im Anſchluß rechts an Ldw. Br. Erſ. Batl. 55 und links an 
II./190 beſetzt. 

Bei der Kampfgruppe Rauſch lagen nun in vorderſter Linie: 
7., 6./163, 12., 7.26 am Foureaux⸗Wald und im Hohlweg zum Nord— 
rand von Longueval; 5./26 am Nordweſtrand dieſes Dorfes; 6./26, 
Rekr. Komp. Junkers (Gr. 9) und 8./163 in Longueval und im 
Weſtteil des Delville-Waldes. Dann kam eine große Lücke in der 
deutſchen Stellung, durch die der Feind nachts mit der Südafrikaner⸗ 
Brigade bis an den Nordrand des Waldes vordrang. 


12. R. D. hatte noch am 14.7. vorm. beſchloſſen, den Tröͤnes⸗Wald wie⸗ 
derzunehmen. Gen. Maj. v. Kehler ſtellte der 22. R. J. Br. für den Angriff 
zunächſt das 11° vorm. am Weſtrand von Ginchy eingetroffene Ball. 
Ehrenſtein (je zwei Kompagnien R. J. R. 38 und II. R. 23) zur Ver⸗ 
fügung. Zur Vorbereitung des Angriffes nahmen von 1.30 nachm. ab 
ſchwere Geſchütze den Wald unter Feuer. 5° nachm. wurde die Leitung des 
Angriffes dem Oberſt Graf v. Wuthenau⸗Hohenthurm, Komdr. 
des Sächſ. R. J. R. 107, übertragen. Dieſes Regiment war morgens von 
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Equancourt nad) Sailly marſchiert; fein I. Batl. ſtand jetzt in der HI. Stel- 
lung bei Morval, II. Batl. und M. G. K. am Oſtrande von Sailly, III. Batl. 
an der Wegegabel am Nordoſtrande des St. Pierre⸗Vaaſt⸗Waldes. Der 
Angriff ſollte 10.30 nachm. ſtattfinden, wobei I. und II. Batl. aus der Stel⸗ 
lung beiderſeits Guillemont und aus dem von dieſem Dorf nach Bhf. Mau⸗ 
repas führenden Hohlwege die Linie Oſtrand Trönes⸗Wald — Abdeckerei vor⸗ 
zubrechen hatten. Noch verfügbare Teile des R. J. R. 106 und zwei Kom⸗ 
pagnien des Batls. Ehrenſtein ſollten von Norden den Angriff unter- 
ſtützen. III./ R. 107 ſollte von 9.30 nachm. an in der III. Stellung bei Mor⸗ 
val zur Verfügung der 12. R. D. ſtehen. 

Nachdem Oberſt Graf v. Wuthenau 5.30 nachm. den Angriffs⸗ 
befehl erlaſſen hatte, begab er ſich über Combles nach Guillemont zum 
Gef. St. des R. J. R. 106. Bei feinem Vorgehen überzeugte er ſich von der 
Schwierigkeit des Vorbringens ſeines L und II. Batls. und der dieſen zu⸗ 
geteilten beiden M. G. Züge in die Bereitſtellung. Das ganze Gelände lag 
unter engl. Sperrfeuer, zahlreiche engl. Flieger ſahen dauernd aus geringer 
Höhe das zu durchſchreitende Gelände ein. Es war unmöglich, daß die Ba⸗ 
taillone und M. G. fo zeitig in der Bereitſtellung ſein konnten, um über das 
Angriffsgelände unterrichtet, zum Angriff eingeteilt werden und dieſen aus⸗ 
geruht ausführen zu können. Auf Antrag des Regts. Komdrs wurde deshalb 
der Angriff auf eine Stunde ſpäter angeſetzt, um bald darauf durch einen 
Befehl der 22. R. J. Br. bis auf weiteres aufgeſchoben zu werden, weil durch 
das Vordringen der Engländer am Nachmittag gegen die Zuckerfabrik bei 
Longueval und in den Delville-Wald die rechte Flanke der 12. R. D. bei 
Ginchy—Guillemont ernſtlich gefährdet war. Oberſt Graf v. Wuthenau 
entſchloß ſich daher, I./R. 107, Major d. L. Krauſſe, zur Sicherung der 
rechten Flanke herauszuziehen. Es ſollte ſich in einer Stellung nördlich 
Guillemont mit der Front nach Weſten und Nordweſten, linker Flügel an 
R. J. R. 106 und an die bei der Zuckerfabrik noch haltenden Truppen an⸗ 
gelehnt, eingraben. Inzwiſchen hatten vom Batl. Ehrenſtein die beiden 
R.38er⸗Kompagnien, Oblt. d. R. Junk und Lt. d. R. Dreſcher, die 
Zuckerfabrik zurückgewonnen. Von den nachgerückten beiden R.23er-Rom- 
pagnien beſetzte die des Lts. d. R Blome die Stellung weſtwärts Ginchy, 
während die des Oblts. d. R. Schütze den rechten Flügel der vorderſten 
Linie verſtärkte. Batl. Riebel (R. 23) beſetzte ebenfalls die Stellungen 
weſtwärts Ginchy. 

11° nachm. wurde auch der 12. R. D. der vermeintliche engl. Durchbruch 
in Richtung Flers gemeldet. Als darauf die 22. R. J. Br. dem R. J. R. 107 
befahl, zur Sicherung der rechten Flanke der 12. R. D. eine neue Stellung 
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zwiſchen Delville⸗Wald und Ginchy einzunehmen, war dieſer Befehl durch 
das bereits vorſorglich angeordnete Herausziehen des J./ R. 107 ſchon zum 
Teil erfüllt. Nur IIL/R. 107, Major Eckhardt, erhielt noch Befehl, ſich 
öſtlich um Ginchy herumzuziehen, Anſchluß links an die weſtwärts dieſes 
Dorfes liegenden Bataillone Riebel und Ehrenſtein zu ſuchen und 
eine neue Stellung bis zum Schnittpunkt der III. Stellung mit dem Weg 
Ginchy —Gueudecourt auszuheben. II./ R. 107, Major v. der Decken, 
hatte in zweiter Linie hinter den Bataillonen Riebel und Ehrenſtein 
den Nordweſtrand von Ginchy zur Verteidigung einzurichten. Im Falle 
eines engl. Durchbruches ſollte es ſofort zum Gegenſtoß antreten. Der 
Regts. Stab des R. J. R. 107 bezog als Gef. St. die Bahnſchlucht halbwegs 
Morval—Ginchy. R. J. R. 51 wurde zur Beſetzung der III. Stellung von 
Manancourt vorgezogen. Batterien der 12. R. D. legten ſtärkſtes Feuer auf 
den Delville-Wald und auf den Südrand von Longueval. 5./ F. A. 57 am 
Weg Combles—Guillemont, hart nordweſtwärts Combles, mußte dazu aus 
offener Stellung feuern. Nach kurzer Zeit lag ſie unter ſtärkſtem Feuer 
franz. 15 em⸗-Geſchütze, wodurch der Batt. Führer, Lt. d. R. Volkmer, 
ins Herz getroffen, fiel. Mit ihm wurden 11 U. u. M. getötet oder ſchwer 
verwundet. Da auch Lt. Gandtner verwundet war, übernahm auf Ver⸗ 
anlaſſung des Hptms. Uebe, 6./ F. A. 57, Lt. Tümpel (gef. 5.1.19 im 
Straßenkampf in Königsberg i. Pr.) die führerloſe 5. Batt. Umſichtig 
brachte er die Geſchütze einzeln mit dem Reſt der Leute durch das unter 
ſchwerem Feuer liegende Combles neben die 6. Batt. in den Hohlweg nörd⸗ 
lich Combles, wo die Batt. um Mitternacht bereits wieder feuerbereit war. 

Die durch den engl. Großangriff geſchaffene äußerſt kritiſche Lage der 
Armeegruppe Armin zwang dazu, die erſt am 14.7. morgens nach anſtren⸗ 
genden Nachtmärſchen im Unterkunftsraum weſtwärts Cambrai ein⸗ 
getroffene 8. J. D. ſchon am Nachmittag beſchleunigt in die Gegend Beaulen⸗ 
court— Le Transloy und oſtwärts bis Metz-en⸗Couture vorzuführen. Kurz 
nach Erreichen ihrer Marſchziele am ſpäten Abend mußte ſich die Diviſion 
wieder marſchbereit machen. Der Diviſionskommandeur, Gen. d. Inf. Her⸗ 
zog Ernſt II. von Sachſen-Altenburg erhielt 11.45 nachm. in 
Havrincourt vom Gen. d. Inf. Sixt v. Armin den Befehl, die durch den 
engl. Einbruch geſchaffene Lage zu klären, die etwa eingedrungenen Eng⸗ 
länder anzugreifen und die alte deutſche Stellung zwiſchen Kl. Bazentin 
und Longueval wieder zu gewinnen. Die durch die vorangegangenen Nacht⸗ 
märſche und den Tagesmarſch am 14.7. ermüdete Infanterie der 8. J. D. 
wurde ſofort auf Gueudecourt in Marſch geſetzt. 

Gen. d. Inf. v. Below hatte gegen 10.30 nachm. die Meldung er⸗ 
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halten, daß die Engländer abends zwiſchen Kl. Bazentin und Longueval nach 
Norden durchgebrochen ſeien und 9.40 nachm. bereits die Linie Martin⸗ 
puich—Foureaux⸗Wald—Flers erreicht hätten. Wenngleich das A. O. K. 2 
auch der Anſicht war, daß eine Übertreibung des engl. Erfolges vorlag, ſo 
mußten doch ſofort durchgreifende Maßnahmen getroffen werden. Außer 
der 8. J. D. wurden der Armeegruppe Armin zur Durchführung des Befehls, 
die Engländer zum Stehen zu bringen und ſie, ſobald es die Gefechtslage 
erlaubte, anzugreifen und zurückzuwerfen, das J. R. 62 (12. J. D.) und die 
5. J. D. zur Verfügung geſtellt. Das im Laufe des Tages bereits mit Kraft⸗ 
wagenkolonnen von Gouzeaucourt und Villers⸗Plouich in Ablainzevelle, 
Courcelles, Gommiecourt und Ervillers eingetroffene, zur Ablöſung des 
R. J. R. 55 im Abſchnitt der 2. G. R. D. beſtimmte J. R. 62 wurde noch ſpät 
abends nach Irles in Marſch geſetzt. Die nachmittags von der O. H. L. über: 
wieſene 5. J. D. marſchierte aus der Gegend nordweſtwärts St. Quentin in 
zwei Kolonnen über Villers⸗Faucon—Fins in Richtung Rocquigny, und 
über Marquaix—Nurlu in Richtung Le Mesnil. Gen. d. Inf. v. Goßler 
ſollte mit der ihm unterſtellten Sächſ. 24. R. D. den rechten Flügel ſeiner 
Armeegruppe decken und einen Angriff gegen den rechten Flügel der durch⸗ 
gebrochenen Engländer vorbereiten. Dazu wurde die Bayer. 8. R. D. (ohne 
das am 13.7. bei Barleur—Belloy:en Santerre eingeſetzte Bayer. R. J.R. 23) 
aus ihrem Unterkunftsraum um Ham im Nachtmarſch nach dem Nordufer 
der Somme in zwei Kolonnen in die Gegend von Sailly —Sailliſel und 
Rancourt herangeführt. Gen. Lt. v. Stein, der ſeit 9° vorm. den Befehl 
über die Armeegruppe nördlich des Ancre-Baches — 2. G.R. D., 52. J. D., 
26. R. D. — führte, hatte mit allen verfügbaren Kräften einen weiteren 
Durchbruch der Engländer von Martinpuich nordweſtwärts zu verhindern. 
Als Reſerve ſtand ihm nur das noch nicht wieder kampffähige J. R. 180 zur 
Verfügung. J. R. 23 (12. J. D.) ſollte nach feiner Neuordnung auf dem 
rechten Flügel der 2. G. R. D. verwendet werden. 


Der drohende Durchbruch vereitelt. 


Thiepval—Ovillers·- la Boiſſelle— PozieresFoureaux- Wald - Longueval 
Delville-Wald —Guillemonk. 15. bis 17. Juli. 


(Skizzen 1 bis 4). 


; (1 )ie Div. Burkhardt ergriff auf Grund der am 15.7. 2.30 vorm. bei ihr 

eingegangenen Nachricht über einen angeblichen engl. Durchbruch 
zwiſchen Kl. Bazentin und Longueval ſofort Maßnahmen zum Schutz der 
linken Diviſionsflanke. Das 5° vorm. in Irles eintreffende J. R. 62 (12. J. D.) 
wurde zwiſchen Courcelette und Le Sars zum Vorſtoß auf Martinpuich be⸗ 
reitgeſtellt, und vom III/ 185, Major zur Nedden (gef. 18.9.16), wurden 
die noch nordoſtwärts Courcelette befindlichen 10. und 11./185 ſowie die 
2. M. G. K. / Bayer. R. 8 in die Feſte Zollern und in die zweite Stellung 
hinter den linken Diviſionsflügel befohlen. 12/185 lag bereits in Süd IV in 
der zweiten Stellung, 9.1185 in der Lembergſtellung. 

Ein gegen Morgen unternommener Angriff mehrerer Stoßtrupps des 
J. R. 185 mit M. G. und Pionieren auf das ſehr läſtige Engländerneſt bei 
der Hindenburgſtellung hatte nur vorübergehenden Erfolg. Die Mitwir⸗ 
kenden Fl. W. wurden bis auf einen bald unbrauchbar. Nur einem Sturm— 
trupp gelang die Zerſtörung einer engl. Grabenſperre. Ein ſehr heftiger 
Kampf entſpann ſich um die Barrikade der 185er, die gegen wiederholte 
engl. Vorſtöße tapfer behauptet wurde. Bei dieſem Unternehmen zeichneten 
ſich die ts. d. R. Ficken, Ehrhardt, Sturzebecher (verwundet), 
die gefallenen V. F. Reichmann und Ehlers, J. R. 185, ſowie Teile 
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der ebenfalls am Kampf beteiligten 9., 10. und 11. G. F. unter Lt. d. R. 
Küſters beſonders aus. Die Verluſte waren beträchtlich. 

Während dieſer Vorgänge ſtießen 3.45 vorm., nach vorbereitendem 
Trommelfeuer, auf Abſchnitt Ovillers⸗Süd ſtarke engl. Handgranatentrupps 
an vier Stellen des Abſchnitts vor; ſie wurden aber alle abgewieſen. Dann 
verſuchten 5 vorm. die 1. Dorſets (14. Brig., 32. Div.) viermal mit großer 
Wucht, die Stellung des Abſchnittes frontal zu ſtürmen. Unter großen Ver⸗ 
luſten wurde der Feind jedesmal, zum Teil im Nahkampf zurückgeſchlagen. 

Beim II./27, das in der ſchlechten Pozieres⸗Stellung ſeit 13.7. im un⸗ 
aufhörlichen engl. Artilleriefeuer ſchon 39 Tote, 105 Verwundete, 4 Ver⸗ 
mißte gehabt hatte und daher durch 24 9./27 verſtärkt worden war, verſuchte 
in der Nacht eine etwa 40 Mann ſtarke Erkundungsabteilung der 8. South⸗ 
Lancaſters (75. Brig., 25. Div.) in Pozieres einzudringen. Sie wurde von 
einer Patrouille des Ütffz. Wagner in alten Artillerie-Stollen und in 
einem „das Wäldchen“ genannten Garten dicht vor dem Dorf rechtzeitig 
entdeckt und in forſchem Gegenſtoß von 15 Tapferen unter Lt. d. R. S chu ⸗ 
rig geworfen. Gefr. Fritſch hatte in einem großen Granattrichter eine 
größere Zahl Engländer bemerkt. Ungeachtet des engl. Gewehrfeuers ſprang 
er auf Wurfweite an das Granatloch heran und warf zwei gut gezielte 
Handgranaten hinein. Der vorgeſchobene Zug des Lts. d. R. Feſſel 
empfing die fliehenden Engländer mit Gewehrfeuer. Sie verloren etwa 30 
Mann. Zwei wurden gefangen genommen. 

Nicht minder ſchwer als beim II/ 27 waren die Verluſte der Kom⸗ 
pagnien des II. R. 77 und des L/184. Letzteres lag nun fon eine Woche 
in wenig geſchützter Stellung in unaufhörlichem engl. Granat⸗ und Schrap⸗ 
nellfeuer. Die körperliche und geiſtige Verfaſſung, der moraliſche Halt der 
bisher vorzüglichen Truppe waren ſo zuſammengebrochen, daß Major 
Otto ſchwere Bedenken hatte, ob ſein Bataillon die Stellung noch weiter 
halten könne; denn dieſes hatte nur noch etwa 300 Mann, während der 
Batls. Stab ſelbſt, außer dem Kommandeur und dem Adjutanten, Lt. 
Werner, nur noch zwei Leute zählte. Alle anderen waren tot, ver⸗ 
ſchüttet oder ſchwer verletzt. Trotz dieſer beſorgniserregenden Lage mußte 
aber vorläufig noch ausgeharrt werden. 

Auf dem linken Flügel der 7. J. D. und bei 3. G. J. D. war die Lage in 
den erſten Morgenſtunden des 15.7. immer noch wenig gellärt, wenngleich 
ſich auch die wilden Gerüchte vom engl. Durchbruch nicht bewahrheitet 
hatten. Der 7. J. D. war bald nach Mitternacht von der Armeegruppe Armin 
Nachricht zugegangen, daß 8. J. D. die zwiſchen 7. J. D. und 3. G. J. D. bes 
ſtehende Lücke ausfüllen und die alte Stellung Kl. Bazentin—Longueval 
Somme, II. Teil. 4 
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wiedergewinnen follte. Die vorderſten Teile konnten aber erſt in den Mor⸗ 
genſtunden eintreffen. Der linke Flügel der 7. J. D. ſollte ſich dann dem 
Vorgehen bis in die alte Stellung am Kl. Bazentiner⸗Wald anſchließen. 
Das der 7. J. D. unterſtellte III. /R. 77 (2. G. R. D.) wurde von Ligny⸗Thilloy 
nach dem Foureaux⸗Riegel, ſüdoſtwärts Martinpuich, in Marſch geſetzt. 
3. G. J. D. hatte die Beſatzung dieſes Riegels noch durch Einſatz des M. G. 
Sſ. Tr. 66 beim Bat. Eick (Gr. 9) und der 5. Rekr. Komp. (Gr. 9) beim 
III. / 26 am Foureaux⸗Wald verſtärkt. In dieſem Gehölz dauerten die nächt⸗ 
lichen Kämpfe noch an, wobei 5. und 7./165 etwa 25 Gefangene und zwei 
M. G. einbrachten. 

Allmählich klärte ſich während der Nacht die Lage. Auf dem linken 
Flügel der 7. J. D. verlief die vorderfte Linie etwa 400 m nordweſtwärts der 
Südweſtſpitze des Kl. Bazentiner⸗Waldes aus der alten II. Stellung nach 
Nordoſten dicht nördlich Kl. Bazentin und von da nach Norden zum Fou⸗ 
reaux⸗Riegel. Etwa noch 80 Mann der 11. und 12./27 waren unter Lt. d. R. 
Borchert vom Nordrand des Kl. Bazentiner⸗Waldes in den Foureaux⸗ 
Riegel zurückgegangen, um nicht vom Gegner abgeſchnitten zu werden. 

Von den der 7. J. D. und 3. G. J. D. unterſtellten Truppen lagen am 
15.7. morgens: 7. J. D. vorderſte Linie Pozieres⸗Stellung, ſüdlich des Weges 
Poziéres— Kl. Bazentin, weſt⸗ und nordwärts des Kl. Bazentiner⸗Waldes 
bis zum Weg Kl. Bazentin—Martinpuich: II., % 9., M. G. K./7 mit MG.» 
39.125; Reſte I. und M. G. K. 184 mit M. G. Sſ. Tr. 9 und zwei M. G. Gr. 9; 
5. und 6./R. 77; III., 6., 8., 1./165 mit M. G. Sſ. Tr. 171. Zweite Linie im 
Foureaux⸗Riegel zwiſchen Nationalſtraße und Foureaux⸗Wald: 7./R. 77; 
75 9., 10., Reſte 11. und 12.27; III/ 184 mit ſchwachen Teilen des L/26. 
Reſerve in Eaucourt: 1./27 (ohne 3.). 3. G. J. D. vorderſte Linie am und im 
Foureaux⸗Wald, ſüdoſtwärts des Waldes bis zum Nordteil von Longueval 
elnſchl.: 3.127; 7. und 5.1165; % Komp. / Ldw. 55; 7. und 6./163; 12, 7, 
5./26; Reſte 6. und 8./26; 8./163; 6. Rekr. Komp. (Gr. 9). Zweite Linie im 
Foureaux⸗Riegel: Teile I., 9., 10/6; Edw. Brig. Erſ.Batl. 55 mit M. G. K. 
Rohr; Batl. Eick (Gr. 9) mit M. G. Sſ. Tr. 66; 5. Rekr. Komp. (Gr. 9); L und 
III/ 163. Nördlich des Delville⸗Waldes: 5./163. In beiden Diviſionsab⸗ 
ſchnitten lag in der III. Stellung ſüdlich Eaucourt — ſüdlich Flers — ſüd⸗ 
weſtwärts Lesboeufs das R. J. R. 99 mit zurückgezogenen Reſerven bei 
Flers und Geudecourt. 

In der vorderſten Linie klaffte zwiſchen 7. J. D. und 3. G. J. D. nördlich 
Kl. Bazentin am Wege nach Martinpuich die 1 bis 1,2 km breite Lücke, die 
nur notdürftig durch Patrouillen des J. R. 165 geſchloſſen war. Die Eng⸗ 
länder lagen in noch nicht überall einwandfrei feſtgeſtellter Stellung vor 
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Bogières, an der Ferme nördlich Contalmaiſon, im Kl. Bazentiner⸗Wald, in 
Kl. Bazentin, ſüdlich des Weges Kl. Bazentin—Foureaux⸗Wald, im Süd⸗ 
teil und Oſtrand des Foureaux⸗Waldes, weſtwärts des Weges Südoſtecke 
Foureaux⸗Wald Nordrand Longueval, im Südteil von Longueval und im 
Delville⸗Wald. III. /R. 77, Major d. R. v. Lettow⸗Vorbeck, war noch 
im Vorgehen über Eaucourt gegen den Foureaux-Riegel, um von dort aus 
die Lücke am linken Flügel des L/165 zu ſchließen. Trotz heftigen engl. Ar⸗ 
tilleriefeuers erreichte III. / R. 77 den Riegel zwiſchen Straße Martinpuich — 
Kl. Bazentin und Foureaux⸗Wald. Da nichts Genaues über die Lücke be⸗ 
kannt war, ging Lt. d. R. van Hülſt, Führer der 10. /R. 77, mit einigen 
Leuten einer von den 184ern vorgeſchobenen Feldwache am Feldweg Mar⸗ 
tinpuich—Kl. Bazentin vor. Nach kurzer Zeit aber kehrte die heftig be- 
ſchoſſene Patrouille ohne Ergebnis zurück. Nun erkundete Major d. R. 
0. Lettow ſelbſt in Begleitung der Lts. d. R. van Hülſt und 
Schlimme und einiger Leute des Stabes. Sie kamen auf etwa 30 m 
an den Weg Kl. Bazentin—FJoureaux⸗Wald heran und ſtellten felt, daß die 
Engländer bereits eine Stellung längs des Weges beſetzt hatten. Die heftig 
beſchoſſene Abt. Lettow kehrte ohne Verluſte in den Foureaur-Riegel 
zurück. Inzwiſchen war es taghell geworden. Der unter anderen Voraus⸗ 
ſetzungen gegebene Auftrag wurde unter dieſen Umſtänden von Major d. R. 
b. Lettow mit Recht für unausführbar gehalten und unterblieb. 

Gen. d. Inf. Herzog Ernſt in Le Transloy hatte bereits 1.30 vorm. 
noch auf Grund der ganz ungewiſſen Lage befohlen, daß die 16. J. Brig., 
Oberſt Zwenger, mit J. R. 93 und 72 den Feind am Foureaux⸗ 
Wald angreifen und die alte deutſche Stellung zwiſchen Kl. Bazentin und 
Longueval wiedergewinnen ſollte. J. R. 153 (ohne III.) wurde als Diviſions⸗ 
reſerve bei Gueudecourt beſtimmt. Gen. Lt. Bothe, Komdr. der 8. F. A.⸗ 
Br., hatte in Vereinbarung mit den Artilleriekommandeuren der 7. J. D. 
und 3. G. J. D. den Angriff zu unterſtützen. Hauptaufgabe der Artillerie war 
die Verhinderung weiteren Vordringens der Engländer aus der Linie Kl. 
Bazentin—Longueval. Nach dem gegen 3° vorm. erlaſſenen Befehl der 
16. J. Br. ſollten angreifen: J. R. 93, Oberſtlt. Faelligen, mit rechtem 
Flügel über Oſtrand Martinpuich auf Nordweſtecke Kl. Bazentin und mit 
linkem Flügel über Weſtecke Foureaux⸗Wald auf Kirchturm Gr. Bazentin; 
J. R. 72, Führer Major Zander, mit rechtem Flügel an J. R. 93 an: 
ſchließend und mit linkem Flügel auf Nordweſtecke Longueval. Die Feſt⸗ 
ſetzung des Angriffsbeginns behielt ſich Oberſt Zwenger bis nach er- 
folgter Bereitſtellung der Regimenter vor. 1./93 hatte nach Martinpuich, 
III./153 nach Flers als Brigadereferve zu rücken. 
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II./93, Major Siegfried, mit einem M.G.Zug erreichte, 3.15 
vorm. von Gueudecourt über Eaucourt nach Mortinpuich vorgehend, 4.45 
vorm. den Nordoſtausgang von Martinpuich das unter ſchwerſtem 
engl. Artilleriefeuer ein zuſammenbrechender Trunmerhaufen war. Zur 
Vermeidung unnötiger Verluſte wurden lojort 5., 6. und 7. Komp. in Rich⸗ 
tung auf den Foureaux⸗Riegel ſudlich des Dorfes entwickelt, der bereits 5.15 
vorm. erreicht wurde. Dort waren noch 184er, R. 77er und 26er. 8./93 
grub ſich als Reſerve am Südrand von Martinpuich ein. J. Pi. K./93 bezog 
als Regimentsreſerve Keller am Nordweſtausgang des Dorfes. Für den 
ſchon kurz nach 6° vorm. ſchwer verwundeten Major Si egfried über⸗ 
nahm zunächſt Lt. d. R. Kitzinger, Führer der 5. Komp., den Befehl 
über das Bataillon. Das zur gleichen Zeit von Gueudeourt über die 
Straßenkreuzung Gueudecourt—Eaucourt und Ligny—Flers vorgegangene 
III./93, Hptm. v. Thümen, mit einem M. G. Zug erreichte den Foureaux⸗ 
Riegel weſtwärts des Foureaux-Waldes im Anſchluß an II./93 mit 10., 11. 
und 9. Komp. Letztere hatte links Anſchluß an die Waldbeſatzung. 12. Komp. 
blieb als Reſerve hinter dem linken Flügel. Sofort vorgeſchobene Pa⸗ 
trouillen des III. Batls. meldeten, daß in einem vor der Stellung liegenden 
Graben noch 184er, 26er, 165er und Ldw. 55er lägen, daß der Südteil ſowie 
der Oſtrand des Foureaux⸗Waldes von Engländern beſetzt ſeien, und daß 
im Walde im Foureaux-⸗Riegel eine Lücke beſtände. 9. Komp. erhielt Befehl, 
dieſe Lücke auszufüllen. 1,93, Führer Hptm. v. Hein z, traf, von Gueude⸗ 
court vorgehend, gegen 5° vorm. in Martinpuich ein und kam dort in 
ſchlechten Kellern unter, von denen mehrere bald durch engl. Granaten ein⸗ 
gedrückt wurden, ſo daß bereits ernſte Verluſte entſtanden. 

III. 72, Hptm. Rogge, mit drei M. G. erreichte, von Gueudecourt 
über Punkt 110 nördlich Flers vorgehend, zunächſt den Hohlweg nordoſt⸗ 
wärts des Foureaux⸗Waldes und grub fit dort ein. II. 72, Führer Hptm. 
Pabſt v. Ohain (J. R. 93), mit ſechs M. G. erreichte, von Gueudecourt 
über Flers vorgehend, mit 8., 7. und 6. Komp. den Foureaux⸗Riegel oſt⸗ 
wärts des Foureaux⸗Waldes. 8. Komp., Lt. d. R. Penzler (gef. 27.9.16), 
ſtieß ohne Aufenthalt weiter vor und gewann die vorderſte Linie nordweſt⸗ 
wärts Longueval zwiſchen 5/26 und den im Nordteil von Longueval ver⸗ 
miſcht liegenden Dorfbeſatzungen. 1./72, Hptm. Huber, rückte von Gueu⸗ 
decourt nach Flers. 

Vom J. R. 153, Oberſtlt. Koe neman n*), erreichte das III. Batl. mit 
zwei M. G. Zügen von Le Transloy aus über Gueudecourt den Nordrand 
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von Flers. Die übrigen Teile des Regiments rückten bis zum Nordrand 
von Gueudecourt vor. 

Mächtige engl. Artilleriewirkung bei klarem Wetter und rege engl. 
Fliegertätigkeit machte es den Angriffsbataillonen bei Tage unmöglich, 
weiter vorzugehen; in zuſammengeſchoſſenen Grabenſtücken und Granat⸗ 
trichtern mußten fie gruppen- und zugweiſe Deckung ſuchen. 

Auf dem linken Flügel der 3. G. J. D. fehlte der unmittelbare Anſchluß 
zum rechten Flügel der 12. R. D. oſtwärts des Delville-Waldes. Die Bes 
ſetzung dieſes Waldes mit Ausnahme der Nordweſtecke durch die ſüdafri⸗ 
kaniſche Brigade, beſonders des Nordrandes mit ſehr geſchickt eingebauten, 
zahlreichen M. G., wurde für die Kämpfe der nächſten Tage von größter 
Bedeutung. Die M. G. beſtrichen das bis dahin vom Feinde nicht einzu⸗ 
ſehende Gelände nördlich Longueval und des Waldes und verhinderten 
damit auch faſt jeden Verkehr auf dem Wege Flers—Longueval. Außerdem 
bedrohten ſie die nordweſtwärts des Dorfes liegenden Truppen in der linken 
Flanke. Bei Tagesgrauen von 8./163 in Richtung Ginchy entſandte Pa- 
trouillen hatten entgegen anderen Behauptungen zutreffend erkundet, daß 
der Delville-Wald von feindlichen Truppen wimmelte. Von einer anderen 
Patrouille kehrte nur ein Gefreiter lebend zurück und meldete, daß hinter 
dem linken Flügel der 8.165 ſchon etwa eine halbe feindliche Kompagnie 
eingeniftet ſei. Dieſe Meldung wurde auch durch feindliches M. G. Feuer 
aus dieſer Gegend beſtätigt. Auf die Meldung von dem Vordringen des 
Feindes im Walde wurden ſofort mehrere Gruppen der 8./26 nach Longue⸗ 
val zur 6/26 vorgeſchickt, um von hier aus durch kleine Stoßtrupps den 
Feind wieder aus dem Walde zu vertreiben. Dieſe Gruppen warfen unter 
V. F. Kablitz feindliche Infanterie etwas im Walde zurück, wobei fie 
25 Gefangene einbrachten. Die feindlichen M. G. am Nordrande zu bes 
ſeitigen, gelang dagegen nicht. 

J. R. 190 war in der Nacht zum 15.7. nach Bertinourt und Velu zurück⸗ 
gezogen worden. Es hatte während der letzten 14 Tage einen Ver⸗ 
luſt von 200 Toten (10 Offz.), 818 Verwundeten (20 Offz.) und 930 Ver⸗ 
mißten (16 Offz.) erlitten. 

Trotz des Einſatzes der 8. J. D. am Foureaux⸗Wald, bei Longueval 
und am Delville⸗Wald blieb die Geſamtlage zunächſt noch äußerſt kritiſch. 
Gen. d. Inf. Sixt v. Armin befahl deshalb 6.30 vorm. perſönlich im 
Gef. St. der 8. J. D. in Le Transloy die Fortſetzung des Angriffes der 
16. J. Br. Jedoch erwies ſich ohne ausreichende eigene Urtillerievorberei- 
tung ein weiteres Vorarbeiten der J. R. 93 und 72 in dem anhaltenden 
ſchweren engl. Feuer als faſt unmöglich. Alle Verbände waren ſehr ver⸗ 
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miſcht, die Verluſte bereits ſehr groß. Die Vermengung mit den in den 
erreichten Linien liegenden Truppen erſchwerte eine geordnete Führung 
ganz außerordentlich. Die eigene Artillerie war zur Vorbereitung des wei- 
teren Angriffes nicht vor 10° vorm. verwendungsbereit. Die Batterien der 
7. J. D. und 3. G. J. D. hatten ihren im Laufe der Nacht begonnene Stel⸗ 
lungswechſel noch nicht beendet, die der 8. J. D. waren im Dunklen in ganz 
ungeklärte Verhältniſſe in Stellung gegangen. Schwere Batterien konnten 
infolge der nötigen Neueinrichtung aller Befehls⸗ und B.Stellen ſowie der 
Fernſprechverbindungen ſogar erſt nachmittags wieder feuerbereit ſein. Die 
Artilleriegruppen der 7. und 8. J. D. befehligten demnächſt die Komman⸗ 
deure der F. A. R. 4, 40, 74 und 75, Majore v. Bleſſingh, Frhr. 
v. Dincklag e, Obſtlt. Bender und Major Oberdieck. 

Zur Deckung der in die Linie oſtwärts des Delville-Waldes — oſtwärts 
der Zuckerfabrik von Longueval — Ginchy zurückgebogenen rechten Flanke 
ſeiner Armeegruppe hatte Gen. d. Inf. v. Goßler noch nachts von 
24. R. D. die Sächſ. R. J. R. 104, R. J. R. 133 und Sächſ. R. Jäg. Batl. 13, 
teilweiſe mit Laſtkraftwagen, nach Sailly vorgezogen. R. J. R. 104 ſchob 
zwei Kompagnien mit M. G. nach Lesboeufs vor. 12. R. D. ſollte mit den 
ihr unterſtellten Truppen der 123. J. D. und mit R. J. R. 107 in Linie Mor: 
val (ausſchl.)—Ginchy —Guillemont die rechte Armeegruppenflanke ſichern 
und ihre Front Guillemont—Hardecourt unter allen Umſtänden behaupten. 
Die durch M.G.Sſ. Tr. 46, 152 und 156 ſowie durch drei Batterien ver⸗ 
ſtärkte Korpsreſerve — II./22 und II./ R. 10 — ſtand unter Major Ghôn- 
waſſer oftwärts Rancourt. R. J. R. 107 hatte während der Nacht trotz 
dauernden ſchweren Artilleriefeuers eine leidlich durchlaufende Linie von 
oſtwärts der Zuckerfabrik von Longueval bis zur Kreuzung der III. Stel⸗ 
lung mit dem Weg Ginchy—Lesboeufs angelegt. Die Armeegruppe Goßler 
erwartete den engliſchen Angriff aus der Linie Longueval—Delville-Wald — 
Trönes⸗Wald und hatte ihr Artillerieſperrfeuer dementſprechend neu ge⸗ 
regelt. Die Batterien der Artl. Gruppe Güttich waren zum Eingreifen 
in Richtung Delville-Wald bereitgeſtellt. 

Am Vormittag ſteigerte ſich die engliſche Artillerietätigkeit auf die Stel⸗ 
lungen zwiſchen Pozieres, Foureaux-Wald, Longueval und Guillemont ſo⸗ 
wie gegen das Hintergelände immer mehr. Nach Kräften antworteten Bat⸗ 
terien der Armeegruppen Armin und der 12. R. D.; Contalmaiſon und der 
Mametzer⸗Wald wurden mit Gasgranaten belegt. Zahlreiche engliſche 
Flieger beſchoſſen, ganz tief herabgehend, die vorderſten deutſchen Linien mit 
M. G. Nach heftigſtem Trommelfeuer auf die Pozieres⸗Stellung griffen von 
10° vorm. ab 2. Mancheſters, 1. Glouceſters und 1. South⸗Wales Borders 
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(3. Br., 1. Div.) die Stellungen des IL./27 und 1,184 an. Im Gewehr⸗ und 
M. G. Feuer beider Bataillone und der an IL/27 weſtwärts anſchließenden 
6. und 10./R. 15 ſowie im kräftigen Artillerieſperrfeuer brach der Angriff 
zuſammen. Der Führer eines M. G. bei 5.27, Utffz. Schwerin, zeigte 
ſich beſonders kaltblütig. In aller Ruhe eine Zigarette weiter rauchend. 
nahm er bei Beginn des Kampfes fein M. G. auf den Rücken und baute es 
dann zwiſchen feuernden Schützen auf. Et. d. R. Uhle⸗Wettler (Franz) 
beobachtete inmitten ſeines Zuges aufrecht ſtehend die Feuerwirkung. Die 
trotzdem nahe an die Stellung herangekommenen Engländer wurden mit 
Handgranaten verjagt und erlitten im Zurückfluten weitere große Verluſte. 
Als ſpäter der Gegner, nach und nach durch von Contalmaiſon vorkommende 
kleine Trupps verſtärkt, gegen Pozières vorzugehen verſuchte, wurde er durch 
das Abwehrfeuer der 27er daran verhindert. Eine in einem Hohlweg am 
feindmärts gelegenen Ausgang von Courcelette jtebende Feldbatterie ſchoß. 
ſelbſt unter ſchwerem Feuer liegend, was aus den Rohren herauswollte und 
brachte dem Feinde ſchwere Verluſte bei. Eine Mörjer-Batt. ſetzte ihre 
ſchweren Granaten ebenfalls zielſicher in die engliſchen Linien. Mittags 
wurde auch der Rödergraben von dort vorgedrungenen Engländern mit 
Handgranaten geſäubert und verbarrikadiert. Je ein Zug der 10./27 und 
10./185 verſtärkte die bei den Abwehrkämpfen ſehr gelichteten Reihen der 
6. und 8./27. Trotz großer Verluſte war die Stimmung durch den Abwehr⸗ 
erfolg glänzend. Das Halberſtädter Regiment hatte wieder 34 Tote, bars 
unter Lt. d. R. Holzhaus, Führer der 6. Komp., 105 Verwundete, dar⸗ 
unter Lt. d. R. Lehmann und Fw. Lt. Günther, 3 Vermißte. Wäh⸗ 
rend dieſes engliſchen Angriffes hatten auch die Nachbarabſchnitte und die 
hinteren Stellungen unter ſchwerem Feuer gelegen. Im zertrommelten 
Foureaux⸗Riegel waren Bewegungen nur von Granatloch zu Granatloch 
möglich. Viele Stollen waren eingedrückt. Von 2. M.G. K. / Bayer. R. 8 wurde 
ein M. G. ſamt ſeiner Bedienung reſtlos verſchüttet, dagegen gelang es, den 
Führer dieſer M. G. K., Oblt. Geuder, einen anderen Offtzier und zwei 
M. G. noch rechtzeitig wieder auszugraben. 

Etwa gleichzeitig mit dem Angriff auf Pozières ſtürmten nach ein⸗ 
ſtündigem Trommelfeuer von der am 14.7. abends vorgezogenen 98. Br. 
(33. Div.) 4. Suffolks und 1. Mibdlefer gegen den linken Flügel der 7. J. D. 
am Kl. Bazentiner⸗Wald, nördlich Kl. Bazentin und im Foureaux⸗Riegel 
bis zum Südweſtrand des Foureaux-Waldes vor. Im Abwehrfeuer des 
1./165, III. /R. 77, 111./184, der dort liegenden Teile des II. und III./93 und 
ihrer M. G. brach auch dieſer Anſturm unter großen Verluſten für die Eng⸗ 
länder völlig zuſammen. Die deutſchen Veſatzungen ſchoſſen meiſt ſtehend 
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in die engliſchen Wellen. Auch der Einſatz des 4. King's Liverpool: und 
des 2. Argyll and Sutherland⸗Batls. gejtaltete den Kampf für den Feind 
nicht günftiger; ihr Angriff ſcheiterte ebenfalls am heldenhaften Widerſtand 
der Verteidiger. 11,184 benachrichtigte rechtzeitig hinter dem Foureaux⸗ 
Riegel ſtehende Batterien, ſo daß dieſe die weichenden Engländer unter ver⸗ 
nichtendes Feuer nehmen konnten. Dicht vor dem Hindernis blieb eine un⸗ 
geheure Zahl toter und verwundeter Feinde liegen. 

Auch die zwiſchen J./ 184 und III. 165 liegenden 5. und 6./R. 77 wieſen 
im Laufe des Tages mehrere engliſche Vorſtöße tapfer ab. Offz. St. Grube, 
Führer der 5. Komp., war morgens verwundet worden. Sein Nachfolger, 
V. F. Jaenecke, fiel bald darauf. Dann führte V. F. Markwort die 
Kompagnie vortrefflich, bis Lt. d. R. Kottmeier den Befehl über die 
Reſte beider Kompagnien übernahm. Beſonders ſchwere Kämpfe ſpielten 
ſich um eine Sappe der 6. Komp. ab, deren Abriegelung die Utffz. Vienna 
und Plumeyer mit dem Wehrm. G ö B durch Barrikadenbau in ſtärkſtem 
engl. Feuer bewirkten. Ferner zeichneten ſich hier beſonders aus: Lt. d. R. 
Kottmeier, V.. Lohſe, Utffz. Walters, Gefr. Voſſ, Must. 
Steenblock, Elis, Bruns, Biermann, Fehſenfeld, 
Wiegmann I, Kaufhold ſowie die bei den Kämpfen gefallenen Ge⸗ 
freiter Hartmann, Musk. Boxheimer, Schröder und Finke. 
Gefr. Haar führte, obwohl verwundet, einen Munitionstrupp heran. Im 
Verlauf des Kampfes wurde u. a. Lt. d. R. Redete ſchwer verwundet 
(+ 20.7.). 

1/165 lag dem den Nordrand des Kl. Bazentiner-Waldes haltenden 
ſtarken Feinde auf 100 bis 150 m gegenüber. Dem nicht angelehnten linken 
Flügel drohte die Gefahr der Umfaſſung, da die Entfernung bis zum Foure⸗ 
aux⸗Riegel etwa 500 m betrug. Zwiſchen Oſtrand Kl. Bazentin und Süd⸗ 
weſtecke Foureaux⸗Wald ſtanden zahlreiche, flankierend wirkende engliſche 
M. G. Die dem 1./165 zur Verfügung geſtellten 2.93, Lt. d. R. Kohl⸗ 
mann, und 4.27, Lt. d. R. v. Bismarck, mußten ſchleunigſt eingeſetzt 
werden. Ihrem ſchneidigen Vorgehen gelang es, die Gefahr abzuwenden. 
Die Verluſte des 1./165 waren groß. Lt. d. R. Meinders und weitere 
32 U. u. M. waren gefallen, die Lts. d. R. Eggert, Nitſchke, Vah⸗ 
renkamp, Peisker, Lt. Meſtmacher, 85 U. u. M. verwundet. 

Auch gegen den linken Flügel des III./165 erfolgten vom Kl. Bazen⸗ 
tiner⸗Walde her heftige engliſche Vorſtöße, die aber ebenfalls unter großen 
Verluſten für den Feind ſcheiterten. Der Batls. Adj., Lt. Hardt, und Sgt. 
Petri bewarfen die Engländer unabläſſig mit Handgranaten und gaben 


damit den ſehr erichöpften Kompagnien neue Zuverſicht, obwohl dieſe in⸗ 
zwiſchen weitere unerſetzliche Verlufte erlitten hatten. U. a. waren die 
Führer der 10. und 12. Komp., Hptm. d. L. Meinecke und Lt. d. R. 
Gläſz, gefallen. Der jugendliche Fähnr. Siegener war unter den 
Verwundeten (gef. 15.8.17). Auch Lt. Hardt wurde ſchließlich noch ſchwer 
verwundet. Lt. d. R. Jahn blieb vermißt. 

5. und 7/165 hatten die nachts erbeuteten engliſchen M. G. ſofort im 
Foureaux⸗Wald eingebaut. Ferner war Lt. Waltjen morgens mit zwei 
M. G. eingetroffen, die an der Weſtecke des Waldes und bei 5. Komp. ein⸗ 
geſetzt wurden. Der engliſchen Infanterie folgte hier, vom Südrand von 
Kl. Bazentin aus vorkommend, ſtärkere engliſche Kavallerie. Sie zog durch 
die Schlenke zwiſchen Alte Mühle bei Kl. Bazentin und Foureaux⸗Wald, 
wurde hier aber unter ſchwerſten Verluſten ebenſo zuſammengeſchoſſen wie 
die engliſche Infanterie. Dieſe kam am Südweſtrande des Waldes nicht 
näher als etwa auf 200 m an die Stellung heran. Dagegen konnten Eng⸗ 
länder in die Südoſtecke des Waldes eindringen. 11, 10. und 14 9./72 
erreichten bis 3.30 nachm. den Foureaux⸗Riegel. 4° nachm. ſteigerte ſich 
das engliſche Feuer zum Trommelfeuer. Trotzdem ging Oblt. König, Adj. 
III./72 (gef. 17.9. 18), mit der 12. Komp., Lt. Henz, gegen den Feind im 
Südoſtteil des Waldes vor. In hartnäckigem Nahkampf wurden die Eng⸗ 
länder aus dem Walde vertrieben und ihre Gegenangriffe glatt ab⸗ 
geſchlagen, wobei ſie noch 14 Gefangene, drei M.G. einbüßten. 12./72 be⸗ 
ſetzte dann die gewonnene Stellung am Südoſtrand im Anſchluß an 7./165. 
III./72 hatte durch ſtarkes engliſches Artilleriefeuer beträchtliche Verluſte. 
Mit unerhörter Heftigkeit wühlte der Eiſenhagel der Granaten bis zu 30 cm- 
Kaliber die Erde auf und zerſchmetterte die Bäume. Eben erſt mühſam aus⸗ 
gehobene Gräben wurden wieder zugeſchüttet, wobei u. a. Lt. d. R. Cam⸗ 
beneſt, 10./72, ernſte Quetſchungen erlitt. Als das engliſche Feuer vor- 
übergehend abflaute, eilte Major Witte nach vorn, da er mit einem neuen 
engliſchen Angriff rechnete und annahm, daß im Walde alles Leben ver- 
nichtet ſei. Lt. Kreyenberg, Adj. 1/26, war durch einen Volltreffer 
zerriſſen worden, ſonſt aber waren die Verluſte hier nicht ſo erheblich. Aufs 
neue gruben ſich nun die tapferen Verteidiger des zerfetzten Gehölzes in 
Granatlöchern ein. 7.165 mußte, obwohl nur noch ſchwach, den bisher von 
der halben Kompagnie dw. 55 beſetzten Abſchnitt mit übernehmen. Bis 
in die Nacht hielt das feindliche Feuer an, ausgezeichnet geleitet von niedrig 
ſtreichenden engliſchen Fliegern, die außerdem noch mit M. G. ſchoſſen und 
Brandbomben in den Wald warfen. 
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Gen. d. Inf. Herzog Ernſt hatte 10° vorm. den Befehl über die 
vorderſte Linie im bisherigen Abſchnitt der 3. G. J. D. zwiſchen Foureaux⸗ 
Wald einſchl. und Delville-Wald einſchl. übernommen. Gen. Maj. v. Lin: 
dequiſt führte zunächſt noch den Befehl über die in rückwärtigen Stel⸗ 
lungen liegenden Truppen. Gen. Maj. v. Gall wi 8 gen. Dreyling, 
der den Befehl über die 6. G. J. Br. wieder übernommen hatte, blieb für die 
Beſetzung und den Ausbau der Riegelſtellungen verantwortlich. Reſte des 
Lehr⸗J. R. und Rekruten bildeten drei Kompagnien zu 4 Offz., 435 U. u. M., 
die mit vier M. G. die III. Stellung ſüdlich Flers beſetzten. 

Da Südafrikaner ſich inzwiſchen aus dem Delville-Wald immer näher 
an 8./163 herangearbeitet hatten, griffen morgens einige 163er und 26er 
unter V. F. Lindner, 8./163, an. Die Südafrikaner zogen ſich eiligſt zu⸗ 
rück. Lt. d. R. Sievers ſtieß mit dem linken Flügel der 8./163 nach und 
verlängerte die Front um etwa 100 m nordwärts. Immer noch ging die 
Anſicht dahin, daß im Nordrand des Delville-Waldes nur einzelne feind⸗ 
liche Trupps ſeien. Auf Antrag des II./163 wurde daher mittags 9./163, 
Lt. d. R. Krohn (gef. 11.6.17), im Foureaux⸗Riegel oſtwärts der Straße 
Flers— Longueval beauftragt, den Nordrand des Waldes vom Feinde zu 
ſäubern. Nach hartem Kampf warf die Kompagnie, die ſchon beim Vor⸗ 
gehen bedeutende Verluſte gehabt hatte — u. a. war der Komp. Führer 
verwundet worden —, unter Lt. d. R. Bahr den Feind vom Nordweſt⸗ 
rand einige 100 m zurück, jedoch blieb die Lage beim Feinde nach wie vor 
völlig ungeklärt. Die Lts.d. R. Bahr und Brandt waren mit 27 U. u. M. 
gefallen. Auch Lt. d. R. Geſche war unter zahlreichen Verwundeten. 

Dem Beiſpiel der 9./163 folgend, gingen mittags 7. und 6./72, ts. d. R. 
Backhauſen und Lichtenfeld, unter engliſchem Schrapnell⸗ und 
M. G. Feuer vom Foureaux⸗Wald her in lichten Wellen gegen Longueval — 
Delville-Wald vor. 7. Komp. erreichte, eine Mulde ausnutzend, ohne Ver⸗ 
luſte den Hohlweg nordweſtwärts Longueval bei 8./72, 6. Komp. nur unter 
Verluſten die 8./163 im Nordweſtteil des Waldes. Von den im dichten Unter⸗ 
holz verborgenen Südafrikanern wurden fie unaufhörlich beſchoſſen, trotz⸗ 
dem hielt Utffz. Gallus nach Verluſt von fünf Mann ſeiner Gruppe mit 
drei Mann unerſchrocken und zäh am linken Flügel ſtand und verhinderte 
dadurch ein Aufrollen der 6/72 vom Walde her. Lt. d. R. € ch ultz fiel an 
der Spitze ſeines Zuges, Lt. d. R. Seehaus ſtürzte durch Bruſtſchuß 
ſchwer verwundet im Gebüſch zuſammen (F 16.7.); auch V. F. Wietfeld 
wurde tötlich getroffen. Von einer Erkundung kehrte Lt. Anderſon 
(Wolfram) nicht zurück. V. F. Schulz übernahm den unter ſtändigem 
engl. Minenfeuer liegenden Zug. Später wurde auch der Komp. Führer, 
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Lt. d. R. Lichtenfeld, durch M. G.Schuß ſchwer verwundet, beftand 
aber, als er nachts zurückgetragen werden ſollte, darauf, daß man vor ihm 
den ſchwer verwundeten Lt. d. R. Seehaus zurückſchaffte. So lag er noch 
einen ganzen Tag geduldig im ſchweren Feuer am Waldrand. V. F. 
Defteri hatte die Führung der 6. Komp. übernommen. Lt. d. R. Back⸗ 
hauſen verſtärkte nach Erkundung der Lage im Dorf und Wald mit 
ſeiner 7./72 die nur noch ſchwache 6./72, bei der noch Teile der Rekr. Komp. 
Junkers (Gr. 9) und der 8./163 lagen. Unter Kämpfen mit ſtarken 
feindlichen Patrouillen verlängerte er die Kampffront. 5.72, Lt. d. R. 
Bode, ſchob abends in die Beſatzung des 1./163 im Foureaux-⸗Riegel ein. 
Für den verwundeten Lt. d. R. Scholz übernahm die Führung der beim 
11./72 eingeſetzten ſechs M G./72 V. F. Semmelrofh. 

Das 10° vorm. dem J. R. 26 unterftellte 1.72 mit M. G. Sſ. Tr. 70 bei 
Flers erhielt Befehl, den Nordteil des Delville-Waldes von den feindlichen 
Patrouillen zu ſäubern, dann den Südrand des Waldes zu erreichen und 
möglichſt die alte Stellung bis zur Zuckerfabrik wiederzunehmen. Teile des 
111./153 ſollten hinter dem linken Flügel zum Schutz der linken Flanke und 
zur Verbindung mit 12. R. D. folgen. R. J. R. 107 hatte Befehl, dieſen An⸗ 
griff von Oſten her zu unterſtützen. Hptm. Huber, Komdr. 1./72, erhielt 
im Gef. St. des II./26 die Mitteilung, daß die von Longueval oſtwärts durch 
den Delville-Wald laufende große Querſchneiſe von Teilen verſchiedener Re⸗ 
gimenter beſetzt ſei, daß aber ſtarke feindliche Patrouillen im Rücken dieſer 
Truppen im Nordteil des Waldes lägen. Später ſtellte ſich heraus, daß nicht 
die große Querſchneiſe, ſondern nur ein kleines Stück des Nordweſtteiles des 
Waldes von Teilen der Kampfgruppe Ra uſch beſetzt war. Hptm. Huber 
ſetzte nach Erkundung von der Höhe am Weg Flers—Ginchy den Angriff 
an. Das Bataillon ſollte zunächſt den Nordrand des Waldes, dann die große 
Querſchneiſe und ſchließlich den Südrand des Waldes erreichen. 3. und 
4. Komp., Lt. Schenk und Oblt. d. R Schoepke, mit je einem M. G. 
ſollten, auf der Straße Flers—Longueval vorgehend, ſich aus der Mulde 
etwa 300 m nördlich des Waldes zum Angriff entwickeln. 1. und 2. Komp., 
Lt. d. R. Krüger und Lt. Poppe, mit vier M. G. ſollten zunächſt die 
Höhe an der Straße Flers—Ginchy erreichen. Beim Sächſ. R. J. R. 107 be⸗ 
abſichtigte Oberſt Graf v. Wuthenau, ſein II. und III. Batl. erſt dann 
zum Sturm gegen den mit zahlreichen M. G. beſetzten Oſtrand des Delville⸗ 
Waldes vorbrechen zu laſſen, wenn die Artillerie dieſen ſturmreif und 
ſich der Druck des linken Flügels der 8. J. D. fühlbar gemacht hatte. Er 
befahl daher etwa 11° vorm., daß ſich beide Bataillone dem Angriff der 
8. J. D. anſchließen ſollten. 
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I. /R. 107 ſüdlich der Straße Longueval—Ginchy hatte ſchon 7e vorm. 
BVereitſtellungen des Feindes im Delville⸗Wald und weſtwärts der Zucker⸗ 
fabrik beobachtet. Sofort angefordertes Artillerieſperrfeuer und Feuer der 
2. und 3./R. 107, Lt. d. R. Herr und Hptm. Noch, und ihrer M. G. per: 
eitelten einen allgemeinen Sturm des Feindes. Bald nach 10° vorm. aber 
überwältigten plötzlich aus dem Südoſtrand des Waldes vorbrechende Süd⸗ 
afrikaner in wenigen Augenblicken einige Gruppen des beiderſeits der 
Straße Longueval—Ginchy liegenden Batls. Ehrenſtein (R. 23 und 
R. 38), kurz darauf brach auch ein ſtarker engl. Angriff gegen die in der 
Zuckerfabrik liegenden ſchwachen Teile dieſes Batls. vor. Die durch Ein⸗ 
ſchieben ihres Reſervezuges und Zurückbiegen des linken Flügels mit zwei 
Zügen die Front nach Nordweſten nehmende 4./R. 107, Oblt. d. R. Hentz⸗ 
ſchel, wies den Angriff, teilweiſe im Handgranatenkampf, ab. Ein Zug 
der 12./R. 106 ging von Guillemont aus vor, um den bedrängten Schleſiern 
beizuſtehen. 4./R. 107 ging dann ſüdlich der Fabrik über dieſe hinaus nach 
Nordweſten vor. Den vereinten ſchwachen Kräften gelang es, mehrere Stun⸗ 
den lang engl. Vorſtöße abzuwehren. Erſt als die Fabriktrümmer von 
ſchweren Kalibern völlig zuſammengetrommelt waren und Engländer 
ſcharf nachdrängten, zogen ſich 4./R. 107 in ihre alte Stellung und der 
Zug der 12.) R. 106 auf „Zerſchoſſenes Haus“ langſam zurück. Von dieſem 
Zuge hatten ſich V. F. Meyer, Utffz. Beuchelt und Gefr. Reil beſon⸗ 
ders ausgezeichnet. Vom Batl. Ehrenſtein war Lt. d. R. Dre ſcher 
gefallen, Oblt. d. R. Schütze wurde vermißt. Vom L/R. 107 war Offz. St. 
Beck gefallen. Unter den Verwundeten befanden ſich Oblt. d. R. Hentz⸗ 
ſchel, Lt. d. R. Pahner, Lt. d. L. Steinbrecher und Fwet. 
Böttcher. Infolge dieſer Ereigniſſe erging von 22. R. J. Br. unmittelbar 
an das vor dem Südoſtteil des Delville-Waldes liegende II. R. 107 Befehl, 
12.30 nachm. anzugreifen. Dieſer Befehl traf erſt fünf Minuten vor der 
feſtgeſetzten Angriffszeit durch Meldereiter am Gef. St. im Hohlweg nördlich 
Ginchy ein. Trotzdem brach das Bataillon ſofort zum Sturm vor. Major 
v. der Decken hatte die 7. Komp., Lt. d. R. Pfeifer, als erſte, 5. und 
8. Komp., Hptm. Aſter und Lt. d. R. Müller (Hans), als zweite Welle 
eingeſetzt; 6. Komp., Lt. d. R. Schiel, und ein M.G. Zug, Lt. Bein⸗ 
hoff, folgten als dritte Welle rechts rückwärts geſtaffelt. Der ſchwierige 
Angriff führte bis zur Einbruchſtelle über etwa 600 m offenes Gelände. 
Die erſten 300 m überwand das Bataillon in tadelloſer Ordnung, dann 
ſetzte verheerendes engl. Artillerieſperrfeuer ein. Außerdem überſchütteten 
zahreiche, zum Teil auf Bäumen im Walde eingeniftete M. G. das Angriffs⸗ 
feld mit einem ſchwerſte Verluſte hervorrufenden Geſchoßhagel. Von meh⸗ 
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reren M.G.Schüſſen getroffen, fiel als einer der Erſten der tapfere Major 
v. der Decken. Aber trotz des fürchterlichen Feuers ſtürmte das ſächſiſche 
Bataillon todesmutig weiter ins Ungewiſſe. Bewundernswert wurde der 
Sturm bis auf etwa 80 m an den Wald herangetragen, dann war jedoch 
jedes weitere Vorkommen ausgeſchloſſen. Man mußte ſich eingraben. Hptm. 
Aſter, der die Führung des Bataillons übernommen hatte, wurde bald 
verwundet; an ſeine Stelle trat nun der einzige noch vorhandene Komp.⸗ 
Führer, Lt. d. R. Pfeifer. Trotz ungemein heftigen feindlichen Artillerie-, 
M. G.⸗ und Gewehrfeuers hielten die braven Sachſen die erreichte Linie. 
Ihre außerordentlich hohen Verluſte ſtanden aber in keinem Verhältnis zum 
Erfolg. Außer dem Bataillonskommandeur waren Lt. Schotten, Fw. Lt. 
Dunkel, Offz. St. Schmaltz und 42 U. u. M. gefallen; unter 210 Ver⸗ 
wundeten befanden ſich Hptm. After, die Lts. d. R. Müller (Hans) 
(T 237), Schiel, Böſenberg, Ertelt, Müller (Ortwin), 
Schwarzburger, Kraus, Petzold und Flach; Lt. d. R. Sip⸗ 
pach wurde mit 40 U. u. M. vermißt. 

Durch den Angriff des II. R. 107 angeſpornt, war auch das an der 
Straße Flers—Ginchy liegende III. R. 107 ohne weiteren Befehl mit drei 
Kompagnien gegen den Wald vorgebrochen. Auch dieſer Sturm kam zu⸗ 
nächſt gut voran, erſt etwa 300 m vor dem Walde wurde er durch ſtarkes 
feindliches Artillerie- und M. G. Feuer ebenfalls zum Halten gebracht. Auch 
dieſes Bataillon hatte erhebliche Verluſte. Lt. d. R. Pachaly und Fw.Lt. 
Kober waren unter den Gefallenen; unter den vielen Verwundeten Hptm. 
Aumann, Lt. Weichold, Lts. d. R. Behr, Böhne, Lts. d. L. 
Müller (Franz), D e ti di h und Fw. Lt. Zimmermann. 


Der 22. R. J. Br. wurde zum Angriff auf den Delville-Wald im An: 
ſchluß an 1./72 das bei Lesboeufs befindliche J. /R. 104 unterſtellt. Nach dem 
Eintreffen ſetzte Major Eckhardt zugleich mit der Reſervekompagnie 
feines II. R. 107 eine Kompagnie ein. Mit Hilfe dieſer beiden Kompagnien 
konnte III. /R. 107 nun den Angriff bis auf etwa 100 m an den Wald heran- 
tragen. Ein weiteres Vordringen war aber auch jetzt unmöglich, weil die 
von Norden erwartete Entlaſtung ausblieb; denn auch auf den Stellungen 
der 7. und 8. J. D. lag nach der blutigen Abwehr der engl. Angriffe gegen 
die Pozieres⸗ und Foureaux⸗Wald⸗Stellungen derart ſtarkes engl. Trommel⸗ 
feuer, daß das Vorwärtskommen der auf Longueval und auf den Delville⸗ 
Wald angeſetzten Kompagnien ſehr verlangſamt wurde. Die erſten Wellen 
der 2. und 1./72 hatten 2.30 nachm. im Angriff gegen die Nordoſtecke des 
Delville-Waldes von der Straße Flers—Ginchy her die Höhe überſchritten 
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3. und 4./72 hatten, auf der Straße Flers—Longueval im engl. Gewehr⸗ 
und M. G. Feuer zug⸗ und gruppenweiſe vorſpringend, die Mulde etwa 
300 m nördlich des Waldes erreicht. Unter Verluſten ſchoben nun beide 
Kompagnien Züge an den Muldenrand vor, wo ihnen aber ſofort heftigſtes 
Inf. Feuer entgegenſchlug. Bei 3. Komp. fiel als erſter ihr Führer, Lt. 
Schenk; die Lts. d. R. Puſchke und Tetzner wurden verwundet. 
Lt. Ott übernahm die Führung. Der 4. Komp. erging es nicht beſſer. Lt. 
d. R. Krieger fiel zuerſt; ihm folgte kurz darauf der Komp. Führer, Oblt. 
d. R. Schoepke, ins Herz getroffen. Lt. Ott nahm die führerloſe 
4. Komp. mit unter ſeinen Befehl. Auch alle Portepeeträger der 4. Komp. 
waren außer Gefecht geſetzt. 1. und 2. Komp. gingen wellenförmig gegen 
den Wald vor, erhielten aber ebenfalls bald heftiges Feuer. Ihre Verluſte 
wurden ſchwerer, je näher ſie an den Wald herankamen, aber die Tapferen 
ſtutzten nicht. Unentwegt drangen ſie weiter. Da im hohen Haferfeld ein 
Vorſpringen unmöglich war, mußte im Schritt vorgegangen werden. Nach 
Durchſchreiten einer Mulde unterband jedoch das den glacisartigen Anſtieg 
zum Walde herunterfegende Feuer jede weitere Vorwärtsbewegung. Alle 
Zugführer waren kampfunfähig; Lt. d. R. Walter ſchwer (+ 18.7.), die 
Lts. d. R. Steffen, Heckmann, Stuthe, Lüer leichter ver⸗ 
wundet. Der Wald war nicht nur, das ſtand jetzt feſt, „von feindlichen Pa⸗ 
trouillen“, ſondern von ſtarker Infanterie beſetzt. Gegen dieſe konnte bei 
dem klaren Wetter ohne ſtarke Artillerievorbereitung der Angriff nicht ge⸗ 
lingen. Verwegene Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften verſuchten 
trotzdem immer wieder, ſprungweiſe das befohlene Ziel zu erreichen, wurden 
jedoch ſofort verwundet oder getötet. Auch Lt. Ott fiel. Sobald Hptm. 
Huber die kritiſche Lage erkannt hatte, befahl er: „Eingraben und Feſt⸗ 
halten des erreichten Bodens“. 1./72 lag nun 50 bis 200 m vor dem Walde. 
M. G. Sſ. Tr. 70, ohne die bei der 1. und 2. Komp. eingeſetzten M. G., war als 
Rückhalt für die Kompagnien auf der Höhe an der Straße Flers—Ginchy 
in Stellung. Lt. Richter hatte ſpäter ſelbſtändig Stellungswechſel vor⸗ 
wärts vorgenommen, um günſtig gegen den Waldrand flankierend wirken 
zu können. 7° nachm. wurde 9./153, Qt. d. R. Hartmann, in die dünne 
Linie des J./72 eingeſchoben. Hptm. Huber erbat Artillerieunterſtützung 
zur Entlaſtung ſeiner im engl. Sperrfeuer liegenden Kompagnien. In der 
Hoffnung, daß im Verein mit dem R. J. R. 107 und den verfügbaren Teilen 
des III./ 153 die ſchwere Aufgabe doch noch zu löſen ſein würde, wenn die 
Artillerie eine Zeitlang den Waldrand unter Wirkungsfeuer genommen 
hatte, bereitete er die Fortſetzung des Angriffs vor. 

Während II. /R. 107, neuer Führer Hptm. Roch, feine ſchwer errungene 
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Stellung vor dem Südoſtrande des Delville⸗Waldes im heftigſten Feuer zäh 
behauptete, wurden III. R. 107 und die eingeſetzte Kompagnie des I./R. 104 
zur Vermeidung noch größerer Verluſte, unter Belaſſung eines Sicherungs⸗ 
ſchleiers vor dem Oſtrand, in den Deckung bietenden Hohlweg Flers —Ginchy 
zurückgezogen. I. /R. 107 hatte inzwiſchen nachmittags aus ſeiner Stellung 
oſtwärts Zuckerfabrik — Bhf. Guillemont vor ſchwerem Artilleriefeuer vor⸗ 
übergehend auf den Weſtrand von Ginchy und auf die Nord- und Weſt⸗ 
ränder von Guillemont ausweichen müſſen. Auch bei Guillemont ſelbſt 
waren durch raſendes Artilleriefeuer die Stellungen furchtbar mitgenommen, 
jo daß die dort in hölliſchem Feuer ausharrenden Truppen — II./182, 2. 
und 4/3 — ebenfalls ſchwer litten. Eine nachhaltige Verteidigung dieſer 
wichtigen Stellung wurde mehr und mehr zweifelhaft. Vereinzelt beob- 
achtende tapfere Poſten mußten in ſtiller Pflichterfüllung einſam ihren ver⸗ 
antwortungsvollen Dienſt wahrnehmen. Um Ginchy zu halten, waren fo: 
fort I. und III. R. 51 aus der III. Stellung bei Morval vorgezogen worden. 
Ferner wurde 5° nachm. R. J. R. 104 (ohne L) mit feinen M. G. auf 
Ginchy—Guillemont angeſetzt. Es ſollte die entſtandene Lücke nordweſt⸗ 
wärts Guillemont ausfüllen. I. /R. 107 erſtickte ſpät abends noch mehrere 
feindliche Angriffsverſuche aus dem Delville-Wald und von der Zuckerfabrik 
her durch Gewehr⸗ und M. G. Feuer. Offenbar hatte der Feind einen Haupt: 
ſtoß auf Ginchy —Guillemont geplant, den aber L/R. 107 des Majors d. L 
Krauſſe vereitelte. 


6° nachm. hatte 8. J. D. vom Gen. Kdo. IV. A. K. den Befehl erhalten: 
„Der Delville-Wald muß unter allen Umſtänden noch heute nacht ge- 
nommen werden“. Sie vereinbarte daraufhin einen gemeinſamen Angriff 
mit 12. R. D. Nach ſtarker Artillerievorbereitung durch Batterien beider Di⸗ 
viſionen von 10° nachm. ab auf den Wald ſollten 12° mitternachts II. und 
1./153 von Norden, III. R. 107 und L/R. 104 von Oſten und Südoſten den 
Wald in nächtlichem Sturm zurückgewinnen. 

Die in Longueval ſtark vermiſcht liegenden Kompagnien hatten in⸗ 
zwiſchen durch Minenfeuer und feindliche Handgranatenvorſtöße große Ver⸗ 
luſte. Durch Gegenſtöße wurden mehrfach in die Stellungen eingedrungene 
Gegner wieder geworfen, wobei Lt. Büchting, deſſen kaltblütige Füh⸗ 
rung viel zum Erfolg beigetragen hatte, verwundet wurde. Lt. d. R. Grafe 
übernahm die Reſte der 6. und 8./26. Zu den feindlichen Beläſtigungen kam 
erſchwerend hinzu, daß eigene Granaten im Dorf einſchlugen und trotz ab⸗ 
gefeuerter Leuchtzeichen keine Anderung herbeigeführt werden konnte. 
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Vor Pozières brachen nach kurzem Trommelfeuer gegen 6° nadım. er⸗ 
neut Engländer der 3. Br. vor. Sie wurden wieder durch M.G.⸗ und Ge⸗ 
wehrfeuer der 27er verluſtreich glatt abgewieſen, während gut liegendes Ar⸗ 
tillerieſperrfeuer das Herankommen feindl. Verſtärkungen verhinderte. Er⸗ 
neutes ſchweres Artilleriefeuer auf Bogières ließ auf Wiederholung des engl. 
Angriffes ſchließen. Zum Schutz der Dorftrümmer und der Batterien nörd⸗ 
lich davon wurde deshalb 111./62 in Hohlwegen bei Courcelette bereitgeſtellt. 
Es hatte nachts eine Artillerieſchutzſtellung nordoſtwärts der Windmühlen⸗ 
höhe 160 anzulegen und Material in die vorderſte Linie zu tragen. 


Der freie linke Flügel der 7. J. D. war, da auf dem rechten der 8. J. D. 
der Angriff nicht möglich geweſen, weiterhin feindlicher Umfaſſung aus⸗ 
geſetzt. Gen. Lt Riedel entſchloß fit daher, dieſen Flügel in den Fou⸗ 
reaux⸗Riegel zurückzunehmen, falls 8. J. D. bis Mitternacht nicht die Linie 
Nordrand Kl. Bazentin—Weſtſpitze des Foureaux-Waldes erreichte. Die 
neue Linie war 1200 m kürzer als die augenblicklich ſehr lange Stellung, jo 
daß mit der Zurückverlegung auch die Möglichkeit gegeben war, beſonders 
mitgenommene Truppen vorn abzulöſen. Die Armeegruppe Armin war mit 
dieſer Abſicht einverſtanden, und gegen 10° nachm. wurde für die nächſte 
Nacht die Zurücknahme der Mitte und des linken Flügels der 7. J. D. unter 
dem Feuerſchutz der Artillerie befohlen. Nach Durchführung der Rückwärts⸗ 
bewegung ſollte die neue vorderſte Linie dann in Linie Pozieres⸗Stellung — 
Lattorfgraben —Foureaux⸗Riegel bis zum Weg Kl. Bazentin—Martinpuich 
verlaufen. An dieſem Weg ſchloß 8. J. D. an. Bei Beſetzung der neuen vor⸗ 
derſten Linie ſollten möglichſt J. R. 27 im Weſt⸗, J. R. 165 im Oſtabſchnitt 
der Diviſion liegen. Nach erfolgter Ablöſung durch J. R.93 ſollte III./184 
nach Ligny⸗Thilloy, Stab IL, 5., 7/165 und 3./27 nach Eaucourt, II. und 
III./R. 77 nach Gueudecourt zurückgehen. Die ſüdlich des Foureaux⸗Riegels 
liegenden Truppen hatten ſich von 3° vorm. ab unauffällig aus ihren bis⸗ 
herigen Stellungen loszulöſen. Dann ſollten 1./184 nach Ligny⸗Thilloy, 4./27 
und 8./165 nach Eaucourt, III/ 165 nach Gueudecourt, 1./165 in den Foure⸗ 
aux⸗Riegel im Anſchluß an III. 27 zurückgehen. 2.7 ſollte wieder nach 
Martinpuich rücken. 

Vom 11./93 hatte ſich die im Laufe des Tages wegen großer Verluſte 
durch die 8. Komp. verſtärkte vordere Linie gegen Abend allmählich bis auf 
die kleine Anhöhe etwa 500 m vor dem Foureaux-Riegel vorgearbeitet. In 
der Dunkelheit ging 8. Komp. dann wieder nach Martinpuich zurück. Im 
Anſchluß an das II. Batl. ſchoben fit ſpätabends auch 10. und 11. Komp., 
Lis. d. R. Sellhorn und Courtois, gegen den Hohlweg Foureaux⸗ 
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Wald — Kl. Bazentin vor, indem fie dort liegenden Feind kämpfend auf Kl. 
Bazentin unter Verluft von 15 Gefangenen, 2 Levis⸗ und zwei deutſchen 
M. G. zurückdrückten. Beim III. Batl. wurden die Lts. d. R. Bruder, 
Führer der 9. Komp., Heinemann, Cramer und Beberſtedt ver⸗ 
wundet. Beſonders groß waren auch die Verlufte in Martinpuich, das an⸗ 
dauernd unter dem Hagel ſchwerer engl. Granaten lag. In wenigen Tagen 
war aus dem blühenden Ort ein einziger Trümmerhaufen geworden. Engl. 
Flieger hatten in die Ruinen wiederholt Brandbomben geworfen, die große 
Feuersbrünſte verurſachten. Manch Tapferer fand in dieſer Hölle den Tod, u. a. 
auch Lt. d. L. Sonnemann, 10./165, ein tapferer Pfarrer im feldgrauen 
Rock, mit ſeinem Burſchen. Vom 1./93 wurden die Qts. d. R. Lange⸗ 
wiſch und Bergmann verwundet. In dieſem Trümmergewirr ar⸗ 
beiteten in tiefen Stollen Regiments⸗ und Bataillonsſtäbe der in Stellung 
liegenden Truppen; auch Artillerieſtäbe hatten dort ihre Gefechtsſtände. 
Andere Stollen wieder bargen Verbandplätze, zu denen unaufhörlich Ver⸗ 
wundete, Verſchüttete und Gasvergiftete herangeſchleppt wurden. In ihnen 
walteten wackere Arzte, z. B. vom F. A. R. 183 St. Arzt Dr. To op, Aſſ.⸗ 
Arzt Meyer, landſturmpfl. Arzt Richter, vom II. R. 77 Ob. Arzt d. R. 
Dr. Martin und der verwundete Aſſ. Arzt d. R. Voß, vom 5. G. F. A. R. 
Ob. Arzt Dr. Quandt, vom III./165 Ob. Arzt d. R. Dr. Meinhof u. a. 
mit ihren braven Sanitätern, Krankenträgern unverdroſſen und aufopfe⸗ 
rungsvoll als treue Kameraden der Frontkämpfer ihres ſchweren Amtes. 
Zwiſchen den Dorfruinen ſtanden eingebaute Geſchütze, deren Bedienungen 
im engl. Feuer jehr litten. So hatte 2./ F. A. 183, Hptm. d. L. Gaſſner, 
durch Volltreffer in einen Unterſtand große Verluſte. U. a. war V. W. 
Kraft gefallen. 


Oberſtlt. Koenemann erhielt erft 8.30 nachm. im Br. Gef. St. Le 
Transloy den Befehl, mit feinem J. R. 153 nach Artillerievorbereitung 12° 
Mitternacht den Delville-Wald wiederzunehmen. I. Batl. und J. Pi. K. waren 
noch bei Gueudecourt, II. Bail. ſeit dem frühen Nachmittag Brigadereſerve 
nördlich Flers. Der Verbleib des beim 1./72 zum Teil eingeſetzten III. Batls. 
war noch unbekannt. Unter dieſen Umſtänden erſchien die bis zum An⸗ 
griffsbeginn für die unbedingt notwendigen Vorbereitungen verfügbare Zeit 
viel zu kurz, jo daß der Regts.Komdr. dringend mindeſtens eine Stunde 
Aufſchub erbat. Im Hinblick auf die ſchwierige Lage der vorn befindlichen 
Truppen, insbeſondere der Sachſen oſtwärts des Delville-Waldes, mußte 
der Antrag abgelehnt werden. Das von dem bevorſtehenden Angriff des 
J. R. 153 durch IR. 26 in Kenntnis geſetzte 1/72 wurde angewieſen, im 
Somme, II. Teil. 5 
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Benehmen mit IL/26 die Reſte des I./72 nach Longueval vorzuſchieben. 
Lt. Poppe, Führer der 2. Komp., ſollte dieſen Befehl ausführen. Infolge 
Verwundung des Befehlsüberbringers, Lt. d. R. Dorſt, kam der Befehl 
aber nicht nach vorn. Es gelang nur, Reſte der 3. und 4. Komp. unter 
Utffz. Matterſteig nach Longueval zu ſchicken, die nachts bei 7./72 ein⸗ 
trafen. Lt. Poppe blieb mit etwa 40 Mann vor dem Delville-Wald liegen. 
Von 10° nachm. ab feuerten ſchwere Batterien auf den Wald; fie ſollten 
um Mitternacht ihr Feuer auf den Südrand von Longueval verlegen. Nach 
dem Angriffsbefehl hatten zu dieſer Zeit II./ 153 mit ſechs M. G. von Flers 
über Punkt 140 nördlich des Waldes und I/153 links daneben von der 
Straße Flers—Ginchy her anzugreifen. Der unter dem Schutz der Dunkel⸗ 
heit bis dicht an den Wald vorzutragende und dann in einem Anlauf aus- 
zuführende Angriff ſollte durch den ganzen Wald hindurch bis an die Süd⸗ 
ränder des Waldes und von Longueval durchſtoßen. Links vom 1./153 ſollte 
III. /R. 107 den Oſtteil des Waldes angreifen. Den Komdr. des II./153, 
Major v. Stoſch erreichte der ſchriftliche Befehl erſt 10.40 nachm. nördlich 
Flers. Die dort im ſtarken engl. Artilleriefeuer weit verſtreut liegenden 
Kompagnien wurden um das Dorf herum nach dem Südausgang des Dorfes 
in Marſch geſetzt, konnten aber nicht mehr über die Lage unterrichtet werden. 
Der vorausgeeilte Batls.Komdr. traf 11.20 nachm. beim Regts.Komdr. am 
Südausgang ein. Er brachte ſeine Bedenken gegen den frühen Zeitpunkt 
des Angriffes ebenfalls zur Sprache. Seine Bitte um Aufſchub mußte ab⸗ 
geſchlagen werden, weil es der höheren Führung darauf ankam, den in 
Feindeshand befindlichen, weit in die deutſche Stellung hineinragenden 
Wald möglichſt bald wieder zu gewinnen. 

Die Kompagnien trafen erſt von 11.45 nachm, ab am Südausgang 
von Flers ein. Eingehende Vorbereitungen und Anordnungen für den 
ſchwierigen Angriff, inſonderheit Aufklärung gegen den Wald und Ver⸗ 
bindungnahme mit 1./153, waren daher unmöglich. Der Batls. Komdr. mußte 
ſich auf kurze Anweiſung an die nach und nach eintreffenden Komp. Führer 
beſchränken. 8., 5. und 7. Komp. gingen ausgeſchwärmt vor, rechter Flügel 
an der Straße Flers—Longueval. 6. Komp. folgte dicht hinter dem rechten 
Flügel. Etwa 800 w nördlich des Waldes wurde der von Teilen des J. R. 163 
und des Gr. R. 9 beſetzte Foureaux⸗Riegel überſchritten. 5. und 7. Komp. 
kamen in der Dunkelheit zu weit nach links, infolgedeſſen wurde 6. Komp. 
in die entſtandene Lücke eingeſchoben. Verluſte traten im Vorgehen durch 
engl. Artilleriefeuer ein. Etwa 300 m vor dem Walde lagen noch einige 
163er, 72er und 9. Grenadiere. 

Der 16.7., ein Sonntag, brach an. Als die vorderſte Linie gegen 
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12.30 vorm. ungefähr noch 50 m vom Waldrande entfernt war, rief plötzlich 
einſetzendes, raſendes Gewehr⸗ und M.G.Feuer ſchwere Verluſte hervor 
und machte jedes Vorkommen zunächſt unmöglich. Die ſich niederwerfenden 
Kompagnien ſuchten Deckung. 

Dicht oſtwärts der Straße waren Teile der 8. und 6. Komp., weniger 
beſchoſſen, weiter vorgekommen. Von 5. und 7. Komp. fehlte dem Batls.⸗ 
Komdr. Nachricht. Die M. G. waren zurückgeblieben. In dieſer Lage begab 
fi) der Batls.Komdr. mit dem Adjutanten, Lt. d. R. Haller, und einigen 
Leuten halbrechts vorwärts nach Punkt 140. Dort fanden ſich allmählich 
etwa 80 bis 90 Mann der 6. und 8. Komp. mit ihren Führern, Lts. d. R. 
Greiſer und Geitel, in großen Granattrichtern zuſammen. Nach 
einiger Zeit berichtete der von 7. Komp. eintreffende Lt. d. R. Bruer, daß 
auch 5. und 7. Komp. vor dem Walde lägen. Nachdem gegen dieſen von 
Weiten vorgeſandte Patrouillen, bei denen ſich Utffz. Worms als Führer 
beſonders hervortat, feſtgeſtellt hatten, daß ſcheinbar nur noch zeitweiſe 
feuernde M. G. im Waldrande lagen, entſchloß ſich Major v. Stoſch zu 
einem ſeitlichen Vorſtoß in den Wald, um möglichſt die M. G. im Rücken zu 
faſſen und damit der 5. und 7. Komp. den Weg in den Wald zu bahnen. 
Etwa 2° vorm. wurde die Bewegung mit den Komp. Greiſer und Gei- 
tel, zwiſchen beiden der Batls. Stab, angetreten. Unbehelligt erreichten fie 
nach kurzer Zeit den Wald und drangen etwa 200 m in den dichten, durch 
zerſplitterte Bäume und tiefe Granatlöcher fait ungangbaren Wald ein. In der 
Finſternis ſcheiterte aber im Dickicht jeder Verſuch, die feindl. M.G. ausfindig 
zu machen, die ihrerſeits immer neue, ſchwere Verluſte verurfachten. U. a. 
wurden die Lts. d. R. Greifer, Geitel und Bruer ſchwer verwundet. 
Da es allmählich heller wurde, erſchien ein weiteres Verweilen der nur noch 
ſchwachen Truppe im Walde ausſichtslos. Deshalb wurde 3° vorm. der 
Wald wieder weſtwärts verlaſſen und dann der Rückzug längs der Straße 
nach Flers fortgeſetzt. Ein verwundeter Südafrikaner wurde gefangen mit⸗ 
geführt. Während des Zurückgehens erreichte den Batls. Komdr. eine 2.30 
vorm. aus Flers abgegangene Nachricht des Regts. Komdrs., wonach das 
I. Batl. etwa 150 m nördlich des Waldes lag. Hptm. Bieler war mit 
feinem J. Batl. zunächſt auf der Straße Gueudecourt—Ginchy geſchloſſen 
vorgerückt und hatte es dann in der etwa 300 m vom Walde entfernten 
Mulde entwickelt. Obwohl der Angriff auch hier mit größtmöglicher Be⸗ 
ſchleunigung eingeleitet worden war, hatte das I. Batl. auch erſt gegen 12.30 
vorm. zum Sturm antreten können. Infolge vernichtenden Infanterie⸗ und 
M. G. Feuers war auch ſein Angriff bald zum Stehen gekommen. Lt. d. R. 
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Hager, Führer der 3. Komp., war gefallen. Das I. Batl. hatte ſich vor 
dem Walde eingegraben und wies Gegenſtöße des Feindes ausnahmslos ab. 

Die im Walde geweſenen Reſte der 6. und 8. Komp. beſetzten den Fou⸗ 
reaux⸗Riegel. Dort hatten ſich inzwiſchen auch Lt. d. R. Hoyer (Kurt), 
Führer der 7. Komp., mit etwa 80 Mann und Lt. d. R. Börner mit 
Teilen feiner 5. Komp. eingefunden. Lt. d. R. Hoyer übernahm den Be⸗ 
fehl über alle dieſe Teile des II. Batls., etwa 200 Mann, während ſich der 
Batls.Komdr. nach Flers zum Regts. Stab begab. Die übrigen Reſte des 
II. Batls. bildeten morgens in Gueudecourt zwei Kompagnien unter Lt. d. R. 
Berſchmann und Lt. d. L. Weidlich. Bei der ſchwierigen nächtlichen 
Unternehmung waren vom II. Batl. auch die Lis. d. R. Huth, Wloe⸗ 
mer, Lt. v. Ñ a tb e und Offs. St. Kröber verwundet worden. Lt. d. R. 
Huth ſtarb noch am 16.7., Lt. d. R. Geitel am 1.8. Unter den Gefalle⸗ 
nen befand ſich auch der vortreffliche V. F. Schneider. 

III. R 107 lag nach vorübergehendem Eindringen ſchwacher Teile in 
den Delville-Wald vor deſſen Oſtrand feſt. 

Der Angriff des Altenburger Regiments 153 hatte trotz ſcheinbaren 
Mißlingens immerhin den Erfolg gezeitigt, daß weiterem feindlichen Vor⸗ 
dringen über den Delville-Wald hinaus ein Riegel vorgeſchoben war. 
Außerdem war die rechte Flanke der oſtwärts des Waldes kämpfenden 
Sachſen nunmehr geſichert. 


Bei Ovillers hatten die Engländer inzwiſchen ihre 32 Div. durch die 
48. Div. abgelöft. In den erſten Morgenſtunden des 167. griffen Teile der 
143. Br. (48. Div.), 74. und 75. Br. (25 Div) wiederholt die nur noch 
ſchwachen Kompagnien des II. R. 15 nordoſtwärts des Dorfes an. Bei der 
im Schwarzwaldgraben liegenden 6. Komp. beſetzten gegen 4° vorm. 
Engländer dieſen Graben zwiſchen der Nordoſtecke des Dorfes und 
Batt. 763. 6. /R. 15 griff dieſen Feind dann an und trieb ihn unter beträcht⸗ 
lichen Verluſten wieder zurück, wobei ein M.G. erbeutet wurde. Der 7. und 
8. Komp. im Friedhofgraben gegenüber waren in den letzten Tagen mehrere 
engl. M. W. eingebaut worden, welche die Stellungen ſtark beſchoſſen. Mit⸗ 
tags waren der Graben eingeebnet, die Barrikade verſchwunden, Handgra⸗ 
naten⸗, Munitions⸗ und Leuchtpatronenlager in die Luft geflogen. Beide 
Kompagnien hatten ſchwere Verluſte. Lt. d. R. Meyerhöft zog Hd mit 
vier Leuten, die dicht an der Barrikade wacker ausgehalten hatten, zur 
1./ G. F., die auf etwa 100 m ihre Stellung räumen mußte. Mit dem Auf⸗ 
hören des Minenfeuers drangen dichte engl. Maſſen in den Friedhofgraben 
ein und ſchnitten, weiter vorſtürmend, die Reſte der 7. und 8. Komp. ab, die 
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aber erſt abends den Engländern mit zwei M.G. nach tapferer Gegenwehr 
in die Hand fielen. Hptm. d. L. Settekorn, Führer der 7. Komp., Lt. d. 
R. Münzebrock, 124 U. u. M. wurden vermißt; 12 Tapfere waren ge⸗ 
fallen, 17 weitere, darunter ein Offizier, verwundet. Ein ſofortiger Gegen⸗ 
ſtoß war nicht möglich geweſen, da die wenigen ermatteten Leute keine 
Handgranaten mehr hatten. Der Feind beſetzte die genommene Stellung 
ſchnell mit vielen M. G., fo daß ſpäter ſelbſt die ſchneidigen Handgranaten⸗ 
trupps der 3./Chen. 5 und der 6. R./ Pi. 13 unter Fw. Lt. Kammerer und 
Lt. d. R. Killgus nicht über den Feldberggraben hinaus vorſtoßen konnten. 
Lt. d. R. Meyerhöft ſicherte mit wenigen R. 15ern und G. F. eine nörd⸗ 
lich der Hauptſtraße in Ovillers errichtete Barrikade. Einige Leute der 
7. R. 15 hatten fi nach Quergraben III durchgeſchlägen. Die Verbindung 
mit 8./R. 15 war verloren gegangen. 7. und 8./ R. 15 hatten bei den Kämpfen 
um Ovillers unter vortrefflicher Führung Hervorragendes geleiſtet. Sie 
hatten den Engländer auf 400 bis 500 Tote geſchätzte Verluſte beigebracht 
und Ovillers bis zum letzten Mann gegen weit überlegenen Feind ſechs Tage 
lang gehalten. Selbſt die Gegner zollten dieſem tapferen Ausharren be- 
ſondere Achtung. So ſchrieb u. a. „Daily Chronicle“, daß die Engländer der 
kleinen deutſchen Beſatzung, die trotz doppelter Umfaſſung mehrere Tage 
Ovillers verteidigte, nach der Gefangennahme durch Präſentieren des Ge- 
wehrs militäriſche Ehren erwieſen. 

Am ganzen Tage fanden mit den im Quergraben III nordwärts vor- 
ſtoßenden Engländern weitere Kämpfe ſtatt, an denen Teile der aus der 
kleinen Riegelſtellung vorgegangenen 2., 3. und 4/R. 77, Lts. d. R. 
Mayer, Lohmann, Oblt. d. R. Sauerbrey, unter Verluften bes 
teiligt waren. (V. F. Honig gefallen, Lt. d. R. Engelbert verwundet). 
Engl. Vorſtöße an der Wittwerſappe wurden von Teilen der 6./ G. F. und 
der 3./R. 77 abgeſchlagen. Von letzterer Kompagnie zeichneten ſich bei den 
Kämpfen die Zugführer, V. F. Feuerhahn, Hoope und Wieſe, be 
ſonders aus. 3.) R. 77 übernahm abends die Verteidigung des Haug⸗ und 
Harrergrabens mit Anſchluß an 1./ G. F. am Nordoſtrand von Ovillers, das 
nun faſt ganz im Beſitz der Engländer war. 

Zur Sicherung der wichtigen Pozieres-Stellung, in der II./ 27 infolge 
der dauernden ſchweren Beſchießung nur noch etwa 200 Gewehre zählte, 
rückte bald nach Mitternacht die aus dem Abſchnitt Bram nach Courcelette 
herangezogene 9./R. 15 in den Abſchnitt der 8./27. Bayer. 20. J. Br. hatte 
von Div. Burkhardt Befehl erhalten, unter allen Umſtänden Pogières zu 
halten und die Ortsverteidigung mit Nachdruck zu fördern. Zur Abwehr 
eines engl. Durchbruches bei Pogières ſtand III/62 ſüdweſtwärts Courcelette 
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zur Verfügung. I. und II./62 rückten zur 7. J. D. nach Eaucourt. Bayer. 
10. F. A. Br. traf alle Vorbereitungen zur Verdichtung des Sperrfeuers vor 
dem rechten Flügel der 7. J. D. ſüdlich Pogières. 

Die Vertreibung der Engländer aus dem Schwarzwaldgraben unmittel⸗ 
bar nordoſtwärts Ovillers war nicht gelungen. Dem Abſchnitt des G. F. R., 
deſſen Führung Oberjtit. Graf v. der Schulenburg) wieder über⸗ 
nommen hatte, lagen ſtarke engl. Kräfte gegenüber. Wegen der bedrohten 
Lage wurden zur Beſetzung der kleinen Riegelſtellung 11. und 12./185 zur 
Verfügung geſtellt. 

Bei 7. J. D. hatte die für die Nacht zum 16.7. befohlene Zurücknahme 
der vorderſten Linie nicht ſtattgefunden. Die Befehle hatten die Truppen 
erſt nach Tagwerden erreicht. Während der Nacht lag dauernd ſchweres 
engl. Feuer auf der ganzen Diviſionsfront. 5. und 6./R.77, das wieder 
unter Befehl des Majors Grufon**) getretene, nur noch 120 Gewehre 
zählende III./ 165 und 8./165 wieſen gegen Morgen nordweſtwärts des Kl. 
Bazentiner⸗Waldes mehrere dichte engl. Schützenlinien (Teile der 33. Div.) 
mit Unterſtützung gut einſetzenden Artillerieſperrfeuers ab. Auch beim 1./165 
verſuchte der Feind mehrfach vergeblich, die Stellung zu durchbrechen. Die 
Gefahr für den linken Flügel des Bataillons war durch das Vorgehen des 
II. und III./93 behoben. 12. und 9/93 hatten nachts die beim Vorarbeiten 
der 11.93 zur Nordweſtecke des Foureaux-Waldes entftandene Lücke trotz 
engl. Sperrfeuers geſchloſſen. J. R. 93 trat dann mittags unter den Befehl 
der 14. J. Br., jo daß nun die neue linke Grenze der 7. J. D. an der Weſtecke 
des Foureaux⸗Waldes lag. 5., 7./165 und 3.27 blieben, als zur Waldbe⸗ 
ſatzung gehörig, noch bei 8. J. D. III./ 184 war morgens nach Ligny⸗Thilloy 
zurückgezogen worden, nachdem es in den letzten Tagen im Foureaux⸗Riegel 
noch größere Verluſte gehabt hatte (u. a. Lts. d. R. Drögekopf, Koch, 
Gruner und Offz. St. Streſemann verwundet). Von dieſem Ba⸗ 
taillon hatten ſich bei Erkundungen Offz. St. Polſter, V. F. Bärthel, 
die Utffz. Oehler, Mierſch, Miſſelwitz, der gefallene Utffz. Ha pp 
und Gefr. Hoffmann noch beſonders hervorgetan. 1/184, das immer 
noch in vorderſter Stellung aushielt, zählte am 15.7. abends nur noch 
200 Mann. Am 16.7. hatte es durch verheerendes engl. Feuer weitere Ver⸗ 
luſte. U. a. wurden die Lts. d. R. Lohſe und Unterſee mit acht Mann 
der 3. Komp. verſchüttet und konnten nicht mehr lebend geborgen werden. 

Im und am Foureaux⸗Walde waren die wenigen noch vorhandenen 
Stellungsreſte mit vermiſchten Teilen mehrerer Regimenter völlig überfüllt. 


*) Seit 1917 Ritter des Ordens pour le mérite. 
**) Erhielt ſpäter als Komdr. des J. R. 72 den Orden pour le mérite. 
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Deshalb zog Major Witte auf eigene Verantwortung alles, was von I, 
9., 10. und 11./26 dort lag, nach Flers zurück. Auch am 15.7. hatten dieſe 
Teile des J. R. 26 noch große Verluſte gehabt; unter anderen waren Lt. d. R. 
Hoppe gefallen, die Lts. d. R. Kinnebrock und Kaeſelitz ver⸗ 
wundet. Die herausgezogene 11./72 wurde beim II./ 72 im Foureaux-⸗Riegel 
eingeſchoben. 10./72 löſte 12./72 wegen ihrer ſtarken Verluſte beim Angriff 
am 15.7. nachmittags am Südoſtrande des Waldes ab. 12./72 beſetzte den 
Foureaux⸗Riegel nordoſtwärts des Waldes. Alle im und am Walde liegen ⸗ 
den Kompagnien — 3./27, 7. und 5/165, % 9./93, g., 10. und 12./72, Teile 
des Low. Br. Erſ. Batls. 55 — unterſtanden dem Hptm. Rogge, III./72. 
Während der Nacht wurden mehrfach engl. Patrouillen im Walde von der 
wachſamen Beſatzung abgewieſen. Š 

Batl. Eick (Gr. 9) wurde nach Le Mesnil zurückgezogen, nachdem es am 
Foureaux⸗Wald noch 40 Mann verloren hatte. Das ganze Kolberger Re⸗ 
giment, das noch an rückwärtigen Stellungen ſchanzen mußte, hatte wäh⸗ 
rend feines Einſatzes 211 Tote, darunter Lt. Brandes, Lts. d. R. S ü. 
vern, Rohmer, Tychſen, Krohn, Segelhorſt, Hilde- 
brandt, Fähnr. Redlin, 571 Verwundete (14 Offz.), 217 Vermißle, 
darunter Lts. d. R. Wagener, Bauer, Ruſch und Prüſſ, gehabt. 

Auch die noch ſüdlich Flers in der III. Stellung eingeſetzten drei Kom⸗ 
pagnien des Lehr⸗J.R. wurden nach Le Mesnil zurückgezogen. Das Re⸗ 
giment hatte während feines Einſatzes insgeſamt 290 Tote, darunter Lis, 
d. R. Hillebrand, Hieſche, Burghardt, Pielock, Stroh- 
Huſch, Fw. Lt. Lehmann, Off. St. Sablonski, Koch, 1149 Ver⸗ 
wundete (17 Offz.), 758 Vermißte (11 Offz.) verloren. 


Da der Defville- Wald noch in Feindes Hand war, blieb auch die Lage 
in und um Longueval äußerſt unklar. Nachrichten über den Verlauf der 
vorderſten Linie widerſprachen ſich. In dem unüberſichtlichen, zerſchoſſenen 
Dorf⸗ und Waldgelände war bei dem dauernden ſchweren Feuer keine Klar⸗ 
heit zu ſchaffen. Nächtliche Vorſtöße des Feindes ſcheiterten dank der Wach⸗ 
ſamkeit und Tapferkeit der dort liegenden Magdeburger, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner, Pommern und Torgauer unter ſchweren Verluſten für den Feind. 
Frühmorgens verſuchten Südafrikaner abermals, im Nordweſtteil des 
Waldes anzugreifen. Musk. Richter, 7./72, ſah, wie einige Leute krie⸗ 
chend ein feindliches M. G. vorbrachten. Er ſchoß zwei Gegner ab, ver⸗ 
wundete den noch mit dem M. G. feuernden dritten und nahm ihn gefangen. 
Mit dem erbeuteten M. G., dem Gefangenen und zwei Begleitern zum 
VBatls. Gef. St. geſchickt, fiel Richter auf dem Rückweg zur Kompagnie. 
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Die vielen Kleinkämpfe bei und in Longueval koſteten zahlreiche neue Ver⸗ 
laſte. Abbeförderung der Schwerverwundeten und Verſorgung der erſchöpf⸗ 
ten Beſatzungen mit Lebensmitteln und dem noch nötigeren Waſſer waren 
beſonders ſchwierig. Aufopferungsvolle Kameradſchaftlichkeit und Pflicht⸗ 
treue traten hier zutage. Ungeachtet des auf dem Wege nach Flers liegenden 
ſchweren Feuers fanden ſich immer wieder tapfere Freiwillige, die ſich auf 
den gefahrvollen Weg begaben. So fielen z. B. von 8./163 beim Zurück⸗ 
tragen verwundeter Kameraden Gefr. Sieck, beim Herbeiholen von 
Waſſer für die durſtenden Kameraden die Musk. Ganz und Rathlon. 

Am Tage ſetzten Südafrikaner und Engländer nach heftigem Minen⸗ 
feuer ihre Vorſtöße gegen die Dorfbeſatzung fort. Feindliche Sturmtrupps, 
meiſt junge Burſchen, fielen im Gewehr⸗ und M. G. Feuer. Ohne auf Ver⸗ 
luſte zu achten, ſchoſſen die eigenen Leute ſtehend freihändig in das dichte 
Unterholz und in die Dorfruinen. Hier zeichneten ſich u. a. von 8./163 die 
Utffz. Anderſen (gef. 2.10.), Pin nau (gef. 7.10.), Quand (gef. 23.7.) 
und Mundt durch Umſicht und Kaltblütigkeit hervorragend aus. Einzelne 
Gefangene wurden eingebracht. Natürlich blieben bei der anhaltenden 
Kampftätigkeit auch deutſcherſeits neue unerſetzliche Verluſte nicht aus. Lt. 
d. R. Eberhardt, 8./163, wurde tödlich getroffen; Utffz. Hauske, 6./72, 
ein beſonders tapferer Mann, fiel, während die Utffz. Evers, Smy⸗ 
talla, Rauſcher, V. F. Schulz, bewährte, pflichttreue Leute, ver⸗ 
wundet wurden. Die abends nur noch 23 Mann zählende 6./72 und noch 
vor dem Delville-Wald liegende Neſte der 1. und 2./72 unter Lt. Poppe 
und Lt. d. R. Krüger ſowie geringe Reſte der 9. und 5/163 wurden 
zurückgezogen. Da Lt. d. R. Daſſau, Führer der 5. Komp., noch nachts 
verwundet worden war, brachte Lt. d. R. Kalapky die Reſte zurück. 

Der Führer der in Longueval liegenden Truppen, Hptm. Rauſch, 
war der Anſicht, daß Teile ſeiner Kampfgruppe, im Norden und Süden vom 
Feinde umringt, noch die große Querſchneiſe im Delville-Wald faſt bis zu 
deſſen Oſtrand beſetzt hielten. Das war allerdings mit den nächtlichen per⸗ 
ſönlichen Feſtſtellungen des Majors v. Stoſch kaum in Einklang zu 
bringen. Trotzdem ſchlug Hptm. Rauſch 10° vorm. im Gef. St. des 
J. R. 153 in Gegenwart des Hptms. Vieler, 1./153, vor, mit friſchen 
Teilen des J. R. 153 von Longueval aus auf dieſer Querſchneiſe vorzugehen 
und von dort aus zunächſt die Nordhälfte des Waldes vom Feinde zu ſäu⸗ 
bern. Ihm wurden mit Zuſtimmung der 8. J. D. und der 16. J. Br. für 
dieſen Zweck 10., 11. und 12./153 überwieſen. Das Unternehmen ging in 
den ſpäteren Nachmittags⸗ und Abendſtunden vor ſich. Die ſchon in der 
Nähe von Longueval nur mühſam vorwärts kommende 12./153 erlitt be⸗ 
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ſonders ſchwere Verluſte. Lt. d. R. Kermeß fiel, alle drei Vizefeldwebel 
wurden außer Gefecht gelegt. Schließlich führte Utffa Sa mb ü db er die 
Kompagnie. Der Berſuch des 1./153, die Querſchneiſe zu erreichen, ſchei⸗ 
terte an der unerſchütterten feindlichen Front am Waldrande. U. a. wurde 
dabei Lt. Müller, Führer der 1. Komp., ſchwer verwundet (+$ 17.7.) 
Hptm. Rauſch war 10 T nachm. durch Granatvolltreffer gefallen; ſein Tod 
war ein beſonders ſchwerer Verluſt für die 26er. Erſt am 17.7. abends 
ergab eine Erkundung des Ord. Offz./153, Lt. d. K. Böhme, daß die Auf⸗ 
faſſung über die Gefechtslage im Walde am 16.7. früh inſofern auf einem 
Irrtum beruhte, als nicht die große Querſchneiſe, ſondern eine dicht am 
Dorfe von Nord nach Süd laufende Schneiſe noch von Teilen der Kampf⸗ 
gruppe Rauſch beſetzt war, ein in Anbetracht der außergewöhnlich ſchwie⸗ 
rigen und verzwickten Lage durchaus erklärlicher Irrtum. 

Den Befehl über alle in Longueval und den anſchließenden Waldteilen 
kämpfenden, vermiſchten Truppen hatte Lt. d. À. Stephan, Führer der 
10./153, übernommen, der umſichtig neue Verbände und Abſchnitte einteilte. 
Den Befehl über den ganzen Abſchnitt Longueval führte zunächſt nun Hptm. 
Niemeyer, II./163. 

Die verſchiedenen bisher gegen den Delville-Wald unternommenen, ver- 
luſtreichen Angriffe hatten den Feind zwar am weiteren Vordringen ges 
hindert, den Wald aber nicht wieder in deutſchen Beſttz zurückgebracht, weil 
ſich der Gegner dort gut zur Verteidigung eingerichtet hatte. Zur Schaffung 
klarer Verhältniſſe beſchloß Gen. d. Inf. Herzog Ernft daher, falls aus: 
reichende Artillerie zur Verfügung geſtellt würde, Longueval und den Del- 
ville⸗Wald erſt nach Zermürbung der dortigen feindlichen Beſatzungen durch 
einen planmäßig vorbereiteten Angriff wiederzunehmen. Auf keinen Fall 
ſollte vorher noch weitere Infanterie in den unüberſehbaren, nutzlos Kräfte 
verbrauchenden Kampf eingeſetzt werden. Bei Beſprechung der Lage in Le 
Transloy in Gegenwart des Kommandierenden Generals am 16.7. vor⸗ 
mittags wurde beſonders die Notwendigkeit ausreichender Zeit für die Vor⸗ 
bereitungen betont. Nachmittags wurde dann der Herzog mit der Durch— 
führung des nunmehr für den 18.7. anberaumten Angriffes beauftragt. Zur 
artilleriſtiſchen Vorbereitung wurde vom A. O. K. 2 Gen. Maj. Beeg bes 
ſtimmt. Für den Sturm wurde der 8. J. D. auch das Regt. Wuthenau — 
I. /R. 104, II. und III. R. 107 — unterſtellt. 

I./ R. 99 löſte abends am rechten Flügel des Foureaux⸗Riegels bei 
8. J. D. das Ldw. Br. Erſ.Batl. 55 ab, das auch während feines letzten Ein⸗ 
ſatzes noch größere Verluſte gehabt hatte. (Lt. d. L. Bonheim gefallen, 
Lt. Preuß und Offz. St. Baer verwundet). 
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wenigen Tapferen doch die bisherige Stellung, um die in den Stollen 
liegenden vielen Schwerverwundeten nicht in Feindes Hand fallen zu 
laſſen. Nach wiederum abgeſchlagenem Angriff trug der durch ſeine Ver⸗ 
wundung am Gehen ſehr behinderte Offizier mit einigen Leuten die ver⸗ 
wundeten Kameraden in rückwärts liegende Unterſtände, um ſie ſicher 
zu wiſſen, falls der Hohlweg aufgegeben werden mußte. 

Gegen 9 vorm. hatte Major Killermann, II./ Bayer. J. R. 16, 
wegen der Unüberſichtlichkeit des Geländes im Nordteil von Longueval 
mit dem Adjutanten, Lt. d. R. Soder, ſeinen Gef. St. nach Punkt 140 
an der Straße nach Flers verlegt, wo ſchweres engl. Sperrfeuer lag. Der 
Batls. Stab mußte dort in einer dürftig ausgebauten Artillerie-Fern⸗ 
ſprechdeckung Schutz ſuchen. Von hier aus wurde gegen 9.30 vorm. das 
Vorgehen einzelner Gruppen der 6./26 an der Straße Flers—Longueval 
beobachtet. Vorbeikommende Verwundete berichteten ſpäter, daß ſich ſeit 
dem Eintreffen der Verſtärkungen der 6/26 die Kampflage im Dorf 
weſentlich gebeſſert habe. Durch ſtändiges, heftiges Feuer in das Dorf⸗ 
innere hatten zwar die Schotten verſucht, die Verteidigung zu erſchüttern, 
was ihnen aber nicht gelungen war. Da ſie ſahen, daß ſie nicht weiter 
vorkamen, hatten ſie begonnen, ſich einzuſchanzen. Die eingetroffenen 
deutſchen Unterſtützungen waren zunächſt nur gering. Der Führer eines 
Zuges der 6.26 wurde ſofort angewieſen, den ſchwächſten Punkt der 
Stellung der 8./ Bayer. 16. J. R. im weſtlichen Hohlweg zu beſetzen, den 
bisher der nur noch zehn Mann zählende Zug Heindl ſo tapfer ver⸗ 
teidigt hatte. Der infolge ſtarken Blutverluſtes ſehr geſchwächte 
Lt. Hein dl ging erſt zurück, als er die genau übergebene Stellung ſicher 
in der Hand der kampfkräftigen 26er wußte. Wiederholte frühere Auf- 
forderungen ſeines Komp. Führers, wegen feiner Verwundung zurückzu- 
gehen, hatte er nicht befolgt. Nur durch die von ihm geleitete zähe Ver⸗ 
teidigung der beſonders gefährdeten Weſtflanke von Longueval unter 
rückſichtsloſem Einſatz ſeiner Perſon war es möglich geweſen, den 
Nordteil des Dorfes zu behaupten. Zweifellos hatte auch Lt. d. R. 
Drechſler (Hans), der Vertreter des bald verwundeten Oblts. 
Schwub, ein hohes Verdienſt an dieſem Erfolg, indem er die weitere 
Abwehr regelte, M. G. herbeiſchaffte und einſetzte und die Reſte der 
8. Komp. zweckentſprechend verteilte. Durch das Halten des Nordteiles 
des Dorfes wurde die ſüdoſtwärts der 8. Komp. ſchwer ringende 7. Komp. 
vor der Gefangennahme bewahrt. Nachdem auch die übrigen Teile der 
6./26 eingetroffen waren, wurden dieſe in die Stellung in den Häufer- 
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trümmern und Hecken im Dorfe genau eingewieſen und ihnen die drei 
M. G./ Sſ. Tr. 44 ohne Bedienungen überlaſſen. 

Bei den Hauptteilen des J. R. 26 war noch vormittags von der 
Regimentsreſerve die 11. Komp., Lt. Leiſt, mit dem M. G. Zug des 
Lts. Hertlein von Flers aus auf die Südſpitze des Foureaur-Waldes 
angeſetzt worden, weil Gefahr beſtand, daß zwiſchen dem III. und 
II. Batl. die Verbindung verloren ging. Die Komp. Leiſt ſollte ſich 
ſüdlich des Waldes entwickeln, die zwiſchen III. und II. Batl. entſtandene 
Lücke ſchließen und mit 5. und 7. Komp. den Angriff auf Gr. Bazentin 
vortragen. Oberſtlt. Grautoff ſelbſt war 11.30 vorm. an den Nord⸗ 
rand des Foureaux⸗Waldes vorgegangen, hatte dort das I. Batl. über 
die Lage unterrichtet und es nochmals angewieſen, ſich dem Angriff des 
III. Batls. anzuſchließen. 9. und 10. Komp. waren entwickelt aus dem 
unbeſchoſſenen Foureaux⸗Wald angetreten, rechter Flügel am Wege von 
dem Nordweſtrande des Waldes nach Kl. Bazentin, Major Witte mit 
dem Adjutanten, Lt. v. ODertzen, weit vor der Front. Das Vorgehen 
dieſer Kompagnien hatte das I. Batl., deſſen linker Flügel am genannten 
Wege lag, mit vorgeriſſen. 5. und 7. Komp. waren noch in dem von 
der Oſtecke Foureaur-Wald nach dem Nordrand Longueval führenden 
Hohlwege. 

J. Bayer. 16. J. R. erhielt bald nach 12° mittags Meldung über das 
Vorgehen mehrerer eigener Schützenlinien aus der Gegend des Fou- 
reaux⸗Waldes. Alles war voll Freude und Zuverſicht über das Nahen 
der heiß erſehnten Unterſtützung. Es dauerte aber nicht lange, da ſetzte 
plötzlich wieder heftiges engl. Artilleriefeuer ein. Dann begann ein 
zweiter feindl. Angriff. Die Engländer drückten hauptſächlich von beiden 
Flanken und vom Rücken her, während ihre M.G. und M. W. die 
vorderſte Linie beſchoſſen. Trotz der ſchweren Bedrängnis von allen 
Seiten kämpften die Bayern, angefeuert durch glänzendes Beiſpiel aller 
Dienſtgrade, auf das Heldenmütigſte. Aber je länger der Kampf dauerte, 
um ſo ſchwieriger wurde die Lage, da keine Munition mehr vorhanden 
war. Infolge Fehlens von Handgranaten ging 1.30 nachm. bei der 

Komp. die Grabenſperre am rechten Flügel verloren. Die Verluſte 
dort wurden immer größer. 3. Komp. zählte nur noch 35 Mann. Sie 
erbat zur Abſperrung nach links nochmals Hilfe, worauf ihr eine 
Gruppe der 4. Komp. zugeſchickt wurde. Von den beiden am rechten 
Flügel liegenden M. G. war eins bald nach Beginn des engl. Angriffes 
durch Volltreffer ausgefallen. Rechts und links war nur noch je ein 
M. G. tätig, und eins hielt Oblt. Scherer am Gef. St. noch verfügungs⸗ 
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und III./93 beſetzt, während II./ 27 (ohne 5.) in die Riegelſtellung nordoſt⸗ 
wärts Poziöres ging. Die Reſte des 1./184 wurden nach Ligny⸗Thilloy, des 
II. /R. 77 und III. 165 nach Gueudecourt, der 8./165 nach Eaucourt zurück⸗ 
gezogen. 2./ 93 und 4./27 traten wieder zu ihren Regimentern. III./R. 77 
wurde Diviſionsreſerve in Gueudecourt. Bei dem ſich ſpäter in Pronville 
ſammelnden J. R. 184 wurde ein Geſamtverluſt von 202 Toten (10 Off.), 
1107 Verwundeten (22 Offz.), 432 Vermißten (7 Offz.) feſtgeſtellt. 

Gegen 9° vorm. ſüdlich Pozieres gemeldete ſtarke engl. Anſammlungen 
wurden durch ſofort ausgelöſtes Artillerieſperrfeuer zerſtreut. Trotzdem er⸗ 
folgte nach neunſtündigem Trommelfeuer auf die Poziéres⸗Stellung um 9° 
nachm. ein neuer Angriff von Teilen der engl. 1. Div., der aber durch Ar— 
tillerie⸗, M.G.- und Gewehrfeuer ebenfalls gebrochen werden konnte. Nur 
kleine Engländertrupps drangen in Häuſerreſte vor 5./27 ein, wurden aber 
wieder zurückgeworfen. Auch gleichzeitig vom Kabelgraben aus gegen 10. 
und 11./R. 15 vordringende Engländer wurden überall abgeſchlagen. Das 
Sperrfeuer der deutſchen Artillerie hatte vortrefflich gewirkt, ſo daß bereits 
10.20 nachm. auch dieſer Angriff endgültig geſcheitert war. Bei den letzten 
Kämpfen zeichnete ſich u. a. Rekr. Fiſcher (Friedrich), 1.27, hervorragend 
aus. Obwohl erſt wenige Tage bei ſeiner Kompagnie, hielt er mit zwei 
Gruppen als Verteidiger des „Wäldchens“ am Dorfrand, das von ſchweren 
Granaten völlig zugedeckt worden war, wacker aus. Fiſcher war ſchließ⸗ 
lich von feiner Gruppe der einzige Überlebende. Selbſt verſchüttet geweſen, 
blieb er an ſeinem Platz. Dank dieſem heldenmütigen Ausharren Weniger 
wurde der auf das „Wäldchen“ gerichtete Angriff glänzend abgeſchlagen. 
Auf der Suche nach ſeinem vermißten Komp. Führer, Oblt. Fiſcher (Max) 
(gef.), traf den tapferen Rekr. Fiſcher die engl. Kugel. Unter Verwun⸗ 
deten der 1./27 war Lt. d. R. Hartung (Karl). 

Das morgens dem J. R. 165 unterſtellte 1./93 (ohne 2.) beſetzte zwiſchen 
1./165 und II./93 mit 1., 3. und 4. Komp. den Foureaux⸗Riegel. Nur trupp⸗ 
weiſe konnten ſich dieſe Kompagnien unter Verluſten allmählich aus dem 
ſchwer beſchoſſenen Martinpuich vorarbeiten, um dann ſofort mit dem Aus⸗ 
bau der eingetrommelten Stellung zu beginnen. Im ſchweren Granatfeuer 
fielen hierbei Lt. d. R. Bähre, 1./93, und Lt. d. R. Meinhardt, 4/7, 
während Lt. d. N. Wilkendorf verwundet wurde. Auch beim II. und 
111./93 nahmen die Verluſte ſehr zu (Et. d. R. Knebel und Lt. Schrek⸗ 
kenbach, Führer der 7. und 9. Komp., und Lt. d. R. Nagel verwundet). 

Im und am Foureaux⸗Wald lichteten ſich die Reihen der tapferen Ver⸗ 
teidiger der 3.́ 27, 7. und 5./165 und des III./72 im ſchweren Feuer ebenfalls 
mehr und mehr. 3./27 hatte ſchon 19 Tote, darunter Offz. St. Hart⸗ 
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mann, und 43 Verwundete. Auch Lt. d. R. Schmidt (Bodo), Führer 
der 7./165, war verwundet; ſein Nachfolger, Lt. d. R. Wille, wurde ver⸗ 
ſchüttet und konnte nur noch tot geborgen werden. Beim Ausgraben von 
Kameraden wurde Lt. Waltjen ſchwer verwundet. Der nun die 7. Komp. 
führende Lt. d. R. Bremer erhielt nachmittags eine ſchwere Verwundung; 
ſein Nachfolger, Lt. Kellner, fiel eine halbe Stunde ſpäter. Ebenſo wurde 
V. F. Kramer bald nach der Befehlsübernahme tödlich getroffen. Damit 
hörte die einheitliche Führung der Reſte der 7. Komp. auf. Aber Fähnrich 
Treitler, die Utffz. Kelber, Gardelegen, Rauchhaus, 
Richter, Greßmann, Gefr. Haſe mit einzelnen Gruppen wichen 
und wankten trotz raſenden Feuers nicht. Bei 5./165 war es nicht viel an⸗ 
ders; auch fie hatte nur noch wenige Tapfere. III./72 verlor in drei Tagen 
allein 24 Tote, 129 Verwundete, darunter Lt. d. R. Elſchner, und 
26 Vermißte. Die wieder zum Bataillon zurückgetretene 11. Komp. löſte 
morgens zwiſchen 10./72 und 7./163 die 5. Rekr. Komp. (Gr. 9) ſüdoſtwärts 
des Waldes ab. 

Gefr. Baake, 5/6, im Hohlweg nordweſtwärts Longueval ſollte 
frühmorgens erkunden, wo die Engländer vor der Kompagnie lägen. In 
dichtem Nebel kroch er mit zwei Mann im deckungsloſen, ebenen, unter dau⸗ 
erndem Schrapnell⸗ und M. G. Feuer liegenden Gelände einige hundert 
Meter vor. Plötzlich entdeckten fie 20 w entfernt ein M. G., auf das ein 
engl. Offizier zulief. Gefr. Ba a ke erſchoß dieſen und ſtürzte ſich dann mit 
einem anderen Gefreiten auf das M. G. Nachdem fie drei Leute der Be- 
dienung unſchädlich gemacht hatten, nahmen fie das M.G., die Munitions⸗ 
kiſte, Meldetaſche und Karten des Offiziers und zogen ſich ſchleunigſt zurück. 
Wohlbehalten kamen ſie wieder zur Kompagnie. 

Nächtliche Angriffe von Teilen des 11. Royal Scotts Fuſiliers⸗, des 
Kap⸗ und des South African Scots-Batls. gegen die im Nordteil von 
Longueval und im Nordweſtteil des Delville-Waldes liegenden ſchwachen 
Kompagmen änderten die Lage nicht. Schotten und Südafrikaner wurden 
uberall gleich tapfer wie bisher abgewehrt Vor dem Delville-Wald fielen in 
Stellungen des J. R 153 die Offz. St. Müller und Starke; die Lts d. 
R. Haberkorn und Plietzſch imi der Regts Tamb., Offz St. Hau⸗ 
ſchild, wurden verwundet. 
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Erfolgreicher deutiſcher Gegenangriff. 


Longueval— Delville⸗Wald am 18. Juli. 
Anſchließende ſchwere Kämpfe am 19. Juli. 
(Skizze 5.) 


< n der Nacht zum 18.7. wurden in Ausführung des für ben geplanten 
ser erlaſſenen Befehls alle in Longueval und im Nordweſtteil des 
Delville-Waldes noch liegenden Teile der J. R. 26, 72, 153 und 163 
zurückgenommen, um der Artillerie die Möglichkeit zu geben, rückſichtslos 
gegen die vom Feinde beſetzten Dorf⸗ und Waldteile zu wirken. Dank um⸗ 
ſichtiger Anordnungen des Lts. d. R. Stephan, 10.153, erfolgte die 
Räumung faſt ohne Verluſte und unter Mitführung aller Verwundeten. 
1. Gordon Highlanders und 6. King's Liverpools (76. Br., 3. Div.) 
drängten im Dorf ſcharf nach; dabei erlitten die mit den Rufen: „On Gor-r-r= 
dons, on! Scottland for ever!“ tapfer vorſtürmenden Schotten ſchwere 
Verluſte. Die am linken Flügel des Abſchnittes des J. R. 72 hart nordweſt⸗ 
wärts Longueval liegengebliebene 8./72 wurde von drei Seiten angegriffen; 
hierbei fiel ein großer Teil des linken Flügelzuges oder wurde verwundet, 
darunter Lt. d. R. Germer. Der Komp. Führer, Lt. d. R. Pe nzler, 
verteidigte mit den Musk. Zimmer, Weichhold, Bennemann, 
Marhold, dann mit den hinzukommenden Utffz. Scholl, Gefr. 
Plaeſchke und Langenberg, letzterer mit feinem M. G., auf das 
Tapferſte einen Garten, dabei den Angreifern große Verluſte zufügend. 
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Trotzdem brandeten immer neue feindliche Wellen heran. Und wieder waren 
es die Tapferen der Komp. Penzler, die aufrecht ſtehend in den Feind 
feuerten. Das Laden und Schießen konnte gar nicht ſchnell genug gehen. 
Als Erſatz für die glühend gewordenen eigenen Gewehre mußten die der 
Toten und Verwundeten herhalten. Bald war der ganze Garten zu einer 
kleinen Feſtung ausgebaut, und zwei weitere in Stellung gebrachte M. G. 
hielten nun unter den immer wieder vorſtürmenden Schotten eine furchtbare 
Ernte. Während dieſes Kampfes hatten auch die Züge Kleine und 
Schettler nordweſtwärts des Gartens ſtandgehalten, ſo daß durch den 
Heldenmut der 8./72 die ganze Linie des Torgauer Regiments vor dem 
Aufrollen durch übermächtigen Feind bewahrt wurde. 

Von 5./26 hatten ſich etwa 40 Mann unter Lt. v. Vormann (Wolf: 
gang) und Vzfw. Müller (Hermann) rückwärts der Hohlwegſtellung, 
Front nach Longueval, als Flankenſchutz in ſteinigem Boden nur mangelhaft 
eingraben können. Auch hiergegen ſtießen im Morgengrauen Schotten vor. 
In raſendem Feuer der Magdeburger brach der frontale Vorſtoß bald zu⸗ 
ſammen, jedoch bedrohten andere feindliche Trupps die Abtlg. Vormann⸗ 
Müller in der rechten Flanke. Sie pirſchten ſich immer näher heran. Als den 
Verteidigern die Gewehrmunition auszugehen drohte, ſprang Horniſt Qu os» 
dorf zur Hohlwegſtellung und holte neue. Bis zu dem Eintreffen griffen 
die anderen Leute zu Handgranaten und erwehrten ſich damit aus nächſter 
Nähe der Angreifer. Viele wurden durch Flankenfeuer verwundet oder 
getötet. Lt. v. Bormann erhielt einen Halsſchuß, worauf B.F. Müller 
den Befehl übernahm. Nur wenige retteten ſich ſchließlich nach Abwehr 
einer neuen feindlichen Welle vor völliger Vernichtung in die Hohlweg⸗ 
ſtellung. Dort liegende M. G. trieben dann durch Feuer die Angreifer in 
den Delville⸗Wald zurück. 

Während dieſer Ereigniſſe grub ſich die Sturminfanterie unter dem 
Schutz des Artilleriefeuers und vorgeſchobener Sicherungen ein. Den In⸗ 
fanterieangriff befehligte einheitlich Oberſt Zwenger, Komdr. der 
16. J. B., von Gueudecourt aus. Die Angriffsfront war in drei Abſchnitte 
eingeteilt: Rechts im Abſchnitt des J. R. 26 lagen unter Hptm. Bennecke 
(J. R. 27), dem neuen Führer des II.ù26, 7., 5. und vier M.G./26 nord- und 
nordweſtwärts Longueval bis zu dem vom Dorf nach Norden führenden 
Feldweg. Anſchließend lagen unter Major Witte die Komp. Molſen 
(12/26), Siebert (III./26), Michaelis (1/26) mit acht M. G. bis zur 
Straße Flers—Longueval. Beide Batls. Stäbe lagen am Feldweg Fou⸗ 
reaux⸗Riegel—Longueval. In dem mittleren Abſchnitt des J. R. 153 waren 
acht Sturm⸗Kompagnien nördlich des Delville-Waldes dem Hptm. Bieler 
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unterſtellt. In erfter Linie lagen Komp. Berſchmann (II./ 153), 4, 2. 
und 3., in zweiter Linie dicht dahinter Komp. Weidlich (II./153), 1., 9. 
und J. Pi. K. mit ſechs M. G./153. J. R. 153 hatte zunächſt weder rechts an 
J. R. 26, noch links an III. R. 107 Anſchluß, dieſer ſollte vielmehr erſt beim 
Vorſchreiten des Angriffes gewonnen werden. Bis dahin ſicherten ſeitwärts 
herausgeſchobene Gruppen die Flügel. III./ 153 (ohne 9.) ſtand ſüdoſtwärts 
Flers. Links im Abſchnitt des Regts. Wuthenau lagen III./ R. 107 und 
L/R. 104 oft» und ſüdoſtwärts des Delville-Waldes. Bis I./R. 104 ſeine 
Sturmſtellungen ausgehoben hatte, blieben die Reſte des IL/R. 107 zur 
Sicherung in ihren bisherigen Stellungen; dann gingen ſie gegen Morgen 
in den Hohlweg Ginchy —Flers zurück und bildeten dort als Regiments⸗ 
reſerve eine Komp. unter Lt. d. R. Pfeifer. I. /R. 107 blieb in ſeinen 
Stellungen zwiſchen den Straßen von Longueval nach Ginchy und Guille⸗ 
mont, von engl. M. G. aus der Zuckerfabrik und heftigem engl. Artillerie⸗ 
feuer ſehr beläſtigt. R. J. R. 107 hatte auch am 16. und 17.7. in ſeinen un⸗ 
günſtigen, durch Regenwetter verſchlammten Stellungen größere Verluſte 
gehabt. Vom I. Batl. waren am 16.7. die Lts. d. R. Grimmer und 
Gebhardt gefallen. Die Toten mußten, ſoweit es im ſchweren Feuer 
überhaupt möglich war, gleich hinter den Stellungen beſtattet werden. 
Auch die Abbeförderung und ärztliche Verſorgung der vielen Verwundeten 
gelang trotz aufopferungsvollſter Tätigkeit der Arzte und ihres Perſonals 
nur teilweiſe. 

Während der ganzen Nacht lagen die Sturmſtellungen der Angriffs⸗ 
truppen unter ſchwerem engl. Feuer. In Flers befanden ſich in Kellern des 
früheren Schulhauſes, zuſammen mit einer Fernſprechſtelle der Fernſpr. 
Abtlg. IV. A. K., die Stäbe des II. und III. /R. 99, deren Kompagnien in der 
III. Stellung ſüdlich Flers eingeſetzt waren. Zwei kurz nacheinander in das 
Schulhaus einſchlagende ſchwere Granaten brachten zwei Stollen zum Ein⸗ 
ſturz. Unter den durch Verſchüttungen oder Gasvergiftungen hervor⸗ 
gerufenen großen Verluſten an Toten befand ſich auch der tapfere Ver⸗ 
teidiger von St. Pierre⸗Divion in den erften Julitagen, Hptm. Mandel, 
Komdr. des III. R. 99. Mit ihm ſtarben die Lts. d. R. und Adj. Möhn 
und Polſter ſowie der Batls. Arzt III. R. 99, Pr. Przewodnick. 
Der ſchwer gaskranke Major Sauer, Komdr. des II. /R. 99, und Utffz. 
Flemig, Führer der Fernſprechſtelle, konnten mit einigen Leuten gerade 
noch lebend aus den Trümmern des Stollens befreit werden. Beim 
IV. /R. 99 fiel Lt. Winckler. 

Zum Sturmreifſchießen und Niederhalten des Feindes in Longueval 
und im Delville-Wald waren unter einheitlichem Kommando des Gen. Maj. 
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Bee eingeſetzt: von der Armeegruppe Armin fieben Mrſ.⸗, vier ſ. F. H.⸗, 
fünf l. F. H.⸗ und alle F. K.Batt. der 8. J. D. unter Oberſtlt. Kemmer, 
Komdr. des Bayer. Fß. A. R. 2, von der Armeegruppe Goßler drei Mrſ.⸗, 
fünf |. F. H.⸗, drei l. F. H.⸗ und drei F. K. Batt. der 12. R. D. unter Oberſt 
Roſenberger, Bayer. Gen. d. Fußartl. 4. 

Ausgiebiger Regen am Morgen ſchützte zwar vor engl. Fliegerauf⸗ 
klärung, aber er durchnäßte auch die in den Sturmſtellungen liegenden 
Truppen bis auf die Haut und verwandelte die Sturmgräben in Dreck und 
Schlamm. Als gegen 10° vorm. die Sonne durchbrach, lenkten ſofort zahl: 
reiche engl. Flieger ihr Artilleriefeuer auf die friſch ausgehobenen Gräben. 

12.45 nachm. begannen auch die deutſchen Batterien ihr Wirkungsfeuer 
auf Dorf Longueval, Delville-Wald und Zuckerfabrik. Andere Artillerie 
der 7. J. D. und des VI. R. K. feuerte auf Kl.⸗ und Gr. Bazentin, Bernafay⸗ 
und Trönes-Wald, Lochnerwerk und Abdeckerei. Unaufhörlich raſten 
Granaten über die Sturmſtellungen auf Dorf und Wald. Gewaltig dröhnten 
die Einſchläge, dabei Steinmaſſen, Balken, Bäume, Aſte in die Luft wirbelnd, 
in der bald eine dichte Staub⸗ und Rauchwolke ſtand. Auf 4.45 nachm. war 
der Sturm angeſetzt mit dem Ziel, die Linie Weſt⸗ und Südrand von 
Longueval und die anſchließende alte Stellung bis zur Zuckerfabrik wieder⸗ 
zugewinnen. Zur Überwindung beſonders hartnäckigen Widerſtandes waren 
den J. R. 26 und 153 je drei Sturmtrupps der Sturm-Abtlg. IV. A. K., 
Hptm. Schmidt (J. R. 27), und 20 Flammenwerfer der 4./ Fl. W. Batls. 1, 
dem Regt. Wuthenau drei Sturmtrupps der Sturm⸗Komp. der 24. R. D., 
Hptm. v. Campe, mit einigen Flammenwerfern zugeteilt. Das nach 
Gueudecourt vorgezogene J. R. 52 (5. J. D.) wurde der 8. J. D. als Diviſions⸗ 
reſerve unterſtellt. 9. und 11.52 wurden dem J. R. 26, 10. und 12.52 dem 
J. R. 153 zugeteilt, blieben aber als zuletzt zu verwendende Reſerven im 
Hohlweg nordweſtwärts Flers. 

Schon kurz vor dem Sturm drang V. F. Barth, 5./26, mit zwölf 
Freiwilligen — tapferen, jungen Mansfelder Bergarbeitern — noch unter 
dem eigenen Artilleriefeuer in Longueval ein. Von 4.45 nachm. ab verlegte die 
Artillerie ihr Feuer ſprungweiſe alle zehn Minuten um 100 m vorwärts, bis 
es als Sperrfeuer auf der Gegend der Zuckerfabrik liegen blieb. Planmäßig 
drangen die Sturmwellen der Magdeburger und Altenburger, unbehindert 
durch hauptſächlich gegen das rückwärtige Gelände gerichtetes engl. Sperr⸗ 
ſeuer, in glänzendem Schwung in Dorf und Wald ein. Ohne die vor⸗ 
geſchriebenen Zehn⸗Minuten⸗Sprünge der Artillerie abzuwarten, ging es 
zwiſchen ſtürzenden Häuſerreſten, durch granatendurchfurchte Gärten, über 
zerfetzte Hecken, geſtürzte Bäume und zertrommelte Hinderniſſe vorwärts. 
Somme. II. Tell. 6 


82 


Den Tapferen praſſelte feindliches Gewehr⸗, M.G.- und Handgranatenfeuer 
aus Grabenreſten, Granattrichtern, Kellern und Mauertrümmern entgegen, 
aber mit Gewehr, Bajonett und Handgranate brachen ſie ſich immer weiter 
Bahn. Tote und Verwundete blieben liegen, dennoch ging es unaufhaltſam 
voran. Die Gegner flohen zum Teil, viele andere wurden gefangen ab- 
geführt. Als einer der erſten erreichte V. F. Barth mit feinen Leuten den 
ſüdlichen Dorfrand. Er eilte ſofort durch den eigenen Granathagel mit der 
erfreulichen Botſchaft zum Komp. Führer, Lt. d. R. Weſtphal, zurück, 
worauf die ganze 5. Komp., eigenes Feuer und eintretende Verluſte nicht 
achtend, wie ein Mann an den Dorfrand vorſtieß. Schon 6.05 nachm. konnte 
Lt. d. R. Weſtphal melden: „Dorfſtellung Longueval und Delville-Wald, 
wie befohlen, feſt in unſerem Beſitz. Artillerie ſchießt dauernd zu kurz, muß 
unbedingt 200 m vorverlegen.“ Und 6.45 nachm. gab auch Major Witte 
folgende Meldung nach rückwärts: „Delville-Wald und vorgeſchriebene 
Stellung von Longueval feſt in unſerem Beſitz. Bisher zwei M. G. er⸗ 
beutet. Artillerie ſchießt zu kurz“, die dann bald dahin ergänzt wurde, daß 
einwandfrei Teile ſeines Bataillons am Südoſtrand des Dorfes angelangt 
ſeien, wo die Straßen nach Ginchy und Guillemont das Dorf verließen. 
Ahnliche Meldungen erſtatteten Lt. d. R. Gießelmann, Führer der 
J. Pi. K./153, Lt. d. R. Frotſcher, Führer der 9./153, und Lt. d. R. 
Knapmann, IJ. R. 153, über das Erreichen des Südrandes des Delville- 
Waldes. Sie fügten aber hinzu, daß in der öſtlichen Waldecke noch feindliche 
Scharfſchützenneſter ſäßen, und daß infolge erheblicher Verluſte — u. a. war 
Hptm. Bieler ſchwer verwundet — der Wald nur bei ſofortigem Einſatz 
erheblicher Verſtärkungen zu halten ſein werde. Die Zahl der Gefangenen 
wurde mit etwa 200 genannt. Außerdem gingen bei 8. J. D. noch Meldungen 
der zur Sturmabteilung gehörigen Lts. d. R. Zetzſche (J. R. 153) und 
Böttcher (Georg) (J. R. 72) ein, nach denen der Südrand des Dorfes 
und des Waldes genommen war, aber hinter der gewonnenen Linie über- 
all noch feindliche Neſter lagen. 

Nach links zu den Sachſen hatten die 153er keinen Anſchluß. Von dort 
drohte nicht unerhebliche Gefahr. Die Truppe war am Ende ihrer Kraft. 
Sie hatte kaum noch Offiziere. Beſonders ſchwer wog die Verwundung des 
Hptms. Bieler. Sein hohes Pflichtgefühl kam dadurch ſichtlich zum Aus⸗ 
druck, daß er zunächſt noch von vorn eine ſchriftliche Meldung über den 
Stand des Kampfes ſchickte, bevor er ſich zurücktragen ließ. Seine weitere 
Abſicht, dem Regts. Kdr. noch perſönlich genauere Meldung zu machen, er: 
wies ſich infolge ſchweren engl. Feuers auf Flers als unmöglich. Ein Voll⸗ 
treffer in den Keller des Oberſtlts. Koenemann am Südausgang, durch 
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den mehrere Leute des Regts. Stabes verwundet und der Keller völlig 
zerſtört wurden, hatten den Regts.Stab gezwungen, ſich in den Straßen- 
graben am Wegekreuz ſüdoſtwärts Flers zu begeben. 

Beim III. /R. 107 war der mit gleicher Tapferkeit geführte Angriff nur 
auf etwa 30 bis 40 m an den Wald herangekommen, da die Südafrikaner 
im Südoſtteil des Waldes, vom deutſchen Artilleriefeuer nicht genügend 
erſchüttert, ihrerſeits wohlgezieltes Feuer auf die ſtürmenden Sachſen 
richten konnten. Viele 107er waren dieſem Feuer und dem bald einſetzenden 
engl. Artilleriefeuer zum Opfer gefallen. Die Lts. d. R. Claus und 
Steger waren tot; mit zahlreichen Leuten waren verwundet: Oblts. d. R. 
Herrmann, Heſſe, Lts. d. R. Wieſach (+ 20.7.), Polſter, Ruſt, 
Lt. d. L. Schüerholz. Unter den Vermißten befand fit Lt. d. L. 
Teuchert. Von den Sturmtruppführern der Sturm⸗Komp. waren V. F. 
Neubert tot, Lt. d. R. Zacher ſchwer verwundet. Weiteres Vordringen 
bis in den Wald erwies ſich als ausgeſchloſſen. Die in Granattrichtern 
liegenden noch Kampffähigen mußten ſich vorerſt mit dem Verſuch be— 
ſcheiden, durch Gewehrfeuer und Handgranaten den zahlreichen feuernden 
Gegnern Verluſte beizubringen. 

I./R. 104 war dagegen zunächſt, über die Ebene tapfer vorſtürmend, 
gut gegen die engl. Stellung nördlich der Zuckerfabrik vorgekommen, ebenſo 
die von Guillemont angeſetzten Teile des III. / R. 106, der 1./R. Pi. 12 und 
der Sturm⸗Komp. der 24. R. D., obwohl dieſe erſt antreten ſollten, wenn der 
Angriff auf den Delville-Wald gelang. Ein Stoßtrupp der Sturm⸗Komp. 
unter V. F. Gläßer war [bon bald nach 6° nachm. dicht an die Fabrik 
herangekommen, als die Engländer das Vorgehen der R. 106er bemerkten 
und durch M. G. Feuer zum Stehen brachten. Dann erhielt auch der Stoß- 
trupp Gläßer ſelbſt M. G. Feuer, das im Verein mit engl. Verſtärkungen 
den Angriff etwa 80 m vor der Fabrik ganz zu Boden zwang. Die in offenem 
Gelände liegenden Sturmtruppen mußten wegen ihrer großen Verluſte ſogar 
in ihre Ausgangsſtellungen zurück. Etwa 6° nachm. erhielt Lt. d. R. 
Pfeifer Befehl, mit der Kompagnie des II./ R. 107 von Norden gegen 
den Wald vorzugehen, um fo die feindlichen M. G. vom Rücken her aus- 
zuheben und dann in Fühlung mit 153ern den Südrand zu gewinnen. 

In Longueval waren Schotten der 9. Div., im Delville⸗Wald Süd⸗ 
afrikaner verluſtreich geworfen. Auch die zur Unterſtützung in den Kampf 
geführten 8. Black Watchs, 10. Argyll and Sutherlands, 9. Seaforth- und 
5. Cameron Highlanders (26. Brig.) hatten ſchwer gelitten. Aber auch 
den Magdeburgern und Altenburgern waren trotz ihrer glänzenden Erfolge 
große Verluſte nicht erſpart geblieben. Hervorragend ausgezeichnet hatten 
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ih u. a.: Lt. d. R. Weſtphal, BF. Müller (Hermann) und 
Barth, 5./26, Lt. d. L. Buſch, Führer der 8./26, die ſchwer verwundeten 
Qts. d. R. Gerlach und Grafe (T 1. 8.). Unter vielen Gefallenen 
befanden fit) beim J. R. 26 Lt. Andohr, Führer der 12. Komp., und 
Lt. d. R. Ruſchhaupt, beim J. R. 153 Lt. d. L. Weidlich, die 
Lts. d. R. Knapmann, Beyer und Lachmann. Verwundet waren 
beim J. R. 26 noch die Lts. d. R. Rehfeld und Schöppe, beim J. R. 153 
noch die Lts. d. R. Hoyer (Kurt). Hoyer (Walter), Dübbers, 
Nitzſche, Dobenecker, Dietrich (+), Gießelmann und Lt. 
Caſtorf (Werner). 

Während die Schotten im Dorf ſich zunächſt ruhig verhielten, unter⸗ 
nahmen ſie gegen die im Südrand des Delville-Waldes liegenden 153er fort⸗ 
geſetzt heftige Gegenſtöße. Insbeſondere führte der Feind durch den ver- 
ſteckt liegenden Hohlweg ſüdoſtwärts Longueval immer wieder Kräfte vor. 
53. Brig. (18. Div.) hatte die ſehr mitgenommene 9. Div. erſetzt und brachte 
die meiſt führerloſen 153er bald in Bedrängnis. Auch aus der Südoſtecke 
des Waldes kam empfindliches Flankenfeuer gegen alle Bewegungen in und 
hinter der Front. Hoch in Baumkronen verſteckte Scharfſchützen verurſachten 
ſchwere Verluſte. Der Kampf gegen den immer ſtärker werdenden Feind 
wogte im Walde hin und her, Verbindungen riſſen teilweiſe ab, das Durch⸗ 
einander wurde immer größer. Einbrechende Dunkelheit machte den Überblick 
völlig unmöglich. Faſt alles war wieder etwas zurückgegangen, nur auf dem 
rechten Flügel der 153er hielten die Lits. d. R. Stephan, Berſch⸗ 
mann und Haller noch den ſüdlichen Waldteil mit einigen Gruppen und 
M. G. Links dagegen, wo das Eingreifen der Sachſen fehlte, mußten die 
153er ſogar bis zum Nordoſtrand des Waldes ausweichen. Höchſte Eile war 
geboten, wenn die alte vordere Linie wirklich wieder erreicht werden 
ſollte. Als der verwundete Lt. d. R. Gießelman dem Major d. R. 
Schönberg, Komdr. des III. /153, die bedrohliche Lage meldete, ent⸗ 
ſchloß ſich dieſer 7° nachm. mit feinem III. Batl. (ohne 9.) und noch ver- 
fügbaren Teilen des II. Batls., auf der Straße nach Ginchy vorzugehen. 
Der Regts.Komdr. billigte den Entſchluß und unterſtellte die 10. und 11. 
Komp. dem Hptm. Claaßen, Führer des II. Vatls. Dieſer hatte den 
Befehl im Weſt⸗, Major d. R. Schönberg im Oftteil des Waldes zu über⸗ 
nehmen. Aufgabe für beide Teile war die Säuberung des Waldes vom 
Feinde und Herſtellung einer lückenloſen Beſetzung am Südrand. Im Ver⸗ 
lauf der ſich im Walde entſpinnenden nächtlichen Kämpfe fielen die Lts. 
d. R. Ebel und Winkelmann, Führer der 11. und 12. Komp., 
Albrecht und Künzel, während die Lts. d. R. Brucker und Schu— 
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mann ſowie Fähnr. Meinecke verwundet wurden. Der ebenfalls, und 
zwar gleich beim Beginn des Eingreifens, verwundete Hptm. Claaßen 
erſtattete auf dem Rückweg gegen 9° nachm. dem Regts Komdr. Meldung 
über die Vorgänge in den letzten Stunden und über die noch unklare Lage. 


Auf dem linken Flügel des J. R. 26 in Longueval ſetzte Obſtlt. G r a u= 
toff bei einbrechender Dunkelheit % 9.52 ein und ſchob als Rückhalt 
für die den Südteil haltende ſchwache Beſatzung die 11.52 in den Nordteil 
des Dorfes. Die tapferen Sturmkompagnien der 26er waren teilweiſe auf 
15 bis 20 Mann zuſammengeſchmolzen. 

Das dem J. R. 153 überwieſene II./52, Rittm. d. R. Reimann, 
wurde gegen 10.30 nachm. zur Unterſtützung der bedrängten vorderen 
Linie der Altenburger eingeſetzt. Trotz ſchwerer Verluſte durch das nördlich 
des Waldes liegende engliſche Artilleriefeuer — u. a. wurden die Lts. 
Nehring, Wolf und Wagner ſowie Offz. St. Rambow verwundet 
— durchdrangen Teile der 5. und 6./52 das Sperrfeuer. Obwohl ſich 
überall noch Feind mit M. G. im Waldesdickicht zeigte, ſtießen die tapferen 
Brandenburger bis zum Südrand durch und machten dabei Gefangene. Da 
ober Anſchluß beiderſeits fehlte, die im Rücken liegenden feindlichen Neſter 
Verſtärkungen bekamen, und da der Südrand jetzt unter ſchärfſtem engliſchen 
Artilleriefeuer lag, mußten die vorgeſtoßenen 153er und 52er in das Wald- 
innere bis zur großen Querſchneiſe zurück. Der mit einem Zuge der 6./52 
vom Feinde eingeſchloſſene Lt. d. R. Hering erledigte ſelbſt mit Nah⸗ 
ſchüſſen mehrere Gegner, durchbrach deren Linie und gewann ſchließlich 
wieder Anſchluß an ſeine Kompagnie. Bei Zuſammenſtößen mit feind⸗ 
lichen Neſtern zeichneten ſich die Lts. d. R. Höhne, Rohde, Noack 
mit ihren Zügen der 6., 5. und 7/52 aus. Utffz. Stimm tat ſich als Pa⸗ 
trouillenführer bei Herſtellung der Verbindung mehrfach hervor. In un⸗ 
beſchreiblichem Durcheinander in dem noch ſehr dichten Walde gewannen 
ſchließlich bis zum 19.7. früh die 153er und 52er unter erfolgreicher Mit⸗ 
wirkung der Sturmtrupps und Fl. W. in hartnäckigſten Kämpfen faſt 
den ganzen Südrand wieder. Aber in der Südoſtecke ſaß noch der Feind. 

Lt. d. R. Pfeifer war mit feiner Kompagnie des II. /R. 107, im 
Gelände gedeckt, zunächſt an den Nordoſtrand des Waldes vorgegangen und 
dann in dieſen eingedrungen. Die Sachſen hatten die große Querjchneife 
erreicht, waren dort auf 153er geſtoßen und mit dieſen gegen die im Süd⸗ 
oſtteil liegenden feindlichen M. G. vorgegangen. Nach heftigem Handgranaten⸗ 
kampf waren ein M. G., zwei Levis⸗M. G. und einige Gefangene des 
4. South⸗African Rifles⸗Batls. eingebracht worden. Die Sachſen hatten 
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zwar ſchwere Verluſte gehabt — u. a. waren die im Kampfverlauf ver: 
mißten Zugführer, Lt. d. R. Wolfrum und V. F. Eckardt, ver⸗ 
mutlich gefallen —, aber heldenmütig blieben ſie in der gewonnenen Stel⸗ 
lung und wieſen alle feindlichen Angriffe ab. Nach Mitternacht wurde 
zuſammen mit 153ern nochmals ein Vorſtoß gegen den Südoſtteil des 
Waldes unternommen. Er glückte aber nicht, da der Feind immer wieder 
Verſtärkungen erhielt, und ſchließlich mußte die Komp. Pfeifer ſich 
damit begnügen, die große Querſchneiſe beſetzt zu halten. 

In der Morgenfrühe des 19.7. ging Oblt. Caſtorf, Adj./153, aus 
eigenem Antrieb nach vorn zum linken Flügel, um ſich perſönlich von dem 
Stand des Waldkampfes zu überzeugen. Auch er konnte vom Major d. R. 
Schönberg nur dahin unterrichtet werden, daß die Südoſtecke des Waldes 
noch vom Feinde beſetzt war. 

4.30 vorm. waren dem J. R. 153 von dem am 18. 7. ſpätabends in den 
Hohlweg nördlich Flers vorgezogenen 1./52, Hptm. d. R. Heller, die 1. 
und 2. Komp. unterſtellt worden. Ihre Aufgabe ſollte die endgültige 
Säuberung des noch vom Feinde gehaltenen Südoſtzipfels des Waldes ſein. 
Obſtlt. Koenemann übernahm in Begleitung des Lts. d. R. Böhme 
ſelbſt die Führung beider Kompagnien. In Gruppenkolonne ging es auf 
der Straße Flers—Longueval, dann über die Nordſpitze des Waldes auf 
der großen, den Wald in der Mitte von Nord nach Süd teilenden Längs⸗ 
ſchneiſe durch engliſches Sperrfeuer ohne Verluſte vorwärts, bis die große 
Querſchneiſe erreicht war. Hier erfolgte die Entwicklung zum Angriff. Vom 
Mittelpunkt des Waldes an lief nun die genau unterrichtete, etwa 200 
Mann ſtarke Abteilung mit je 1% Schritt Abſtand einzeln in ſüdlicher Rich⸗ 
tung ab, bis der Anfang am Südrand war. Dann machte die ganze Linie 
links um, und nun ging die etwa 300 Meter lange, lockere Linie „Marſch⸗ 
richtung Sonne“ — es war gerade 6° vorm. — genau oſtwärts, rechter 
Flügel an der vorderen Waldbeſatzung entlang ſtreifend, im dichten Unter⸗ 
holz vor. Erſt im letzten Augenblick bemerkt und beſchoſſen, über- 
rannten die Kompagnien in einem Anlauf den Feind. Fünf Offz., 185 
Mann des 3. South - African Batls. wurden mit drei M. G. gefangen 
genommen. Außerdem wurden dank des forſchen Draufgehens der Lts. 
d. R. Kuntzen und Martin 16 meiſt unverwundete 153er und 
der ſchwer verwundete Lt. d. R. Zetzſche befreit ſowie ein deutſches M. G. 
zurückerobert. Bei dieſem kühnen Angriff wurden die Lts. d. R. Schultz, 
Führer der 1/52, Weber und Kniepkamp verwundet, fo daß beide 
Kompagnien faſt führerlos in dem unüberſichtlichen Walde kämpfen muß⸗ 
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ten. Der Delville⸗-Wald war nun endlich wieder ganz in deutſcher Hand; 
ſein Wiedergewinn hatte aber viel beſtes Blut gekoſtet. 

Morgens wurde das ganze III./ 52, Major v. Becker, in die äußerſt 
geſchwächte Linie der 26er im Südteil von Longueval eingeſchoben. 8./72, die 
am 18. 7. früh ſo heldenmütig und tapfer allen ſchottiſchen Angriffen hart 
nordweſtwärts des Dorfes ſtandgehalten hatte, wurde nach viertägigen, faſt 
ununterbrochenen Kämpfen durch die aus Reſten des 1./72 in Flers ges 
bildete Komp. Krüger abgelöft, konnte aber nur in die Nähe des Batls.- 
Gef. St. zurückgenommen werden. 

Als der Feind erkannt hatte, daß der Delville⸗-Wald wieder ganz von 
deutſchen Truppen beſetzt war, legte er ſofort außerordentlich heftiges 
Artilleriefeuer auf dieſen. Gleichzeitig wurden der Abſchnitt des II/ 72 — 
1., 2., 3./163, 5. und Komp. Krüger /72 — zwiſchen Foureaux-Wald und 
Longueval ſowie dieſes Dorf unter ſtarkes Feuer genommen. Überall 
traten größere Verluſte ein. Nachdem die engl. Artillerie gewirkt hatte, 
drangen 8. Suffolks (53. Br., 18. Div.) von Süden in Longueval ein. Etwa 
zur gleichen Zeit griffen 2. Suffolks und 10. Welſh Hujiliers (76. Br., 
3. Div.) das Dorf von Weſten her an. Die engl. Bataillone wurden zum 
Teil im Gegenſtoß wieder geworfen. Während der Kämpfe fiel Lt. d. L. 
Buſch, Führer der 8./26; Lt. d. R. Siebert, Führer der 2./26, wurde 
ſchwer verwundet (T 22. 7.). Von der Südoſtecke des Dorfes gingen 10. 
Eſſex und 8. Norfolks (53. Br.) gegen die ſehr mitgenommenen und durch: 
einandergeratenen 153er und 52er am Südrand des Delville-Waldes vor. 
Nachdem auch 6. Royal Berkſhires (53. Br.) in den Kampf geworfen waren, 
wurden die Altenburger und Brandenburger in den Nord- und Oſtteil des 
Waldes zurückgedrängt. Hier fiel u. a. Lt. d. R. Martin, 1/52; Lt. d. R. 
Frotſcher, 9/153, wurde verwundet. Das während des engl. 
Angriffes dauernd von Batterien der 8. J. D., auch mit Gasgranaten, vor 
die Südränder des Dorfes und des Waldes gelegte Feuer vermochte das 
durch die Hohlwege begünſtigte Heranführen engliſcher Verſtärkungen nicht 
zu verhindern. Jedoch hatten auch die engliſchen Bataillone bei ihrem An⸗ 
griff große Verluſte. 8. Suffolks hielten nunmehr den Südteil von Lon⸗ 
gueval, die anderen engliſchen Bataillone den Südteil des Delville⸗Waldes. 
Die vorderſte Linie der 153er und 52er lag dicht ſüdlich der großen Quer- 
ſchneiſe; nur auf dem rechten Flügel befanden ſich noch ſchwache Teile mit 
den tapferen Lts. d. R. Stephan, Berſchmann und Haller weiter 
vorn ohne Verbindung mit der Hauptlinie. Um den Südrand des Waldes 
wieder zu erreichen, ſetzte J. R. 153 gegen Mittag noch 3. und 4/2 mit 
vier M. G. ein. Die zuerſt vorgehende 4. Komp. kam trotz ſchweren engl. 
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Artilleriefeuers etwa 300 m in den Wald und gewann Anſchluß an Teile 
des II./52 und des J. R. 153. Gegenüberliegende ſtarke engl. Kräfte und 
flankierendes engl. Artilleriefeuer von Weſten her machten jedoch weiteres 
Vorkommen unmöglich. Nicht beſſer erging es der dann zur Verlängerung 
der 4./52 links eingeſetzten 3/52. Von 1. und 2./52 fehlte zunächſt Nachricht. 
Bei der Verteidigung des Südteiles von Longueval zeichnete ſich V. F. 
Dietze, 9./52, hervorragend aus, indem er aus einem nur 10 m vom 
Feinde entfernten Sappenkopf unentwegt Handgranaten warf. Als dann 
der Angriff erfolgte, ſtellte er ſich auf die Vruſtwehr des Sappenkopfes 
und ſchoß ſtehend auf den anſtürmenden Feind. Nachmittags wurde unter 
Einſatz der 8./52 endlich wieder im Delville-Wald eine leidlich zuſammen⸗ 
hängende Linie hergeſtellt. 

Bald nach 4° nachm. ſetzte Oberſt Graf v. Wuthenau von der im 
Hohlweg Flers —Ginchy ſchon am 18. 7. abends eingetroffenen 4./R.Jäg. 13, 
Lt. Frhr. v. Campe, einen Zug zur Unterſtützung der 153er und 52er 
ein. Dieſer erreichte den Oſtrand und grub ſich dort unter ſchwerſtem 
Feuer ein, wobei der Zugführer, Lt. Sartorius Frhr. v. Balters- 
hauſen fiel. : 

Nach den unaufhörlichen Kämpfen waren die Truppen am Ende ihrer 
Kraft. In Longueval und im Delville-Wald lagen 26er, 72er, 153er, R. 
107er und 52er völlig durcheinander. Dazwiſchen fanden ſich auch noch ver- 
einzelt tapfere 163er und 9. Grenadiere aus früheren Kämpfen. Kein 
Führer, ſoweit ſolche überhaupt noch da waren, kannte ſeine Leute, und 
die wenigſten Leute kannten ihre Führer. Jede Ordnung hörte in dem 
unüberſichtlichen Kampfgelände, namentlich in dem dichten, zuſammen⸗ 
geſchoſſenen Walde auf. Weiteres Halten des mit ſo viel Blut erkämpften 
Bodens war auf die Dauer nur mit friſchen Kräften möglich. Gr. R. 12 
(5. J. D.) ſtand ſeit 6° vorm. bei Gueudecourt als Rückhalt für die Dorf⸗ 
und Waldkämpfe. 2° nachm. wurde es der 16. J. Br. unterſtellt, die 
4° nachm. das F. Batl., Major Mundt, mit einem M. G. Zug dem 
J. R. 26 und das II. Batl., Major Hellich, mit zwei M. G. Zügen dem 
J. R. 153 überwies. I. Batl., Hptm. Kalau v. Hofe (gef. 29. 4. 17), 
blieb mit zwei M. G. Zügen Brigade-Rejerve bei Gueudecourt. Das 
F. Batl. rückte in die Senke weſtwärts Flers und ſchob abends 10. und 12, 
Komp. in den Foureaux-Riegel ſüdweſtwärts des Dorfes vor. J. R. 153 
ſetzte 6./ Gr. 12 in den hin⸗ und herwogenden Waldkampf ein. Nachdem 
die Kompagnie im engl. Sperrfeuer erheblich gelitten hatte — u. a. wurden 
ihr Führer, Lt. d. R. Lagatz, und Offz. St. Günther verwundet — 
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ſchloß fie eine Lücke in der vorderen Linie. Der Reſt des IL./Gr.12 rückte 
abends zum Gef. St. des J. R. 153 vor. 

Noch ſpät abends erhielt Lt. d. R. Oberreich, 10./R. 107, den 
Auftrag, unter Ausnutzung einer von Norden heranführenden Deckung mit 
50 Mann gegen die Nordoſtecke des Delville-Waldes vorzugehen, um den 
Feind dort zu verjagen und den ſtark bedrängten linken Flügel der Wald⸗ 
beſatzung zu entlaſten. Durch Handgranatenangriff wurde der Gegner 
zurückgedrängt, wobei zwei M. G. erbeutet wurden. Im Verein mit der 
Waldbeſatzung gelang es dann, dauernd gegen überlegene feindliche Kräfte 
ſtandzuhalten. Utffz. Langhammer, 10./R. 107, zeichnete ſich mit 
ſeiner Gruppe bei der Abwehr engliſcher Vorſtöße beſonders aus. In muſter⸗ 
gültiger Weiſe wirkte er auf feine Leute, indem er mit gefundenen engl. 
Handgranaten und Gewehrfeuer die ſich anſchleichenden Gegner immer 
wieder zurücktrieb. 

In den erſten Morgenſtunden des 20. 7. ſetzte J. R. 153 auch die noch 
bei Flers befindlichen drei Kompagnien des II. Gr. 12 mit zwei M. G. Zügen 
und fünf Fl. W. zum Angriff im Delville⸗Wald ein. Major Hellich ging 
mit 5., 8. und 7. Komp. vor. Auf jedem Flügel waren drei M. G. und 
zwei Fl. W., ein Fl. W. bei 8. Komp. Den gemeinſamen Anftren- 
gungen aller im Walde kämpfenden 153er, 52er, 12er und R. 107er gelang 
es dann in erbitterten Nahkämpfen, dem Feinde dicht gegenüber eine gün⸗ 
ſtige Verteidigungsſtellung an der großen Querſchneiſe mit Anſchluß an die 
26er und 52er in Longueval und an die R. 107er oſtwärts des Waldes her- 
zuſtellen. Das Verdienſt, daß nun endlich der ſchwer erkämpfte Oſtrand des 
Waldes gehalten wurde, gebührt in erſter Linie dem Major d. R. Schön⸗ 
berg, III/ 153, der in einem kaum knietiefen Graben dicht nördlich der 
Oſtecke des Waldes den Kampf leitete. Seine ragende Geſtalt war nicht 
allein ſeinen 153ern das Symbol tapferen Aushaltens, um ihn ſcharten ſich 
auch immer wieder die neu eingeſetzten Truppen. Die Verluſte waren bei 
dieſen heißen Waldkämpfen, vornehmlich an Führern, ungewöhnlich hoch. 
Vom II./52 blieb einer der ſchneidigſten jungen Offiziere, Lt. d. R. Hering. 
Er leitete das Feuer eines von ihm tagszuvor in ſchärfſtem Feuer zurück⸗ 
geholten M. G. aufrecht im Walde ſtehend, wurde dabei ſchwer verwundet 
und erlag nach zwei Stunden feiner Verletzung. Vom II. / Gr. 12 fielen die 
Lts. d. R. Rehfeld und Pfetzing; verwundet wurden die Lts. d. R. 
Bues und Linde (1 23.7.). Mit dieſen beiden Offizieren hatte 6./ Gr. 12 
ihre ſämtlichen Führer verloren. 
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Während der Kämpfe in Longueval und im Delville-Wald belegte 
engl. Artillerie mit ſtändigem Trommelfeuer den Foureaux-Wald und die 
anſchließenden Linien. Zeitweiſe wurde der Wald auch mit Gasgranaten 
vergaſt. Bei einem ſolchen Gasgranatenüberfall auf den Südteil des 
Waldes fielen ſämtliche Offiziere der 10./72 — Lts. d. R. Ulrici, Kai⸗ 
fer, Kirſchſtein (Georg), Offz. St. Kretſchmar, V. F. Doering 
— mit einer größeren Anzahl von Leuten verſehentlich dem Feinde in die 
Hand, da durch den ſchädlichen Einfluß des Gaſes auf die Augen die 
Orientierung verloren gegangen war. Das gleiche Schickſal hatten pers 
mutlich zwei Offizierspatrouillen der 12.72, die Verbindung mit dem 
Führer der 10./72 aufnehmen ſollten. Zuerſt ging Lt. Bock (Werner) 
vor. Als er nicht wiederkam, wurde Lt. d. R. Zander vorgeſchickt. Als 
auch dieſe Patrouille ausblieb, ging der Komp. Führer, Lt. He nz, ſelbſt 
vor. Alle wurden vermißt (Lis. Bock und Henz gefallen). Die Verluſte 
des III./72, beſonders bei 10. Komp., waren nach dem engl. Trommel⸗ 
feuer wieder ſehr hoch, jo daß das Bataillon abends nur noch 6 Offz., 
240 U. u. M. hatte. 

Wenn auch im Verlauf der ſchweren Kämpfe am 19. 7. die Südteile 
von Longueval und vom Delville-Wald wieder aufgegeben werden muß⸗ 
ten, ſo bot die dann beſetzte, von engl. Fliegern nicht leicht feſtſtellbare 
Wald⸗ und Dorflinie doch wenigſtens den Vorteil, daß die an Zahl unter⸗ 
legene Truppe mit bedeutend ſchwächerer Artillerie erfolgreich durchhalten 
und dem Feind weiteres Vordringen nordwärts noch lange verwehren 
konnte. Die beiderſeitigen Linien lagen ſich im Dorf und Wald ſo dicht 
gegenüber, daß keine Partei die vorderſte Linie der anderen wirkſam mit 
Artillerie beſchießen konnte, ohne die eigene Infanterie zu gefährden. 

Erſtmalig während der Somme-Schlacht wurden im Heeresbericht am 19.7. 
Regimenter ehrend erwähnt, indem der ſiegreiche Kampf der Magdeburger 
26er und der Altenburger 153er um Longueval und den Delville-Wald am 
18. 7. der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde. 


Die Lage bei Ovillers⸗la Boiffelle—Pozieres— 
Foureaux⸗Wald. 


18. und 19. Juli. 
(Skizze 3 und 4) 


(m 18. 7. 2° vorm. erfolgte ein engl. Angriff vor der Südweſtecke von 

Pozières. Bei der alten Batt 763 wurde der Feind glatt abgewieſen. 
Nur im Vorgraben vor dem Schwarzwaldgraben ſetzten ſich etwa 80 Eng⸗ 
länder feſt. Sie wurden vom Lt. Peterſen, 10/R.15, mit wenigen 
Leuten in zwei kräftigen Vorſtößen vertrieben. Hier zeichneten ſich beſonders 
aus: die gefallenen V. F. Gründer, Wehrm. Faber, Erſ.Reſ. Meier 
(Heinrich), der verwundete Wehrm. Hermann, Utffz. Hagemeier, 
Gefr. Bitter, Wehrm. Rathe, die Rekr. Becker, Huntemann, 
Truſchinski. 4 vorm. griffen ſtarke engl. Erkundungsabteilungen von 
Ovillers her den linken Flügel des III./ G. F. ſowie 11. und 12./185 an. Sie 
wurden mühelos abgeſchlagen. 

R. J. R. 91 (ohne L) (2. G. R. D.) war der Div. Burkhardt bereits am 
16.7. zur allmählichen Ablöſung der im Abſchnitt des G. F. N. liegenden ab⸗ 
gekämpften Truppen überwieſen worden. Infolgedeſſen wurde I./ R. 77 in 
der Nacht zum 18.7. in der kleinen Riegelſtellung nördlich Ovillers durch 10. 
und 11./R. 91 mit acht M. G. erſetzt. 12. und 9./R. 91 waren Reſerven in der 
Mouquet⸗Ferme und im Stockacher Graben. Die Trümmer des I. und 
II. G. F. gingen nach Warlencourt, die des II. R. 15 (ohne 5.) in den Hohl⸗ 
weg Courcelette—Pys, die Reſte des J. /R. 77 in Reſervegrüben bei Cource- 
lette zurück. 


In der Pozieres⸗Stellung, über die Hptm. Klutmann, 1/27, den 
Befehl übernahm, wurden 5./27 und 9./R. 15 durch 2., 4/27 und 8./62 er⸗ 
ſetzt. Reſte der 1./27, die bis zum 17.7. ſchon 2 Offz., 40 U. u. M. verloren 
hatte, traten zur 4./27. 7./62 beſetzte für die nach Gueudecourt zurückgehen⸗ 
den Reſte des II/ 27 den Riegel nordoſtwärts Pozieres. Im Anſchluß an 
8./62 lagen oſtwärts 9., 10., 11., 12.7 mit vier M. G./ Sſ. Tr. 130 unter 
Hptm. v. Blanckenſee. Das am Ende ſeiner Kräfte angelangte, nach 
Gueudecourt zurückgehende 1./165 wurde durch Stab II., 5. und 6./62 unter 
Hptm. $ e d abgelöſt, dem außerdem noch 6. und 8/165 unterſtanden. Im 
Abſchnitt des J. R. 93 lagen 1., 3., 4., 5., 6., 7., 10., 11., 12. und 9./93. In 
der Martinpuich⸗Stellung waren 5./62, 8./165, 2. und 8./93. 3./27 ging vom 
Foureaux⸗Wald nach Eaucourt zurück. Dort waren noch zwei Kompagnien 
des III./ 165 ſowie der Regts. Stab und 1./62. 


Die Fronten der Div. Burkhardt und der 7. J. D. lagen während der 
Kämpfe um Longueval und den Delville-Wald unter ſchwerem engl. Feuer. 
Infanterieangriffe erfolgten nicht, jedoch arbeiteten ſich die Engländer gegen 
Pozieres und nördlich Kl. Bazentin ſtändig weiter vor. Sie bauten emſig an 
ihren gegen Pozieres und Martinpuich vorgeſchobenen Stellungen unter 
Ausnutzung alter deutſcher Gräben und Stollen und ſetzten zahlreiche M. G. 
und M. W. in ihren vorderſten Linien ein. Beim J. R. 93 fiel am 18.7. 
Lt. d. R. Sonntag, Führer der 4. Komp. Durch Verwundung oder Ver⸗ 
letzung infolge von Verſchüttung waren kampfunfähig: Die Lts. d. R. 
Kitzinger, Sellhorn, Führer der 5. und 10. Komp., und Stein- 
müller. 

Im Bereich der Div. Burkhardt wurden in Verbindung mit weiteren 
Ablöſungen allmählich aus dem bunten Durcheinander wieder vier geordnete 
Regimentsabſchnitte geſchaffen. Oberſtlt. v. Heynitz“), Komdr. des 
R. J. R. 91, übernahm am 19.7. früh in Feſte Zollern den Befehl über den 
bisherigen Abſchnitt des G. F. R. In dieſem wurden für 11. und 12./185 die 
8. und % 7./R. 91 eingeſetzt. % 7./R. 91 beſetzten den Südteil des Quer⸗ 
grabens III. 5. und 6./ R. 91 blieben Regimentsreſerve in der II. Stellung 
nahe dem R. Gef. St. 

Nachts wurden Angriffe ſchwächerer engl. Abteilungen auf Sappen 
ſüdlich der kleinen Riegelſtellung und auf Pogières abgewieſen, wobei 
10./R. 91 einem Trupp eines Worceſter-Batls. (144. Br., 48. Div.) 
im Gegenſtoß ein M. G. und viele andere Waffen abnahm. Bei dieſer Un⸗ 


*) + 9.12.17 nach Verwundung am 30.11.17 als Ritter des Ordens Pour le 
mérite und Komdr. des J. R. 92. 
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ternehmung zeichneten ſich die Qts. d. R. Knoke, Sütterle und Urtffz. 
Eggebrecht mit mehreren Leuten beſonders aus. Das engl. Bataillon 
hatte nach Ausſage eines am nächſten Tage eingebrachten Gefangenen bei 
ſeinem Angriff etwa 40 Tote, 120 Verwundete. 

Die andauernde ſchwere Beſchießung von Pozieres und Umgebung und 
die kleineren engl. Erkundungsvorſtöße ließen vermuten, daß der nächſte 
größere engl. Angriff auf Pozieres gerichtet werden würde. Die dort noch 
liegenden Kompagnien des R. J. R. 15 waren ſchon ſehr erſchöpft und zählten 
nur noch insgeſamt 222 Gewehre. Eine baldige Verſtärkung der Beſatzung 
dieſes wichtigen Abſchnitts wurde immer dringender, wenn nicht die beherr⸗ 
ſchende Stellung der Dorftrümmer verloren gehen ſollte. Von 117. J. D. 
rückten am 19.7. abends l. /R. 22 und 1./157 hinter den Abſchnitt Thiepval — 
Pozières und II./ 157 in die Gegend nordweſtwärts Le Sars. Die vom 15.7. 
ab von 4. Armee eingetroffene 117. J. D. arbeitete mit Infanterie und Bos 
nieren an einer Stellung in der Linie Höhe 131 ſüdoſtwärts Miraumont — 
ſüdlich Bys— Höhen nördlich Warlencourt—Höhe 134 ſüdlich Grevillers. 


Die Lage bei Guillemont— Maurepas— 
Hem⸗Höhe —Monacu⸗Ferme 


14. bis 19. Juli. 
(Karte 1 : 80 000) 


A m 14.7. mittags übernahm Gen. Lt. Lucius, Komdr. der Sächſ. 123. J. D., 
in Villers-Faucon (ab 15.7. Nurlu) den Befehl über den neuge- 
bildeten Abſchnitt zwiſchen 12. und 11. R. D. vom Wegekreuz 300 m nord- 
weſtwärts der Nordſpitze von Hardecourt bis zur Roten Ferme. Gleich⸗ 
zeitig übernahmen Oberſt v. Scheel, Komdr. der Sächſ. 245. J. Br., den 
Befehl über die Infanterie und Oberſt Nieper, Komdr. der Sächſ. 
123. F. A. Br., den Befehl über die Artillerie der Diviſion. Oberſt Pilling, 
Komdr. des Sächſ. J. R. 178, hatte ſchon 10° vorm. im Douage-Wald 
den bisherigen Abſchnitt des R. J. R. 23 übernommen. Zur Verfügung 
der 123. J. D. ſtanden zunächſt nur: J. R. 178 (ohne J.), J. R. 182 
(ohne I.) und II./ 23 (12. J. D.), die Artilleriegruppen Hoffmann“) 
und Kuhn“) mit 12 Feld⸗ und 3 ſchweren Batterien ſowie die 


) Major Hoffmann, Komdr. F. A. R. 245. 
*) Hptm. Kuhn, Komdr. Fß. A. Batl. 42. 
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— esas 


Pi. K. 245 und 264. Als der 123. J. D. ein eigener Gefechtsabſchnitt 
zugewieſen wurde, ſtanden ihre Bataillone ſchon vier bis fünf Tage 
in ſchwerſten Kämpfen in vorderſter Linie. Die Gefechtsſtärken waren 
größtenteils bereits etwa auf die Hälfte des urſprünglichen Beſtandes ge- 
ſunken. Mit fünf erſchöpften, nur wenig nach der Tiefe gegliederten Ba⸗ 
taillonen und ohne jede Reſerve mußte Gen. Lt. Lucius in kritiſcher Zeit 
in einem wichtigen Abſchnitt den Befehl übernehmen. Die anderen Ba⸗ 
taillone der Diviſion traten erft in den nächſten Tagen von 12. und 11. R. D. 
zurück. Die vorderſte Linie des Diviſionsabſchnittes war im Nordabſchnitt A 
vom III./178, im Südabſchnitt B vom III./ 182 beſetzt. In der II. Stellung 
lagen II./ 178 und J./182, in der III. Stellung das erſchöpfte II./23 (12. J. D.). 

Im Zuſammenhang mit dem großen engl. Angriff am 14.7. wurde der 
Südflügel der Armeegruppe Goßler auf das Schwerſte mit allen Kalibern 
beſchoſſen, wodurch in den beträchtlich zertrommelten Stellungen große 
Verluſte eintraten. 

Bei 11. R. D. waren die Franzoſen nachts aus dem kleinen Wäldchen 
500 m nördlich Sem durch eine ſchneidige Patrouille der 10/2 vertrieben 
worden. Das Wäldchen wurde beſetzt. 

Am 15.7. früh begann ein nun Tag und Nacht anhaltendes, ſich auf 
die ganze Front der Armeegruppe Goßler ausdehnendes, feindliches Ar⸗ 
tilleriefeuer aller Kaliber unter dauernder Fliegerbeobachtung. Es war die 
Vorbereitung zu einem neuen ſtarken feindlichen Teilangriff. Ungeheure 
Munitionsmengen verwüſteten wieder die Kampfſtellungen, in denen die 
Beſatzungen unter großen Verluſten bald nur noch in Erdlöchern und Gra— 
nattrichtern lagen. 11. a. fiel Et. d. R. Lobeck, Führer der 12./182. Am 
R. Gef. St./ 182 ſtarben durch Zertrümmerung eines Stollens allein 10 Mann; 
weitere 15 wurden gasvergiftet. Auch auf den Batterien lag ſchwerſtes 
Feuer; bei der 2./ F. A. 21, Oblt. Vogt, in der Mulde ſüdweſtwärts Le Fo⸗ 
reſt wurden durch ſiebenſtündiges Wirkungsfeuer alle Geſchützſtände völlig 
zerſtört. Bei 11. R. D. lag beſonders die Linie Monacu⸗Ferme —Cléry unter 
heftigem Feuer von Süden her. Die deutſchen Batterien wehrten ſich, ſo gut 
fie konnten, durch Beſchießung von Herbecourt, Becquincourt, Aſſevillers, 
Suzanne, Cappy und Chapitre-Wald ſowie der franz. Batteriegruppen, 
welche die Diviſionsſtellungen beſchoſſen. 

Am 15.7. abends ſollte 10./R. 10 durch ein Patrouillenunternehmen Ge⸗ 
fangene einbringen, um die Gliederung des Feindes vor der Front der 
11. R. D. feſtzuſtellen. Schon in den vorhergehenden Nächten hatte der 
Komp. Führer, Oblt. d. R. Nauſch, mit Lt. d. R. Remmler (gef. 
24.10.18) und einigen Leuten ohne Erfolg vor der Front auf der Lauer ge- 
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legen. Deshalb ging kurz vor Mitternacht Lt. d. R. Möhlenbeck mit 
einem Zuge vor, um eine franz. Patrouille abzufangen. Dieſe zog ſich je⸗ 
doch, Leuchtkugeln abfeuernd, eilends zurück. Der ſchneidigſte Patrouillen⸗ 
führer der 10./R. 10, Utffz. Buik, der mit einigen Verwegenen die Fran⸗ 
zoſen abſchneiden wollte, wurde durch ſtarkes M. G. Feuer ſchwer verwundet, 
ſo daß ſeine Patrouille ſich ergebnislos zurückziehen mußte. Erſt im Morgen⸗ 
grauen des 16.7. konnte Oblt. d. R. Nauſch perſönlich etwa 100 m vor der 
Front von einer franz. Patrouille einen Mann abſchießen, wodurch das 
franz. J. R. 30 vor dem Abſchnitt des R. J. R. 10 feſtgeſtellt wurde. 

Infolge der bedrohlichen Lage bei Guillemont am 15.7. nachmittags 
hatte 12. R. D. auch II. und III./ R. 104 von Sailly weiter vorgezogen. Oberſt 
Müller, Komdr. des R. J. R. 104, hatte Befehl, im Anſchluß an R. J. R. 107 
die Linie Ginchy —Guillemont zu halten. In der Nacht zum 16.7. wurde die 
vordere Kampflinie der R. 106er am Weſtrand von Guillemont durch zwei 
Kompagnien des III. /R. 104 verſtärkt und dafür 2. und 4. 23 zurückgezogen. 

In der gleichen Nacht ſollte J/178, das in den letzten Tagen trotz 
ſchweren engl. franz. Artilleriefeuers ſeine Stellungen ſüdoſtwärts des am 
14.7. verloren gegangenen Trönes-Waldes mit acht Gruppen des II./ R. 38 
unter großen Verluſten — u. a. war am 14.7. Lt. d. R. Roſenmüller 
gefallen — tapfer gehalten hatte, durch L/R. 133 mit ſechs M. G. abgelöſt 
werden. Gleichzeitig hatte III. R. 133 mit vier M. G. die Reſte des II. /R. 38 
und die Kompagnien Hein und Scholz des Batls. Richter (R. 38) in 
der II. Stellung abzulöſen. Während II. R. 133 ohne große Schwierigkeiten 
in die III. Stellung beiderſeits der Straße Morval —Ginchy einrückte, verlief 
die Ablöſung in vorderſter und II. Stellung infolge ſtarker feindlicher Ar⸗ 
tillerietätigkeit nur unter großen Schwierigkeiten, ſo daß Teile der bis⸗ 
herigen Beſatzungen vorderſter Linie erſt in der nächſten Nacht abgelöſt 
werden konnten. Am 16.7. früh übernahm für Major Neuhof der 
Komdr. des R. J. R. 133. Major Leonhardt (gef. 22.10.18), im Douage⸗ 
Wald den Befehl im nunmehrigen Abſchnitt „Faffemont“. In dieſem lagen 
nach durchgeführter Ablöſung in vorderſter Linie 1., 2., 3., 4./R. 133 mit 
ſechs M. G., in der II. Stellung 10., 12., 9., 11./R. 133 mit vier M. G. Auf 
dem rechten Flügel fehlte in vorderſter Linie der sun links hatte Die 
4. Komp. Anlehnung an J. R. 178. 

Die Halb⸗Bataillone Ehrenſtein und Rieb el (R. 23 und 38) 
wurden am 16.7. abends weſtwärts Ginchy durch 7. und 8./R. 51, I1./182 
wurde bei Guillemont durch Teile des R. J. R. 104 abgelöſt. 

Das ſich bei Equancourt ſammelnde R. J. R. 38 hatte während feines 
Einſatzes vom 1. bis 16.7.: 125 Tote, darunter Lts. d. R. Haßlei, 
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Alter, Dreſcher, Offz. St. Mielke; 707 Verwundete (19 Offz.); 
762 Vermißte, darunter Oblt. Schroeter, Lts. d. R. Kerſting, 
Kotzur, Freeſe, Niegel, Lachmund, Poeſe, Lehnert, 
Bolten, Orlok, F. Unt. Arzt Mandel, DS. Schmidt, 
Preußing. Das nach Eſtrées (bei Le Catelet) und Joncourt zurückbeför⸗ 
derte R. J. R. 23 hatte vom 1. bis 16.7. verloren: 263 Tote, darunter Major 
Tornow, Hptl. Baum, Dinter, Lt. Schmidt, Lts. d. R. Gleis, 
Gloyſtein, Igler, Meſſerſchmidt, Rakete, Lts. d. L. 
Junge, Burghardt, Offz. St. Reichert, Fitzek, Langner; 
1107 Verwundete (22 Offz.); 743 Vermißte, darunter Oblts. d. R. 
Schütze, Zühlke, Lts. d. R. Hillgruber, Müller (Herbert), 
Fw. Lt. Wegener, Offz. St. Dudeck, Seidel. II/ 182 ging mit einem 
Verluſt von 10 Offz. und etwa 450 U. u. M. nach Liéramont, 1./178 mit 
einem Verluſt von 6 Offz., 317 U. u. M. nach Aizecourt⸗le⸗Bas zurück. 

Der 123. J. D. wurde für II./23 aus der Korpsreſerve II. /R. 10 über⸗ 
wieſen, das die Hohlwege oſtwärts Maurepas beſetzte. 

Die letzten Teile des J. R. 23 trafen am 17.7. in Fontaine⸗Notre⸗Dame, 
Proville und Noyelles ein. Obwohl das Regiment ſeit dem 7.7. nicht un⸗ 
mittelbar an ernſteren Kämpfen beteiligt war, hatte es doch noch 26 Tote, 
164 Verwundete (5 Offz.) und 14 Vermißte zu beklagen. 

Bei 11. R. D. wurden in der Nacht zum 17.7. im Nordabſchnitt A der 
R. St. des J. R. 22 durch den R. St. des R. J. R. 10, III./22 durch II./ 22 in 
vorderſter Linie, L./22 durch III./22 in Bereitſchaft und Reſerve abgelöſt. Im 
Südabſchnitt B I wurde III./156 durch 7., 8., 6. in vorderſter Linie und 
5/156 in der II. Stellung erſetzt. 

Am 17.7. früh belegten ſchwere franz. Batterien und Minenwerfer die 
Abſchnitte des R. J. R. 10 und des J. R. 22 auf und hinter der Hem⸗Höhe mit 
heftigem Feuer, das ſchwere Verluſte verurſachte. Bei 10./R. 10 fanden 
durch Eindrücken des letzten Stollens etwa 20 Mann, Angehörige der Kom⸗ 
pagnie und einige verwundete Sachſen, ihr Grab. Bei 3./ R. 10 wurde eben» 
falls ein Stollen zertrümmert, aus dem der Komp. Führer, Lt. d. L. 
Thiele, Lt. d. R. Jagow und mehrere Leute nicht mehr lebend ge- 
borgen werden konnten. Bei 7./22 fielen Lt. d. R. Gehrke und Fw. Lt. 
Pfeiler. 

Nachdem die Infanterie der 24. R. D. in den Abſchnitt der 12. R. D. ein⸗ 
gerückt war, übernahm ihr Kommandeur, Gen. Maj. Morgenſtern⸗ 
Döring, am 17.7. mittags in Etricourt den Befehl über dieſen Abſchnitt. 
Gen. Maj. v. der Decken (Friedrich), Komdr. der Sächſ. 48. R. J. Br., 
führte bereits ſeit 8° vorm. den Befehl über die Infanterie im Diviſions⸗ 
Somme, II. Teil. 7 
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abſchnitt. Die in dieſem bisher eingeſetzte Artillerie blieb dem Oberſt R ofen: 
berger unterftellt, zu deſſen Verfügung Oberſtlt. Bierey, Komdr. des 
Sächſ. R. F. A. 40, ſtand. 1./ R. Pi. 12 war bei den drei Infanterie-Regimen⸗ 
tern verteilt. 6./R. Pi. 12 baute die Stützpunkte Leuze⸗Wald und Combles 
aus. 

In den Tagen bis zum 19.7. wurde die 24. R. D. hauptſächlich durch die 
ſchweren Kämpfe um den Delville-Wald in Mitleidenſchaft gezogen. Zum 
Schutze der Artillerie gegen einen feindlichen Durchbruch durch die vorderſte 
Kampfſtellung wurde weſtwärts der Batterieſtellungen zwiſchen Straße 
Ginchy—Lesboeufs und Bahn Combles—Maurepas eine M. G.Stützpunkt⸗ 
linie geſchaffen und mit je vier M. G. des Sſ. Tr. 197 und des F. M. G.⸗ 
Zuges 385 beſetzt. Gleichzeitig hatte der Pion.Komdr. eine mit der M. G.⸗ 
Stützpunktlinie etwa gleichlaufende Stellung oſtwärts Ginchy —Guillemont 
anzulegen. Die Hauptſorge galt aber dem Ausbau der erſten Kampfſtellung, 
in der in der nächſten Zeit drei Verteidigungslinien entſtanden, die ſich bei 
den kommenden Kämpfen gut bewährten. 

In der Nacht zum 18.7. wurden die letzten Teile des R. J. R. 51 nach 
Manancourt zurückgezogen und von dort nach Bellicourt und Nauroy ab⸗ 
befördert. Das Regiment hatte vom 1. bis 17.7. 170 Tote, darunter die ts. d. R. 
Stürtz, Nieſe, Willebrandt, Neugebauer, Wege, Offz St. 
Beichelt; 764 Verwundete (17 Dffz.); 382 Vermißte, darunter die 
Lts. d. R. Platz, Hanslik, Heſſe, Fw. Lt. Sommer und Offz St. 
Graſenack. 

Am 18.7. wurde das feindliche Artilleriefeuer beim VI. R. K. immer 
ſtärker, vielfach waren auch Gasgranaten ſchweren Kalibers darunter. Alle 
Wiederherſtellungen in den Kampflinien wurden planmäßig immer wieder 
eingetrommelt; die Truppen litten unſagbar. 

24. R. D. löfte in der Nacht zum 19.7. alle noch in vorderer Linie bes 
findlichen Teile der 12. R. D. ab und zog auch die Reſte des R. J. R. 106 aus 
den Stellungen bei Guillemont nach Nurlu zurück. Dieſe traten wieder 
unter die 123. J. D., die dafür I./ 22, das in der Nacht zum 18.7. für II. /R. 10 
die Hohlwege oſtwärts Maurepas als Rückhalt beſetzt hatte, an die 11. J. D. 
zurückgab. 1./178 bezog dieſe Hohlwege. II. R. 10, das dort im Artillerie- 
feuer ſchwer gelitten hatte (Et. d. L. Meyer verwundet), beſetzte für 
III./R. 10 die Hem⸗Höhe. 1.22 löſte im mittleren Abſchnitt der 11. R. D. 
III./22 in der Schlucht weſtwärts der Straße Maurepas—Monacu-Ferme 
und in II. Stellung ab. 

In der Nacht zum 19.7. und an dieſem Tage nahmen im unaufhörlichen 
feindlichen Wirkungsſchleßen die Verluſte erſchreckend zu. J. R. 178 hatte 
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in den letzten Tagen durch Verwundung verloren: Oblt. d. R. Kipping, 
Lt. Schmeißer, die Lts. d. R Urban und Kühnel (+ 17.7.), die 
Offz. St. Hahn, Woll, Jentzſch, Steudtner, Tenelſen. Vom 
R. J. R. 10 wurden ſchwer verwundet: Lts. d. R. Kruſe (F 21.7.) und 
Kriehn. 1/156 hatte am 18.7. auf die Meldung, daß Ommiécourt vom 
Feinde frei ſei, dorthin eine Patrouille unter Fw. Lt. Fund entſandt. Dieſe 
ging von Cléry aus über die ſchon mehrfach geſprengte, kaum noch benutz⸗ 
bare Brücke und erreichte etwa 50 m dahinter eine zweite Brücke, in deren 
Mitte nur ein Sprengtrichter war. Da der Feind Ommiécourt wirklich 
nicht beſetzt hatte, wurden die Süd⸗ und Weſtausgänge durch Poſten 
geſichert. 

Infolge der kritiſchen Lage mußte 123. J. D. aus den Reſten der erſt 
am 19.7. früh von Guillemont in Nurlu eintreffenden I. und II. R. 106 [os 
fort ein Bataillon unter Hptm. Peltz bilden laſſen, das als einzigſte Re⸗ 
ſerve der Diviſion alarmbereit blieb. 
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Bildung der 1. und 2. Armee unter dem Ober⸗ 
befehl der Heeresgruppe Gallwitz am 19. Juli. 


(Karte 1 : 80 000) 


N: Truppen aller Waffen hatten auf dem Somme⸗Schlachtfeld nach und 
nach ſo zugenommen, daß die Schlacht deutſcherſeits nicht mehr von 
einem Oberbefehlshaber zu leiten war. Die O. H. L. hatte daher ſchon am 
16.7. eine Neugliederung der bisherigen 2. Armee angeordnet. Die nördlich 
der Somme und des Cologne-Baches ſtehenden Truppen der 2. Armee, in 
der Hauptſache dem Anſturm der Engländer ausgeſetzt, wurden als neue 
1. Armee unter dem Oberbefehl des Gen. d. Inf. Fritz v. Belo w, Chef des 
Gen. St.: Oberſt v. Loßberg, zuſammengefaßt. Den Stab des neuen 
A. O. K. 1 bildete im Übrigen der bisherige Stab der Angriffsgruppe Weſt 
vor Verdun. Gen. d. Artl. v. Gallwitz übernahm den Oberbefehl über 
alle übrigen Teile der bisherigen 2. Armee ſüdlich der Somme und des Co⸗ 
logne⸗Baches. Zugleich wurden ihm beide Armeen als „Heeresgruppe Gall⸗ 
witz“ unterſtellt. Chef des Generalſtabes der 2. Armee und zugleich der 
Heeresgruppe Gallwitz war Oberſt Bronſart v. Schellendorff. 
Die neue Gliederung trat am 19.7. mittags in Kraft. A. H. Qu. der 1. Armee 
war Vourlon, der 2. Armee St. Quentin. 
General v. Gallwitz erließ nachſtehenden Ar meebefehl: 


„Ich habe den Oberbefehl über die 2. Armee und die aus der 1. und 
2. Armee gebildete Heeresgruppe übernommen. 

Die eingenommenen Stellungen ſind zu halten. An ihrer Verſtärkung iſt 
unausgeſetzt zu arbeiten. Die Wiederherſtellung geſchloſſener Verbände innerhalb 
der Gruppen und Armeen iſt durchzuführen, eine klare Einteilung der Artillerie- 
gruppen auch zur Erzielung flankierenden Feuers vor der Front und zu gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung der Diviſionsabſchnitte zu ſchaffen. Die Anordnung des 


101 


EE 


Sperrfeuers, ſowohl des allgemein in frontaler Richtung liegenden, als befonders 
des vor ſchwache und bedrohte Punkte der Stellung zu vereinigenden, bedarf 
dauernder Prüfung. Syſtematiſche Niederkämpfung der feindlichen Artillerie 
unter Verwertung der Luftbeobachtung bedarf der Regelung innerhalb der 
Armeegruppen und der Armeen, ebenſo die Schädigung wichtiger rückwärtiger 
Punkte und der Verbindungen. Im übrigen iſt mit bloßem Beunruhigungs⸗ 
feuer zu ſparen. Auch das ſogenannte Straf- oder Vergeltungsfeuer, wie es in 
ruhigem Stellungskriege üblich iſt, verliert unter der hier zugeſpitzten Kriegslage 
an Wert. An ſeine Stelle tritt Munitionsverausgabung zu beſtimmten 
Wirkungszwecken. Wo ſichere Anzeichen für einen ſich vorbereitenden feindlichen 
Angriff vorliegen, iſt frühzeitig mit ruhigem, beobachtetem Vernichtungsfeuer 
gegen die feindlichen vorderen Linien, auch unter Einſatz von Mörſern, zu 
beginnen. 

Gelingt es dem Feinde, in unſere vordere Linie einzudringen, ſo iſt er 
ſofort durch die genügend nahe heranzuhaltenden Bereitſchaften und Kampf: 
reſerven wieder zu werfen. Genügen dieſe nicht, und hat der Feind während 
einiger Stunden oder über Nacht Zeit gefunden, ſich in unſerer Linie ein⸗ 
zurichten, ſo bedarf es der Regel nach erneuter artilleriſtiſcher Vorbereitung. 
Ich warne vor dem Mittelding des verſpäteten Gegenſtoßes zuſammengeraffter 
infanteriſtiſcher Kräfte ohne Vorbereitung; es führt ſelten zum Ziel und koſtet 
große Opfer.“ 

Die Artillerie war in den letzten Tagen, namentlich durch Heranziehung 
ſchweren Geſchützes, beträchtlich verſtärkt worden.“) 

Ein beſonderer Befehl der Heeresgruppe regelte die wichtige Tätigkeit 
der verſtärkten Fliegerverbände der Armeegruppn zur Aufklärung auf dem 
Schlachtfelde, Nahaufklärung hinter der feindlichen Front und Artilleriebeob⸗ 
achtung, ſowie der Fliegertruppen des Armee⸗Oberkommandos für den 
Luftwachtdienſt, Jagdflüge in den Räumen Monchy⸗au⸗Bois—Montauban 
und Montauban—Peéronne und für Bombenabwürfe.“ “) 


*) Seit 16.7. waren eingetroffen: für Armeegruppe Armin: St. II./ Bayer. 
dw. F. A. 2 mit 5.) Bayer. Ldw. F. A. 2, 9./ dw. F. A. 13, 5./Erſ. F. A. 45; St. I., 1., 
4. / Fi. A. 2 (10 em⸗K.); St. IV., 11., 12., 13./ Bayer. R. Fß. A. 3 (Mrſ.); 2./ Fß̃. A. 
37 (Mrſ.); St. III., 7./ Fi. A. 4 (4 Wil); 5./ Fiz. A. 1 (Mri.); St. III., 9., 10./R.⸗ 
ß. A. 14 (8 Mrſ.); St. IL, 5., 6., 7.) Sächſ. Fß. A. 19 (ſ. F. H.); kurze Marine⸗K.⸗ 
Batt. 9 (ſchw. 15 em⸗K. mit Kraftzug); für Armeegruppe Goßler: St. 
II./ Bayer. F. A. 6 mit 6.)/ Bayer. F. A. 8, 5./ F. A. 41, 8./ Bayer. Erſ. F. A.; 
2./R. Fßĩ̃. A. 12 (4 Mrſ.); St. I., 1., 2./ Fß. A. 15 (ſ. F. H.); 7., 8. /R. Fßĩ. A. 2 (f. 
F. H.); St. III., 7., 8, 9./R. Fß. A. 12 (Mr); St. II., 5., 6., 10./Fß. A. 7 (Mrſ. ): 
St. II., 5., 6, 10./ Ff. A. 12 (Nrſ.); 2./R. Fg. A. 12 (4 Mrſ.); St. III., 5., 6./R.» 
Fß. A. 20 (10 cm-R.); kurze Marine⸗K. Batt. 2 (ſchw. 15 cm-R. mit Kraftzug). 

**) Es waren zugeteilt: der Armeegruppe Stein: F. Fl. Abt. 32 und 57, 
Artl. Fl. Abt 204; der Armeegruppe Armin: F. Fl. Abt. 22, Kampfſtaffel 8 2; 
Artl. Fl. Abt. 221; der Armeegruppe Goßler: Bayer. F. Fl. Abt. 1, F. Fl. Abt. 26, 
Bayer. Art. Fl. Abt. 101; dem A. O. K. 1: O. H. L. Kampfgeſchwader 1 und 3, 
2 Kampfeinſitzerſtaffeln. 
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Großer engliſch⸗franzöſiſcher Vorſtoß 
am 20. Juli. 
(Skizzen 6 bis 9). 


An 20. 7. nutzten Engländer und Franzoſen ihre gewaltige Über- 
legenheit abermals zu einem gemeinſamen, großen Angriff aus. Den 
immer fühlbarer werdenden Druck auf die engl. Stellung an der vor⸗ 
ſpringenden Ecke des Delville-Waldes ſollte ein engl. Angriff auf die deut⸗ 
ſchen Stellungen von Martinpuich bis Longueval einſchließlich beſeitigen. 
In den ſchweren, bin: und herwogenden Kämpfen der letzten Tage war 
der Delville-Wald den Engländern, beſonders Schotten und Südafrikanern 
der 9. Div., zum Verhängnis geworden; ſchaudernd hatten fie dieſes ger- 
fetzte Gehölz „the Devils wood“ (den Teufelswald) getauft. Und in der 
engl. Kriegsgeſchichte lebt er als „the wood of infamous memory“ (der 
Wald unſeliger Erinnerung) fort *). 

Der gleichzeitige franz. Angriff ſollte über Maurepas —Combles min⸗ 
deſtens bis zu der großen Nationalſtraße Bapaume —Peronne führen, da 


*) Dem damaligen Kommandeur des J. R. 26, Oberſtlt. Grautoff, 
teilten nach dem Kriege einige Südafrikaner mit, daß der 18. 7. 16 in Lon⸗ 
gueval und im Delville-Wald für die füdafrikaniſche Brigade der furchtbarſte 
Kampftag während des ganzen Krieges geweſen ſei. Die Brigade ſei in dem 
verheerenden deutſchen Artilleriefeuer, dem die deutſchen Infanterieangriffe mit 
unwiderſtehlicher Wucht gefolgt ſeien, ſo gut wie vernichtet worden. Der Tag 
vom „Delville⸗Wood“ ſei noch heute der Trauer⸗ und Gefallenengedenktag für 
die Südafrikaner. 
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dieſe für den Zuſammenhang der Deutſchen hinter ihrer Kampffront von 
großer Bedeutung war. Wiederum ſollte eine weit überlegene Zahl engl. 
und franz. Bataillone unter Mitwirkung feindlicher Artilleriemaſſen den 
Erfolg erzwingen. 

In der Nacht zum Angriffstage hörte das Trommelfeuer zwiſchen 
Ancre und Somme überhaupt nicht auf. Frühmorgens ſetzten dann die 
Infanterieangriffe ein. 

Kleinere engl. Unternehmungen gegen die Div. Burkhardt und den 
rechten Flügel der 7. J. D. bezweckten die Ablenkung der Aufmerkſamkeit 
der Deutſchen von der Hauptangriffsfront. So wurde an der Hindenburg⸗ 
ſtellung ein Angriff von Teilen der engl. 145. Br. (48. Div.) auf die Stel⸗ 
lung der 11./G. F. bei großen beiderſeitigen Verluſten unter Aufgabe einer 
Barrikade und eines kleinen Stellungsteiles ſchließlich abgewehrt. Ver⸗ 
ſtärkungen hielten den Reſt der Stellung der 11. G. F. Ein zu gleicher 
Zeit erfolgender Vorſtoß gegen einen Teil der nördlich anſchließenden 
4/186 wurde mit hervorragendem Schneid vom Zuge des Offs St. 
Poeſze abgeſchlagen. Und oftwärts Poziéres wurden gegen 4° vorm. 
die erſt kurz zuvor für III/ 27 in Stellung eingerückten 11. und 12./R. 77, 
Lts. d. R. Baetge und Quittel, nach kurzer heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung von 1. Nortbamptons (2. Br., 1. Div.) angegriffen. Die 
Engländer verſuchten ſich hauptſächlich in alten Gräben vor 11./R. 77 vor⸗ 
zuarbeiten, wurden aber auch hier unter Mitwirkung der 47 und der 
8./62 ſowie durch flankierendes Feuer der M. G. nach etwa zweiſtündigem 
Kampf unter großen Verluſten geworfen. Zwei Gruppen unter Lt. d. R. 
Eggert verteidigten eine beſonders bedrohte Stelle. Ein hier gefangen⸗ 
genommener engl. Offizier beſtätigte die großen Verluſte ſeines Bataillons 
beim Angriff. Dagegen waren die Verluſte der R. 77er nur gering. 
Unter den Verwundeten befanden ſich die Lts. d. R. Quittel und 
Eggert. 


Der engl. Hauptangriff erfolgte gegen 4° vorm. durch 2. Worceſters 
(100. Br., 33. Div.) und 1. und 5. Scottiſh Rifles (19. Br., 33. Div.) auf die 
Stellungen am und beiderſeits des Foureaux⸗Waldes, 2. Gordon Highlanders 
und 8. Devonſhires (20. Br., 7. Div.) auf die Front zwiſchen dem Wald und 
Longueval, 2. Suffolks und 10. Royal Welſh Fuſiliers (76. Br., 3. Div.) 
gegen dieſes Dorf von Weſten und Süden. 

Weſtwärts des Foureaux⸗Waldes wieſen 11., 12. und 9./93 den An⸗ 
griff reſtlos ab. In den Wald ſelbſt drangen nach vorheriger Beſchießung 
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mit Gasgranaten gegen 5° vorm. die Schotten ein. Sie rollten die nur 
noch ſchwachen Teile der 5./165 auf und nahmen den gasvergifteten Romp.- 
Führer, Lt. d. R. Schneider, mit ſechs Mann gefangen. Lt. d. R. 
Krüger (Max) war gefallen, Lt. d. R. Lützkendorf durch Ver⸗ 
ſchüttung kampfunfähig. Die in der Front ſich tapfer wehrenden Reſte der 
7./165 wurden plötzlich auch im Rücken gefaßt, da die arg zuſammengeſchoſſene 
führerloſe 10./72 aus ihrer zertrommelten Stellung in der Südecke und am 
Südoſtrande des Waldes vom Feinde zurückgedrängt worden war. Infolge⸗ 
deſſen erſchienen auch am Nordweſtrande unerwartet in der linken Flanke 
und im Rücken der 9./93 (Führer ſeit 16. 7. Lt. d. L. Viola) Schotten. 
Während vorn bei 7./165 die Utffz. Kelber, Mallin, Roſe, Breb- 
mer ſowie die Gefr. Oppermann und Haſe dem Feinde mit Hand— 
granaten auf den Leib rückten, lief der Musk. Schützendöbel zurück, 
um Hilfe für die vordere Linie heranzuholen. V. F. Lubrich, 9.93, 
hatte ſchon die ſeiner Kompagnie drohende Gefahr erkannt und warf ſich 
mit ſeinem Zuge dem weit überlegenen Feinde entgegen. Er brachte dieſem 
im umfaſſenden Gegenſtoß ſchwere Verluſte bei, nahm etwa 50 Schotten 
gefangen und eroberte ein deutſches M. G. zurück. Ein ſchwerer Bauch: 
ſchuß beendete das Wirken dieſes verdienſtvollen Zugführers. Ferner zeich⸗ 
neten ſich die Utffz. Taub, Müller und Musk. Weidner bei dieſen 
Kämpfen beſonders aus; die beiden letzteren erbeuteten je ein M.G. In 
der Oſtecke des Waldes entſtand ein Engländerneſt. Die rückwärtige 
Foureaux⸗Riegelſtellung hielten dort liegende 72er und R. 99er. Vom 
Südoſtrande aus verſuchten die Schotten den Foureaux-Riegel und die 
Nordoſtecke des Waldes zu gewinnen. Hierbei kamen ſie in das Feuer 
der 12./72 und zweier M. G. und erlitten ungeheure Verluſte. Wie gefät 
lagen im Oſtteil des Waldes ſchottiſche Leichen. Am rechten Flügel der 
an 12./72 links anſchließenden 4./R. 99 verſuchten Teile des Feindes durch⸗ 
zubrechen, was jedoch durch das Abwehrfeuer rückwärtiger Reſerven ver⸗ 
hindert wurde. Der verwundete Führer der 4./R. 99, Lt. d. R. Geiſt, 
gab in voller Ruhe ſeine Befehle weiter, bis er durch Lt. d. R. Hein 
erſetzt wurde. Ein Zug der 3./R. 99 unter Lt. Herrmann verſtärkte 
die 4./ R. 99. 

Auch die 11./72 des beim Vorgehen ſchwer verwundeten Oblts. d. R. 
Bornemann ſchritt nun unter Führung des bewährten Oblts. König 
zum Gegenſtoß gegen die noch im Walde ſitzenden Gegner. Mit Kolben, 
Bajonett und Handgranaten der dort vereinigten Blankenburger 165er, 
Anhalter 93er und Torgauer 72er war der Wald bald größtenteils wieder 
vom Feinde geſäubert. Eine große Zahl Gefangener von drei engl. Bataillo⸗ 
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nen und mehrere engl. M. G. brachte biejer forſch geführte Gegenſtoß ein. 
Oblt. König übernahm die Führung der 12., Lt. d. R. Stoerel die 
der 11./72; letzterer wurde jedoch bald verwundet. 

Gegen 11° vorm. griffen nach erneutem, kurzem Trommelfeuer die 
durch Teile der 20. Royal Fuſiliers und der 2. Royal Welſh Fuſiliers 
(19. Br.) verſtärkten Schotten nochmals in mehreren Wellen den Wald 
an. Zuſammengeſchoſſen, fluteten nur ſchwache Teile des Feindes zurück. 
Während dieſer Kämpfe gelang es dem Lt. d. R. Schneider und den 
mit ihm gefangengenommenen ſechs Mann der 5./165, ihre feindliche Be⸗ 
wachung niederzumachen und zu entkommen. Durch eine zwiſchen dem 
Südoſtrande und der Stellung der 9./72 außerhalb des Waldes entſtandene 
Lücke drangen dann erneut Schotten in den Südoſtteik des Waldes. Zur 
Verſtärkung der geſchwächten Waldbeſatzung des III./ 72 trafen % J. Pi.⸗ 
K. /72 unter dem ſpäter verwundeten Offz. St. Grunert und ein M.G./72 
ein. 

Im Anſchluß an 9./72, Oblt. d. R. Kühlhorn, ſüdoſtwärts des Fou⸗ 
reaux⸗Waldes war in der Nacht zum 20.7. für 1. und 3./163 die Komp. 
Backhauſen (Reſte der 3., 4. und 7./72) in den Hohlweg Foureaux⸗ 
Wald —Longueval gerückt. An dieſe Kompagnie ſchloſſen im Hohlweg 5./72, 
Lt. d. R. Bode, und die durch % J. Pi. K./72 unter Offz. St. Otto ver: 
ſtärkte Komp. Krüger (1. und 2./72) an. Major Zander hatte nach 
Rückkehr des Kommandeurs des J. R. 72, Oberſtlt. v. Doetinchem de 
Rande, wieder fein II. Batl. und damit den Befehl über den Abſchnitt 
Foureaux⸗Wald—Longueval übernommen. Die mit Fl. W. gegen den ganzen 
Abſchnitt erfolgenden heftigen Angriffe der 2. Gordon Highlanders und 
8. Devons wurden durch die unvergleichliche Haltung der Beſatzungen 
bereits bis 5.30 vorm. unter ſchweren Verluſten für den Feind reſtlos ab⸗ 
geſchlagen. Komp. Backhauſen brachte zwei M. G. und einige Gefangene 
ein. Nach dem Scheitern des Angriffes richtete der Feind auf den 
Abſchnitt Zander erneut heftiges Feuer, das Verluſte hervorrief, ſo daß 
abends von der Komp. Penzler (6. und 8./72) ein Zug unter V. F. 
Oeſteritz die 5./72 verſtärkte. Unter den Verwundeten waren Lt. d. R. 
Richter, Führer des MG. Sſ.Tr. 70, und Offz. St. Otto. 

Auch Longueval ſelbſt griffen die Engländer erneut von Weſten und 
Süden an, aber die ſehr erſchöpften Beſatzungen der 26er und 52er waren 
ſofort kampfbereit. Im Feuer- und Handgranatenkampf wurde der Feind 
abgeſchlagen. In der Hand der Verteidiger blieben ein Offz. und 81 Mann 
vom 2. Suffolk⸗Batl., die beim Angriff vor dem M. G. Feuer in einer 
Senke vor der Weſtfront des Dorfes Deckung geſucht hatten und beim Hell⸗ 
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werden mit erhobenen Händen herauskamen. Hptm. Bennecke, Lt. d. R. 
Schmidt und zwölf 26er hatten allein dieſe ſtarke engl. Abteilung mit 
Gewehr und Piſtole zur Übergabe gezwungen. 

Eine vom Lt. d. R. Blum, Führer der 12./93, vorgeſchobene Patrouille 
unter V. F. Fritſche fügte den vom Foureaux⸗Wald zurückgehenden 
Schotten weitere Verluſte zu. Vier Gegner, die ein deutſches M. G. zurück⸗ 
ſchleppten, wurden mit dieſem gefangengenommen. Bei nochmaligem Vor⸗ 
gehen wurde V. F. Fritſche verwundet. Als im Laufe des Vormittags 
ſich eine ſtärkere feindliche Abteilung in den Befig des Hohlweges Kl. 
Bazentin —Foureaux-⸗Wald ſetzen wollte, ließ fie 12./93 in den Hohlweg 
hinein, deckte ſie dann aber ſo mit Feuer zu, daß ſie unter Zurücklaſſung von 
Toten und Verwundeten floh. Gegen 2° nachm. beſchoſſen 11. und 12.93 
das Vorgehen engl. Verſtärkungen vom Höhenrücken ſüdlich des Foureaux⸗ 
Waldes gegen dieſen Wald mit guter Wirkung. Ununterbrochen zurück⸗ 
gehende Verwundete bewieſen, daß der Feind wieder ſchwere Verluſte hatte. 

Inzwiſchen war III. 165 in Gueudecourt dem J. R. 93 zum Schutz des 
Foureaux⸗Waldes zur Verfügung geſtellt worden. 9. und 11. Komp. wurden 
nachmittags von Eaucourt-l' Abbaye zum III./72 vorgeſchickt. Der Batls.⸗ 
Stab, 10. und 12. Komp. waren zunächſt wieder nach Bueudecourt zurück⸗ 
gekehrt. Der bis zum Hohlweg nordoſtwärts des Foureaux-Waldes vor⸗ 
gegangenen 9. Komp., Lt. d. R. Plate, befahl Hptm. Rogge, die vom 
Feind beſetzten Waldteile zu ſäubern und Anſchluß links an die 72er zu 
gewinnen. Die in drei Wellen mit je 300 m Abſtand in ſchwerem engl. 
Granatfeuer unter erheblichen Verluſten auf die Nordecke des Waldes vor- 
gehende Kompagnie traf am Nordoſtrand auf Teile des III./ 72. Von drei 
vorgeſchickten Patrouillen kam nur eine zurück und meldete, daß der Wald 
teilweiſe noch vom Feinde beſetzt ſei. 9./165 beſetzte nun die mitten durch 
den Wald laufende Riegelſtellung. Unterdeſſen kam auch 11./165, Lt. d. R. 
Peters, gleichfalls unter Verluſten im engl. Sperrfeuer heran, beſetzte 
ebenfalls die Riegelſtellung im Walde und gewann links Anſchluß an 12.72. 
9./165 ſtellte nach rechts Verbindung mit 9./93 durch Patrouillen her. Reſte 
der 5. und 7./165 gingen nun zurück; als letzte verließen gegen 4° nachm. 
Utffz. Gardelegen und die Musk. Lampe, Alsleben, Zimmer⸗ 
mann, Polſter, Marwitz und Wirth der 7. Komp. den verhängnis⸗ 
vollen Wald, in dem II./ 165 vom 14. bis 20.7., alſo in ſieben Tagen, einen 
Geſamtverluſt von 78 Toten (3 Offz.), 285 Verwundeten (1 Offz.) und 
65 Vermißten (1 Offz.) gehabt, ſich aber trotzdem glänzend geſchlagen hatte. 
Außer ſchon genannten Leuten hatten ſich auch die Utffz. Barth und 
Kayſer, 5.165, beſonders ausgezeichnet. 
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Die Führer der 9. und 11./165 beſchloſſen, 10° nachm. das an der 
Südoſtecke liegende „Tommyneſt“ auszuheben und die alte vordere Stellung 
am ſüdweſtlichen Waldrande wiederzugewinnen. 9./165 ſtieß beim 
Vorgehen im Walde mehrfach auf ſtärkeren Widerſtand, der durch Gewehr⸗ 
feuer gebrochen wurde. Die nach kurzer Zeit ſtarkes Feuer bekommende 
11./165 ſtürzte mit einer Handgranatenſalve unter Hurra auf den Feind, 
wodurch dieſer ſo verblüfft und eingeſchüchtert wurde, daß ſich der noch 
lebende Reſt (41 Mann mit drei M. G.) ergab. 9./165 hatte inzwiſchen 
kämpfend den Südweſtrand erreicht, konnte aber wegen ihrer großen Ver⸗ 
luſte nur einen Teil der Stellung beſetzen. Nachdem 11./165 den Feind 
überrannt hatte, ging auch ſie bis zum Südweſtrand vor, aber auch ihre nur 
noch ſchwachen Kräften reichten nicht zur Beſetzung dieſes Randes aus 

Mittlerweile waren auch 10. und 12./165 wieder dem J. R. 93 über” 
wieſen worden. Während 12. und ein Zug der 10. Komp. als Reſerve 
beim Gef. St. des III./ 93 etwa 800 m nördlich des Waldes blieben, ſchoben 
in Rückſicht auf die kritiſche Lage im Walde zwei Züge der 10. Komp. unter 
Lt. d. R. Eickhoff (Karl) mit Einbruch der Dämmerung teils zwiſchen 
9./ 93 und 9./165, teils zwiſchen 9. und 11./165 in die vordere Linie ein. 
So gelang es, durch Mondlicht begünſtigt, im Laufe der Nacht eine zu⸗ 
ſammenhängende Linie durch den verwüſteten Wald herzuſtellen. Auch der 
letzte Zug der 10./165 wurde noch abends bei 12./93 eingeſetzt. Für den 
ſchon beim Anmarſch verwundeten Lt. Biertimpel übernahm Utffz. 
Döpelhauer den Befehl über dieſen Zug. 

Zwei Gruppen der 12./72 unter Oblt. König ſäuberten den Südteil 
des Waldes völlig vom Feinde. Offz. St. Hentſchel, 9/72, zeichnete ſich 
bei der Ausräucherung des Tommyneſtes ganz beſonders aus. 

Um Mitternacht wurde Lt. d. R. Krug mit 45 Mann bei 9./72 zur 
Verſtärkung eingeſetzt. 

Die Linie des J. R. 99 im Foureaur-Riegel wurde durch den Reſt der 
3./R. 99 unter den Lts. d. R. Kleudgen und Hirſche ſowie durch die 
noch im Flers⸗Riegel liegende 8./R. 99 unter Hptm. Mundt verſtärkt. 

Die 3° nachm. beim Gef. St. des Hptms. Rogge eingetroffenen 9. und 
11./ Gr. 12 (5. J. D.) wurden im Hohlweg etwa 1 km nordoſtwärts des 
Waldes als Stoßreſerve für einen etwaigen neuen engl. Angriff bereit- 
gehalten. 

Die Engländer, die abends ihre 7. Div. weſtwärts Longueval durch 
ihre 5. Div. ablöſen mußten, hatten große Hoffnungen auf den 20.7. geſetzt. 
In der feſten Zuverſicht, nun endlich auf Bapaume durchbrechen zu können, 
hatten fie wieder Kavallerie zum Nachſtoß hinter ihrer Front bereitgeſtellt. 
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Ihre Angriffsbataillone waren völlig nutzlos geopfert. In ihrem Heeres⸗ 
bericht verſchwiegen ſie die Tatſache des gemeinſamen Angriffes mit den 
Franzoſen. 

Während der Kämpfe hatte ſchon morgens Gen. Lt. Wichura, Komdr. 
der 5. J. D., in Le Transloy den Befehl über den Abſchnitt Longueval—Del⸗ 
ville-Wald einſchl. der Stellung des Regts. Wuthenau übernommen. 
Oberſt Schmundt, Komdr. der 10. J. Br., in Gueudecourt befehligte nun 
die im Abſchnitt liegende Infanterie. Der Abſchnitt Foureaux⸗Wald einſchl. 
— Weſtrand Longueval ausſchl. blieb unter Befehl der 8. J. D. (Div. Gef. St. 
Baraſtre). Bei der 5. J. D. wurden die dem Kommandeur der 5. F. A. Br., 
Oberſt Büftorff, unterſtellten Feldartl. Gruppen von den Kommandeuren 
der F. A. R. 18 und 54, Major v. Roſenberg⸗Lipinsky und Oberſtlt. 
Sanner, übernommen, deren Batterien teils ſchon eingeſetzt waren, 
teils erſt in der nächſten Nacht in Stellung gingen. Die ſchwere Artillerie 
befehligte Oberſtlt. Kemmer, Rombr. des Bayer. FEAR. 2. 

Die Reſte des J. R. 26 wurden in der nächſten Nacht aus Longueval 
zurückgezogen. Das am 13.7. abends kriegsſtark eingeſetzte Regiment hatte 
in den unaufhörlichen Kämpfen allein 47 Offiziere verloren, ſeine Gefechts⸗ 
ſtärke war auf 10 Offz., 258 U. u. M. geſunken. In einem an den Komman⸗ 
deur der 7. J. D. gerichteten Schreiben brachte Gen. d. Inf. Herzog Ernſt 
zum Ausdruck, daß das Magdeburger Regiment in hartnäckigen Kämpfen 
in Longueval ſich hervorragend ausgezeichnet und mit größter Hingebung, 
ungeachtet der ſchwerſten Opfer, immer erneut durch Angriff und zähes 
Ringen die Engländer zurückgedrängt habe. 


Bei der Armeegruppe Goßler waren während der Nacht zum 20.7. 
Guillemont, Faffemont⸗Ferme, Rote Ferme, Maurepas, Douage⸗Wald und 
Hem⸗Höhe beſonders ſchwer von feindlicher Artillerie beſchoſſen worden. Die 
Batterien wurden vergaſt, ſo daß die Kanoniere ſtundenlang mit angelegten 
Gasmasken arbeiten mußten. Zahlreiche Gasvergiftungen traten ein. 
Schweres Wurfminenfeuer lag auf den auch vergaſten vorderſten Kampf⸗ 
ſtellungen. 

R. J. R. 133 ſüdlich Guillemont hatte durch das raſende Artilleriefeuer 
ſeit ſeinem Einſatz am 15.7. abends ſchon 49 Tote, darunter Lt. d. L. Klein, 
und 243 Verwundete, darunter die Offz. St. Leheis, Hammerſchmidt 
und Schmeißner. Bis zum frühen Morgen des Angriffstages waren 
die vorderſten Gräben und die kurze Zwiſchenſtellung ſüdlich Guillemont ſo 
gut wie eingeebnet, die wenigen Stollen meiſt verſchüttet. In vorderſter 
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Linie des III./178, die an der Straße Abdeckerei Bhf. Maurepas beider» 
ſeits der Straße Hardecourt—Guillemont je zwei Züge der 11. und 12. 
und die 10. Komp. beſetzt hatten, war nur noch bei 10. Komp. ein M. G. 
benutzbar. Dicht gegenüber lagen ſüdweſtwärts der Straße Abdeckerei— 
Bhf. Maurepas, im Nordoſtteil von Hardecourt und von der Dorfmitte aus 
ſüdoſtwärts zwiſchen den nach Rote Ferme und Bhf. Maurepas führenden 
Wegen Franzoſen und Nordafrikaner. Der Zuſtand des weiter ſüdlich 
anſchließenden 1./182 hatte noch in der Nacht deſſen Ablöſung erforderlich 
gemacht. Da auch das in II. Stellung liegende III./ 182 nur noch etwa 
400 Gewehre zählte, mußte das allerdings durch noch kampfungewohnte 
Rekruten aufgefüllte, etwa 800 Mann ſtarke II./182 in vorderſter Linie 
eingeſetzt werden. Unter raſendem Feuer rückten 7., 8. und 5. Komp. in die 
völlig zertrommelte Stellung ein, in der außerdem noch drei M. G. lagen. 
Zur Vermeidung unnötiger Verluſte wurden die Züge und Gruppen im 
Gelände verteilt. In der Bahnhofsſchlucht lag nur eine Feldwache. 6. Komp. 
beſetzte im Anſchluß an 10. Komp. ſüdlich Maurepas die Zwiſchenſtellung, 
die nur noch aus kleinen flachen Grabenſtücken beſtand. 1./182 ging in die 
III. Stellung zwiſchen le Priez⸗ und Hoſpital⸗Ferme als Diviſionsreſerve 
zurück. 

Gegen 3° vorm. ſchwoll das feindliche Artilleriefeuer zum wütenden 
Orkan an. Über der ganzen Landſchaft lag dichter Morgennebel, verſtärkt 
durch dicke Rauch⸗ und Gaswolken. Beim Morgengrauen ſprang das 
Trommelfeuer auf den Damm nordoſtwärts Hardecourt, auf die Talſenke 
von Combles, auf die Dorfrandſtellung von Maurepas und auf dieſes Dorf 
über. Die ablöſenden Kompagnien des II./182 kamen noch in dieſen Feuer⸗ 
wirbel hinein. Als gegen 5° vorm. das Artilleriefeuer ſich noch mehr ſteigerte 
und ſich auch beſonders auf die Batterien legte, wußte jeder, daß nun der 
Feind angriff. Überall ſtiegen Hilfe heiſchende rote Leuchtkugeln gen Himmel, 
aber das erſehnte Sperrfeuer der Schweſterwaffe blieb aus; denn der un⸗ 
durchdringliche Nebel verſchluckte die roten Leuchtzeichen. Da es andere 
Verbindungen nach rückwärts nicht mehr gab, blieb die Infanterie allein 
ihrem Schickſal überlaſſen. 

Unter Anwendung von Gas febten von 6° vorm. ab die engl.franz. 
Angriffe ein. Teile der engl. 18. Div. ſtürmten vom Südteil des Trönes⸗ 
Waldes her gegen 1. und 2./R. 133 an, wurden aber unter Leitung der beiden 
Komp. Führer, Oblt. Liegmann (gef. 21. 3. 18) und Lt. d. R. Prietzel, 
abgeſchlagen. Im Anſchluß an die Engländer griffen I. und III./ 418 und 
9. Zuaven (franz. 153. J. D.) die 3., 4./R. 133 und III/ 178 an. Der rechte 
Flügel der 3./R. 133 unter Lt. d. R. Seidel wies ebenfalls den Feind 
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zunächſt ab. Er verſuchte ſogar in ſchneidigem Gegenſtoß die Stellung des 
anderen Zuges der 3./R. 133 des inzwiſchen gefallenen Lis. d. R. Weyers⸗ 
berg zurückzugewinnen. Dabei fiel auch Lt. d. R. Seidel. Weiteren 
franz. Angriffen erlag dann der führerloſe Zug. Beſondere Verdienſte er⸗ 
warb fi Lt. d. R. Prietzel, indem er nach Abweiſung der Engländer 
der bedrängten 3. Komp. zu helfen ſuchte. Beim Gegenſtoß gegen die im 
Graben der 3. Komp. ſitzenden Franzoſen fiel Lt. d. L. Kühne. Weiterem 
Vordringen der Franzoſen wurde nun durch Abriegelung der Stellung 
vorgebeugt. Am linken Flügel der 4./R. 133 drangen ebenfalls Franzoſen 
ein, da die Beſatzung dort, vom Trommelfeuer völlig zermürbt, größten⸗ 
teils faſt vernichtet war. Durch dieſen Einbruch wurden auch die nur noch 
ſchwachen Züge der 11. und 12/178, Oblt. Kaiſer und Hptm. d. L. 
Franke, zurückgedrückt. Franzoſen und Zuaven beſetzten in etwa 250 m 
Breite die erreichte Stellung nördlich Hardecourt. Nach 6° vorm. traf, durch 
ſchweres Sperrfeuer zurückgehend, der verwundete Lt. Looff, 12./178, 
bei feinem Batls. Komdr., Major Ganſe, am Damm nordoſtwärts Harde⸗ 
court ein. Er meldete feindlichen Angriff gegen den ganzen Bataillons⸗ 
abſchnitt und ſchweren Kampf der 12. Komp. In heftigſtem feindlichen 
Artilleriefeuer wurde nun die Dammſtellung von den Reſerven — je 
einem Zuge der 11. und 12. und Reſten der 9. Komp. — beſetzt. Kurz 
darauf meldete 10. Komp., Hptm. Starke, daß ihre Stellung an der 
Straße Nordſpitze Hardecourt Bhf. Maurepas nach ſchweren Hand— 
granatenkämpfen reſtlos gehalten werde. Das M. G. des Utffz. Kaſchte 
hatte bei der Abwehr des Feindes beſonders gut mitgewirkt. Inzwiſchen 
hatten ſich zurückgedrückte Teile der 4./R. 133 am Wege nach Guillemont 
und am Damm nordoſtwärts Hardecourt feſtgeſetzt. Auf Befehl des Majors 
Keil, III./ R. 133, gingen nun zwei Züge von 9. und 11./R. 133 aus der 
II. Stellung zwiſchen Guillemont und Faffemont⸗Ferme zum Gegenangriff 
gegen die inzwiſchen bei 1.) R. 133 eingebrochenen Engländer und die bei 
4./R. 133 eingedrungenen Franzoſen vor, während Batterien der 24. R. D. 
ihr Feuer in den Raum Trönes⸗Wald — Abdeckerei —Hardecourt lenkten. 
Bei 1./R. 133 wurden die Engländer geworfen, aber auf dem linken Flügel 
der R. 133er verhinderte flankierendes M. G. Feuer aus der Richtung der 
Abdeckerei zunächſt das Vorkommen. 

8° vorm. meldete 10./178, daß der Feind dauernd angreife; beſonders 
bedroht ſei der rechte Flügel der 12. Komp. Ein ſtarker Zug der 9. Komp., 
Oblt. d. R. Dittrich, unter Lt. Krempe ging daher vom Damm aus 
vor, gewann rechts Anſchluß an die R. 133er und grub ſich im M. G. Feuer 
am Weg Hardecourt—Guillemont ein. Anſchluß zur 12. Komp. vermochte 


Zug Krempe nicht herzuſtellen. 8.30 vorm. meldete 10. Komp., daß der 
Feind beim Bhf. Maurepas, wo 7./182 gelegen hatte, vorgedrungen ſei. 
Nach rechts ſei der Anſchluß zur 12. Komp. abgeriſſen, da dort Franzoſen 
lägen. Unterſtützung ſei dringend nötig. Nun wurde der Reſt der 12. Komp. 
unter Lt. d. R. Polſter vom Damm aus eingeſetzt, um, vom rechten 
Flügel der 10. Komp. aus nach rechts vorſtoßend, die Verbindung zwiſchen 
10. und 12. Komp. wiederherzuſtellen und die 12. Komp. zu verſtärken. 

Im Abſchnitt des II./ 182 war der gegen 6° vorm. auf der ganzen 
Front in dichten Wellen einſetzende Angriff der Franzoſen und Nord— 
afrikaner am linken Flügel an der Roten Ferme zunächſt zum Stehen 
gekommen. Hier waren noch Teile der 5. Komp. unter Lt. d. R. Hänig 
und ein M. G. kampffähig. Die erſten franz. Wellem wurden glatt ab: 
geſchlagen; infolge großer Verluſte war aber allmählich der Anſchluß zur 
8. Komp. und links zum R. J. R. 10 verloren gegangen. Ein etwa 70 m 
entfernt geweſenes M. G./R. 10 hatte ein Volltreffer vernichtet. Auch das 
M. G. bei 5./182 arbeitete bald nicht mehr. Inzwiſchen wurde die Feldwache 
in der Bahnhofsſchlucht am rechten Flügel bei 7./182 vom Feinde überrannt, 
weil der Komp. Führer, Hptm. v. Moſch, wegen Nervenzuſammenbruches 
zurückgebracht wurde und infolge großer Verluſte die Verbindung der Züge 
des Lts. d. R. Blechſchmidt und des V. F. Harloff mit dem linken 
Zuge des Sgt. Liepold abgeriſſen war. Da der Feind den Zug Har— 
(off bereits von links her umfaßte, verſuchte Lt. d. R. Blechſchmidt 
als nunmehriger Komp. Führer, durch Zurückbiegen des rechten Flügels 
Anſchluß an den linken Flügel der 10./178, der etwa 200 m rechts rüd: 
wärts lag, zu nehmen und durch Zurücknahme des linken Flügels die dort 
entftandene Lücke zu ſchließen. Mit der Meldung über dieſe Lage hatte der 
Komp. Führer die Soldaten Minkofsky und Schneemann zum 
Bataillon geſchickt. Weitere Meldungen kamen nicht mehr von der 7. Komp. 
Auch von 8. Komp. fehlte jegliche Nachricht. Sie ſchien von rechts her auf- 
gerollt zu ſein. Ihr Führer, Lt. d. R. Storz, war gefallen. Lt. d. R. 
Hänig hatte ſich mit vier Mann der 5. Komp. auch ſchon gegen 6.30 vorm. 
zurückziehen müſſen, da er bereits von beiden Seiten vom Feinde umfaßt 
war. Er traf etwa 8° vorm. bei feinem Batls. Komdr., Hptm. Bunde, 
in der Zwiſchenſtellung ein. 

Inzwiſchen hatte Major Thomas (feit 18.7. für den erkrankten Regts.- 
Komdr. Führer des J. R. 182) 7° vorm. von der Brigade Nachricht be- 
kommen, daß der Feind im Beſitz der vorderſten Linie der 178er ſei. Vom 
II./ 182 fehlte jede Nachricht. Der zum R.Gef. St. entſandte Melder über 
die erſten Ereigniſſe im Regimentsabſchnitt war durch eine Granate er- 
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ſchlagen worden. Erſt gegen 8° vorm. erfuhr Major Thomas, daß auch 
die vorderſte Linie der 182er verloren und die Rote Ferme vom Feinde 
beſetzt war. Da keine Reſerven verfügbar waren, erhielt die Brigadereſerve 
(J./178) in den Hohlwegen oſtwärts Maurepas Befehl, ſofort mit einer 
Kompagnie durch das Dorf vorzuſtoßen und deſſen bedrohten Weſtrand 
zu verſtärken. Maurepas war der Schlüſſelpunkt des Abſchnittes des 
J. R. 182. Gelang es den Franzoſen, durch die Bahnhofsſchlucht vorgehend, 
Maurepas zu nehmen und zu behaupten, dann war viel verloren. 


In dem links an J. R. 182 anſchließenden Abſchnitt des R. J. R. 10 
lagen in vorderſter Linie ſüdlich der Roten Ferme und nördlich der Hem⸗ 
Höhe 5., 8., 7., 6. Komp. und ſechs M.G. Von den Bereitſchaften befanden 
ſich 2⁄2. und 4. Komp. mit drei M. G. an Steilhängen der Straße Maurepas 
—Monacu⸗Ferme zwiſchen den alten Batterien 73 und 79 und #2. Komp. 
im Südteil der Zwiſchenſtellung ſüdweſtwärts Maurepas. 1. und 3. Komp. 
mit drei M. G. waren Regimentsreſerve in der II. Stellung. Die nur noch 
ſchwachen Kompagnien des II. Batls. hatten durch ſchweres Artilleriefeuer 
in ihren eingetrommelten Stellungen unſagbar gelitten. Begünſtigt durch 
überaus dichten Nebel hatten die Franzoſen im erſten Anlauf den rechten 
Flügel der 5. Komp. überrannt und auch am linken Flügel der 6. Komp. 
die Stellung durchſtoßen. In der Mitte noch ſtandhaltende Teile der 8. und 
7. Komp. wurden im Rücken gefaßt, zum Teil niedergemacht, zum Teil ge⸗ 
fangen genommen. Wie ſich der Angriff tatſächlich abgeſpielt hatte, war nicht 
feſtzuſtellen, da von der geſamten Beſatzung der vorderſten Linie kein 
Mann zurück kam. Wahrſcheinlich hatte ſich der Feind an zwei Stellen, 
beiderſeits der Roten Ferme und beim II./ 22 zwiſchen Punkt 112 und alter 
Batt. 86, unter Artilleriefeuer und in dichtem Nebel ganz nahe an die vordere 
deutſche Linie herangearbeitet, ſo daß er dieſe ſehr ſchnell überrennen und 
gegen die Straße Maurepas—Monacu⸗Ferme vorbrechen konnte. Vom 
II. Batl. und einem hinter dem rechten Flügel geweſenen Zuge der 2. Komp. 
gerieten die vier Kompagnieführer, Qts. d. R. Arendt, Weißbrich, 
Sieg, Hptm. d. R. Gerlach, ferner die Lts. d. R. Kriehn, Finger, 
Seifert und Fw. Lt. Meyer mit 400 U. u. M., zum Teil ſchwer ver⸗ 
wundet, in Gefangenſchaft. Unter vielen Gefallenen waren Lt. Kühl⸗ 
mann und Lt. d. R. Korneffel. 

Beim IR. 22 lag das II. Batl. mit 7., 5., 6., 8. Komp. und einigen 
M. G. feit drei Tagen auf der Hem⸗Höhe in Trichterftellungen. Ein Zug der 
4. Komp. hatte die beſonders geſchwächte 7. Komp. verſtärkt. Um im 
ſchwerſten Artillerie⸗ und Minenfeuer nicht alle Leute nutzlos zu opfern 
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Flucht der Einwohner eines unter engliſchem Feuer liegenden Dorfes 
mit Hilfe deutſcher Kolonnen. 


Gefangene Engländer in deutſcher Hut. 


Engländer ergeben ſich nach mißglücktem Angriff. 


Deutſcher, durch engliſches Trommelfeuer Abſendung eines Meldehundes. 
verwüſteter Graben. 
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und nötigenfalles noch einige Reſerven verfügbar zu haben, waren die 
Stellungen der 7. und 5. Komp. nur mit ſchwachen Poſtierungen beſetzt, 
und die Hauptteile in die Kiesgruben am Oſthang der Hem⸗Höhe gelegt 
worden. Dort hatten ſie noch leidliche Deckungen; dafür verſchlimmerte 
ſtarker Waſſermangel bei der Julihitze den Zuſtand der Truppe, weil der 
einzige noch vorhandene Brunnen zerſchoſſen war. Hptm. Diethe hatte 
noch am 19.7. abends die Ablöſung ſeines zermürbten II./22 dringend er⸗ 
beten. Als Antwort war der Befehl des Abſchnittskommandeurs ein⸗ 
gegangen, unbedingt die Stellung zu halten. Die Kompagnien hatten durch⸗ 
ſchnittlich am 19.7. abends noch 2 Offiziere, 85 U. u. M., weshalb noch ein 
Zug der 4. Komp. in die vorderſte Linie eingeſchoben wurde. Nach Vor⸗ 
verlegung des feindl. Trommelfeuers kurz vor 6° vorm. ſetzte kurzes franz. 
M. G. Feuer ein. Bald darauf überwältigte der Feind in dichtem Nebel 
faſt die geſamte vorderſte Linie. Was dort geſchehen war, ließ ſich nur 
ſpärlich feſtſtellen. Anſcheinend waren die Reſte der 7., 5., 6., und der bei 
dieſen Kompagnien befindlichen Teile der 4. Komp. ſehr bald im Rücken 
angegriffen worden und hatten ſich tapfer bis zur letzten Handgranate ver⸗ 
teidigt, waren aber ſchließlich doch gefangen genommen worden. Starke franz. 
Abteilungen waren dann bis zum Wegekreuz Maurepas—Monacu⸗Ferme 
und Cléry—Maricourt durchgedrungen und hatten dort die 3. Komp. 
völlig überraſcht. Im Verlauf des Kampfes waren Lt. d. R. Genſch ge: 
fallen, Lt. d. R. Nieradzyk und Offz. St. Baryſch verwundet worden. 
Die Führer der 5., 6., 7. und 3. Komp., Lt. Mende, Lts. d. R. Jung, 
Pilz und Papenfuß, die Lts. d. R. Reebs, Komarek, Volk⸗ 
mar, Lichtblau, Lt. d. L. Behrens, Fw. Lt. Koch, Offz. St. 
Hampel und Jackiſch waren unter den Vermißten. Die auf dem 
linken Flügel liegende 8. Komp. und ſchwache Teile der 6. Komp. hatten 
unter Leitung des Führers der 8. Komp., Lt. d. R. Imiolezyk, den 
Jeind durch lebhaftes Feuer abgeſchlagen. Obwohl keine Verbindung nach 
rückwärts mehr beſtand, gelang es dieſen Teilen des II./22 doch, ſich trotz 
ſtarker Bedrohung von rechts her, wo die Franzoſen in der Stellung der 
6. Komp. ſaßen, bis zum Abend zu halten. Durch ſchneidige Gegenſtöße 
wurden die Franzoſen ſogar teilweiſe zurückgedrängt. Bei der tapferen Ab⸗ 
wehr waren die Lts. d. R. Dekinghaus und Tiegel gefallen. 

Schon bald nach 6° vorm. tauchten Franzoſen vor- und ſeitwärts der 
Bereitſchaftsſtellungen des R. J. R. 10 und des J. R. 22 auf. Hptm. Kling⸗ 
ner, II./ R. 10, hatte in feinem Gef. St. an der Straße Maurepas—Mona⸗ 
cu⸗Ferme beim Zurückverlegen des franz. Artilleriefeuers und Hörbarwerden 
des Gewehrfeuers in der vorderſten Linie unverzüglich die in ſeiner Nähe 
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an der Straße liegenden beiden Züge der 2. und die 4. Komp., Et. d. L. 
Schmidt und Oblt. d. R. Reuter (gef. 22.11.17), alarmiert und die 
geringe Zahl durch Burſchen, Ordonnanzen ſowie Leichtverwundete ver⸗ 
ſtärkt. Die vordringenden Franzoſen hörten ſcharfe Kommandos zur Feuer⸗ 
eröffnung; gleich darauf ſchlug ihnen verheerendes Feuer entgegen. Es ent⸗ 
ſpann ſich nun mit dem ſchnell Deckung ſuchenden Gegner ein heftiger Feuer⸗ 
kampf, während deſſen Lt. d. L. Schmidt und Lt. d. R. Krauſe ſchwer 
verwundet wurden. 2./22 und ein Zug der 4./22 hatten ebenfalls ſogleich 
den Straßenhang beſetzt und die Straße mit dem einzigen noch brauchbaren 
M. G. geſperrt. Unter Aufbietung äußerſter Kraft hielten fie die Stellung, 
obwohl dichte Maſſen der Franzoſen gegen ihre Front und linke Flanke 
vorſtießen. Lt. Selchow, Führer der 2./22, wurde ſchwer verwundet. 
Lt. d. R. Mohr, der die Kampfleitung übernahm, ging ſofort mit einer 
kleinen Abteilung in den Hem⸗Wald oſtwärts des Wegekreuzes und brachte 
mit Hilfe des M. G. den Angriff zum Stehen. Dann ſchritt er zum Gegen⸗ 
ſtoß, wurde jedoch durch drei inzwiſchen in Stellung gegangene franz. M. G. 
zum Rückzug gezwungen. Der Offizier ſammelte nun alle Verſprengten, 
Leichtverwundeten und die mit Karabinern bewaffneten Leute der M. W. K. 
211 mit Hilfe der Sanitätsoffiziere, im ganzen 134 U. u. M. Davon be⸗ 
jebten 50 Mann den Straßenhang, mit dem Reſt ging Lt. d. R. Mohr 
wieder zum Angriff vor, wurde aber durch ſchwere Verluſte erneut zum 
Zurückgehen gezwungen. Die Franzoſen drangen ſofort nach, um das M. G. 
wegzunehmen. Da ging der ſchneidige Offizier mit nur vier Leuten noch⸗ 
mals vor. Er konnte einen Munitionsſtollen erreichen, dort Handgranaten 
faſſen und nun im dritten Angriff die Franzoſen über die Straßenkreuzung 
zurückwerfen. Hier nahm er das Gehöft nördlich der Straße und er- 
beutete vier M. G. Dann ſtürmten die Tapferen zerſtörte Gehöfte ſüdlich der 
Straße Cléry —Maricourt und machten dort zwei l. M. W. unbrauchbar. 
Im Feuer des Feindes wurde dann der Rückzug angetreten, der Hang ſüd⸗ 
und nördlich des Wegekreuzes beſetzt, die Verbindung mit J. R. 156 her⸗ 
geſtellt und eine Verteidigungslinie geſchaffen. Das eigene M. G. wurde am 
linken Flügel eingeſetzt, die erbeuteten M. G. auf die übrige Front verteilt. 

Hptm. Klingner war in ſeinem Abſchnitt auch zum Gegenſtoß vor⸗ 
gegangen und hatte mit ſeinen ſchwachen Kräften die vor der Stellung der 
2. und 4./R. 10 liegenden Granattrichter vom Feinde geſäubert. Durch 
größte Tapferkeit aller wurde die Stellung nun gehalten. 

Im Abſchnitt des J. R. 156 lagen vom III. Batl., Hptm. Bieder, 
in gänzlich zertrommelten Stellungen weſtwärts der Straße Maurepas — 
Monacu⸗Ferme 9. Komp. nördlich der Straße Cléry —Curlu, 10. Komp. bis 
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zur nördlichen Straße Monacu⸗Ferme—Hem, 11. Komp. im Steinbruch 
weſtwärts der Ziegelei und in der Somme⸗Niederung bis zum Oſtrand der 
Monacu⸗Ferme. 12. Komp. war Reſerve mit zwei Zügen in alten Ar⸗ 
tillerie⸗Unterſtänden ſüd⸗ und ſüdoſtwärts Bhf. Hem und mit einem Zuge 
in der II. Stellung. Ununterbrochenes ſchweres franz. Artillerie- und 
Minenfeuer aus Front und linker Flanke hatte auch hier große Verluſte 
verurſacht. Lt. d. L. Petermann, Führer der 11. Komp., und Lt. d. R. 
Michaletz waren verwundet worden. Spätabends am 19.7. lag zwiſchen 
der vorderſten Kampflinie und der II. Stellung, beſonders über der Mulde 
ſüdoſtwärts Bhf. Hem, eine dichte Gaswolke, die jeglichen Verkehr unter⸗ 
band. Die Kampfſtärke des Bataillons betrug etwa noch 400 Gewehre; die 
Zahl der Offiziere war nur noch gering. Unter dem Schutze des furcht⸗ 
baren Artillerie-, Minen⸗ und M. G. Feuers ſowie des dichten Nebels hatten 
ſich die Franzoſen auch hier nahe herangearbeitet. Beim Angriff gelang es 
ihnen, bei der 10. Komp. des verwundeten Lt. d. L. Knöfler einzudringen 
und mit ihr auch Teile der 9. Komp. zu zerſprengen. Fw. Lt. Springer, 
Führer der 9. Komp., riegelte ſogleich ſeine Stellung mit beſonders 
guten Schützen ab, welche die Franzoſen im Schach hielten. Oblt. d. R. 
Blaſch ke beſetzte mit ſeiner 12. Komp. die Dämme beiderſeits der Straße 
Clöry— Eurlu und gebot den Franzoſen durch Feuer Halt. Gegen 7.30 vorm. 
ſtieg der Nebel. Nun gelang es der 12. Komp., während Teile der 9. Komp. 
die Stellung nördlich der Straße hielten, die Franzoſen aus der Stellung 
hinauszuwerfen und zwei M.G. ſowie einige Gefangene einzubringen. Die 
durch Feuer das Vorgehen der 12. Komp. unterſtützende 9. Komp. ſchloß 
ſich dann dem Angriff an, und mit dem gegen 8.30 vorm. aus der 
II. Stellung eintreffenden Zug der 1. Komp. des Fw. Lts. Fund wurde 
die ganze vordere Linie der 9. und 10. Komp. wieder gewonnen. Zur 
weiteren Verſtärkung der 12. Komp. traf ein zweiter Zug der 1. Komp. 
vormittags ein. Den linken Flügel des III. / 156 verſuchten die Franzoſen 
zu umfaſſen. Durch ſofort einſetzendes Feuer der beiden M. G. in der 
Lehmgrube bei der Ziegelei kam der Angriff zum Stehen. Im nun be⸗ 
ginnenden Handgranatenkampf erzielten die Franzoſen ſtellenweiſe Erfolge. 
Für den verwundeten Lt. d. L. Petermann führte Lt. d. R. Haſen⸗ 
clever die 11. Komp., der es mit Unterſtützung der M. G. gelang, die 
Franzoſen zum Rückzug zu zwingen. 

Da gegen 8° vorm. eigenes heftiges Artilleriefeuer auf der Gegend der 
Ziegelei lag, mußte die dortige Stellung für kurze Zeit bis an den Weſt⸗ 
rand der Monacu⸗Ferme zurückgenommen werden. Später mußte auch 
dieſe wegen ſchweren franz. Artilleriefeuers vorübergehend geräumt, konnte 
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aber bis 1° nachm. durch ſtarke Patrouillen der 8. und 11. Komp. wieder 
beſetzt werden. 

Im Verlauf der wechſelvollen Kämpfe wurde auch der umſichtige 
Führer der 9. Komp., Fw. Lt. Springer, verwundet. 

Weiter nördlich hatte, als bei der nördlich Maurepas in der II. Stellung 
liegenden 6./178 von vorn Verwundete eintrafen, eine Patrouille des Utffz. 
Uhlig, ſchneidig das feindliche Feuer durchlaufend, den erſten Bericht 
über die Kampflage im Gef. St. des III. Batls. am Damm eingeholt. Kampf: 
bereit erwarteten darauf die Kompagnien des II./ 178 in der II. Stellung 
das weitere Vordringen des Feindes. Die Bahnmulde war durch zwei M. G. / 
Sſ. Tr. 195 geſperrt. Oberſt Pilling hatte auf die Nachricht von den 
ſchweren Kämpfen des III. Batls. zunächſt ſelbſtändig die 3./178 aus der 
Brigadereſerve zum II. Batl. in Marſch geſetzt, um von dieſem für die 
vordere Linie Kräfte frei zu machen. Und die 123. J. D. zog auf die erſten 
Meldungen über den feindlichen Angriff ſogleich das Batl. Peltz (R. 106) 
mit Laſtkraftwagen von Nurlu nach Moislains vor. 

90 vorm. meldete 11./178 durch die Patrouille Utffz. Schmidt, daß 
der Feind am linken Flügel des I. /R. 133 die vorderſte Stellung genommen 
und 11./178 links abgedrängt habe. Am Damm lagen nur noch einige 
Gruppen der 9. und 11./178 als linker und rechter Flankenſchutz. Gegen 9° 
vorm. ließ das feindliche Feuer etwas nach, gleichzeitig wurde die eigene 
Artillerie etwas lebhafter. 9.30 vorm. meldete die 11. Komp., daß aus der 
Richtung der alten Batterien nordweſtwärts des Dammes feindliches In⸗ 
fanteriefeuer herüberſchlüge. Der zum Gegenſtoß vorgegangene Zug der 
11./R. 133 arbeitete ſich nach dieſen Batterien vor und vertrieb den Feind 
von dort, zuſammen mit einigen Leuten der 9./178 unter Utffz. Hofmann. 

Inzwiſchen meldete Lt. Krempe, 9. Komp., daß er keinen Anſchluß 
an die 12. Komp. gewonnen habe. Daher wurde Lt. d. R. Wunderlich, 
der für den gefallenen Oblt. Raifer die 11. Komp. führte, mit den letzten 
vier Gruppen der 11. Komp. links vom Zuge Krempe eingeſetzt. 

Auf dringende Bitte des Majors Ganſe hatte Oberſt Pilling 
mittlerweile aus der II. Stellung die 7. Komp., Hptm. d. R. Meiſchke, 
vorgeſandt. Nur unter ſchweren Verluſten konnte ſie das auf der Talmulde 
von Combles liegende feindliche Sperrfeuer mit vereinzelten Gruppen durch: 
ſchreiten. Lt. Zuckerriedel fiel; der Komp. Führer wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. Da auch Offz. St. Möckel und V. F. Rönſch leichter verwundet 
wurden, war die Kompagnie ohne Führer. Etwa ein ſchwacher Zug, der 
gegen 10.30 vorm. am Damm eintraf, wurde ſofort in Richtung auf die 
Straßenkreuzung dicht nordoſtwärts Hardecourt angeſetzt, um die Lücke 
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zwiſchen 12. Komp. und der Abt. Wunderlich zu ſchließen. Beim Vor⸗ 
gehen traten durch ſtarkes M. G. Feuer noch mehr Verluſte ein. Da franz. 
Batterien auch ſofort Sperrfeuer vor und hinter den Damm legten, wurden 
zwei weitere Gruppen der 7. Komp. am Damm zurückbehalten, zumal 
Lt. d. R. Wunderlich inzwiſchen gemeldet hatte, daß ſcheinbar die alte 
vordere Stellung bis zum Straßenkreuz nordoſtwärts Hardecourt noch im 
Beſitz der 178er war. Die Nachricht, daß Bhf. Maurepas vom Gegner ge⸗ 
nommen war, beſtätigte ſich. Um ein Vorkommen des Feindes von Süden 
her in den Rücken der vorderſten Linie der 178er zu verhindern, wurde 
die 6./178, Lt. d. R. Schneider, mit der e der linken Flanke 
des Abſchnittes der 178er beauftragt. 

10./178, an die Lt. d. R. Blechſchmidt den von ihm mit Teilen 
ſeiner 7./182 beabſichtigten Anſchluß erreicht hatte, wies vormittags noch 
mehrere feindliche Vorſtöße in der Front ab. Dann bekam ſie aber von 
links rückwärts und ſchließlich auch von rechts her flankierendes M.G.⸗ 
Feuer, unter deſſen Schutz die Franzoſen in noch lange hin⸗ und 
herwogenden Kämpfen die Stellung der 10./178 und der bei ihr befindlichen 
Abt. Vlechſchmidt aufrollten. 

Durch den franz. Angriff war zwiſchen dem linken Flügel der 182er 
in der Zwiſchenſtellung ſüdlich Maurepas, oſtwärts der alten Batt. 64 und 
65, und dem rechten Flügel der R. 10er im Wäldchen nördlich Batt. 73 eine 
nahezu 1 km breite Lücke entſtanden, die unbedingt bald geſchloſſen werden 
mußte. Nach dem Einbruch der Franzoſen lag dauernd ſchweres Feuer auf 
der Zwiſchenſtellung der 182er, während gleichzeitig die Franzoſen be- 
trächtliche Verſtärkungen, hauptſächlich auf der Straße Curlu —Maurepas, 
nachzogen, die von deutſcher Artillerie nicht beſchoſſen wurden. Hptm. 
Bunde konnte den 9° vorm. vom Regiment befohlenen Gegenſtoß auf 
Rote Ferme zunächſt nicht ausführen, da ſeine beiden verfügbaren ſchwachen 
Kompagnien dazu nicht ausreichten und vor allem erſt die breite Lücke zum 
R. J. R. 10 geſchloſſen werden mußte. Nur wenn der rechte Flügel dieſes 
Regiments gleichzeitig wieder ſeine alte Stellung in der Zwiſchenſtellung 
erreichte, konnte der Gegenangriff Zweck haben. Aber auch beim R. J. R. 10 
und J. R. 22 ſaß der Feind in der Stellung. Auf Befehl der Brigade 
unterblieb daher der Gegenſtoß vorerſt. Man mußte ſich mit Maßnahmen 
begnügen, durch die eine Aufrollung der Stellung von Süden her unmöglich 
gemacht wurde. J. R. 182 mußte alſo erſt den völlig in der Luft hängenden 
linken Flügel ſichern. Dazu wurde 9.30 vorm. aus der Brigadereſerve 2./178 
mit einem M. G. Sſ. Tr. 195 eingeſetzt. Inzwiſchen waren geringe Reſte 
der vorn geweſenen Kompagnien des II./182 in der Zwiſchenſtellung mit 
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einem M. G. links neben 6./182 eingeſchoben worden, ſo daß die als nun⸗ 
mehrige vordere Linie des J. R. 182 anzuſehende Zwiſchenſtellung von 10., 6. 
und Reſten der 8./182 beſetzt war. Dahinter befanden ſich in der II. Stellung 
12. und 11./182. In der Bahnhofsmulde etwa 400 m vor der den Dorf- 
rand von Maurepas beſetzt haltenden 9./182 lagen bereits ſeit 11° vorm. 
Franzoſen, die ſtändig Verſtärkungen bekamen. Angefordertes Artillerie⸗ 
feuer auf dieſe Mulde blieb aus. Die Lage beim J. R. 182 war alſo gegen 
Mittag noch ungemein bedrohlich, da bis auf zwei Züge die Reſerven ver⸗ 
braucht waren. Der 9° vorm. mit feinem Bataillon beim Br. St. Qu. Mois⸗ 
lains eingetroffene Hptm. Pel tz (R. 106) hatte zwar Befehl, zwei Kompag⸗ 
nien nach den Hohlwegen oſtwärts Maurepas zu ſchicken. Ihr Eintreffen 
wurde auch kurz nach 12° mittags angekündigt, aber die Komp. Führer be- 
richteten, daß ihre ſtark erſchöpften Leute nicht mehr viel leiſten könnten. 
Zu dieſer Zeit war auch die Lage der Artillerie der 123. J. D. kritiſch. Die 
Mörſer⸗Batterien waren vergaft, die B. Stellen der ſchweren Artillerie im 
Douage⸗Wald zerſtört, und von der Feldartl. Gruppe Otho*) waren nur 
noch elf Geſchütze feuerbereit. Dazu lag Maurepas ſtändig unter ſchwerſtem 
franz. Feuer, fo daß 123. J. D. jeden Augenblick mit einem Angriff aus der 
Bahnhofsmulde gegen dieſes Dorf rechnete. Die Armeegruppe Goßler ſtellte 
der Diviſion eine ſchon im Marſch befindliche Artillerie-Abteilung der 
24. R. D. und zwei leichte Feldhaubitzen aus ihrer Materialreſerve zur Ver⸗ 
fügung. Ferner wurde der 123. J. D. der Bayer. M.G.Sſ. Tr. 46 in Ran⸗ 
court überwieſen. 

Beim R. J. R. 10 war während des franz. Angriffes im ſchweren 
Artilleriefeuer auf die II. Stellung der Ordonnanzoffizier des R. St., Lt. d. R. 
Pein, gefallen. III. R. 10 wurde auf Antrag des Majors Schönwaſſer 
gegen 11 vorm. von Templeux⸗la⸗Foſſe in die II. Stellung herangezogen. 
23. J. Br. erhielt von 11. R. D. Befehl, unter allen Umſtänden den Anſchluß 
an 123. J. D. herzuſtellen und das Vordringen der Franzoſen zum Stehen 
zu bringen. Hierzu ſtanden außer III./ R. 10 das III./ 22 und die in Rancourt 
eintreffenden M. G.Sſ.Tr. 152 und 156 zur Verfügung. 

Der Kampf um die Wegeſtellung Maurepas—Monacu⸗Ferme dauerte 
bis zum Nachmittag. Etwa 100 franz. Gefangene (11. und 12. Jäger ſowie 
J. R. 30) wurden eingebracht. Eine Wiedernahme der verlorengegan⸗ 
genen Stellungen war jedoch unmöglich, da R. J. R. 10 zum Schutz der 
II. Stellung im Falle weiterer franz. Angriffe dort zunächſt nur zwei 
ſchwache Kompagnien (1. und 3.) verfügbar hatte. Nach Wegnahme der 


) Major Otho, Komdr. II. /F. A. 246. 
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vorderſten Linie des R.IR. 10 verſuchten die Franzoſen den rechten 
Flügel bei Batt. 72 zu umfaſſen. Die Verluſte waren ſehr groß; von den 
vier vorn geweſenen Kompagnien des R. J. R. 10 war bisher niemand 
zurückgekommen. 


Auch bei Maurepas war die Lage immer noch äußerſt kritiſch. Vor 
allem drohte aber ein franz. Angriff gegen den freien Südflügel der 178er. 
Deshalb wurde nun ſtarkes Artilleriefeuer auf die Mulde und die frühere 
vorderſte Stellung der 182er vereinigt. Es kam zunächſt darauf an, Maurepas 
und die angrenzenden Stellungen unbedingt zu halten. Zur Sicherung der 
rechten Flanke der 182er beſetzte der Zug des Lts. d. R. Bachmann 
die Dorfrandſtellung auf dem rechten Flügel der 9./182 bis zur erſten nach 
Ginchy führenden Straße. Jedoch wurde kein Anſchluß an die 178er erreicht. 
Die zur Sicherung der linken Flanke der 178er im franz. Artillerie-, ſpäter 
auch im M. G. Feuer zugweiſe aus der II. Stellung vorgehende 6./178, 
Lt. d. R. Schneider, kam nur allmählich unter Verluſten bis auf etwa 
900 m an Bhf. Maurepas heran (Lt. d. R. Beger verwundet). Dieſe 
Kompagnie lag dann ſtundenlang im Feuerkampf mit dem den Hang am 
Bahnhof ſtark beſetzt haltenden Feinde, der von den immer ſchwächer 
werdenden Zügen der V. F. Schulz und Beyer und des Utffz. Kalt⸗ 
ſchmidt am weiteren Vordringen verhindert wurde, woran ſich auch 
zwei vorwärts der II. Stellung eingebaute M.G./178 unter Lt. Eiben⸗ 
ſtein (gef. 15. 7. 18) erfolgreich beteiligten. Der von einem Baum aus 
den Kampf beobachtende Utffz. Oertel fiel. 

Zur Schließung der zum R. J. R. 10 beſtehenden Lücke trafen nach⸗ 
mittags zwei Züge der 2./178, Lt. d. R. Seyffarth, ein; außerdem 
beſtimmte die 11. R. D. hierzu die 1. und 3./R. 10. 

1° nachm. erfolgte der erwartete franz. Vorſtoß auf Maurepas und 
die ſüdlich anſchließenden Stellungen. Er wurde abgeſchlagen. 4./178 hatte 
die Dorfrandbeſatzung inzwiſchen verſtärkt. Gleichzeitig griffen die Franzoſen 
auch von Hardecourt her erneut den linken Flügel der R. 133er an. Batte⸗ 
rien der 24. R. D. nahmen den vorgehenden Feind unter Feuer, jo daß es 
auch hier gelang, den Angriff abzuweiſen. Ein großer Teil der erzielten 
Erfolge der R. 133er war dem Major Kückens, Komdr. des J. R. 133 
(gef. 15. 7. 18), zu danken, der, vortrefflich durch ſeinen Adjutanten, Lt. d. R. 
Zſchockelt, unterſtützt, überall erſchien, wo Hilfe nötig war. 

Durch den feindlichen Vorſtoß wurde aber die Lage der 178er immer 
ſchwieriger. Ihre Stellung war rechts und links infolge fehlender Anſchlüſſe 
auf beiden Seiten einer Umfaſſung ausgeſetzt. Die Brigadereſerve beſtand 
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in dieſer Zeit nur noch aus den Kompagnien Lunderſtädt und 
Zimmer vom Batl. Peltz (R. 106) in Hohlwegen oſtwärts Maurepas, 
deſſen dauernde ſchwere Beſchießung auf weitere franz. Angriffsabſichten 
ſchließen ließ. Gen. d. Inf. v. Goßler wies wiederholt darauf hin, daß 
das Hauptziel des Tages das unbedingte Feſthalten der Dorftrümmer und 
der anſchließenden Stellungen ſein müſſe. Für die augenblickliche Ver⸗ 
teidigung des Dorfes waren die derzeitigen Befehlsverhältniſſe inſofern 
ungünſtig, als die Nordhälfte zum J. R. 178, die Südhälfte zum J. R. 182 
gehörte. Oberſt v. Scheel übertrug deshalb die Ortsverteidigung dem 
J. R. 178 mit dem Batl. Belt (R. 106) und zwei M. G. Bayer. Sſ. Tr. 46. 
Die Kompagnien Teichmann und Seeliger (Batl. Peltz), der 
Bayer. M. G. Sſ. Tr. 46 und L./182 lagen noch in III. Stellung bei le Priez⸗ 
Ferme. Je zwei weitere M. G. Sſ.Tr. 46 wurden dem J. R. 178 zur Siche⸗ 
rung feiner rechten Flanke und dem J. R. 182 zugeteilt. I/ 182 wurde als 
Brigadereſerve in die Hohlwege oſtwärts Maurepas verlegt. Die Ablöſung 
der am Weſtrand von Maurepas liegenden 8./178, 9./182 und 4./178 durch 
die Kompagnien Lunderſtädt und Zimmer ſtieß auf erhebliche 
Schwierigkeiten. Beide Kompagnien kamen in ſchwerem feindlichen Feuer 
nur unter Verluſten in die größtenteils eingeebneten Dorfſtellungen, die 
wegen ihrer Lage auf dem Weſthange völlig vom Gegner einzuſehen 
waren. Trotz fürchterlicher Zuſtände in den Dorfruinen befand ſich dort 
immer noch ein Verbandplatz der 178er unter Leitung des Batls. Arztes 
Dr. Dietze und des Unterarztes Flaßkämper. Der Zugang zu dem 
Kellerraum war nur durch Zeltbahnen geſchützt; auf dem Lehmfußboden 
lagen einige Strohſäcke für Verwundete. In dem durch einige Kerzen und 
ſtinkende Karbidlampen dürftig erleuchteten Raum war die ärztliche Arbeit 
äußerſt erſchwert, und doch vollbrachten die Aerzte mit ihrem Perſonal 
in hingebendſter Arbeit das Werk der Nächſtenliebe. Die völlige Ablöſung am 
Weſtrand des Dorfes wurde erſt im Laufe der Nacht beendet. Die Kom⸗ 
pagnien Teichmann und Seeliger ſollten ſich dann in der Nacht zum 
21. 7. am Südoſtrande des Dorfes zu deſſen Verteidigung eingrahen. 

Im Laufe des Nachmittags war es dem J. R. 178 gelungen, mit Hilfe 
der 1. und 3./178 in der II. Stellung hinter den vorn vorhandenen Lücken 
Reſerven bereitzuſtellen. Während zum R. J. R. 133 Anſchluß hergeſtellt 
wurde, blieb die Verbindung zur Dorfbeſatzung von Maurepas lückenhaft. 

An dieſem ſchweren Kampftage war es ganz beſonders günſtig, daß 
die Fernſprechverbindung vom Gef. St. des II./ 178 am Südhang des Douage⸗ 
Waldes nach rückwärts ſtändig betriebsfähig blieb. Es war dies das Ver⸗ 
dienſt des Utffz. Schiller, 8./178, der mit ſeinen Fernſprechleuten, un⸗ 
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geachtet entſtehender Verluſte, unabläſſig tätig war. So konnten nicht nur 
die höheren Führer ſchnell über die Kampflage unterrichtet, ſondern auch 
die Artillerie rechtzeitig über feindliche Truppenanſammlungen vor den 
Abſchnitten des R. J. R. 133 und des J. R. 178 benachrichtigt werden. 

Bis zum Abend war auch unter Schwierigkeiten die Schließung der 
Lücke zum R. J. R. 10 gelungen. 1. und 3./R. 10, Lts. d. R. Mokroß und 
Raſchdorf (gef. 21. 8. 18), hatten beim Heraustreten aus der II. Stel⸗ 
lung gegen 2° nachm. als Folge der ungeſtörten feindlichen Fliegerbeob⸗ 
achtung derart heftiges Artilleriefeuer erhalten, daß ſie vorerſt nicht vor⸗ 
gekommen waren. 3./R. 10 hatte dann in der Dämmerung, über Maurepas 
ausholend, die frühere Zwiſchenſtellung ſüdlich des Dorfes im Anſchluß an 
den linken Flügel der 182er beſetzt, während 1./R. 10 abends, in lichten 
Wellen aus der II. Stellung vorgehend, Anſchluß an 3.) R. 10 gewann. Vier 
M. G. wurden in die Stellungen beider Kompagnien eingeſetzt. Den Rück⸗ 
halt für die vorderen Kompagnien bildeten vom III./ R. 10, Hptm. d. L. 
Allner, die 10. Komp. im Steinbruch beim Gef. St. des Hptms. 
Klingner und die 11. Komp. im Hohlweg Cléry — Bhf. Maurepas. 

Im Abſchnitt des R. J. R. 133 hatte Major Keil mittags zur Ver⸗ 
ſtärkung der 2. Komp. einen Zug der 12. Komp. aus der II. Stellung 
vorgeſchoben. Ferner hatte Major Leonhardt aus der Brigadereſerve 
die 5. Komp. nach dem R. Gef. St. im Douage⸗Wald herangezogen und 
nachmittags die 8. Komp. dem J. Batl. überwieſen. Letztere wurde nach 
dem Bombenwald vorgezogen, wohin abends auch die 5. Komp. rückte. Da 
das I. Batl. und die eingeſetzten Züge des III. Batls. im Verlaufe der 
heißen Kämpfe ſchwere Verluſte gehabt hatten — 54 Tote, darun'er Lts. 
d. R. Weyersberg, Seidel, Lis. d. L. Kühne, Coppius; 
126 Verwundete, darunter Hptl. Schubert und Dietze; 81 Vermißte, 
darunter Fw. Lt. Müller — befahl Major Leonhardt kurz vor 
Mitternacht, daß für das I. Ball. in der Nacht zum 21. 7. die 10., 8., 6., 
5. und 12. Komp. in die vorderſte Linie einrücken, die Lücke zwiſchen 2. 
und 3. Komp. ſchließen und den dort noch ſitzenden Feind zurückwerfen 
ſollten. Drei Gruppen Pioniere und drei Stoßtrupps der Sturm⸗Komp. 
der 24. R. D. ſtanden dazu zur Verfügung. 

Am Nachmittag hatte ſich der Feind darauf beſchränkt, die geſamte 
Stellung auf der angegriffenen Front unter lebhaftem Artilleriefeuer zu 
halten. Dafür lenkten Batterien der 24. R. D. und der 123. J. D. ihr jetzt 
wirkungsvolles Feuer auf feindliche Anſammlungen bei Hardecourt und in 
der Mulde weſtwärts Maurepas ſowie zwiſchen Roter Ferme und Curlu. 
Batterien der 11. R. D. belegten franz. Stellungen auf der Hem⸗Höhe und: 
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ſüdlich mit ſtarkem Feuer. Infolgedeſſen fanden keine weiteren Angriffe 
mehr ſtatt; jedoch fühlte der Feind überall langſam und vorſichtig vor. 

Die ſchon vormittags alarmierte Bayer. 8. R. D.) war teils nach 
Templeux⸗la⸗Foſſe, teils nach Manancourt, teils nach Bouchavesnes in 
Marſch geſetzt worden. Der Diviſionskommandeur, Gen. Lt. Frhr. 
v. Stein, hatte fi über die Lage im Abſchnitt Maurepas—Llery für 
einen etwa nötig werdenden Einſatz zu unterrichten. Zur Bekämpfung 
franz. Batterien im Chapitre- und Mereaucourt-Wald ſüdlich der Somme 
wurde der 11. R. D. die J. Bayer. R. F. A. 9, Major Reinhard, über⸗ 
wieſen. Sie ging in der Nacht zum 21. 7. bei Feuillaucourt und Bou⸗ 
chavesnes in Stellung. Am Nachmittag wurde die Diviſion ohne die bei 
Manancourt Armeereſerve bleibenden Teile — Bayer. R. J. R. 22, 
II. (F.) Bayer. R. F. A. 9, Bayer. R. Pi. K. 9 — zur Wiederherſtellung der 
Lage zwiſchen Guillemont und der Somme der Armeegruppe Goßler zur 
Verfügung geſtellt. Dieſe überwies J. Bayer. R. 22 der 24. R. D., II., III. 
und 2. M. G. K./ Bayer. R. 18 und Bayer. R. Pi. K. 8 der 123. J. D., R. St., 
I. und 1. M. G. K. Bayer. R. 18 der 11. R. D. 

Da die Truppen der 123. J. D. zur Abwehr etwaiger weiterer franz. 
Angriffe zu erſchöpft waren, befahl Gen. Lt. Lucius den Einſatz der 
friſchen bayeriſchen Bataillone in vorderſter Linie. III. Bayer. R. 18 ſollte 
III./178, II. / Bayer. R. 18 das III. und die Reſte des II./ 182 ablöſen. Das 
erſt morgens mit noch etwa 400 Mann aus den Kämpfen bei Guillemont 
zurückgekommene, notdürftig durch Erſatz wieder aufgefüllte III. / R. 106 
hatte als Brigadereſerve in die Hohlwege oſtwärts Maurepas zu rücken. 
III./ 178, I. und III./182 ſollten als Diviſionsreſerve die III. Stellung zwiſchen 
le Priez⸗ und Hoſpital⸗Ferme beziehen. Die Reſte des II./ 182 mußten noch in 
Hohlwegen ſüdoſtwärts Maurepas bleiben; ebenſo mußten I. und II./ 178 vor⸗ 
läufig noch in den von ihnen im Laufe des Tages eingenommenen Stel⸗ 
lungen ausharren. Dem Batl. Peltz (R. 106) fiel noch die Verteidigung 
von Maurepas zu. Die Artillerie der 123. J. D. wurde nachts durch die 
Abteilung des Hptms. Uhlich des Sächſ. R. F. A. 40 (24. R. D.) verſtärkt. 

Bevor III./ Bayer. R. 18 zur Ablöſung des III./ 178 eintraf, waren die 
vorderſten Teile dieſes Bataillons durch die von allen Seiten vordringenden 
Feinde überwältigt. Genauere Meldungen über die Ereigniſſe gingen nicht 
mehr ein. Niemand kam zurück, der Aufſchluß hätte geben können. Die am 
Wege Buillemont—Hardecourt noch geweſenen Teile waren an den Damm 


*) Bayer. R. J. R. 23 und Bayer. R. Pi. Ki. 5 waren am 14.7. der Armee⸗ 
gruppe Quaſt zur Verfügung geſtellt worden. 
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zurückgebogen, der noch von ſchwachen Kräften gehalten wurde. Zur Ver⸗ 
ſtärkung war dort auch der M. G. Zug des V. F. Stark aus der II. Stel⸗ 
lung eingeſetzt. Verbindung mit R. J. R. 133 blieb beſtehen, nach Maurepas 
wurde ſie durch ſtärkere Patrouillen aufgenommen. 

Tapfer hatten auch an dieſem ſchweren Kampftage wieder viele brave 
Melder ihren Dienſt verſehen, ſo z. B. Gefr. Franke zwiſchen ſeiner 
10/178 und dem Batls. Gef. St., ferner Soldat Kappler 8./178, der 
mitten durch ſchweres Feuer vom Batls. Gef. St. im Douage-Wald eine 
wichtige Meldung zum J. R. 182 überbrachte. Bei feiner erſt abends erfol- 
genden Rückkehr zu ſeinem Batls. Führer geſtand er nur zögernd, daß er 
auf dem Rückwege durch Granatſplitter an einem Ellbogen verwundet 
und ohnmächtig geworden ſei. Er hatte ſich mit einem Rockärmel notdürftig 
verbunden und wollte durchaus vorn bleiben, obwohl es höchſte Zeit war, 
daß er zum Arzt gebracht wurde. Gefr. Heiſt, 8./178, bezahlte den Ver⸗ 
ſuch, für die erſchöpften Kameraden Trinkwaſſer aus Maurepas zu holen, 
mit dem Tode. 


Wackere Bedienungsleute der Feldküchen verſuchten in dieſen Tagen 
immer wieder, den vorn kämpfenden Kameraden warme Koſt zuzuführen. 
Leute, wie der Gefr. Pietſch, 8./178, bemühten ſich oft vergeblich, die 
Truppe aufzufinden. Am 20. 7. abends fuhr die Feldküche der 2./178 unter 
Utffz. Naſe zur Front. Sgt. Paul und einige Leute der 2. und 7/178 
hatten ſich angeſchloſſen, um nach vorn zu gelangen. Bald nach Erreichung 
des Ziels der Feldküche fielen durch eine einſchlagende Granate beide 
genannten Unteroffiziere und Soldat Müller. Andere waren verwundet, 
beide Pferde tot. Finſtere Nacht bedeckte die Stätte des Grauens, als die 
Toten und Verwundeten von Leuten der 1. und 3. Komp. geborgen wurden. 


In der Nacht zum 21. 7. erfolgten keine weiteren Kampfhandlungen. 
Die befohlenen Ablöſungen wurden durchgeführt. Die Herſtellung einer 
durchlaufenden Verbindung zwiſchen dem mit 11., 10., 12., 9. Komp. und 
drei M. G. in der Dammſtellung und ſüdoſtwärts in Stellung gegangenen 
III. Bayer. R. 18, Hptm. Sondermann, und dem Batl. Peltz 
(R. 106) am Weſtrand von Maurepas gelang auch nachts nicht. Drei 
M. G./178 blieben noch beim III./ Bayer. R. 18, an das nach Südoften bis 
zur Bahnlinie die nur noch wenige Gruppen zählende 6./178 anſchloß. 
3., 1., 5./178 hielten die II. Stellung Faffemont⸗Ferme — Maurepas. 8./178 
lag dahinter in Reſerve. 
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II./ Bayer. R. 18, Major Ruith, beſetzte mit 6. und 5. Komp. die 
alte Zwiſchenſtellung, mit 7. und 8. Komp. die alte II. Stellung ſüdlich 
Maurepas. 

Nach elf Tagen ſchwerſter Kämpfe und größter Entbehrungen bezogen 
die Reſte des III./ 178 — 5 Offz., 190 U. u. M. — die III. Stellung. 7 Offz. — 
Hptm. Starke, Lt. Strauß, Lts. d. R. Heinrich, Müller 
(Martin), Lt. d. L. Müller (Max), Offz. St. Junge, Unterarzt Sim⸗ 
met —, 284 U. u. M. wurden vermißt, ebenſo der Führer der vorn 
geweſenen M. G., Lt. d. L. Rößler. Viele waren tot oder verwundet. 

Die Verluſte des J. R. 182 waren ſchwer, das II. Batl. faſt ganz auf: 
gerieben. Mit Lt. d. R. Storz waren 64 U. u. M. gefallen; die Lts. d. R. 
Poletſchny, Blechſchmidt, V. F. Paukert, 400 U. u. M. 
wurden vermißt. Unter 183 Verwundeten waren Oblt. d. R. Herrmann, 
Lt. Leroux (Mar), Lt. d. R. Hildebrand, Offz. St. Reitz. 

11. R. D. hatte nachmittags das Halten der Linie 100 m oſtwärts att. 
65 — 73 — 79 — Monacu⸗Ferme befohlen. Starke Poſtierungen, beſon⸗ 
ders in der Schlucht weſtwärts Batt. 73, waren zur Sicherung gegen 
Überraſchungen vorzuſchieben, M. G. in die Kampflinie einzuſetzen, Bereit⸗ 
ſchaften dicht dahinter und Reſerven in der II. Stellung bereitzuſtellen. 

Im Abſchnitt des R. J. R. 10 waren gegen 7° nachm. Teile des vor⸗ 
gezogenen III/ 22 unter Oblt. Foelckel eingetroffen. Hptm. d. L. 
Schacke hatte für den morgens erkrankten Major Trettner die Füh⸗ 
rung des J. R. 22 übernommen. Dem Hptm. Diethe wurden 9., 12. und 
10./22, Lts. d. R. Niederſtadt, Franik und Lt. Kreitling, 
unterſtellt. 9.2 beſetzte zwiſchen 1. und 2./R. 10 die vorderſte Linie im 
Abſchnitt des R. J. R. 10; 1/22, Oblt. d. R. Stephan, verſtärkte die 
vorderſte Linie der 22er mit Anſchluß links an J. R. 156. St. III., 9. und 
12./R. 10 rückten nachts in die II. Stellung im Nordabſchnitt der Diviſion. 

Da mit der Fortführung des franz. Angriffes jederzeit gerechnet 
wurde, befahl Gen. Lt. v. Hertzberg am ſpäteren Abend, daß die Ar⸗ 
tillerie durch dauerndes, kräftiges Feuer, vor allem auch mit Steilfeuer, in 
die Linie Batt. 67 — Kiesgrube am Oſthang der Hem-Höhe — Oftrand 
von Sem wirken und durch Belegung der über den Feuerſteinberg 
Curlu—Hem heranführenden feindlichen Verbindungen das Einniſten der 
Infanterie in ihren Stellungen ſchützen ſollte. 

Beim nächtlichen Vormarſch des der 23. J. Br. zur Beſetzung der 
II. Stellung zugewieſenen J. Bayer. R. 18, Hptm. Seitz (gef. 1. 8. 18), 
von Bouchavesnes ſchlug ein Volltreffer in die 2. Komp. Markerſchüttern⸗ 
des Schreien! Vier Mann waren tot, ſechs bis acht Mann wälzten ſich 
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in ihrem Blut. „Sanitäter! Sanitäter!“ gellte es ſchaurig durch die Nacht. 
In einem halbzerſchoſſenen Laufgraben, in dem Tote lagen, ging es weiter. 
Rückſichtslos drängte man vorwärts. Endlich war der ſtark zerſtörte 
Graben der II. Stellung erreicht, in dem die Bayern in wenigen Stollen, 
meiſt aber in Erdlöchern in der Grabenböſchung, Deckung fanden. 

Spät abends überwies die Armeegruppe Goßler der 11. R. D. auch 
noch das bei Templeux⸗la⸗Foſſe liegende Bayer. R. J. R. 19 (ohne I.). Der 
der 23. J. Br. zugeteilte R. St. ſollte mit dem II.Batl. und der 2. M. G. K. 
im Nordabſchnitt der Diviſion eingeſetzt werden; das III. Batl. und 
die 1. MGR. ſollten als Diviſionsreſerve oſtwärts Bouchavesnes 
bleiben. Während beſtimmt wurde, daß Oberſtl. Jau d, Komdr. des 
Bayer. R. J. R. 19, den Befehl im Nordabſchnitt übernahm, behielten im 
mittleren Abſchnitt Major Schönwaſſer den Befehl über III./ R. 10 
und III./22 in vorderer, I. R. 10 und 1./22 in hinterer Linie, Major Keil 
den im Südabſchnitt ſeines J. R. 156. Die M. G. Sſ. Tr. 152 und 156 waren in 
der II. Stellung im Nord- und mittleren Abſchnitt zu verteilen. Der erſt am 
21. 7. 1° vorm. erlaſſene Brigadebefehl drang nicht mehr durch. J. Bayer. 
R. 18 konnte nicht mehr in die vordere Linie im Abſchnitt Jaud einrücken 
und blieb in der II. Stellung. R. St., II. und 2. M. G. K. Bayer. R. 19 
blieben daher in alten Batterieſtellungen ſüdlich Le Foreſt und in Hohl⸗ 
wegen ſüdoſtwärts Maurepas. 

Mit dem begonnenen Einſatz der Bayer. 8. R. D. war die letzte Re⸗ 
ſerve der 1. Armee verausgabt. Deshalb wurden von der am Nachmittag 
in den Raum oſtwärts Epehy—Villers⸗Faucon befohlenen verwendungs⸗ 
fähigen Infanterie der 12. R. D. in der Nacht zum 21. 7. R. J. R. 38 mit 
Laſtkraftwagenkolonnen nach Villers⸗Faucon, Roiſel und Templeux⸗le⸗ 
Guérard, R. J. R. 23 nach Epehy, Ronſoy und Hargicourt in Marſch 
geſetzt. Bei dem ſtarken feindlichen Artilleriefeuer war ein Gegenangriff zur 
Wiedergewinnung des verlorenen Geländes vorläufig nicht beabſichtigt. 

Die O. H. L. ſtellte der Heeresgruppe Gallwitz für die 1. Armee das 
in der Anbeförderung befindliche IX. R. K. zur Verfügung. Ferner ſollte 
vom 23. 7. ab die Sächſ. 23. R. D. zur 1. Armee herangeführt werden *). 

So waren den Franzoſen bei ihrer großzügigen Unternehmung am 
20. 7. zwar Vorteile ſüdoſtwärts Hardecourt in Richtung auf Maurepas 
und nord⸗ und oſtwärts Hem beſchieden, ihr großer Plan — Vorſtoß 
über Maurepas— Combles gegen die Nattonalſtraße von Béthune — war 


) Nur der Stab der Sächſ. 45. R. J. Br. und das Sächſ. Gr. R. R. 100 blieben 
zunächſt noch bei der 3. Armee in der Champagne zurück. 


jedoch gefcheitert. Ihre Angriffs-Bataillone hatten ſchwere Verluſte ge- 
habt. Um ſich in ihrer Art über die große Enttäuſchung zu tröften, bauſch⸗ 
ten ſie ihre unbedeutenden Erfolge in ihren Berichten phantaſtiſch auf. 

Allen Truppen der 1. Armee wurde am 21. 7. folgender Befehl des 
Gen. d. Artl. v. Gallwitz bekannt gegeben: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauftragt, den 
Führern und Truppen der Heeresgruppe Allerhöchſtſeinen wie des Vater⸗ 
landes Dank für die Pflichttreue und Tapferkeit zu übermitteln, durch die 
die Anſtürme der an Zahl weit überlegenen Feinde am 20. Juli wiederum 
zu Schanden wurden. Unſer Dank für die Allerhöchſte Anerkennung ſoll in 
treuſtem Ausharren und völliger Niederwerfung des Gegners beſtehen.“ 


Der Verluſt von Pozieres. 


21. bis 31. Juli. 
(Skizzen 10 bis 13). 


2 m letzten Julidrittel entſpannen ſich beſonders ſchwere Kämpfe um 

die Ruinen von Pogières, die umliegenden deutſchen Stellungen und 
die beherrſchende Windmühlenhöhe 161. Der Feind hoffte nach deren 
Gewinnung auch die Thiepval⸗Stellung zu Fall zu bringen, deren Weg⸗ 
nahme ihm bisher dank der Tapferkeit und Zähigkeit der Schwaben im 
Verein mit Preußen, Bayern und Badenern nicht gelungen war und 
auch noch lange nicht gelingen ſollte. Gegen Pozieres ſetzten die Eng⸗ 
länder zwiſchen ihrer 48. und 1. Div. zunächſt die 1. Auſtral. Div. *) ein. 

Im Thiepval⸗Abſchnitt wurden vom 20. bis 22. 7. J. R. 185, die 3., 
4., 7. und 8./186 ſowie das J. /R. 15 durch R. J. R. 22 (117. J. D.) abgelöſt, 
deſſen Kommandeur, Major Frhr. v. Senden, am 22.7. früh den 
Befehl über den Abſchnitt übernahm. Am 24. 7. ging dann auf Anordnung 
des A. O. K. 1 der Befehl über die Stellungen von St. Pierre⸗Divion — 
Thiepval auf die 26. R. D. über. Damit fiel die Verteidigung der wich⸗ 
tigen Stätte Thieppal nunmehr dem bei Ovillers jo hervorragend be- 


) Dieſe Diviſion gehörte zum 1. Auſtralian and New⸗Zealand Armeecorps. 
(Anzac), das ſich 1915 an den Dordanellen beſonders ausgezeichnet, aber auch 
ſehr ſchwer geblutet hatte. Die auſtraliſchen Diviſionen beſtanden abweichend 
von den zu drei Brigaden gegliederten britiſchen Divifionen aus drei auſtraliſchen 
und einer neuſeeländiſchen Brigade zu je vier Bataillonen. 
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währten Württ. J. R. 180, Oberſtlt. Viſcher, zu. Die letzten Teile des 
Bayer. R. J. R. 8 ſchieden nach faſt vierwöchigem Einſatz am 25. und 
26. 7. von den Ruinen von St. Pierre⸗Divion und Thiepval, bei deren 
tapferer Verteidigung das Regiment insgeſamt 252 Tote (5 Offz.), 758 
Verwundete (7 Offz.), 208 Vermißte (1 Offz.), verloren hatte. 

I., II. und die M. G. Verbände / 185 hatten feit 1. 7., III./185 feit 12. 7. 
an gefährdeter Stelle bei Thiepval—Ovillers unter meiſt ſchwerem feinbl. 
Artilleriefeuer immer wieder engl. Vorſtöße abgewieſen und im weſent⸗ 
lichen ihre Stellungen behauptet. Mit einem Verluſt von 156 Toten, 
darunter Lt. d. L. Schmidt (Wilhelm), Lis. d. R. Kauffmann und 
Götz, 628 Verwundeten (10 Offz.), 59 Vermißten verließ das badiſche 
Regiment das Schlachtfeld am Ancre-Bach. 3., 4., 7. und 8./186 hatten 
ſich während dieſes Einſatzes nach dem Urteil des Gen. Maj. Burkhardt 
ausgezeichnet geſchlagen. Die übrigen Kompagnien des I. und II./186 
hatten die R. J. R. 121 und 119 nördlich des Ancre vortrefflich unterſtützt. 
[./186 beklagte 36 Tote, 122 Verwundete, 3 Vermißte, II./ 186 24 Tote, 
104 Verwundete, 2 Vermißte. I./ R. 15 hatte vom 3.7. ab ununterbrochen 
unter zahlreichen Verluſten in der bedrohten Schuttſtätte Thiepval tapfer 
ſtandgehalten. 

J. R. 27 bildete am 21. 7. im Poziéres⸗Abſchnitt drei Bataillons⸗ 
abſchnitte: rechts II/ 27, Hptm. Lyons, mit den Komp. Meſſer⸗ 
ſchmidt (5. und 6.) und Schade (7. und 8.); in der Mitte Stab 
III./R. 77, Major d. R. v. Lettow⸗Vorbeck, mit 8.62, 9. und 
10./R. 77; links Stab II. /62, Hptm. Heck, mit 7./62, 11. und 12./R. 77. 
1./27 (ohne 3.) war Brigadereſerve in Ligny und Le Barque. 

Am 21. 7. ſteigerte ſich von 2° vorm. ab das engl. Artillerie- und 
Minenfeuer nord: und nordoſtwärts Ovillers. Schon kurz nach 3° vorm. 
griffen wieder Teile der engl. 145. Br. (48. Div.) die 12.“ G. F. nördlich 
Ovillers, 10. und 11.) R. 91 im alten Nordwerk nordoſtwärts Ovillers 
und den an dieſe Kompagnien anſchließenden rechten Flügel des 
ſoeben erſt für III./ R. 15 im Schwarzwaldgraben und am Nordweſtrand 
von Pozières in Stellung gegangenen 1./157 (ohne 4.), Major Zech 
(T 6. 12. 16), an. In eine infolge der Vernichtung zweier Gruppen 
durch Minenfeuer entſtandene Lücke bei der 12.) G. F. drangen Engländer 
ein, wurden aber wieder zurückgeworfen. Hierbei zeichneten ſich V. F. 
Schuyler und die G. F. Gießler, Knapnik und Kagma be⸗ 
ſonders aus. Auch 10.)/R. 91, Oblt. d. R. Windels (F 4.8.17), wies 
den Feind glatt ab. Wie am 19. 7. ſtürmte Lt. d. R. Sütterle mit 
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einer Gruppe ſogar dem weichenden Feinde mit Handgranaten nach, 
mußte aber davon ablaſſen, weil er in das glänzend einſetzende Sperrfeuer 
der Artl. Gruppe Caeſar, Hptm. Jäckh, II./ R. F. A. 27, geriet und Ver: 
luſte erlitt. Bei 11./R. 91 wieſen der abwehrbereite Zug des Lt. d. R. 
Röſing und ein M.. den dicht herangekommenen Feind ab. Bei 
Tagesgrauen ging zunächſt Utffz. Grenßer mit drei Mann, dann der 
ganze Zug Röſing vor, um vor der Front liegende Stollen vom Gegner 
zu ſäubern. Nur wenige Engländer entkamen; die meiſten fielen durch 
Handgranaten. Vor der Front der 11./R. 91 wurden allein etwa 100 tote 
Engländer gezählt. 10. und 11./R. 91 brachten 16 Gefangene der 5. Glou⸗ 
ceſters ein. Vor 1./157, Lt. d. R. Rammenſee, brach der Angriff eben⸗ 
falls im Abwehrfeuer der Beſatzung und im vorzüglich liegenden Artillerie- 
ſperrfeuer zuſammen. Ein Captain des 1. Oxford und Budingham-Batls. 
wurde gefangengenommen. 

Die Reſte des III. und II. R. 15 gingen als Armeereſerve zurück. Der 
Stab des R. J.R. 15 wurde in Courcelette durch den Stab des J. R. 157, 
Major Hengſtenberg, abgelöſt. II. R. 15 hatte 73 Tote, 247 Ver⸗ 
wundete (8 Offz.), 129 Vermißte (2 Offz.), III./R. 15 29 Tote (1 Offz.), 
190 Verwundete, von denen u. a. Offz. St. Haferkamp ſpäter ſeiner 
Verletzung erlag, und 9 Vermißte. 

Das in der Nacht zum 22. 7. durch III. / R. 11, Führer Hptm. Feuer⸗ 
ſtein (gef. 1. 10. 18), bei der Hindenburgſtellung abgelöſte III./ G. F. ging 
nach Metz⸗en⸗Couture zurück. Mit den Worten: „Das Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment hat bei der Verteidigung des ihm anvertrauten wichtigen Ab⸗ 
ſchnittes ſich unvergänglichen Ruhm erworben. Es hat mehr geleiſtet, als 
von menſchlicher Leiſtungsfähigkeit erwartet werden konnte. Ich bin ſtolz 
darauf, die Helden von Ovillers unter meinem Kommando gehabt zu 
haben,“ entließ Gen. Maj. Burkhardt das tapfere Regiment zu feiner 
3. G. J. D. Die Geſamtverluſte des G. F. R. an Toten, Verwundeten und 
Vermißten betrugen für die Zeit vom 3. bis 22. 7. 220 Tote (5 Offz.), 790 
Verwundete (14 Offz.) und 209 Vermißte (3 Offz.). 


Um die Verteidigung des unter unaufhörlichem, ſchwerſtem Feuer 
liegenden Dorfes Pogières verantwortlich in der Hand einer Diviſion zu 
vereinigen, dehnte die Div. Burkhardt ihren linken Flügel auf Befehl der 
Armeegruppe Armin in der Nacht zum 22. 7. bis über den Weg Pozières 
Contalmaiſon aus. Für das nur noch etwa 150 Gewehre zählende II./27 
und für die 8./62 beſetzten 4/157 und 10./R. 77 die Süd⸗ und Südoſt⸗ 
randſtellung; 20 Mann der 6.27 blieben noch zwiſchen 10. und 11./R. 77 
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vorn liegen. Die übrigen Teile der Komp. Meſſerſchmidt und 
Schade bejegen Riegelgräben nordoſtwärts des Dorfes. Die M.G./27 
blieben in ihren bisherigen Stellungen, d. h. teilweiſe bei den 157ern. 
Dieſem Regiment fiel vom 22. 7. früh ab die Verteidigung der Dorfruinen 
zu. II./ 62 ging nach Ligny⸗Thilloy zurück, fo daß der Regimentsabſchnitt 
des J. R. 27 nun nur noch die Abſchnitte Lyons und Lettow umfaßte. 
Während der ſchwierigen nächtlichen Ablöſungen verſuchten Auſtralier 
mehrfach vergebens, in die Pozieéres⸗Stellung einzudringen. 

Am ganzen 22. und in der Nacht zum 23. 7. wurden bei reger engl. 
Fliegertätigkeit das Dorf und die ganze Umgebung ununterbrochen weiter 
betrommelt. Die Verluſte mehrten ſich außerordentlich, namentlich durch 
Verſchüttungen. Beim I. /R. 22 fiel Lt. d. R. Heider. Vom III. R. 11 
wurden die Lts. d. R. Kutſch und Bartſch verwundet. Vom J. R. 27 
fiel Lt. Hachtmann; Lt. d. R. Buchholz und Lt. Vornkohl wur- 
den verwundet. III. R. 77 verlor durch Verwundung die Lts. d. R. Kluß⸗ 
mann, Baetge, Führer der 9. und 11. Komp., Wildhagen und 
die Offz. St. Frey und Sporn. 

II. und III. R. 91 ſollten in der Nacht zum 23. 7. nord⸗ und nordoſt⸗ 
wärts Ovillers durch I. /R. 11, Hptm. d. R. Theuer, abgelöſt werden. 
Die M. G. K./R. 11 rückte zur Ablöſung der M. G. des G. F. R. und des 
R. J. R. 91 vor. Auch III. R. 77 (ohne 12.) ſollte in der Pozieres-Stellung 
durch III./ 62 (ohne 12.), 12./R. 77 oſtwärts Pozières durch 11.27 abgelöſt 
werden, 12.2 nach Martinpuich rücken. Noch während der Ablöſungen 
ſetzten gegen 1.30 vorm. ſtarke Angriffe der engl. 144. Br. (48. Div.) und 
der 3. auſtral. Br. (1. auſtral. Div.) gegen die Stellungen des R. J. R. 11 
nördlich Pozieres, des 1./157 vor dieſem Dorf, ſowie der 10. und 11./R. 77 
ſüdoſtwärts des Dorfes ein. Gleichzeitig erfolgte weiter oſtwärts ein ſtarker 
engl. Angriff gegen die an J. R. 27 anſchließenden J. R. 165 und 93 im 
Foureaux⸗Riegel *). 

Beim III. /R. 11 richtete ſich der engl. Vorſtoß hauptſächlich gegen die 
oſtwärts des Granatloches liegende 9.)/R. 11, Hptm. d. R. Thiel, die 
drei Stunden lang mit Minen zugedeckt worden war. Durch beſonderen 
Schneid der Lts. d. R. Grützner und Tſchech wurden die in der Mitte 
eingedrungenen Engländer ſofort wieder geworfen und dabei 5 Gefangene 
(1 Offz.) ſowie ein M. G. eingebracht. Beim ./ R. 11 meldeten 2. und 
1. Komp., Lts. d. R. Hoffmann und Pflaume bald ſogar noch durch 
Fernſprecher die Abweiſung des Feindes. Auch vor der 3. Komp., Lt. d. R. 


+) Vergl. Abſchnitt „Die u 158 f reſtloſe Behauptung des Foureaux⸗ 
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Hebrocks, und dem rechten Teil der 4. Komp., Lt. d. L. Bö bm, kam 
der in dichten Linien vorgetragene Angriff im Abwehr- und Artillerie⸗ 
ſperrfeuer bald zum Erliegen, wobei der Feind große Verluſte erlitt. Aber 
am linken Flügel der 4. Komp. und bei den benachbarten 157ern brach 
der Feind in die Stellungen ein. Der im Zurückgehen begriffene Oblt. d. R. 
Windels, Führer der 10./R. 91, raffte ohne Beſinnen alles noch von 
ſeiner abgelöſten Kompagnie Erreichbare zuſammen und eilte nach vorn. 
Hier zeichnete ſich wieder Utffz. Eggebrecht mit ſeiner Gruppe aus. 
Dreimal wurde er, ſchon durch Granatſplitter am rechten Ohr verwundet, 
verſchüttet. Trotzdem hielt er mit den Seinen wacker ſtand und warf Hand» 
granaten in den ſtürmenden Gegner. Von 11.) R. 91 waren die Lts. d. R. 
Schade, Röſing und Helwes noch mit ihren Meldern vorn bei 
4./R. 11. Unter rückſichtsloſem Einſatz ihrer Perſon griffen auch ſie helfend 
ein; dabei wurde Lt. d. R. Röſing tötlich getroffen. Lt. d. R. @ e [ to e ver⸗ 
teidigte perſönlich eine Sappe. 4./R. 11 erbat Verſtärkungen, um dem ein⸗ 
gedrungenen Feind ein Umfaſſen des linken Flügel des I. /R. 11 zu pers 
wehren. Major v. Lüttichau, Komdr. des II. /R. 11, ſchickte zwei Züge 
der 7./R. 11, Lt. d. L. Korſawe, vor. Ein Zug verlief ſich leider; der 
andere wurde von 3/R. 11, die große Verluſte gehabt hatte, zur Unter⸗ 
ſtützung verwendet. Inzwiſchen angeſetzte Gegenſtöße der 4./R. 11 hatten 
einigen Erfolg. V. F. Kluge hatte den Feind teilweiſe zurückgedrückt; wei⸗ 
tere Verſuche wurden jedoch durch ſtarkes engl. M. GG. Feuer vereitelt. Der 
Komp. Führer wurde vermißt. Durch den gelungenen Einbruch bei 4./R. 11 
und 1./157 konnte der Feind allmählich 250 m der Stellung nehmen. In 
der eigentlichen Verteidigungslinie der 1. und 2./157 ſetzten ſich Teile des 
New⸗South⸗Wales⸗Batls. feſt. Zweimal gelang es dem Lt. d. R. Ram⸗ 
menſee, den dort liegenden Feind zu werfen, ſchließlich mußte er ſich 
aber infolge ſtarker Verluſte auf das Halten des alten Schwarzwaldgrabens 
beſchränken. Mehrere Kompagnien des Victorian⸗Batls. drangen nach 
Durchbrechung des linken Flügels der 4./157 und des rechten Flügels der 
10./R. 77 in den Südrand des Dorfes ein. Die Reſte der 6./27 bemerkten 
bald Auſtralier im Rücken der 10./R. 77, die in erbitterten Nahkämpfen faft 
aufgerieben wurde. Nur einzelne Leute entkamen aus der Umzingelung. 
Unter den Vermißten waren der Komp. Führer, Lt. d. R. Janßen, die 
Lts. d. R. Zimmermann, Koop und Lt. d. L. Bülter. Die 
wenigen Leute der 6.27 wehrten mit zwei bei ihnen befindlichen M.G./27 
die Umklammerung durch den Feind ab. 11./R. 77 trieb den Feind, zum 
Teil im Nahkampf, unter ſchweren Verluſten zurück. Lt. d. R. Pawlik, 
obwohl infolge Verſchüttung körperlich behindert, hielt als leuchtendes Vor⸗ 


9* 


132 


QE 


bild der Tapferkeit und Pflichttreue im heftigſten Feuer aus. Um nicht 
abgeſchnitten zu werden, zogen ſich die Wenigen der 6./27 und die Reſte 
der 10./R. 77 mit beiden M. G. kämpfend in die Gegend nordoſtwärts 
Poziéères zurück. 

Auch der linke Flügel der 4/157 wurde bald im Rücken angegriffen 
und dann im Nahkampf faſt aufgerieben. Nur einige Leute konnten ſich 
nach rechts durchſchlagen. Als die Auſtralier dann im Rücken der 4. und 
3./157 von links her weiter vorſtießen, ſchoben ſich deren Reſte nach rechts 
zuſammen. Dadurch entſtand weſtwärts der Nationalſtraße eine Lücke. Der 
mit drei M. G. und einigen Leuten im Panzerturm an der Nationaljtraße 
befindliche Lt. d. R. Ertel, Führer der 4/157, war nun von jeder Ver⸗ 
bindung abgeſchnitten. In dem Beſtreben, den bedrängten Kameraden zu 
helfen, ſtürmte Lt. d. R. Ros ke, Führer der 3./157, mit einigen Leuten 
gegen die Auſtralier vor, kam jedoch nur bis auf etwa 30 m an die große 
Straße heran. Bis 6° vorm. hörte man noch M. G. Feuer am Panzerturm, 
dann wurde es dort ſtill. Lt. d. R. Ertel war mit den Seinen vom 
Feinde überwältigt. 

Der der 11./R. 77 gegenüberliegende Gegner hatte mittlerweile wieder 
angegriffen, war aber mit Hilfe der zur Ablöſung herankommenden 9. und 
12/62 abgewehrt worden. Ein dann vom Führer der 12./62, Oblt. d. R. 
Ohr, mit zuſammengerafften R. 77ern und 62ern entſchloſſen unter⸗ 
nommener Gegenſtoß führte bis zur Straße Pozieres —Kl. Bazentin, wo 
ſtarkes engl. M. G. Feuer dem heldenmütigen Vorgehen ein Ziel ſetzte. 
Die große Verluſte erleidenden Kompagnien wurden ſchließlich durch 
Flankenfeuer und erneutes Vordringen überlegenen Gegners auf beiden 
Seiten zur Räumung der wiedergewonnenen Stellung gezwungen. Oblt. 
d. R. Ohr und Offz. St. Graetſch fanden den Tod. 

Von den in der Pozieres-Stellung geweſenen M. G./27 gingen ſieben 
mit der geſamten Bedienung verloren, nachdem ſie faſt alle ſchon vorher durch 
das Feuer zerſtört worden waren. Zu den Vermißten zählten u. a. Lt. d. R. 
Seher und V. F. Kornemann. 

Am 23. 7. 3.30 vorm. war der Stab des III./ 62, Hptm. Bruck, zur 
Ablöſung des Stabes des III. R. 77 im gemeinſamen Gef. St. der Stäbe 
des III./R. 77 und des II/ 27 im Nordoſtteil von Poziéres eingetroffen. 
Dort war bei dem wahnſinnigen, auf dem Dorfe liegenden engl. Artillerie⸗ 
feuer von den inzwiſchen vorn ſtattgehabten Kämpfen noch nichts bekannt. 
Erſt 3.40 vorm. meldete ein Läufer (Gefr. Meyer, III. R. 77), der den 
Batls. Arzt des III./62, Aſſ. Arzt d. R. Dr. Mog witz, nach dem Sanitäts⸗ 
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Unterſtand führen follte, daß er mehrere Gegner vor dem Gef. St. geſehen 
habe. Sämtliche anweſenden Offiziere und Leute der Stäbe verließen ſofort 
den Gef. St. zu feiner Verteidigung. Im Schein abgeſchoſſenen Leuchtkugeln 
wurde etwa eine feindliche Kompagnie beobachtet, die ſich unmittelbar ſüdlich 
der Nationalſtraße, 30 m vom Gef. St. entfernt, eingrub. Der ſofort mit 
den wenigen vorhandenen Gewehren beſchoſſene Feind erwiderte das 
Feuer. Lt. Horn, Adj. II. 27 (gef. 25.3.17), und einige Leute wurden 
verwundet. Da die Fortſetzung des ungleichen Kampfes bei Tagesanbruch 
ausſichtslos geweſen wäre, zogen ſich Major d. R. v. Lettow und Hptm. 
Lyons mit ihren Stäben nach dem vorderſten Riegelgraben nordoſtwärts 
des Dorfes zurück, um von dort aus einen Gegenſtoß gegen den Feind im 
Dorf einzuleiten. Durch feindliches Sperrfeuer wurde unter einigen Ver⸗ 
luſten der vorderſte Riegelgraben erreicht, während der zurückgebliebene 
Stab des III./62 ſpäter in Gefangenſchaft geriet. Ein gleiches Schickſal 
ereilte die Arzte des II./ 27 und III. 62, Ob. Arzt d. R. Dr. Albrecht und 
Aſſ. Arzt d. R. Dr. Mogwitz, da fie im Sanitätsunterſtand nichts mehr 
vom Eindringen der Auſtralier in das Dorf erfahren hatten. 

Major Hengſtenberg hatte ſchon 2.30 vorm. durch Fernſpruch 
des 1/157 die Meldung erhalten: „Angriff auf Pozieres. Feind zum Teil 
dort eingedrungen.“ Er befahl nach Benachrichtigung der Artillerie und der 
Diviſion dem bei Courcelette liegenden III. 157, Hptm. Rumland, fofort 
das Dorf im Sturm wiederzunehmen und bis zur alten Stellung durch— 
zuſtoßen. Bayer. 20. J. Br. ſtellte kurz nach 3° vorm. auch das weſtwärts 
Le Sars liegende, aber fon nach Courcelette angetretene II. 157, Hptm. 
d. R. Mende, zur Verfügung. Während 9./157 als Artillerieſchutz bei 
Courcelette blieb, begann 5.30 vorm. der Angriff der 10., 11. und 12./157 
aus der II. Stellung nördlich Pogières. Auch Hptm. Lyons ſetzte etwa 
zu dieſer Zeit ſchwache Reſte der Komp. Meſſerſchmidt (11/27) aus 
der Riegelſtellung zum Gegenſtoß an; er ſelbſt ging mit der zweiten Welle 
vor. Der Gegenſtoß der 27er zerſchellte im M. G. Feuer der Auſtralier, 
Hptm. Lyons geriet dabei mit in Gefangenſchaft. 12./157 ſtieß im Nord⸗ 
teil von Poziéres auf weit überlegenen Gegner, wurde in der linken 
Flanke von feindlichen M. G. gefaßt und mußte liegenbleiben. Dagegen 
konnten 10. und 11./157 weſtwärts der Nationalſtraße in das Dorf ein: 
dringen und die Auſtralier oſtwärts teils über, teils bis nahe an die 
Nationalſtraße zurückwerfen. Dann erhielten die Auſtralier jedoch Ver⸗ 
ſtärkung und ſchanzten ſich ein. 

Major Zech, L/157, erbat kurz nach 7° vorm. dringend Hilfe, da die 
Lage ſeiner Kompagnien immer kritiſcher wurde. Im Laufe des Vor⸗ 
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mittags gelang es der 8./157, gruppenweiſe das engl. Artilleriefeuer zu 
durchſchreiten und ſchließlich die Reſte der 3. und 4/157 im früheren 
Schwarzwaldgraben zu verſtärken. Die Lage blieb hier doch immer noch 
jo bedrohlich, daß nachmittags auch noch 6./157 dorthin vorgeſchoben wurde. 

Dem Oberſtlt. Hundrich ), Komdr. des J. R. 27, waren, als er 5° 
vorm. in Martinpuich den Einbruch der Auſtralier in Poziéres erfahren 
hatte, 5. und 6.62 in Ligny⸗Thilloy überwieſen worden. Als dieſe gegen 
50 nachm. nach der Nationalſtraße nordoſtwärts Pozières in die Stellung 
des III./62 vorgingen, verloren ſie im ſtarken engl. Artilleriefeuer etwa 
% ihres Beſtandes, darunter ihren Führer, Oblt. Heinrici (verw.). 

Am 23. 7. vormittags übernahmen: Gen. d. Inf. Kuntze, Komdr. 
der 117. J. D., in Bancourt für Gen Maj. Burkhardt den Befehl im 
Abſchnitt zwiſchen Ancre und Poziéres einſchl. und Oberſt v. Weiſe, 
Komdr. der 233. J. Br., (Br. Gef. St. Pys) für Gen. Maj. Rauchen⸗ 
berger die Führung der im Diviſionsabſchnitt eingeſetzten Infanterie. 
Oberſtlt. Nicolai, Komdr. des F. A. R. 233, befehligt nun die im neuen 
Abſchnitt der 117. J. D. ſtehende Feldartillerie, Oberſtlt. Banſi, Komdr. 
des R. Fß. A. R. 10, die ſchwere Artillerie. 

Ein dauerndes Feſtſetzen des Feindes in Pozieres zwiſchen den nach 
Contalmaiſon und Kl. Bazentin führenden Wegen mußte unbedingt ver⸗ 
hindert werden. Deshalb erhielten J. R. 157 und 27 Befehl, gemeinſam den 
Gegner wieder aus dem Dorf hinauswerfen. Von der Armeegruppe Armin 
wurde außerdem ein Bataillon R. J. R. 86 hinter die 117. J. D. gezogen. 
Die Artillerie der Diviſion erhielt Befehl, die Gegend ſüd⸗ und ſüdweſtwärts 
des Dorfes unter ſtändigem Feuer zu halten und auch vor den rechten 
Flügel der 7. J. D. einen Feuerriegel zu legen, um das Nachſchieben feind⸗ 
licher Verſtärkungen zu behindern. 

J. R. 157 und 27 beſtimmten als Zeitpunkt für den gemeinſamen 
Gegenangriff 6° nachm., nachdem die Artillerie verſtärkt gewirkt hatte. 
111./157 (ohne 9.) ſollte von Norden und Nordweſten im Dorf weiter vor⸗ 
dringen, 5. und 6./62 ſollten im Abſchnitt des J. R. 27 von Nordoſten an der 
Nationalſtraße angreifen. Noch ehe es zum Angriff kam, wurde erkannt, 
daß das vorbereitende Artilleriefeuer die am Nord- und Nordoſtrand des 
Dorfes mit zahlreichen M. G. liegenden Auſtralier nicht gefaßt hatte. Des⸗ 
halb mußte der Angriff zunächſt unterbleiben. 

12./R. 11, Lt. d. R. Brieger, hatte bald nach 8e vorm. bei der 
Hindenburgſtellung in faſt zweiſtündigem Handgranatenkampf einen noch⸗ 


* Später Ritter des Ordens pour le mérite. 
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maligen engl. Vorſtoß abgewieſen. Ein von 6./R. 11, Lt. d. R. Zoch, 
etwa 5° nachm. gegen den am linken Flügel der 4./R. 11 ſitzenden Feind 
unternommener Gegenſtoß ſcheiterte unter empfindlichen Verluſten. 11.30 
nachm. ſtieß dann 5./R. 11, Oblt. d. R. Steffen, erneut vor, eroberte 
etwa 100 m Stellung zurück und barg den vermißten Führer der 4./R. 11, 
Lt. d. L. Böhm, der tagsüber verwundet in einem Granatloch gelegen 
hatte. Lt. d. R. Pflaume, Führer der 2./R. 11, war gefallen; Lt. d. R. 
Urban, Führer der 8./R. 11, und Lt. d. L. Grunwald waren ner: 
wundet. Lt. d. R. Niedenzu wurde vermißt. Auch zwei M. G./R. 91 
hatte der Feind bei ſeinem Einbruch in die 4./R. 11 genommen. 

Im ganzen ſaß der Feind in etwa 200 m Breite zwiſchen dem linken 
Flügel des R. J. R. 11 und dem rechten Flügel des 1./157 in der deutſchen 
Stellung. Beide Flügel waren abgeriegelt, 1./157 zählte aber nur noch 
etwa 175 Gewehre. 

R. J. R. 91 (ohne J.) ging im Laufe des Tages in rückwärtige Unter⸗ 
künfte. Es hatte während ſeines kurzen Einſatzes nördlich Ovillers vom 
17. bis 23.7. im engl. Artilleriefeuer und bei erfolgreicher Abweiſung engl. 
Vorſtöße 45 Tote (darunter Lt. d. R. Overeſch, Führer der 9. Komp., 
Lt. d. R. Röſing und Offz. St. Averbeck), 199 Verwundete (4 Offz. ), 
17 Vermißte gehabt. 

Oberſt v. Weiſe wollte noch in der Nacht zum 24.7. unter Mitwirkung 
des J. R. 27 den Angriff auf die Südoſthälfte von Pogières erneuern. Er 
ſtellte dem J. R. 157 feine letzte Reſerve, 5./R. 22, zur Beſetzung rück⸗ 
wärtiger Stellungen zur Verfügung, damit J. R. 157 alle feine Kräfte zum 
Angriff verwenden konnte. Das nächtliche Vorhaben mußte aber unter⸗ 
bleiben, da inzwiſchen 10. und 11/157 im Nordweſtteil des Dorfes, von den 
ſich ſtändig verſtärkenden Auſtraliern arg bedrängt, in die Gefahr gerieten, 
abgeſchnitten zu werden, und deshalb noch vor Mitternacht zuſammen mit 
12./157 auf die alte II. Stellung nördlich Rogières zurückgegangen waren. 

Von dem mit ſechs Gefechtskompagnien in Beaulencourt und Villers⸗ 
au⸗Flos liegenden, am 23. 7. früh alarmierten J. R. 26 wurden von Le 
Barque aus dem J. R. 157 die Kompagnien Winter und Leift, dem 
J. R. 27 die Kompagnien Molſen und Hedicke überwieſen. Komp. 
Molſen beſetzte ſpät abends die Martinpuich⸗Stellung weſtwärts des 
Dorfes, während die Komp. Hedicke die am linken Flügel der 27er liegen⸗ 
de 11.27, die im engl. Artilleriefeuer ſehr gelitten hatte, verſtärkte. Die 
Kompagnien Winter und Leiſt rückten über Le Sars nach dem Hohl⸗ 
weg Courcelette—Martinpui vor. Für den ſehr bald verwundeten Lt. 
Leiſt übernahm Lt. d. R. Deckert die Führung der Kompagnie. Die 
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Komp. Winter verlor durch einen Schrapnellvolltreffer drei Tote und 
zwölf Verwundete. 

Während der Nacht zum 24.7. wurde Bogières von zuſammengefaßter 
Artillerie der 117. und 7. J. D. unter ſtarkem Feuer gehalten, um den 
Gegenangriff vorzubereiten. Für dieſen ſtanden dem Hptm. Rumland 
7., 9., Reſte der 10., 11. und 12./157, Komp. Winter (J. R. 26) und 
zwei Züge 62er (5. und 6.) zur Verfügung. Die Bereitſtellung zu dem 
durch das Zurückgehen der 157er aus Pozieres erheblich erſchwerten Angriff 
war erſt gegen 4° vorm. beendet. Der dann beginnende Angriff kam infolge 
ſtarken engl. Sperr- und lebhafteſten M. G. Feuers von den Mauertrüm⸗ 
mern her nicht vorwärts. In dem verheerenden Feuer ſchmolzen die 
Angriffskompagnien mehr und mehr zuſammen. Nur kleine Teile der 
157er waren in den Weſtteil des Dorfes eingedrungen, wurden aber von 
den nun auch ſchon in dieſem Teil befindlichen Auſtraliern im Gegenſtoß 
bis an den äußerſten Nordweſtrand des Dorfes zurückgedrückt. Die Stellung 
der 157er lief nun nur noch durch den äußerſten Nordweſtzipfel der Dorf⸗ 
ruinen am Wege nach Thiepval, von da in der Riegelſtellung nordoftwärts 
zur alten II. Stellung und dann in dieſer weiter nach Südoſten. Infolge⸗ 
deſſen lagen nun am Weſtrand von Pozieres auch fon Auſtralier im 
Rücken der Reſte der 4. und 3./157, die aber trotzdem und trotz weiterer 
ernſter Verluſte ihre Stellung noch tapfer behaupteten. 


Am 24.7. vormittags nahmen ſchwere Batterien der 117. J. D. nun 
ganz Pozieres mit Ausnahme des Nordweſtzipfels unter Feuer. Aber 
auch überlegene engl. Artillerie feuerte auf das heftigſte in die Umgegend 
des Dorfes. Da von Stellungen kaum noch etwas vorhanden war, lagen 
die Truppen meiſt in Granatlöchern, ſchutzlos dem ſchweren Feuer preis- 
gegeben. Bei der 117. J. D. wurden allein zehn Geſchütze außer Gefecht 
geſetzt. Dazu beſchoſſen engl. Flieger Infanterie⸗ und Batterieſtellungen 
aus geringen Höhen mit M. G. Dem Führer des M. G.Sſ. Tr. 107, Lt. d. R. 
Seydel, gelang es, perſönlich mit einem M. G. ein engl. Flugzeug 
herunterzuholen. 

Die Beſetzung von Pozieres durch den Feind gefährdete nun auch die 
linke Flanke des R. J. R. 11, zu deren Schutz die bei Thiepval frei gewordenen 
8. und 9./R. 22 eingeſetzt wurden. % 8./R. 22 bezogen den nur noch aus 
Trichtern beſtehenden Ganter⸗, % 8./ und 9. /R. 22 den dahinter liegenden 
Gierichweg. Damit hatte 117. J. D. jetzt alle ihre Kräfte in vorderſter 
Linie und in Riegelſtellungen eingeſetzt. Die Verluſte ihrer drei Infanterie⸗ 
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Regimenter waren groß, befonders beim IR. 157. Die eingigite, zum 
nochmaligen Angriff auf Pozieres verfügbare Truppe war das dem 
J. R. 157 inzwiſchen unterſtellte I./R. 86, Hptm. Deichmann, (18. R. D.) 
oſtwärts Courcelette, das aber auch ſchon im engl. Artilleriefeuer Verluſte 
gehabt hatte. Für 117. J. D. mit ihren eigenen Truppen war ein weiterer 
Angriff auf den ausgedehnten Ort ausfichtslos, zumal die Auſtralier mitt- 
lerweile immer mehr Zeit gehabt hatten, ſich dort ſtark einzuniſten. Nur 
eine ſtarke, friſche Truppe konnte nach ausgiebiger, kräftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung erfolgreich den Sturm wagen. Gen. d. Inf. v. Below beauf⸗ 
tragte daher am 24.7. mittags mit der Wiedergewinnung von Pozieres 
den Gen. d. Inf. v. Boehn, Kommandierenden General des IX. R. K. 
Dieſer übernahm abends im K. H. Qu. Havrincourt den Befehl über die 
Abſchnitte der 117. und 7. J. D., von denen letzterer dem Gen. Maj. Well⸗ 
mann, Komdr. der 18. R. D., in Haplincourt unterſtellt wurde. Er ſollte 
die Rückeroberung von Pogières leiten, wozu ihm die im Abſchnitt des 
J. R. 157 liegenden Truppen und R. J. R. 86, Oberſtlt. Burmeſter 
(gef. 11.4.17), unterſtellt wurden. Den Befehl über die geſamte ſchwere Ar⸗ 
tillerie hatte Gen. Maj. Stüve, Gen. d. Fußartl. 7; ihm ſtanden die Feld⸗ 
artillerien der 117., 7. und 8. J. D. ſowie die bereits eingeſetzten Teile der 
Feldartillerie des IX. R. K. zur Mitwirkung zur Verfügung. Von 18. R. D. 
hatten in der Nacht zum 24.7. die Stäbe und Batterien des R. F. A. R. 18, 
Major Koehler, Batterieſtellungen bei Martinpuich, Eaucourt⸗l Abbaye 
und Courcelette für SAR. 40 und II. (F.) / F. A. 4 übernommen. Die 
Geſchütze des SAR. 40 blieben in Stellung. Batterien des Südflügels der 
26. R. D. ſollten den Angriff und die ſpätere Feſthaltung von Pozieres 
flankierend unterſtützen. 

Von einer gegen Abend vor 1./R. 11 erſcheinenden ſtärkeren engl. 
Erkundungsabteilung nahm Lt. d. R. Breitenſtein (gef. 1918), der ſich 
bereits am Tage bei Feſtſtellung der Lage beim 1./157 beſonders aus⸗ 
gezeichnet hatte, einen Offizier und fünf Mann gefangen; die übrigen wurden 
durch Feuer vertrieben. 

Abends begann im Abſchnitt des J. R. 27 oſtwärts Pozieères die Ab⸗ 
löſung der abgekämpften Truppen. I. /R. 84, Hpim. Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Gesmold, rückte mit 2. und 4. Komp., Lt. d. R. Klüver und 
Oblt. Kühling, in die vorderſte Linie mit Anſchluß links an III. R. 31 
(17. R. D.); 1. und 3. Komp. blieben in rückwärtigen Linien als Vereit⸗ 
ſchaften. Die Ablöſung war in ſtarkem engl. Artilleriefeuer äußerſt 
ſchwierig, 2./R. 84 verlor ſchon beim Vorgehen 25 Mann. Im Hohlweg 
Courcelette—Martinpuich wurden fo viele Leute der 3./R. 84 verſchüttet 
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oder verwundet, daß die Kompagnie ſchließlich Granattrichter oſtwärts des 
Hohlweges beſetzen mußte. 

Auch R. J. R. 86 ſollte in der Nacht zum 25.7. die Stellungen in den 
Abſchnitten der J. R. 157 und 27 nord- und nordoſtwärts Pogières über: 
nehmen, um von dort beim Angriff auf das Dorf mitzuwirken. Der 
Sturm, den ein vierſtündiges Wirkungsſchießen ſchwerer Batterien vor⸗ 
bereitete, wurde auf 5.30 nachm. anberaumt. Dem Kommandeur des 
J. R. 157 ſtanden außer den frei zu machenden Teilen feines Regiments 
die 1. und 2./R. 86, ſowie % 1./R. Pi. 9, dem Kommandeur des R. J. R. 86 
fein Regiment (ohne J.) und 1.)R. Pi. 9 zur Verfügung. Zum Orts⸗ 
kampf wurden den Sturmkompagnien Fl. W. der 3./ G. R. Pi. R., Lt. d. R. 
Bruckmann beigegeben. 

Der Angriffsbefehl traf erſt 2.30 vorm. beim Major Hengſten⸗ 
berg in Courcelette ein. Er beſchloß mit 1. und 2./R. 86 und den unter 
Berückſichtigung der Geſamtlage allein frei zu machenden 5. und 9./157 
den Angriff zu führen. Kurz nach 3° vorm. ſtiegen ſüdlich der National⸗ 
ſtraße rote Leuchtkugeln auf; das bedeutete feindlichen Angriff. Nach 
Trommelfeuer von 2° vorm. ab drangen Starke feindliche Kräfte in die 
Stellung der nur noch ſehr ſchwachen 9. und 10.62 oſtwärts Pozieres ein. 
Gleichzeitige ſtarke Vorſtöße der Auſtralier aus dem Dorf entlang der 
Nationalſtraße auf die Komp. Meſſerſchmidt (11/27) und der Eng⸗ 
länder auf die an die 62er anſchließende 2./R. 84, Lt. d. R. Klüver, 
wurden durch Gemebr- und M. G.Feuer abgewieſen. Jedoch ſtießen 
Auſtralier der erſt abends zuvor nach Pozieres vorgeführten 2. auftral. 
Br. durch die bei den 62ern entſtandene breite Lücke in den Rücken der 
Komp. Meſſerſchmidt. Im Scheine abgeſchoſſener Leuchtkugeln 
nahmen die 27er und bei ihnen befindliche M. G. des Lts. Freytag und 
des V. F. Jordan die Auſtralier unter vernichtendes Feuer. Lt. Engel⸗ 
hart wurde verwundet. Vom J. R. 62 fiel Lt. d. R. Binder; Lt. 
Pott, die Lts. d. R. Voigt und Heiderich wurden verwundet, 
Lt. d. R. Lengwenings blieb vermißt. 

Während dieſer Ereigniſſe ging II./ R. 86, Hptm. Sieveking, mit 
6. und 5. Komp. in erſter, 8. und 7. Komp. in zweiter Linie von Le Sars 
im engl. Sperrfeuer zur Ablöſung vor. Als 5./R. 86, Hptm. Schweers, 
gegen 4° vorm. ſich der zu beſetzenden Stellung am weiteſten links näherte, 
bemerkte ſie dort noch Feind in der Stellung. Sogleich flogen Hand⸗ 
granaten auf die Auſtralier, ſo daß dieſen die Luſt ſich einzuniſten ver⸗ 
ging. An der Spitze der 5./R. 86 trieben die Lts. d. R. Wirckau (gef. 
8. 10. 16) und Schmidt meterweiſe den Feind zurück; letzterer 
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wurde dabei verwundet. Die Lts. d. R. Zentner und Martin griffen 
ein, und mit Handgranaten, Gewehr⸗ und M. G.Feuer wurden die ſich 
hartnäckig wehrenden Auſtralier geworfen. Auch das Nachziehen von 
Verſtärkungen unter dem Feuerſchutze einzelner M. W. half dem Gegner 
nichts. Die Schleswig⸗Holſteiner rückten ihm tatkräftig zu Leibe und 
gewannen ſchließlich die ganze vordere Stellung zurück. Immer wieder 
feuerten die tapferen Offiziere ihre Leute zum Angriff und Ausharren an. 
Aber neue auſtraliſche Verſtärkungen nahten, neue M. W. tauchten auf. 
Dazu warfen ſchwere Batterien ihre Granaten in die zurückgewonnenen 
Grabenteile. Lt. d. R. Zentner fand mit vielen Wackeren der 5./R. 86 den 
Tod. Schließlich verhinderte der Mangel an Handgranaten das dauernde 
Halten der erreichten Linie. Etwa 100 m links der Regimentsgrenze wurde 
die Stellung abgedämmt und der herandrängende Gegner mit Gewehr⸗ 
feuer niedergehalten. Hptm. Schweers ſchoß, auf der Bruſtwehr ſitzend, 
bei der Abwehr der feindlichen Angriffe gegen die geſchaffene Abdämmung 
auf jedes ſich bietende Ziel, hauptſächlich auf Bedienungsleute der feindlichen 
M. W., bis er tödlich getroffen wurde. Infolge der völlig unklaren Lage der 
Front mißlangen alle Verſuche, Anſchluß nach links zum J. /R. 84 zu finden. 
Vorerſt konnte die Lücke nur durch Beobachtung und M. G. Feuer geſchloſſen 
werden. 

Auf die Meldung der 2./R. 84 über die ſtarke Bedrohung ihres rechten 
Flügels durch den Feind kamen zwei Züge der 3./R. 84 unter Lt. d. R. 
Wagner zur Unterſtützung heran. Den vereinten Kräften der 2., 3. 
und 4./R. 84 gelang es, trotz größerer Verluſte die Stellung des I. /R. 84 
zu behaupten. Offz. St. Delfs fand dabei kämpfend den Tod. 


Das Eindringen des Feindes bei den 62ern erfuhr Major Hengſten⸗ 
berg bald nach 4° vorm. durch Lt. d. RK. Holler, 9.62. Da durch den 
Einbruch auch Courcelette bedroht war, wurde I. R. 86 angewieſen, ſofort 
an den Südweſtrand dieſes Dorfes vorzurücken. Zur weiteren Aufklärung 
wurden die Lts. d. R. Holler und Dietrich, letzterer vom J. R. 157, 
mit Patrouillen vorgeſchickt. Lt. d. R. Holler meldete gegen 5.30 vorm., 
daß das Aufſteigen weißer Leuchtkugeln nördlich der Nationalſtraße be⸗ 
wieſe, daß der Feind dort nicht angegriffen habe. Nach Ausſagen zurück⸗ 
kommender 62er hätten Teile des II./ R. 86 den eingebrochenen Gegner 
ſüdlich der Straße wieder geworfen. Dort ſei aber noch ſtarker Gefechts⸗ 
lärm hörbar. 
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Auch Oberſtlt. Burmeſter hatte den Angriffsbefehl erſt 3° vorm. 
in Martinpuich erhalten. Das Dorf lag unter ſchwerſtem engl. Granat⸗ und 
Gasgranatfeuer. Dicht gedrängt waren Offiziere, Läufer, Fernſprecher, 
Verwundete im Gef. St./R. 86 zuſammen. Der Kommandeur begab ſich 
daher nach Warlencourt und nahm 6° vorm. Fernſprechverbindung mit 
Major Hengſtenberg auf. Dieſer hatte bereits 4° vorm. der 18. R. D. 
gemeldet, daß die Ablöſung der 157er nördlich der Nationalſtraße noch 
nicht durchgeführt war, und daß daher auch die Vorbereitungen für den 
Sturm nicht ſo rechtzeitig und ſorgfältig getroffen waren, daß ſie einen 
Erfolg verbürgten. 6.30 vorm. meldete Major Hengſtenberg der 18. R. D. 
nochmals, daß die andauernden Kampfhandlungen und die infolgedeſſen 
unmöglich geweſene Ablöſung noch keine Vorbereitungen zum Sturm zu⸗ 
gelaſſen hätten. In der Morgenfrühe häuften ſich im Gef. St. des J. R. 157 
in kurzer Zeit die ungünſtigſten Nachrichten. II. / 157 meldete das Vorgehen 
feindlicher Kolonnen nach der Nordecke von Bogières. III./157 berichtete, 
daß infolge des feindlichen Angriffes an der Nationalſtraße die Ablöſung 
noch nicht erfolgt ſei. Dann hieß es, der Feind ſei nördlich dieſer Straße 
in die Stellung eingedrungen. Kurz nach 8° vorm. beſagten Meldungen bei: 
der Bataillone, daß auch ein feindlicher Angriff auf die Nordecke von Pozieres 
ſtattgefunden hätte, und daß ſüdlich der Nationalſtraße die vorderſte Linie 
geräumt ſei. An dieſer Straße ſei der Feind ſchon im Rücken der vor- 
derſten Stellung. Die Meldungen über die Lage an der Nationalſtraße 
waren übertrieben, aber den feindlichen Einbruch beim Khf. Pozieres an 
der Nordweſtecke des Dorfes beſtätigte der aus der Schwarzwaldgraben⸗ 
ſtellung vom Lt. d. R. Vetter entſandte Fähnr. Hübner. 

Inzwiſchen hatte 18. R. D. dem J. R. 157 auch 3. und 4 /R. 86 zum 
Angriff überwieſen. Sie wurden dem II./ R. 86 zur Wiedernahme der 
vom Feinde an der Nationalſtraße genommenen Stellungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, während L/R. 86 ſich mit 1. und 2. Komp. und einem 
M. G. Zug /157 ſüdweſtwärts Courcelette zum Gegenangriff bereitſtellen 
ſollte. Eine aus Trägertrupps, Eſſenholern uſw. beim J. R. 157 gebildete 
Komp. Glaſer hatte den Bayernriegel ſüdlich Courcelette zu beſetzen. 

1./R. 86 war ſchon 7° vorm. in ſchwerem engl. Artilleriefeuer nach 
dem Hohlweg ſüdweſtwärts Courcelette vorgegangen, mußte aber, durch 
engl. Granaten und Schrapnells von Trichter zu Trichter, von Mulde zu 
Mulde gehetzt, in einen flachen Graben am Südrand des Dorfes aus⸗ 
weichen. Aber auch hier war der Aufenthalt fürchterlich. Unaufhörlich in 
und bei Courcelette einſchlagende ſchwerſte engl. Granaten wirbelten 
Steine, Balken, Rauch und Qualm gen Himmel. Hptm. Sieveking, 
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II./R. 86, ſetzte auf die Meldung von dem feindlichen Angriff gegen die 
Abſchnitte ſeiner 5. und 6. Komp. an der Nationalſtraße ſofort 7. und 
8./R. 86 als Verſtärkung in Marſch. Der mit der erſten Welle der 7. Komp., 
Hptm. d. L. Paulſen (gef. 8. 8. 16), vorgehende Batls. Stab kam zuerſt 
in die vorderſte Linie. Die ſich zugweiſe vorarbeitende 7. Komp. ſtürmte 
dann unter Verluſten über freies Feld nach vorn. Von der nachfolgenden 
8. Komp. wurden im feindlichen Granat⸗ und M. G. Feuer innerhalb 
kurzer Zeit alle Offiziere außer Gefecht geſetzt; der Komp. Führer, Hptm. 
d. R. Riſſom, fiel. Nur ſchwache Teile beider Kompagnien kamen, von 
Loch zu Loch ſpringend, in die vorderſte Linie. Als ihr Angriff ſtockte, 
ſtießen von der zunächſt an den Südweſtausgang von Courcelette vor⸗ 
gegangenen 2./R. 86 zwei Züge weſt⸗ und ein Zug oſtwärts der National⸗ 
ſtraße vor. Sofort ſchlugen auch ihnen ununterbrochen engl. Granaten und 
Schrapnells entgegen; Tote und Verwundete bedeckten hier ebenfalls bald das 
Feld. Der Komp. Führer, Hptm. d. R. Köhler, wurde verwundet, dann fiel 
Lt. d. R. Gerwig, deſſen Zug gegen die Windmühlenhöhe vorſtieß. 
Überall wurden die Tapferen durch Granatfeuer zu Boden gezwungen. 
Unter Lt. d. R. Margraf leiſtete 2./R. 86 ſchließlich in der Trichterkette 
der alten dritten Linie Widerſtand. Auch die auf den Khf. von Pogières 
angeſetzte 1./R. 86, Lt. d. R. Thalemann (gef. 23.11.17), konnte im 
ſcharfen engl. Feuer nicht über die betrommelte kahle, deckungsloſe Fläche 
vorwärts kommen; und die links von der 2./R. 86 vorgehende 3./R. 86 
erlitt, im engl. Granat⸗ und M. G. Feuer ziemlich weit vorkommend, 
ebenfalls große Verluſte. Für ihren verwundeten Führer, Oblt. d. R. 
Schwebel, übernahm die Führung Lt. d. R. Nielſen, der die er⸗ 
reichte Stellung hielt. Auch die an der Straße Courcelette —Poziéres 
folgende 4./R. 86 litt ſchwer im engl. Artilleriefeuer. Als gegen 10° vorm. 
Meldung kam, daß II. R. 86 in hartem Nahkampf mit dem Gegner läge 
und Mangel an Munition und Handgranaten hätte, gelang es dem Lt. d. R. 
Seiffe mit feinem Zuge der 1./R. 86, trotz des ſchweren engl. Feuers 
den bedrängten Kameraden Hilfe und Munition zu bringen. 

Auf die Nachricht vom Einbruch des Feindes war III. / R. 86, Major 
v. Grawert (+ 18.10.18 )) bei Le Sars ſofort alarmiert worden, um 
dort dem etwa weiter vorſtoßenden Feinde Halt zu gebieten. 10./R. 86, 
Lt. d. R. v. Ahn (gef. 8.10.16), wurde gegen die Windmühlenhöhe vor⸗ 
geſchickt, die anderen drei Kompagnien gingen ſüdlich der Nationalſtraße 
hintereinander ausgeſchwärmt vor. Vor ſchwerem engl. Artilleriefeuer 


*) Nach Verwundung 17.10.18 als Oberſtlt. und Komdr. des R. J. R. 76. 
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mußten fie in den am Hohlweg Courcelette—Martinpuih liegenden Rieſen⸗ 
trichtern Schutz ſuchen. Dort wurden ſie von engl. Fliegern entdeckt und 
durch ſofort auf den Hohlweg gelenktes Granatfeuer unter großen Ver⸗ 
luſten zum Ausweichen gezwungen. Schließlich konnten die Kompagnien 
in einer weniger beſchoſſenen Mulde nördlich der Nationalſtraße wieder 
geſammelt werden. 

Da beim J. R. 84 keine Klarheit beſtand, ob die zwiſchen II. / R. 86 und 
2./R. 84 vorn beſtehende Lücke inzwiſchen geſchloſſen war, war morgens 
V. F. Bodinus, 3./R. 84, mit zwei Mann zur Erkundung vorgeſchickt 
worden. Er hatte gegen 9e vorm. gemeldet, daß er R. 86er im Vorgehen 
beobachtet hatte, und daß die Stellung der 2./R. 84 gehalten wurde. Die 
Stellung rechts neben 2./R. 84 läge aber voller toter und verwundeter 
62er, 26er und auch R. 84er. 


Zur Abwehr des beim Khf. von Pozieres vorgeſtoßenen Feindes war 
dem II./ 157 morgens die am Südausgang von Courcelette liegende Komp. 
Winter (J. R. 26) unterſtellt worden. Sie verlängerte die in der auf 
Pozieres zu laufenden Riegelſtellung liegende Komp. Deckert (J. R. 26) 
nach links. Bon der Komp. Glaſer (3.R. 157) verſorgte der Zug des 
Lts. d. R. Wiggert die vordere Linie des II./ 157 unter großen 
Schwierigkeiten mit Munition, Handgranaten und Leuchtpatronen. 

Etwa 11.30 vorm. kehrte der zur Unterrichtung über die Lage in der 
Schwarzwaldgrabenſtellung entſandte Offz. St. Adler nach Courcelette 
zurück. Er berichtete über die hoffnungsloſe Lage der Reſte des I. ſowie 
der 6. und 8./157. Sie waren vom Feinde faſt eingeſchloſſen und hatten 
großen Mangel an Munition, Verpflegung und Getränken. Fähnr. 9 ü b = 
ner hatte inzwiſchen auch den Hptm. d. R. Theuer, I. R. 11, über die 
Lage in der Schwarzwaldgrabenſtellung unterrichtet und dringend um 
Hilfe gebeten. Da J. /R. 11 das Heranziehen beträchtlicher feindlicher Ver: 
ſtärkungen durch den alten Kabelgraben nach dem Schwarzwaldgraben 
beobachtet hatte, ſchickte Hptm. d. R. Theuer dem Lt. d. R. Vetter 
den Befehl, ſich über die Stellung des R. J. R. 11 zurückzuziehen, um 
ein Abſchneiden der Reſte der 157er zu vermeiden. Dieſem Offizier gelang 
es nach hartem Kampf, mit ſchwachen Reſten der 1., 2., 6. und 8./157 
unter empfindlichen Verluſten den Gierichweg zu erreichen, während 
ſchwache Teile der 3. und 4/157 noch in ihrer Stellung ausharrten. 6./R. 11, 
Lt. d. R. Zoch, hatte frühmorgens im abermaligen Angriff auf den noch 
vom Feinde im Abſchnitt des R. J. R. 11 beſetzten Teil des Schwarzwald⸗ 
grabens etwa 60 m dieſes Grabens zurückgewonnen. Die feindwärts ab⸗ 
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geriegelte Stellung lag dann ſpäter unter ſtändigem flankierenden M.G.⸗ 
Feuer. 

Gen. Maj. Wellmann hatte vormittags dem Komdr. der 81. J. Br., 
Oberſt v. Beczwarzowsky, in Warlencourt den Befehl über J. R. 157 
und R. J. R. 86 übertragen. Dieſem wurde ferner III. /R. 84 bei Ligny⸗ 
Thilloy unterſtellt. Außerdem war J. R. 162 (ohne III.) von Gueudecourt 
nach Warlencourt in Marſch geſetzt worden. Major Hengſtenberg 
meldete gegen 1° nachm., daß fein Regiment 157 mit zugeteilten Truppen 
in ſchwerem Kampf ſtände, und daß daher der für den Nachmittag be⸗ 
fohlene Sturm auf Rogières noch nicht vorbereitet werden könnte. Die 
Lage wurde immer kritiſcher. Bei einer nachmittags in Warlencourt ſtatt⸗ 
findenden Beſprechung legte Major Hengſtenberg dar, daß der er- 
ſchöpfte Zuſtand der Truppe und die großen Verluſte einen Angriffserfolg 
unwahrſcheinlich machten, und daß der rechtzeitige Beginn des Angriffes 
unmöglich ſei, zumal infolge andauernder Kämpfe die Bereitftellung zum 
Angriff bisher undurchführbar geweſen ſei. Auf die Mitteilung, daß der 
Hauptangriff im Abſchnitt des R. J. R. 86 mit friſchen Kräften geführt 
werden ſolle, erbat Major Hengſtenberg eine Kompagnie oder zwei 
ſowie Verſchiebung des Angriffes um eine Stunde unter entſprechender 
Verlängerung der Artillerievorbereitung. Auf dieſe Anträge ging der 
Brig. Komdr. nicht ein. Als Major Hengſtenberg gegen 5° nachm. 
nach Courcelette zurückkehrte, hatte ſich die Lage inzwiſchen noch ungünſtiger 
geftaltet. In der von der Nordweſtecke von Poziéres zur alten II. Stellung 
führenden, nahezu eingeebneten Riegelſtellung waren die Beſatzungen 
größtenteils tot, verwundet oder verſchüttet. Die Riegelſtellung war nur 
noch in ihrem nördlichſten Teil ſchwach beſetzt. Die Lts. d. R. Nagel, 
7./157, und Deckert, J. R. 26, hatten gegen 4.30 nachm. perſönlich im 
Gef. St. des II./ 157 über die ernſte Kampflage berichtet und ſchließlich 
Befehl bekommen, mit ihren ſchwachen Kräften und den bei ihnen unter 
Lt. d. R. Franke befindlichen Teilen der Komp. Winter (J. R. 26) in 
die alte II. Stellung zurückzugehen. Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe 
wurde nun vom Gef. St. des J. R. 157 aus verfucht, dem II./ 157 durch 
Fernſpruch den Angriffsbefehl zu übermitteln, was aber erſt 5.20 nachm. 
gelang. 9./157 ſollte die Nordweſtecke von Pozières angreifen und 1./R. 86 
links daneben vorgehen. Hptm. d. R. Mende, II./ 157, wandte ebenfalls 
ein, daß bei dem heftigen engl. Artilleriefeuer, den bisherigen ſchweren 
Verluſten und der ungenügenden eigenen Artilleriewirkung kein Erfolg 
zu erwarten ſei. Trotzdem mußte Major Hengſtenberg, der höheren 
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Weiſung folgend, nun auf der baldmöglichſten Ausführung des Angriffes 
beſtehen. 

Oberſtlt. Burmeſter hatte in Warlencourt nur ungenügende Nach⸗ 
richten über die ſchwierige Lage feines I. und II. R. 86 erhalten. Dem 
höheren Befehl folgend, hatte er für 5.30 nachm. den Sturm auf PVozieres 
durch II./ R. 86 mit M. G., Pionieren und Fl. W. befohlen. Auch der Fl. W.⸗ 
Zug der 3. G. R. Pi. R. unter Offz. St. $ o B e hatte beim nächtlichen Vor⸗ 
marſch von Martinpuich nach der vorderen Stellung an der Nationalſtraße 
und dann in dieſer Stellung ſchon ſchwer gelitten. III. R. 86 ſollte mit 7 M. G., 
Schanzzeug, Baugerät, Handgranaten und Waſſer im Hohlweg am Oſtrand 
von Courcelette als Reſerve bereitſtehen. Für den Angriff begab ſich Oberſtlt. 
Burmeſter mit ſeinem Stabe durch engl. Sperrfeuer nach Courcelette. In 
dem dort notdürftig als Gef. St. eingerichteten Unterſtand erloſchen durch 
den Luftdruck der maſſenhaft einſchlagenden Granaten alle Augenblicke 
die Lichter. Schwere Sorge erfüllte den Kommandeur, der alle Befehle 
übereilt und in völliger Ungewißheit über die tatſächliche Lage an ſeine 
Bataillone erteilen mußte. 

II. /R. 86 hatte inzwiſchen weiter ſehr gelitten, da infolge des 1.30 
nachm. begonnenen Wirkungsfeuers auf Poztéres auch das engl. Trommel: 
feuer ſich immer mehr verſtärkt hatte. Noch vorhanden geweſene 
Grabenreſte und Stollen waren zerſchlagen, aber immer wieder hatten die 
Beſatzungen verſucht, ihre Trichterſtellungen verteidigungsfähig zu geſtalten 
und verwundete Kameraden in freigelegten Stollen zu bergen. Im wahn⸗ 
ſinnigſten Feuer war heldenmütig gearbeitet worden. Groß waren auch 
wieder die Verluſte an braven Läufern, die immer wieder trotz Erſchöpfung 
unerſchütterlich, pflichtbewußt durch das Sperrfeuer Meldungen und Be⸗ 
fehle überbrachten. An unverwundeten Offizieren waren nur noch Hptm. 
Sieveking, Hptm. d. L. Paulſen, Oblt. d. R. Holm, die Lts. d. R. 
Hübner, Stolke, Hoppe vorhanden, die mit etwa 90 Leuten eine 
ungefähr 900 m lange Trichterlinie verteidigten. In dieſer Lage hatte Hptm. 
Sieveking gegen 4° nachm. den Angriffsbefehl erhalten. 

III./ R. 86 (ohne 10.) war aus der Mulde nahe dem Hohlweg Martin⸗ 
puich—Courcelette wellenweiſe ſüdweſtwärts vorgegangen, um in den Ge: 
fechtsſtreifen des II. / R. 86 zu kommen. 10./R. 86 lag bereits an der Wind⸗ 
mühlenhöhe. 

Gegen 6° nachm. erhielt Oberſtlt. Bur meſter teils durch J. R. 157, 
teils durch Verwundete Mitteilungen, daß der Sturm nicht erfolgt ſei. 
II. R. 86 meldete dann auch feine ernſte Lage, die den Sturm un: 
möglich gemacht hatte. M. G. und Handgranaten waren nicht mehr vor: 
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handen, jegliches Material fehlte. Nur unter äußerfter Anſtrengung war 
die Stellung noch zu halten. Dennoch wollte Oberſtlt. Burmeſter den 
ihm gewordenen Auftrag ausführen und erließ 7.15 nachm. einen neuen 
Angriffsbefehl. Nach nochmaliger einſtündiger Artilleriewirkung ſollte das 
überwieſene III. R. 84, Major Lang, 9.30 nachm. unter Beteiligung aller 
noch verfügbaren Kräfte des R. J. R. 86 den Angriff durchführen. 

Beim J. R. 157 waren 9./157 und 1./R. 86 gegen 6.30 nachm. angriffs- 
bereit. Da teilte R. J. R. 86 die Verſchiebung ſeines Angriffes auf 9.30 
nachm. mit. Infolgedeſſen wurde auch beim J. R. 157 der Angriff an 
gehalten. 

In Rückſicht auf den Zuſtand der Truppen und den erforderlichen 
großen Munitionsaufwand zur nochmaligen Artillerievorbereitung unter⸗ 
blieb auf Befehl des Gen. d. Inf. v. Boehn der Angriff. Die vorn liegen⸗ 
den Teile des J. R. 157, I. und II. /R. 86 blieben in ihren Stellungen; III. R. 86 
ſammelte fic in Hohlwegen bei Courcelette. Das im Hohlweg Courcelette — 
Martinpuich eingetroffene III. 84 bereitete die Ablöſung des II. /R. 86 
vor. II./ 162 wurde nach Le Sars vorgezogen. 

Reſte des II./ 27, des III./ 62 ſowie die Rompagnien Molſen und 
Hedicke (J. R. 26) waren morgens, noch weiter ſtark gelichtet, zurück⸗ 
gegangen. Für Oberſtlt. Hundrich hatte Oberft Balthaſar, Komdr. 
des R. J. R. 84 (gef. 2.9.16), bei Le Sars den Befehl über den bisherigen 
Abſchnitt des IR. 27 übernommen. J. R. 62 hatte während feines Ein⸗ 
ſatzes von 15. bis 25. 7 im Bereich der Armeegruppe Armin 188 Tote 
(4 Offz.), 721 Verwundete (17 Offz.) und 194 Vermißte (7 Offz.) gehabt. 

In der Nacht zum 26. 7. unternahmen das Queensland: und das South⸗ 
Auſtralian⸗Batl. einen neuen Angriff gegen die linke Flanke und den 
Rücken der durch ſchweres Granat- und Minenfeuer zermürbten Reſte 
der 3. und 4./157 in der Schwarzwaldgrabenſtellung. Völlig erſchöpft, 
wehrten dieſe ſich verzweifelt Mann gegen Mann, bis ſie ſchließlich der 
feindlichen Übermacht erlagen. Lt. d. R. Roske, Führer der 3./157, 
fiel im Nahkampf mit vielen ſeiner braven Schleſier. Die Auſtralier hatten 
nun auch dieſe bis dahin hartnäckig verteidigte Stellung im Beſitz. Die 
jetzt in der linken Flanke noch weſentlich mehr bedrohte Stellung des 
R. J. R. 11 war durch Verſtärkung der Gierichweg⸗Beſatzung und des Stock⸗ 
acher Grabens geſichert. Im Handgranatenkampf gegen eine frühmorgens 
aus der Nordſpitze von Pozieres gegen den Gierichweg vorſtoßende ſtarke 
auſtral. Erkundungsabteilung fiel Oblt. d. L. Högermann, Führer der 
9./R. 22. Von dem nachts bei Warlencourt alarmierten, nach Courcelette 
zur Verfügung der 117. J. D. in Marſch geſetzten J./ 162, Hptm. Dzio⸗ 
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bef, wurden 1. und 3. Komp. dem R. J. R. 11, 2. und 4. Komp. dem 
R. J. R. 22 unterftellt. Sie bildeten in Linie Feſte Zollern —Mouquet⸗Ferme 
den Rückhalt für die vordere Linie der 117. J. D. 

Im Abſchnitt des J. R. 157 rückten die am 25.7. abends in den Hohl⸗ 
weg Courcelette—Pys zurückgezogenen Kompagnien Winter und 
Deckert (J. R. 26) am 26.7. früh nach Warlencourt, nachdem fie aber- 
mals erheblich gelitten hatten. 

Pogières wurde nun von Batterien der 117. J. D. und 18. R. D. 
unter ſtändigem Feuer gehalten. III. R. 84 löſte das ſtark gelichtete II. / R. 86 
beiderſeits der Nationalſtraße unter großen Schwierigkeiten und unter Ver⸗ 
luſten im heftigſten engl. Artilleriefeuer ab. Beim Einrücken in die Stellung 
traf 12./R. 84, Hptm. v. Pavel, auf zahlreiche, auf dem linken Flügel 
eingedrungene Auſtralier des Victorian-Batls., die aber bald im Hand⸗ 
granatenkampf zurückgeworfen werden konnten. Hierbei wurde ein M. G. 
erbeutet, das große Verluſte verurſacht hatte. Viele tote und verwundete 
Auſtralier blieben liegen. Die vom Gegner geſäuberte, feindwärts abge⸗ 
dämmte Stellung wurde beſetzt. Die Fortſetzung des freien linken Flügels 
führte in die nur etwa 50 m entfernte feindliche Stellung hinein. Verbindung 
zum II. /R. 84 fehlte daher. Die von 10., 11. und 12./R. 84 vorgefundene Stel. 
lung war meiſt eingeebnet, die wenigen Unterſtände lagen voller Schwer⸗ 
verwundeter, und in Trichtern lagen viele Tote. 9./ R. 84 beſetzte die Riegel⸗ 
ſtellung oſtwärts der Zuckerfabrik von Courcelette. In zweiter Linie lagen 
Reſte der 2. und 3./R. 86. 1. und 4./R. 86 waren Reſerve in Hohlwegen bei 
Courcelette. I. R. 86 hatte auch faft alle Offiziere verloren. Sein Kom⸗ 
mandeur, Hptm. d. R. Deichmann, war verwundet; Lt. d. R. Thale⸗ 
mann führte das Bataillon. 9. und 11./R. 86 lagen in dritter Linie. 
II./R. 86 war nach Le Sars zurückgegangen. 


Nach heftigem engl. Artilleriefeuer von 2° nachm. an auf die Stellungen 
im Pozières⸗Bogen ſtiegen gegen 6° nachm. wieder rote Leuchtkugeln 
auf. Engländer der 48. Div. griffen Poſten des R. J. R. 11 im Ganterweg. 
Auſtralier die Stellungen nordoſt⸗ und ſüdoſtwärts Pozieres an. Beim 
R. J. R. 11 wurden die Engländer bald zurückgeworfen. Größere Kämpfe 
entwickelten ſich dagegen beim R. J.R. 84. Oberſtlt. Burmeſter hatte, 
als von Courcelette aus vorn rote Leuchtzeichen beobachtet waren, ſofort 
10./R. 86 mit drei M. G. über Martinpuich gegen die vom Feinde beſetzte 
Lücke zwiſchen III. und 1./R. 84 angeſetzt. Durch Kurzſchüſſe des inzwiſchen 
begonnenen Artillerieſperrfeuers traten bei 12./R. 84 erhebliche Verluſte 
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ein; Lt. d. L. Rohlfs wurde ſchwer verwundet, BG. Hor ſtmann fiel. 
Aus einer verſchütteten Deckung konnten ſieben Mann nicht mehr lebend 
geborgen werden. 

Am ſpäteren Nachmittag des 26. 7. wurde die auf dem rechten 
Flügel des I. /R. 84 liegende 2. Komp., bei der fi auch noch drei Gruppen 
der 3./R. 86 unter Lt. d. R. Hagenah befanden, mehrfach heftig von 
Teilen des 2. Welſh⸗Batls. (3. Br., 1. Div.) angegriffen. Durch Gegen⸗ 
ſtöße der Züge der Lts. d. R. Bummerſtedt und Kober wurden 
die zäh angreifenden Engländer immer wieder unter Zurücklaſſung vieler 
Toter zurückgetrieben. Auch Teile der 4./R.84 wurden noch in dieſen 
Kampf geworfen und beteiligten ſich heldenhaft an der Abwehr. Ferner 
erreichte Et. d. R. v. Ahn mit ſeiner 10./R. 86 das Ende des Hohlweges 
Martinpuich —Pozieres noch rechtzeitig, um erfolgreich eingreifen zu 
können. Bei beginnender Dämmerung traf auch V. F. Maxfeldt, 
1./R. 84 (gef. 31.7.), mit feinem Zuge ein, während zwei Züge der 1. und 
11./R. 84 von rechts her vorſtießen. Durch dieſen gemeinſamen Angriff 
wurden die Engländer am rechten Flügel des J. /R. 84 hinausgeworfen, 
dabei ein M. G. und mehrere Gefangene eingebracht. Da die Verluſte bei 
dem erfolgreichen Unternehmen groß geweſen waren, griff gegen 10° nachm. 
auch noch 5./R. 84, Lt. d. R. Lembke, ein. Gegen Mitternacht ſtießen 
die Engländer nochmals vor, wurden aber nicht nur vertrieben, ſondern es 
wurde ihnen auch noch ein Teil ihrer Stellung entriſſen. Dabei fiel Lt. d. R. 
Hagenah. Bis zum 27.7. früh dauerten die Kämpfe in der Lücke an, 
nach deren Abſchluß die Engländer noch ein etwa 150 m breites Stück 
beſetzt hielten. Nun begann das Herauslöſen der 10., der drei Gruppen der 
3./R. 86 und der noch ſüdlich des Weges Courcelette —Pozieres liegenden 
Teile des R. J. R. 86 aus vorderer Linie. Für L/R. 84 wurde II. /R. 34, 
Hptm. Becker, mit 8., 5., 6. Komp. in vorderſter, 7. Komp. in zweiter 
Linie eingeſetzt. III. R. 84 blieb im Anſchluß rechts in vorderſter Linie; 
es hatte auch ſchon beträchtlich gelitten. Außer den bereits Genannten 
waren die Lis. d. R. Hardow, Führer der 10. Komp., Bruhn 
(Rudolf) und Wrede verwundet. III. /R. 86 blieb am Nordoſtrand von 
Courcelette, I. /R. 86 beſetzte die Le Sars⸗Stellung. R. St. und M. G. K. / 
R. 86 gingen nach Warlencourt zurück. I./ R. 84, das während feines bls: 
herigen Einſatzes 55 Tote (1 Offz.), 227 Verwundete, darunter Lt. d. R. 
Wagner und Aſſ. Arzt Dr. Löwenſtein, ſowie 33 Vermißte gehabt 
hatte und auf dem Rückmarſch noch den Batls. Adj., Lt. d. R. Reimpell, 
verlor (gef.), beſetzte den Gallwitz⸗Riegel beiderſeits der Nationalſtraße. 
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II./ 162, Hptm. Götze, löſte in der Nacht zum 27.7. mit 5, 8., 
6. Komp. und ſechs M. G., ſehr behindert durch engl. ſchweres Artillerie⸗ 
feuer, die Reſte des J. R. 157 nordwärts Pozieres ab. 7./162 blieb mit 
zwei M. G. als Bereitſchaft im Hohlweg bei Courcelette. J. R. 157 ging 
nach Thilloy, Ligny⸗Thilloy und Warlencourt zurück. Seine Geſamtverluſte 
ſeit dem 21.7. betrugen 140 Tote (4. Offz.), 526 Verwundete (7. Offz.) 
und 286 Vermißte (5 Off). III. / 162, Major de Rainville n), war 
Armeegruppenreſerve bei Warlencourt. Oberſtlt. v. Rettberg, Komdr. 
des J. R. 162, übernahm morgens den bisherigen Abſchnitt des J. R. 157 
und verlegte den R. Gef. St. nach Pys. 

Im Abſchnitt des R. J. R. 11 gruben ſich während der Nacht zum 27.7. 
ſtarke Poſtierungen der 3./162, Oblt. d. R. Klüver, unter großen 
Schwierigkeiten im Weſtteil des Ganterweges ein. 1./162, Lt. d. R. 
Eilers, beſetzte den Oſtteil des Ganterweges, 2. und 4/162 lagen im 
Bayernriegel. Eigene Artillerie hielt Pozieres, die feindlichen Gräben und 
die Annäherungswege nach dem Dorf unter Feuer, aber auch die engl. 
Artillerie blieb ſehr tätig. 

Bald nach 8° vorm. griffen Engländer erneut am rechten Flügel des 
II. R. 84 an, um den nachts verloren gegangenen Stellungsteil in der 
Lücke wiederzunehmen. 8./R. 84 wies dieſen und mehrere ſpäter folgende 
Vorſtöße im weſentlichen ab. Der kleine Reſt des Engländerneſtes wurde 
feſt umſpannt. Auch dreiſtündige Handgranatenkämpfe und anſchließendes 
ſchwerſtes engl. Granat- und Minenfeuer vermochten das II./ R. 84 nicht 
zu erſchüttern, obwohl es bereits 65 Tote, darunter Lt. d. R. Fahr now, 
und 127 Verwundete, darunter Lts. d. R. Tovs by und Peterſen, hatte. 


Am 28.7. gegen 2° vorm. gingen wieder Engländer gegen die Lücke 
zwiſchen III. und II. R. 84 vor. Sie wurden mühelos abgewieſen. Feindl. 
Sperrfeuer verhinderte dann aber eine geplante Unternehmung zur völligen 
Beſeitigung des Engländerneſtes. Ein nach ſtarkem Minen⸗ und Gewehr⸗ 
granatenfeuer gegen 10.30 vorm. erneut unternommener, ſtärkerer engl. 
Angriff gegen den rechten Flügel der 8./R. 84 wurde bis 11.30 vorm. eben⸗ 
falls abgeſchlagen. Im weiteren Verlauf des Tages lag ſehr ſtarkes feindl. 
Artilleriefeuer auf dem ganzen Abſchnitt der R. 84er und vermehrte die 
Verluſte außerordentlich. Vom III/ R. 84 fiel Lt. d. R. Preuß; die 
Lts. d. R. Gregerſen, Führer der 11./R. 84, Renz und Rott 


) Später als Komdr. Gr. R. 89 mit dem Orden pour le mérite ausgezeichnet. 
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wurden verwundet. Ein 11.30 nachm. nochmals wiederholter engl. Angriff 
auf die Stellungen der 8. und 5./R. 84 wurde mit Unterſtützung von je 
zwei Zügen der 1. und 7./R. 84 unter großen Verluſten für den Gegner 
ebenfalls zurückgeſchlagen. 

Auf den Abſchnitt des J. R. 162 nordweſt⸗ und nordwärts Pozières 
leiteten den ganzen Tag über zahlreiche Flieger und dicht zuſammenſtehende 
Feſſelballone ſchwerſtes engl. Granat und Schrapnellfeuer. Abends wurden 
ſtarke feindliche Anſammlungen in Pozieres gemeldet. Die 2. auſtral. Div. 
war aus der Gegend von Albert herangezogen und in der Nacht zum 28.7. 
mit Bataillonen der 6. und 5. Br. zur Ablöſung der im Pozieres-Bogen 
bisher geweſenen Bataillone der 1. auſtral. Div. eingeſetzt worden. Die 
7. auſtral. Br. lag in Reſerve unmittelbar bei Pozieres. Neue größere 
Angriffe bereiteten ſich alſo gegen den Pozieres-Bogen vor. Von 9.30 nachm. 
ab ſteigerte die engl. Artillerie ihr Wirkungsfeuer zum Trommelfeuer aller 
Kaliber, das bis zum 29.7. nach 1° vorm. anhielt. Vor allem lag auch 
auf den Stellungen des 1./162 im Ganter- und Gierichweg ſchweres 
Granatfeuer. Es ebnete alle Schanzarbeiten größtenteils wieder ein, dabei 
erneut große Verluſte verurſachend. Beim II. / 162 wurden von einer 21 cm= 
Granate Lt. Döhrmann ſowie der Artilleriebeobachter, Lt. d. R. Rett⸗ 
berg, R. F. A. R. 18, erſchlagen und Lt. d. R. It her, Führer der 8./162, 
verwundet. Die für die Nacht zum 29.7, befohlene Ablöſung des 1./162 
durch III./ R. 86, Major v. Grawe rt, war im Gange, als der erwartete 
große auſtral. Angriff mit großer Wucht begann. 1.20 vorm. aufſteigende 
rote Leuchtkugeln vor der Front der 18. R. D. löſten ſofort gut liegendes 
Sperrfeuer der Artillerien der 52. J. D., 26. R. D., 117. J. D. und 18. R. D. 
aus. Während das engl. Sperrfeuer auf das Hintergelände überging, 
griffen dichte auſtral. Maſſen, viele Glieder tief, im Pozieres⸗Bogen das Regt. 
Lübeck an. Beim 1. /162 ſtießen ſie in die genau erkannte ſchwächſte Stelle 
auf dem rechten Flügel der bereits durch einen Zug der 2. Komp. ver⸗ 
ſtärkten 1. Komp. hinein. Hier war durch große Verluſte an der Straße nach 
Thiepval eine Lücke entſtanden, und da die durch Alkohol angefeuerten 
Auſtralier kein Hindernis mehr vorfanden und das Abwehrfeuer völlig 
mißachteten, war der rechte Flügel der 1. Komp. in wenigen Augenblicken 
umzingelt. An der Einbruchsſtelle entſpann fb ein erbitterter Hand⸗ 
granatenkampf, in dem Lt. d. R. Lüders und 10 Mann fielen. M. G. 
waren nicht mehr brauchbar. Der Komp.⸗Führer, Lt. d. R. Eilers „erkannte 
die Gefahr rechtzeitig und befahl den Rückzug nach dem Gierichweg, der, 
obwohl ſich die Kompagnie ihren Weg durch den Feind hindurch erkämpfen 
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mußte, gelang. Utffz. Heitmann wehrte dabei mit beſonderem Schneid 
den nachdringenden Feind ab und trug dadurch viel zum Mißlingen des 
weiteren feindlichen Durchbruches bei. Gemeinſam mit der im Gierichweg 
liegenden 2. Komp., Lt. d. R. Sodemann, wurden dann die ſich noch 
mehrfach wiederholenden Angriffe unter ſchwerſten Verluſten für den 
Gegner abgewieſen. Auch gegen 3.30 vorm. herankommende Teile der 
12./R. 86, Lt. d. R. Hübner beteiligten ſich noch kräftig an der Abwehr. 
Da nach der Feſtſtellung einer Patrouille des Utffz. Heitmann der Feind 
die Ganterweg⸗Stellung ſtark beſetzt hatte, wurde dieſe von 1. und 2./162 
ſowie 12. /R. 86 kräftig unter Feuer genommen. Nach einer Stunde meldete 
die Patrouille des V. F. Buſch, 1./162, daß die Auſtralier die Stellung 
geräumt hätten, worauf 12./R. 86 dieſe kampflos wieder beſetzen konnte. 
Die im Weſtteil des Ganterweges nicht angegriffene 3./162, Oblt. d. R. 
Klüver, hielt ihre vorgeſchobenen Poſtenſtände; auch 4./162, Lt. d. R. 
Schaaf, war nicht am Kampf beteiligt. Beide Kompagnien hatten ihre 
bedrängten Kameraden der 1. und 2./162 durch Herbeiſchaffen von Muni⸗ 
tion, Handgranaten und Leuchtpatronen vortrefflich unterſtützt. Lt. d. R. 
Schaaf führte, obwohl ſchon vor Beginn des Angriffes am Kopf ver⸗ 
wundet, ſeine Kompagnie bis zu der morgens durchgeführten Ablöſung 
weiter. 

Auch gegen die Stellungen des II. /162 erfolgte der auſtral. Angriff 
in dichten Schwärmen, Mann neben Mann, wohl zehn Reihen tief. Im 
raſenden Abwehrfeuer der fampfbereiten Beſatzungen und ihrer M. G. 
brachen dieſe Maſſen tot oder verwundet zuſammen; andere fluteten im 
deutſchen Sperrfeuer zurück. Aber noch zweimal brachen Teile des Gegners 
zum neuen Angriff vor, jedoch nur, um erneut faſt überall von verheeren⸗ 
dem Feuer empfangen und niedergekämpft zu werden. In die Stellung 
eingebrochene Auſtralier wurden im Nahkampf erledigt, andere noch aus 
Deckungen vor der Stellung feuernde wurden von vorſtürzenden beherzten 
Leuten unſchädlich oder zu Gefangenen gemacht. Letztere gehörten dem 
25., 26., 28. und 29. Batl. (7. auſtral. Br.) an. Zwei engl. M. G., viele 
Tote, beſonders Offiziere, und Verwundete blieben in der deutſchen Stellung 
zurück. Utffz. A we, 8./162, brachte beim Abſuchen des Vorgeländes noch 
weitere zwei M. G. und einen elektriſchen Grabenblinker ein. Im Laufe der 
Kämpfe war Lt. d. R. Döſcher verwundet. Für das nach Warlencourt 
zurückgezogene 1./162 beſetzten 11./R. 86 die Vorpoſtenſtellung oſtwärts des 
Weges Pozieres— Mouquet:Ferme, 12./R. 86 den Gierichweg und 
10/R. 86 den Bayernriegel. Von dem herangezogenen I./ R. 86 lagen 
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4./R. 86 in Feſte Zollern, die übrigen Kompagnien in der Pys⸗Stellung. 
II. /R. 86 ging nach Ligny⸗Thilloy zurück. 

Dem R. J. R. 84 war es trotz ſchweren engl. Feuers gelungen, um 
das noch zwiſchen III. und II. / R. 84 beſtehende Engländerneſt durch Teile 
der 9., 7., und 3./R. 84 einen Verbindungsgraben anzulegen. III. /R. 84 
erhielt dann Befehl, mit 1., 3., 7., 9./R. 84, vier M. G., zwei Pionier: 
gruppen und fes Fl. W. dieſes Neſt zu beſeitigen. Vom linken Flügel der 
12./R. 84 gingen zwei Züge der 9. und einige Gruppen der 7./R. 84 
unter Hptm. v. Pavel, vom rechten Flügel der 8./R. 84 zwei Züge der 
3./R. 84 unter Oblt. Engel (gef. 5.8.) vor. Kaum war 1° vorm. die 
Verbindung zwiſchen beiden Bataillonen hergeſtellt, als ſtarke Kräfte der 
10. Weſt⸗Reading (69. Br., 23. Div.) in mehreren Wellen das III. /R. 84, 
die neue Verbindungsſtellung und den rechten Flügel des II. /R. 84 an: 
griffen. In etwa 1½ſtündigem Kampf wurde der Angriff unter ſchweren 
Verluſten für den Feind reſtlos abgeſchlagen. Beſonders heftige Kämpfe 
entwickelten ſich bei der 8./R. 84 mit ſtellenweiſe eingedrungenem Gegner. 
Die Kompagnie warf jedoch die Engländer wieder heraus, ohne daß das 
Eingreifen der vorgeſchickten 1./R. 84 erforderlich wurde. Bei beginnender 
Helligkeit war die Verbindung zwiſchen III. und II. R. 84 durch einen etwa 
1,10 m tiefen Graben hergeſtellt, der im Anſchluß an 12./R. 84 von 9., 7. 
und 3./R. 84 beſetzt war. Im Verlauf dieſer erbitterten Kämpfe fielen die 
Lts. d. R. Röhl und Segelken. Unter vielen Verwundeten waren 
Lt. d. L. Vogler, Führer der 7/R. 84, die Lts. d. R. Ehlert, 
Arens, Führer der 12. und 11./R. 84, und Rumohr. Mehrere Ge⸗ 
fangene und ein M. G. wurden eingebracht. Nach unverminderter Fort: 
ſetzung des engl. Artilleriefeuers am ganzen Tage erfolgten in den ſpäteren 
Abendſtunden noch mehrere kleine engl. Handgranatenangriffe gegen 
IL/R. 84. Während der Ablöſung der abgekämpften 8./R. 84 durch 
7./R. 84 drangen die Engländer ſogar in die Stellung ein, wurden aber 
durch Hptm. d. R. Schlettwein, Führer der 8./R. 84, und Lt. d. R. 
Braun mit einigen raſch zuſammengerafften Leuten wieder hinaus⸗ 
geworfen. Der den Seinen voranſtürmende Komp. Führer fand dabei den 
Tod. Lt. d. R. Kloevekorn, der erſt morgens die Führung der 
7./R. 84 übernommen hatte, fiel auf dem Wege in die Stellung. 

Am 30.7. verſuchten Auſtralier nach Trommelfeuer im Abſchnitt des 
11./162 von 4° vorm. ab drei Angriffe, blieben jedoch jedesmal im Artillerie⸗ 
ſperrfeuer liegen. Am Tage vermehrten ſich aber auch die deutſchen Verluſte 
(u. a. Lt. d. R. Rettberg verwundet) weiter. 
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Beim IIL/R. 86 wurde befonders die Ganterweg⸗Stellung unter 
ſcharfem engl. Feuer gehalten. Nur einzelne Granattrichter konnten von 
kleinen Gruppen beſetzt bleiben. Daher war nun der Gierichweg als eigent⸗ 
liche vordere Linie anzuſehen. Die allmählich ſich bildende erſte feindliche 
Linie verlief durch den Schwarzwaldgraben zur Nordſpitze von Pozières und 
dann um den Nordteil des Dorfes herum. Kleinere Gräben waren nord⸗ 
wärts beiderſeits der Straße nach Thiepval vorgeſchoben. 

III. /R. 84 wurde durch L/R. 84 mit 1., 3. und 4. Komp. nordoſtwärts 
Pozieres abgelöſt. Das Bataillon, das ſchwer gelitten hatte (u. a. Lt. d. R. 
Berner noch am 30.7. gefallen), beſetzte rückwärtige Stellungen. Vom 
II. R. 84 fand Lt. d. R. Thieling bei Bekämpfung engl. M. G. often 
den Tod. 

Der ermattete Feind begnügte ſich am 31.7. im weſentlichen mit 
ſchwerem Artilleriefeuer gegen die im Pozieres⸗Bogen liegenden Truppen, 
denen für die nächſten Tage noch weitere ſchwere Abwehrkämpfe bevor⸗ 
ſtanden. 

Der 29.7. war der Hauptruhmestag der 18. R. D. während ihres 
erſten Einſatzes in der Somme⸗Schlacht. Sogar der Heeresbericht vom 
31.7. hob das ſchneidige Draufgehen der tapferen Schleswig⸗Holſteiner be⸗ 
ſonders hervor. 


Die fiegreiche, reſtloſe Behauptung des 
Foureaux⸗Waldes. 


21. bis 31. Juli. 
(Skizzen 14 und 15.) 


D ie Bedrohung der wichtigen Foureaux-Wald⸗Stellung hatte die Armee⸗ 
gruppe Armin noch am 20. 7. veranlaßt, der 5. J. D. das 1./62, Hptm. 
d. L. Dohme (12. J. D.), zu überweiſen. Das um Mitternacht dem J. R. 72 
unterſtellte, von Eaucourt-l' Abbaye nach Flers herangezogene Bataillon er⸗ 
hielt Befehl, mit einer Kompagnie den Wald vom Feinde zu ſäubern und die 
anderen Kompagnien in den Abſchnitt Foureaux⸗Wald hineinzuziehen. Auch 
III. und M. G.K./62 wurden noch nachts von Warlencourt zur Beſetzung der 
III. Stellung ſüdoſtwärts Le Sars vorgezogen. Ferner war das bei Le Sars 
liegende II./ 157 (117. J. D.) angewieſen, ſtändig in Richtung Foureaux⸗ 
Wald aufzuklären und im Falle eines engl. Durchbruchs ſofort zum Angriff 
anzutreten. 117. J. D. hatte weitere Kräfte zum etwa nötig werdenden Bor- 
gehen im Abſchnitt der 7. J. D. bereitzuhalten. Dieſe vorſorgenden Anord⸗ 
nungen erwieſen ſich ſpäter als unnötig. Der Foureaux⸗Wald war am 21.7. 
früh größtenteils wieder frei vom Feinde. 10., 9. und 11./165 hatten bei der 
Säuberung des Waldes noch 35 Gefangene und einige M. G. eingebracht. 
Frühmorgens gelang es dann der 1./62, den Wald bis auf die äußerſte Süd⸗ 
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ſpitze zu nehmen und den Schotten ſchwere Verluſte zuzufügen. Einige Ge- 
fangene und vier M. G. blieben in der Hand der Oberſchleſier, von denen 
die Lts. d. R. Strauß (Hubert), May und Fähnr. Buchholtz 
(f 18.8.18*)) verwundet waren. Der bereits mehrfach hervorgetretene Offz. St. 
Hentſchel, 9./72, nahm, obwohl er den 62ern nur als Führer beigegeben 
war, freiwillig am Sturm teil und fiel. 

Die ſchwierige Kampfleitung am Foureaux⸗Wald lag immer noch in der 
Hand des bewährten Hptms. Rogge, III. 72. 9. und 11./165 blieben am 
Südweſtrand, 1./62 beſetzte den Südoſtrand. 4./62 löſte in der an 1./62 an⸗ 
ſchließenden Stellung Reſte der 10., 11. und 12./72 ab, die unter Lt. d. R. 
Beyer als eine Kompagnie in eine Stellung nordoſtwärts des Waldes 
zurückgenommen wurden. Dort lag auch 2./62. 9./72 wurde erſt gegen 
Mitternacht zum 22.7. ſüdoſtwärts des Waldes durch 3./62 abgelöſt und 
hinter die Komp. Bey e und 2.2 zurückgezogen. 

Weſtwärts des Waldes waren in der Nacht zum 21.7. im 165er⸗Ab⸗ 
ſchnitt ſüdlich der Straße Martinpuih— Pozieres im Anſchluß an 6./62 
unter heftigem engl. Artilleriefeuer 7./R. 77 für 6. und 8./165, 4., 2., 3./165 
für 1.3 in die vorderſte Linie eingerückt. In der Martinpuich⸗Stellung 
lagen 5./62, 6./R. 77 und 1./165 als Bereitſchaften. Hptm. v. Franken⸗ 
berg⸗Lüttwitz, II. R. 77, übernahm den rechten Bataillonsabſchnitt 
(6/62, 7./ R. 77, 5./62, 6./R. 77), Hptm. My lius führte im linken Batail⸗ 
lonsabſchnitt (L/165) den Befehl. 5./ R. 77 blieb noch bei Eaucourt-l' Abbaye. 
6. und 8./165 rückten als Diviſionsreſerve nach Ligny⸗Thilloy, 1./93 nach 
Gueudecourt. 

Am 21.7. verſuchten die Engländer mit Zähigkeit, ſich in den Beſitz des 
Hohlweges Kl. Bazentin —Foureaux⸗Wald zu ſetzen. Ihre Verſuche ſchei⸗ 
terten unter ſchweren Verluſten und unter Zurücklaſſung von Gefangenen. 
Utffz. Lenk, 12./93, griff mit nur ſechs Mann eine feindliche Abteilung, 
etwa 30 Mann mit einem M. G., in einem alten Graben oſtwärts des Hohl: 
weges an und brachte 9 Mann des 4. Suffolk⸗Batls. (98. Br., 33 Div.) und 
das M. G. mit zurück. 

Die engliſche Artillerie beſchoß während des ganzen 21.7. unter reger 
Fliegerbeobachtung die Umgebung des Foureaux⸗Waldes immer heftiger, ſo 
daß die Waldbeſatzungen erneut ernſte Verluſte hatten. Mit Einbruch der 
Dunkelheit nahm die auf den rechten Flügel des Waldabſchnittes gezogene 
10./165 von der Nordweſtecke des Waldes aus Anſchluß an 9./93 im Hohl: 
weg nach Kl. Bazentin und flankierte dadurch die von 9. und 11./165 be⸗ 
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ſetzte Südweſtfront dieſes Waldes. 11./165 und 1./62 lagen mit zurüd- 
gebogenen inneren Flügeln einem Engländerneſt in der Südweſtſpitze des 
Waldes gegenüber, zwiſchen beiden Kompagnien war eine breite, nur durch 
Patrouillen geficherte Lücke. 12./165 im Hohlweg Ligny⸗Thilloy —Fou⸗ 
reaux⸗Wald begann in der Nacht zum 22.7. mit der Anlage eines Lauf⸗ 
grabens zwiſchen Foureaux⸗Riegel und Foureaux⸗Wald und hatte dabei er⸗ 
hebliche Verluſte durch engl. Artilleriefeuer. Hier fiel u. a. auch der mit den 
Krankenträgern bei der Bergung der Verwundeten beſonders umſichtige 
San. V. F. Müller. 

Im Abſchnitt Frankenberg des J. R. 165 löſten in der Nacht zum 
22.7. 3. und 10./27 die 5. und 6./62 ab; letztere gingen nach Ligny⸗Thilloy 
zurück. 10.7 wurde dem Abſchnitt Mylius des J. R. 165 zur Ver⸗ 
ſtärkung der Martinpuich⸗Stellung zugewieſen. 5./R. 77 ging von Eaucourt 
in die vorderſte Linie zwiſchen 7./R. 77 und 4./165. 

Im Schutze des Morgennebels unternahm der Feind am 22..7 einen 
neuen Vorſtoß im Hohlweg Kl. Bazentin—Foureaux⸗Wald und beiderſeits 
des Weges. Durch das Abwehrfeuer der 93er erlitten die 10. Worceſters 
(57. Br., 19. Div.) große Verluſte. Etwa 30 Schotten verſuchten, ſich in 
einem alten Graben etwa 100 m vor 12./93 einzuniſten. Der Komp. Führer, 
Lt. d. R. Blum, ſetzte unverzüglich drei Gruppen aus der Flanke gegen 
den Graben an, während M. G. Feuer den Grabenrand beſtrich. Trotz 
tapferſter Gegenwehr mit Handgranaten wurden zehn Gegner getötet, wäh⸗ 
rend 16 unverwundet gefangen zurückgeführt werden konnten. Gefr. Bar⸗ 
delle, obwohl verwundet, hatte als einer der erſten den Graben geſtürmt. 
Kurze Zeit ſpäter wurden mehrere Schotten mit einem dampfenden Keſſel 
beobachtet. Eine ſofort geſchickt vorgehende Patrouille nahm dieſe gefangen 
und brachte der 12.3 lang entbehrtes warmes Eſſen. 


Infolge Neueinteilung der Armeegruppe Armin in vier Diviſions⸗ 
abſchnitte übernahm am 22.7. 12° mittags Gen. d. Inf. Herzog Ernſt 
den Befehl über den neuen Abſchnitt der 8. J. D. beiderſeits des Foureaux⸗ 
Waldes zwiſchen 7. und 5. J. D. Unter feinen Befehl traten: J. R. 93, 
III./165 (ohne Stab und 12.), I. und M. G. K./62, J. R. 72, II./ 163 und 
J. R. 153. Das engl. Artilleriefeuer wuchs bald wieder zu regelrechtem 
Trommelfeuer an. 28 cm- und 30 cm-Granaten pflügten die Stellungen im 
Diviſionsabſchnitt um und um. Immer heftiger tobte der Feuerorkan, 
immer mehr häuften ſich die Verluſte. Feindliche Flieger kreuzten in ge⸗ 
ringer Höhe über dem Foureaux⸗Wald und Riegel und leiteten mit pein⸗ 
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licher Genauigkeit das Feuer ihrer Batterien. Nicht nur in Martinpuich, 
ſondern auch in Flers und Gueudecourt wurden gewaltige Verheerungen 
angerichtet. Ein Dorf nach dem anderen ſank in Trümmer. Beim J. R. 165 
mußten infolge der Verluſte die 9.27 zwiſchen 7. und 5./R. 77 vorn, 12./27 
in der Martinpuich⸗Stellung eingeſetzt werden. Obwohl fit die Beſatzung 
des von Kl. Bazentin einzuſehenden Hohlweges ſüdweſtwärts des Foureaux⸗ 
Waldes möglichſt in Erdlöchern in der Wegeböſchung zu verbergen ſuchte, 
entdeckte ſie der Gegner doch und richtete ſchweres Granatfeuer dorthin. Die 
Verluſte der 10./165 waren beſonders durch Verſchüttungen groß. Trotzdem 
hielt die Truppe bewundernswert aus. Für den verwundeten Führer der 
11./165, Lt. d. R. Peters, übernahm Lt. d. R. Berchmann die 
Führung. Die nachmittags durch die J. Pi. K./93 nordoſtwärts des Fou⸗ 
reaux⸗Waldes abgelöſte 12./165 ging nach Ligny⸗Thilloy zurück. Dorthin 
begab ſich auch der Stab III. / 165, da auch die anderen Kompagnien des Ba⸗ 
taillons abgelöſt werden ſollten. Ebenſo war die Ablöſung des 1./62 in und 
am Foureaux⸗Walde für die nächſte Nacht durch 1./93 geplant. Der am 
ſpäten Abend einſetzende engl. Angriff machte jedoch jede Ablöſung un⸗ 
möglich. 

Schon nachmittags waren nord- und nordoſtwärts Kl. Bazentin ſtarke 
engl. Anſammlungen beobachtet worden. 7. und 8. J. D. ließen darauf die 
Gegend um dieſes Dorf mit Vernichtungsfeuer belegen. In Erwartung 
neuer engl. Angriffe zogen 7. J. D. abends das III./62 und J. R. 26 in die 
Gegend Eaucourt—Ligny⸗Thilloy, 8. J. D. das II. und M. G.K./153 nach 
Flers, I. und III. / 153 mit M. G. Sſ. Tr. 104 nach dem Hohlweg nordoſtwärts 
Gueudecourt vor. 

Bald nach Beginn des 23.7. ſetzten dieſe großen engl. Angriffe in der 
Linie oſtwärts Bozieres über Foureaux⸗Wald bis Longueval in Verbindung 
mit dem auſtral. Vorſtoß gegen die 117. J. D. bei Pozieres und dem engl. 
Angriff auf die 5. J. D. in Longueval und im Delville-Wald ein.“) 

Im rechten Bataillonsabſchnitt der 165er hatte Hptm. v. Blancken⸗ 
fee, III./ 27, noch am ſpäten Abend des 22.7. den Befehl übernommen. 
Von dem in Ligny⸗Thilloy fi ſammelnden II. R. 77 blieb nur die 5. Komp. 
in vorderſter Linie. 

Den in mehreren Wellen zum Angriff vorbrechenden engl. Ba- 
taillonen**) folgten dichte Kolonnen. Aber ſofort ſtiegen überall rote Leucht⸗ 


*) Vgl. Abſchnitte „Der Verluſt von Pozieres“ Seite 127 ff. und „Schwere, 
wechſelvolle Kämpfe um Longueval und den Delville⸗Wald“ Seite 169 ff. 

**) Gliederung des engl. Angriffes: 2. King's Royal Rifles 
und 2. Suſſex (2. Br., 1. Div.), 10. Glouceſters und 1. Cameron Highlanders 


kugeln in den vorderſten deutſchen Stellungen auf, und alsbald ſetzte ſchlag⸗ 
artig Sperrfeuer ein. Vor den Linien der 27er, R. 77er, 165er und 93er 
wurde der Feind reihenweiſe niedergemäht, ſo daß er ſtellenweiſe kaum auf 
Handgranatenwurfweite herankam. Wo das Feuer nicht ſo lückenlos lag 
und der Feind durchkam, faßte ihn Gewehr⸗, M. G.⸗ und Handgranaten⸗ 
feuer der abwehrbereiten Beſatzungen. Nur bei 9./27, Lt. d. R. Tiſch⸗ 
meyer, drang der Feind in etwa 150 m Breite ein, aber bis 4° vorm. war 
die Stellung im Handgranatenkampf zurückgewonnen. 12./27, deren Führer, 
Lt. d. R. Borchert, in unmittelbarer Nähe des Batls. Gef. St. in Martin⸗ 
puich gefallen war, ſchickte ſieben Gruppen zur Verſtärkung vor. Die 
5. /R. 77, das 1./165 und die 93er wieſen den außerordentlich zähen Feind 
unter rieſigen Verluſten überall bereits vor den Stellungen ab. Dichte 
Haufen toter Schotten lagen vor der Front. 2. King's Royal Rifles verloren 
mit vielen Offizieren und über 250 Mann auch ihren Kommandeur (Colonel 
Bircham), und auch die anderen Bataillone der engl. 1. Div. hatten ſchwer 
gelitten. Vormittags traf 8./165, Lt. d. R. Bäthmann, zur Verſtärkung 
des III/ 27 ein. Zwei Züge wurden bei 9. und 3./27, ein Zug in der Mar⸗ 
tinpuich⸗Stellung eingeſetzt. 5./R. 77 ging nun nach Ligny⸗Thilloy zurück.“) 
Im ſchweren engl. Artilleriefeuer, das nach der Abweiſung der Angriffe auf 
den Stellungen der 27er lag, fielen Lt. Brunner und Lt. d. R. Horn. 
Der vermutlich verſchüttete Lt. d. R. Juling wurde vermißt. 

Da das nur noch ſchwache 1./165 ſowohl im engl. Vorbereitungsfeuer, 
als auch bei der Abwehr der feindlichen Angriffe erneut ſchwer gelitten 
hatte, wurden ihm abends die Kompagnien Büchting und Weſtphal 
(J. R. 26) überwieſen. 


Am und im Foureaux⸗Wald entwickelten [id ernſtere Kämpfe. Vor 
10./165 im Hohlweg ſüdweſtwärts des Waldes gelang es den Schotten, trotz 
des ihnen entgegenſchlagenden Abwehrfeuers dicht heranzukommen. Als ſie 


(1. Br., 1. Div.), 2. Worceſters (100 Br., 33 Div.), 7. South Lancaſters (56. Br., 
19. Div.) auf die Stellungen oſtwärts Pozieres— Foureaug-Wald; 9. Royal 
Scotts Fuſiliers und 4. Gordon Highlanders (154. Br., 51. Div.) auf die Stellun⸗ 
gen am und im Foureaux⸗Wald; 2. King's Own Scottiſh Borders, 1. Royal 
Weſt⸗Kents und 14. Royal Warwicks (13. Br., 5. Div.) auf die Stellungen ſüd⸗ 
oſtwärts des Foureaux⸗Waldes bis Longueval. 

*) R. J. R. 77, das ſich in Beugny, Lebucquière und Beaumetz ſammelte, 
hatte während ſeines Einſatzes an verſchiedenen Stellen der Front einen Geſamt⸗ 
verluſt von 165 Toten (3 Offz.), 732 Verwundeten (29 Offz.), 141 Vermißten 
(4 Offz.). 
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dann aber in Granattrichtern Deckung ſuchten, ſprang Utffz. Schulze mit 
ſeiner Gruppe vor und kehrte mit 15 meiſt unverwundeten Gefangenen zu⸗ 
rück. Nach ihrer Ausſage hatten zwei ſchottiſche Kompagnien die ſchwache 
10./165 angegriffen, aber ſchon im Vorgehen viele ihrer Leute durch Gewehr⸗ 
und M. G. Feuer verloren. Von der am Südweſtrande des Waldes liegen- 
den 9.1165 wurde der Angriff unter vorzüglicher Mitwirkung eines M. G. 
glatt abgewieſen. Ein dicht vor der Front gefallener ſchottiſcher Major hatte 
wichtige militäriſche Papiere bei ſich. Im Südteil des Waldes, auf dem 
linken Flügel der 11./165 und bei 1./62 drangen Schotten durch die dort be⸗ 
ſtehenden Lücken ein. Sie wurden aber unter Beteiligung der 3. und von 
Gruppen der 4./62 in erbitterten Nahkämpfen unter großen Verluſten 
wieder zurückgeworfen. Da Leuchtpatronen fehlten, zündete man zur Be⸗ 
leuchtung des Vorgeländes leere Munitionskörbe an, in deren Schein noch 
viele fliehende Schotten abgeſchoſſen werden konnten. Bei dieſen Kämpfen 
wurden vom 1.62 Lt. Metz, die Lts. d. R. Groeger, Kern und 
Offz. St. Buchs verwundet. Zur Verſtärkung der geſchwächten vorderſten 
Linie wurde 4./62 eingeſchoben. 24 2./62 wurde in den Foureaux⸗Riegel 
vorgezogen. 

Am Südoſtrande und an der Oſtecke des Waldes waren die Schotten 
weiter vorwärts gekommen und konnten hier von der ſehr dünn gewordenen 
Linie der Verteidiger nicht wieder zurückgeworfen werden. Während der 
Kämpfe traf 1./93 zur Unterſtützung ein. Für den noch nicht anweſenden 
Kommandeur übernahm zunächſt, da Eile geboten war, der ſchon oft be- 
währte Oblt. König, Adj. III./72, den Befehl. Hptm. Rog ge beauftragte 
ihn, mit 1./93 und der Komp. Beyer (II./72) zum Gegenſtoß gegen die 
im Walde ſitzenden Schotten vorzugehen. Unbekümmert um engl. Granaten 
und Schrapnells entfalteten ſich die fünf Kompagnien nördlich des Waldes: 
3./93 und Komp. Beyer in erſter, 1. und 2./93 hinter der Mitte in zweiter, 
4.193 hinter dem rechten Flügel in dritter Linie. Unterdeſſen bezog der 
Stab 1./93, Rittm. d. R. Hoffmann, den Gef. St. neben dem des III./72 
gemeinſam mit den Stäben des III./93 und des 1/153. Vorgetriebene Pa⸗ 
trouillen ſtellten zunächſt feſt, daß der Nordteil des Waldes frei, der Südteil 
aber vom Feinde beſetzt war. Vor dem linken Flügel der 3./93 lag Gegner 
im Foureaux⸗Riegel. Gegen 4° vorm. traten die Kompagnien erſter und 
zweiter Linie zum Gegenſtoß an. Gleich die vorderſten Wellen erlitten im 
engl. Sperrfeuer ſtarke Verluſte. Der erſt am 21.7. wieder beim J. R. 72 ein- 
getroffene Lt. Popp (Johannes) fiel bei der Komp. Beyer, die ſich am 
Walde eingraben mußte, weil fie beim Verſuch, den Foureaux⸗Riegel zu 
überſchreiten, heftiges M.G.⸗ und Gewehrfeuer aus dem Walde bekam. Nach 
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Wiederherſtellung der verlorengegangenen Verbindung gingen die Fom- 
pagnien weiter vor. 1. und 2.93, Lt. Conrad und Lt. d. R. Kohl⸗ 
mann, erreichten, die Schotten zurückwerfend, den Südweſt⸗ und Südoſt⸗ 
rand. Komp. Beyer und 3.93, Lt. d. R. Goldacker, ſäuberten den 
Foureaux⸗Riegel und den Oſtrand des Waldes von dort befindlichen Fein⸗ 
den bis auf ein „Tommyneſt“. Inzwiſchen war es 6° vorm. geworden. Vier 
Gruppen der 4/3 brachten Munition vor. Bald wurden auch die übrigen 
Teile der 4.93 im eingetrommelten Foureaux⸗Riegel eingeſetzt. Die er⸗ 
ſchöpften Oberſchleſier der 1. und 4./62 ſammelten ſich etwa 1 km rückwärts 
des Waldes, nachdem 1. und 2./93 ihre Linien vorn eingenommen hatten. 
Einige Gefangene blieben in der Hand der Anhalter und Torgauer, die 
auch ſchwer gelitten hatten. Vom 1./93 war Lt. d. R. Hüfner tot; unter 
vielen Verwundeten waren Lt. d. R. Lindau und Offz. St. Seiferth. 

Den gegen den Abſchnitt des II./72 in dicken Kolonnen geführten An⸗ 
griff der Bataillone der engl. 13. Br. (5. Div.) wieſen im Lichte der Leucht⸗ 
kugeln die Kompagnien Backhauſen, Bode und Krüger unter her⸗ 
vorragender Mitwirkung der M. G./72, des F. M. G. Zuges 131 und des 
M. G. Sſ. Tr. 70 ab. Im hohen Haferfeld hauchten die nicht [don durch Ab⸗ 
wehrfeuer gefallenen Gegner durch Handgranaten ihr Leben aus. Die 
trotzdem bis zum Morgen fortgeführten Vorſtöße bedrohten beſonders die 
auf dem rechten Flügel liegende Komp. Backhauſen infolge des im 
Foureaux⸗Wald erfolgten feindlichen Einbruches. Aber die Kompagnie hielt 
unentwegt ſtand. Bei der Komp. Bode war der von der Komp. Penz⸗ 
ler vorgeſchobene Zug Oſtertag an der Abwehr der engliſchen Angriffe 
am Morgen beteiligt, während der zurückgezogene Zug Oeſteritz die 
vordere Linie mit Munition verſorgte. Der Reſt der Komp. Penzler 
ſicherte den rechten Flügel des Abſchnittes des II./ 72 im Foureaux-⸗Riegel. 
Im bin: und herwogenden Kampf, währenddeſſen Lt. d. R. Krefting 
und Lt. Garke fielen, wurden 25 Gefangene und einige M. G. eingebracht. 

Weſtwärts des Foureaux⸗Waldes brach gegen Morgen ein neuer An- 
ſturm vor den 93ern zuſammen. Trotz Maſſeneinſatzes erreichte der Feind, 
der abermals ſchaurige Verluſte hatte, die deutſchen Stellungen nicht. Vor 
dieſen wurden die letzten Engländerneſter mit Handgranaten ausgeräuchert. 
Musk. Babſt, 6./93, ging gegen ein ſolches Neſt allein mit Handgranaten 
vor und brachte acht Gefangene zurück. 

Von dem dem J. R. 72 noch nachts überwieſenen II./ 153 mit der 
M. G. K. in Flers wurden morgens 5./153 im Abſchnitt Rogge und 
7/153 im Abſchnitt Zander eingeſetzt. Auf die Meldung des Majors 
Zander vom Einbruch der Engländer im Abſchnitt Longueval—Delville⸗ 
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Wald*) wurde als linker Flankenſchutz des 72er⸗Abſchnittes noch 8./153 mit 
zwei M. G. in den Foureaux⸗Riegel links vom II./163 vorgeſchoben. 

Um klare Verhältniſſe zu ſchaffen, die am und im Foureaux⸗Wald ſehr 
vermiſcht kämpfenden 93er, 165er, 62er und 72er unter einheitlichen Befehl 
zu bringen und genügend ſtarke Kampfreſerven bereithalten zu können, bil⸗ 
dete die 8. J. D. einen beſonderen Abſchnitt „Foureaux-Wald“ unter dem 
Stabe der 16. J. Br., Oberft Zwenger. Das dieſem ferner zur Verfügung 
geſtellte, im Delville⸗Wald bewährte J. R. 153 hatte während nur kurzer 
Ruhe in Le Transloy zwar 400 Mann Erſatz erhalten, aber die übrigen 
Leute, welche die ganzen Kämpfe im Delville-Walde mitgemacht hatten, 
waren noch gänzlich erſchöpft. Oberſtlt. Roenemann, dem jetzt auch fein 
11./153 und feine M. G. K. wieder unterſtanden, hatte den Foureaux-Riegel 
in der ganzen Breite des Diviſionsabſchnittes zu beſetzen mit dem Zweck, 
gegen etwa eingedrungenen Feind ſofort Gegenſtöße zu unternehmen. 

Durch einen neuen Befehl der 8. J. D. trat dann eine Dreiteilung des 
Diviſionsabſchnittes ein: 1./153, Hptm. Pabſt v. Ohain, kam zum 
rechten Regimentsabſchnitt Faelligen; 6., 7., 8., 12./153 traten zum 
linken Regimentsabſchnitt Doetinchem; zum mittleren Regimentsab⸗ 
ſchnitt Koenemann gehörten nun 1./62 (ohne 3., die zum J. R. 72 trat), 
9. und Komp. Beyer / 72, I./ 93, 9. und 11/165, 5, 9., 10% 11. umb 
J. Pi. K./153. 10./153 lag in vorderſter Linie am Südoſtrand des Foureaux⸗ 
Waldes zwiſchen 2. und 3./93, 11./153 anſchließend an 4./93 im Foureaux⸗ 
Riegel, 9./72 nordoſtwärts des Waldes. 

Das noch im Walde beſtehende „Tommyneſt“ wurde erſt am Nach⸗ 
mittag durch 3./93 völlig geſäubert. 

Im Abſchnitt Doetinch em blieben 3./62, Komp. Backhauſen, 5. und 
Komp. Krüger /72 vorn. 6., 8./153 und Komp. Penzler / 72 beſetzten den 
Foureaux⸗Riegel. 7./153 blieb beim Gef. St. Zander, II./ 163 im Flers⸗Riegel 
ſüdweſtwärts Flers. 

Im Verlaufe des Nachmittags vor 7. J.D. beobachtete ſtärkere engl. 
Truppenanſammlungen bei Fricourt und Kl. Bazentin wurden unter Ar⸗ 
tilleriefeuer genommen. Scheinbar bereitete der Feind neue größere An⸗ 
griffe vor. Um eintretendenfalls dem wichtigſten Teil der Front den 
nötigen Rückhalt zu geben, wurden vom IX. R.K. als Gruppenreſerven 
R. St., I. und M. G.K./ R. 86 nach Warlencourt, II. R. 86 nach Le Sars, 
R. St., III. und M. G. K. /R. 84 nach Ligny⸗Thilloy, II. R. 84 nach Eaucourt⸗ 
Abbaye, R. St. und II. /R. 75 nach Gueudecourt vorgezogen. 


) Vgl. Abſchnitt „Schwere, wechſelvolle Kämpfe um Longueval und den 
Delville-Wald Seite 169 ff. 


161 
— m < .. 3 J 3X J Í — 


Die Nacht zum 24.7. war verhältnismäßig ruhig. 1./165 ging in die 
Martinpuich⸗Stellung zurück, dafür beſetzten 6./165 ſowie die Kompagnien 
Büchting und Weſtphal (J. R. 26) die vorderſte Linie ſüdlich Martin⸗ 
puich. Lt. Büchting, ein beſonders bewährter Offizier, fiel bei der Be⸗ 
obachtung des Feindes. Tagsüber lag auf dem Foureaux⸗Wald wieder 
ſchweres, nur zeitweiſe etwas nachlaffendes Feuer, das 9° nachm. zum 
Trommelfeuer auf die Hohlwegſtellung der 10./165 und auf die Nachbarn 
anſchwoll. Bei der Bergung der zahlreichen Verwundeten und Verſchütteten 
bewährte ſich die deutſche Kameradſchaft wieder glänzend. 

Gegen 10» nachm. löſten rote Leuchtkugeln über dem Foureaux⸗Wald 
deutſches Sperrfeuer aus, während gleichzeitig die engl. Artillerie ihr Sperr⸗ 
feuer beiderſeits des Waldes legte. Kurz darauf ſetzten bis in die Nacht 
dauernde Angriffe von Teilen der engl. 58. Br. (19. Div.) ein, die jedoch 
wieder durch das Feuer der deutſchen Artillerie und Infanterie mit ihren 
M. G. abgewehrt wurden und nur den Erfolg hatten, daß die feindlichen 
Leichen am Foureaux⸗Wald erheblich vermehrt wurden. Bei dieſen Kämpfen 
waren in beſonderem Maße 9. und 10./165, 3. und 4./62, 1./93, 10. und 
11./153 beteiligt. Lt. Hellberg, JR. 72, fiel, Lt. Reichardt, JR. 153 
(gef. 11. 4.18), wurde verwundet. 

In der Nacht zum 25.7. begann die Ablöſung der Infanterie der 7. und 
8. J. D. und der in ihren Abſchnitten noch eingeſetzten Teile der J. R. 26, 62 
und 163. Den Abſchnitt des J. R. 165 übernahm R. J. R. 31, Oberſt v. Alt⸗ 
Stutterheim, deſſen III. Batl., Hptm. d. L. Worthmann, im An- 
ſchluß an J. /R. 84 (18. R. D.) die vorderſte Granattrichterlinie ſüdlich Mar⸗ 
tinpuich halbwegs Kl. Bazentin übernahm. 1. und 3. R. 31 beſetzten die 
Martinpuich⸗Stellung als Bereitſchaften, 2. und 4/R. 31 die alte III. Stel⸗ 
lung als Brigadereſerve. In den Abſchnitt des J. R. 93 rückte R. J. R. 75, 
Oberſt Rickert. Vom III. R. 75, Hptm. Zaehle, übernahmen 9., 12., 11. 
die etwa 1800 m lange vordere Linie zwiſchen Feldweg Martinpuich—Kl. 
Bazentin und Weſtecke des Foureaux⸗Waldes; 10./R. 75 beſetzte in zweiter 
Linie den Foureaux⸗Riegel. 7. und 8. R. 75 waren Bereitſchaften ſüdoſt⸗ 
wärts Martinpuich; 5. und 6./R. 75 lagen in Martinpuich und Eaucourt⸗ 
l'Abbaye. Den Abſchnitt der J. R. 153 und 72 übernahm R. J. R. 76, Oberſt 
v. Heynitz, deſſen L Batl., Hptm. Eggers, mit 3., 4., 1. Komp. die vor⸗ 
dere Linie im Foureaux-⸗Wald und ſüdoſtwärts des Waldes und mit 
2. Komp. den Foureaux-Riegel beſetzte. In den Abſchnitt des J. R. 72 rückte 
II. /R. 76, Hptm. Witt⸗Ho s, mit 5., 7. und 8. Komp. in die vorderſte 
Linie ſüdoſtwärts des Foureaux⸗Waldes ſowie mit 6. und 11. Komp. in den 
Foureaux⸗Riegel oftwärts des Waldes. Hinter dem Foureaux⸗Riegel lagen 
Somme, II. Teil. ii 
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10. und 12./ R. 76, in der alten III. Stellung 9./R. 76. Vom J. R. 162 waren: 
III. Batl. Diviſionsreſerve in Beaulencourt, R. St., I. und II. Bail. Armee: 
gruppenreſerve am Weg Beaulencourt—Gueudecourt. R. Jäg. Batl. 9 blieb 
noch in Rocquigny. 

Am 25. 7. 8° vorm. übernahmen Gen. Maj. v. Zieten, Komdr. der 
17. R. D. (+ 17.12.16), in Baraſtre den Befehl über den bisherigen Abſchnitt 
der 8. J. D., Gen. Maj. v. Wurmb, Komdr. der 33. R. J. Br., in Gueude⸗ 
court die Führung der in dieſem Abſchnitt liegenden Infanterie, Gen. Lt. 
Frhr. v. Ende, Komdr. der 35. R. J. Br., in Ligny⸗Thilloy den Befehl 
über die Infanterie im bisherigen Abſchnitt der 7. J. D. Oberſtlt. Well⸗ 
mann, Komdr. des R. F. A. R. 17, übernahm die im nunmehrigen Ab⸗ 
ſchnitt der 17. R. D. ſtehende Feldartillerie. Teile der SAR. 74 und 75 
(8. J. D.) blieben noch in ihren Stellungen. 

Nach der Ablöſung ſammelten ſich: J. R. 165 in Ligny⸗Thilloy, J. R. 93 
bei Villers⸗au⸗Flos, J. R. 153 bei Le Transloy, J. R. 72 bei Beaulencourt. 
Die Kompagnien Weſtphal und Büchting (3. R. 26) gingen nach 
Warlencourt, 1./62 nach Ribecourt, II. / 163 nach Le Mesnil zurück. 

Während dieſes ganzen Tages lagen die höchſt mangelhaften Gtel- 
lungen der 17. R. D. unter von engl. Fliegern geleitetem Artillerie⸗ 
feuer, das ſich nachmittags zum Trommelfeuer ſchwerſter Kaliber fteigerte. 
Vom R. J. R. 75 fielen mit zahlreichen anderen durch Verſchüttung Lt. Au⸗ 
guſtiny, Führer der 10. Komp., und V. F. Münch *), durch Granat⸗ 
treffer Lt. d. R. Lindenberg (Heinrich). Unter den vielen Verwundeten 
waren Lt. d. R. Baſtian und Fw. Lt. Weifenbach. 

Die ſchweren Batterien der 17. R. D. beteiligten ſich am Vorbereitungs- 
feuer der 18. R. D. zum Angriff auf Pozieres.““) 

Ahnlich verliefen der 26.7. und die Nacht zum 27.7. Im Zuſammen⸗ 
hang mit ihren Angriffen bei Pogières***) entfalteten die Engländer auch 
gegen die 17. R. D. ſtarke Artillerietätigkeit. 9./R. 31, Oblt. Rudolph, 
die ſchon am 25.7. wegen großer Verluſte durch Verſchüttungen durch Züge 
der 1. und 3./R. 31 verſtärkt worden war, mußte nun infolge weiterer Ver⸗ 
luſte ganz durch 1./R. 31, Hptm. Schellin, abgelöſt werden. Von 6° 
vorm. ab ſteigerte ſich das Feuer auf die R. 31er und R. 76er allmählich 
zum Trommelfeuer, dann ſtießen 9.30 vorm. dichte Maſſen der engl. 13. Br. 
(5. Div.) gegen den Foureaux⸗Wald und die Stellungen ſüdoſtwärts des 
Waldes vor. Der Angriff brach im Artilleriefeuer und im Abwehrfeuer der 


*) Nach feinem Tode zum Lt. d. R. befördert 
**) Bol. Abſchnitt „Der Berluft von Pozieres“ Seite 137 ff. 
***) Vgl. Abſchnitt „Der Verluſt von Rozieres” Seite 145 ff. 
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3., 4, 1. und 5./R.76 mit ihren M. G. zuſammen. Ein erneuter, aber 
ſchwächerer Vorſtoß der 1. Royal Weſt⸗Kents, 10° vorm., gegen 8./R. 78 
wurde gleichfalls abgeſchlagen. Durch dieſe Angriffe verſuchte der Feind, 
deutſche Kräfte vom Eingreifen gegen ſeine größeren Unternehmungen in 
Longueval und im Delville-Wald abzulenken.“) Ein großer Teil der Bat- 
terien der 17. R. D. unterſtützte trotzdem die 5. J. D., der auch 12. /R. 76 zur 
Verfügung geſtellt wurde. Für das an die 18. R. D. abgegebene III./162 
wurde L/R. 75 (ohne 4.) als Diviſionsreſerve der 17. R. D. ſpät abends in 
den Foureaux⸗Riegel vorgezogen. 

Im Abſchnitt des R. J. R. 75 fiel in dem den ganzen Tag über an- 
haltenden, ſtarken Feuer engl. ſchwerer Batterien mit vielen anderen Braven 
der Lt. d. R. Meßtorf, Führer der 10. Komp., die daraufhin unter V. F. 
Petrick zur Vermeidung weiterer, unnötiger Verluſte in die Hohlwege 
hart nördlich des Foureaux-Riegels zurückverlegt werden mußte. 

Da ſich die Engländer in der Nacht zum 28.7. vor 17. R. D. ruhiger 
verhielten, konnte deren Artillerie bis zum Morgen ihr Feuer auf Longue⸗ 
val fortſetzen. Dem R. J. R. 31 gelang es ſogar, feine Stellung wieder etwas 
auszubauen und das Ausheben eines Laufgrabens von Martinpuich nach vorn 
zu beginnen. Bei ſtärkeren engl. Feuerüberfällen auf die Stellungen wurden 
vom R. J. R. 75 die Lts. d. R. Mahnke, Führer der 11. Komp., Weil: 
bächer und V. F. Schlotfeld verwundet. I. /R. 75 (ohne 4.) rückte in 
die HI Stellung ſüdweſtwärts Flers, um einen drohenden engl. Durchbruch 
von Longueval her zu verhüten. 11./R. 76 wurde, 8./R. 76 links verlän⸗ 
gernd, auf dem linken Flügel des Regimentsabſchnittes eingeſetzt und mit 
der Abriegelung des Nordrandes von Longueval im Anſchluß an 5. J. D. 
beauftragt. 

Das bereits in den Abendſtunden des 28.7. verſtärkte engl. Artillerie- 
feuer nahm in der Nacht zum 29.7. auf die vorderſten Stellungen, den Fou⸗ 
reaux⸗Riegel und die Anmarſchwege noch zu. Wiederholt forderte die In⸗ 
fanterie Sperrfeuer an; ein engl. Angriff erfolgte jedoch nicht. Für 1., 10., 
11. und 12.“ R. 31 rückte II./ R. 31, Major Engler, in die vorderſte Linie, 
IR. 31, Major Balan (verwundet 31.7.), beſetzte die Bereitſchaftsſtel⸗ 
lungen, III. R. 31 ging nach Ligny⸗Thilloy zurück. 

Am 29.7. lag von 3° nachm. ab auf den Stellungen der R. J. R. 31 und 
75 wieder ſchweres engl. Artilleriefeuer. Die mühſam etwas ausgebauten 
Grabenſtücke wurden größtenteils wieder eingeebnet und dabei zahlreiche 
Leute verſchüttet. 9./R. 75 mußte zur Vermeidung größerer Verluſte in die 


) Vgl. 2 91 wechſelvolle Kämpfe um Longueval und den 
Debille⸗ Wold“ Seite 179. 
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Hohlwege am Weſtrand von Martinpuich zurückverlegt, 11.R.75 nachts 
durch 4./ R. 75 abgelöſt werden; letztere ging in die alte III. Stellung zurück. 
40 nachm. ſetzte ſtärkſtes Feuer auf den linken Flügel des R. J. R. 76 ein. 
Bereits 4.45 nachm. folgte, vier Wellen tief, ein feindl. Vorſtoß gegen 6./R. 76 
in Verbindung mit dem engl. Angriff nördlich Longueval gegen III./23 auf 
dem rechten Flügel der 5. J. D.“). 6./R. 76 wies den Vorſtoß ab. 

Nachdem Teile der 7. und 8. J. D. noch zu anſtrengenden nächtlichen 
Schanzarbeiten an rückwärtigen Stellungen herangezogen worden waren, 
wurden beide Diviſionen vom 29. 7. an abbefördert. Ihre Verluſte waren, 
dem Einſatz an den Brennpunkten der Schlacht entſprechend, ausnehmend 
hoch.“ 

Von Beginn des 30.7. ab wies 8./R. 31 mehrere Vorſtöße der 7. North⸗ 
Lancaſters (56. Br., 19. Div.) ab, hatte dabei aber erhebliche Verluſte und 
mußte durch % 2./ R. 31 verſtärkt werden. 

In den Morgenſtunden herrſchte bei ſtarkem Nebel auf der ganzen 
Front der 17. R. D. ſtarke feindl. Artillerietätigkeit zur Ablenkung von den 
großen engl.franz. Angriffen weiter ſüdlich bei Guillemont— Maurepas 
Monacu⸗Ferme.“ *) 20 nachm. wurde, da vor II. R. 31 ſtarke Unruhe in der 
engl. Stellung herrſchte, 6./R. 31 durch % 4./R. 31 verſtärkt. 

Gegen 3° nachm. teilte Armeegruppe Boehn der 17. R. D. mit, daß 
ſtärkere engl. Kräfte fi) im Mametzer⸗Walde ſammelten. Flieger hatten 
Kolonnen im Marſch von Carnoy auf Mametz und Montauban ſowie von 
Mametz nach dem Mametzer-Walde beobachtet. Infolgedeſſen wurde nach⸗ 
mittags mit einem engl. Angriff gerechnet. Die Artillerie der 17. R. D., die 
bis gegen 3° nachm. die 5. J. D. durch Feuer auf Longueval, Trönes- und 
Bernafay⸗Wald unterſtützt hatte, lenkte nun ihr Feuer auf den Mametzer⸗ 
Wald und auf feindliche Anmarſchwege nördlich Montauban. Das von zahl⸗ 
reichen feindl. Fliegern geleitete Wirkungsfeuer der engl. Artillerie auf den 
Abſchnitt der 17. R. D. ſchwoll bis 5° nachm. zum Trommelfeuer an. Mit einer 
großen Zahl ſchwerſter Granaten und einer Menge großer Kugelminen 


) Vgl. Abſchnitt „Schwere, wechſelvolle Kämpfe um Longueval und den 
Delville⸗Wald“ Seite 184. 

**) J. R. 26: 200 Tote (15 Offz.), 1241 Verwundete (29 Offz., 3 ſpäter noch 
geſtorben), 446 Vermißte (3 Offz.). — J. R. 27: 302 Tote (12 Offz.), 1182 Ver⸗ 
wundete (20 Offz.), 158 Vermißte (4 Offz.). — J. R. 165: 495 Tote (15 Offz.), 
1310 Verwundete (19 Offz.), 104 Bermibte. — J. R. 72: 256 Tote (11 Offz.), 1122 
Verwundete (19 Offz.), 125 Vermißte (10 Offz.). — J. R. 93: 219 Tote (3 Offz.), 
921 Verwundete (15 Offz.), 49 Vermißte. — J. R. 153: 388 Tote (15 Offz.), 903 
Verwundete (25 Offz., 1 ſpäter noch geſtorben), 82 Vermißte (2 Offz.). 

z Ks Abſchnitt „Ein beſonderer Ehrentag für Sachſen und Bayern“ 
eite Š 
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ſchoß der Feind die Stellungen ſturmreif, auch Rauch⸗ und Gasgranaten 
waren darunter. Gleichzeitig wurde der Foureaux⸗Riegel mit ſchweren Gra⸗ 
naten beſchoſſen und das Zwiſchengelände mit Schrapnells abgeſtreut. Ge⸗ 
gen 6° nachm. ſetzte der erwartete Angriff von Teilen der engl. 19. Div. zu⸗ 
nächſt gegen II. R. 31, 12./R. 75 auf dem rechten Flügel und 4/R. 75 in 
der Mitte des Regimentsabſchnittes ein. Der beim R. J. R. 31 ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen die am linken Flügel liegende 8. Komp. richtende Vorſtoß 
wurde durch tatkräftiges Eingreifen der Züge des Lts. d. R. Men zel und 
des V. F. Ebeling abgewieſen. Bis zur Dämmerung griff hier der Feind 
noch zweimal mehrere Wellen tief an, wurde aber jedesmal unter kalt⸗ 
blütiger Führung des Lts. d. R. Weyer von 7. und &/R. 31 blutig abge⸗ 
ſchlagen. Die Stellung blieb feſt in der Hand der R. 31er. 

Im Abſchnitt des R. J. R. 75 drangen ſchwächere Teile des Feindes 
bei 12./R. 75, Lt. d. R. Lutter, ein, wurden jedoch durch von beiden 
Seiten vorgehende Handgranatentrupps vernichtet. Vor der übrigen Front 
wurde der Gegner bereits durch ſofort lospraſſelndes M. G.⸗ und Gewehrfeuer 
unter blutigen Verluſten zurückgewieſen. Bald einſetzendes Artillerieſperr⸗ 
feuer verhinderte das Herankommen feindlicher Verſtärkungen. Unterdeſſen 
ballte ſich raſendes engl. Artillerie- und Minenfeuer gegen den Abſchnitt 
der R. 76er und den rechten Flügel der 5. J. D. zuſammen. Lt. d. R. Mat⸗ 
thieſen, Führer der 1./R. 76, hatte bereits 5° nachm. gemeldet, daß die 
engl. Gräben Helm an Helm beſetzt ſeien und ſtändig noch aufgefüllt 
würden. 7e nachm. wurde das engl. Artilleriefeuer vorverlegt, gleichzeitig 
ſetzte ein ſtarker engl. Angriff mit vielen M.G. gegen den Abſchnitt des 
R. J. R. 76 und den rechten Flügel der 5. J. D.“) ein. Deutſches Sperrfeuer 
ſchmetterte den Gegner verluſtreich zurück; nur vor 5./R. 76 lag keins, weil 
Staub und Rauch der Artillerie die Sicht nahmen. Aber auch hier geriet der 
feindl. Angriff im Feuer der Beſatzungen und M. G. R. 76 und des Sf. Tr. 
71 ſchon 100 bis 200 m vor der Front ins Stocken. Bei 5./R. 76 war die 
Stellung faſt völlig verſchüttet und der beſonders mit Kugelminen belegte 
rechte Flügelzug bis auf einen Unteroffizier, zwei Mann und ein M.. 
außer Gefecht geſetzt. Ein anderes M. G. war nach dem linken Flügel der 
1./R. 76 gezogen, um von dort aus den Abſchnitt der 5. zu flankieren. 
Lt. d. R. Harden, Führer der 5./ R. 76, und Lt. d. R. Gier waren, 
während das engl. Artilleriefeuer nach rückwärts verlegt wurde, mit V. F. 
Lüth und einigen Leuten nach rechts gekrochen, wo die Stellung ſchon 


) Vgl. Abſchnitt „Schwere, wechſelvolle Kämpfe um Longueval und den 
Delville-Wald“ Seite 186, 
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feuerfrei war. Von hier aus eröffneten ſie das Feuer auf die Angreifer. 
Auch das M. G. am linken Flügel der 1./R. 76 ſchoß, wurde aber nach 
kurzer Zeit unbrauchbar. Da am rechten Flügel der 5./R. 76 ein Stück von 
etwa 150 m Länge unbeſetzt war, ſchickte 1./R. 76 ein M. G. dorthin, fo daß 
die Lücke durch M. G. Feuer geſperrt werden konnte. Aber auch auf dem 
linken Flügel der 5. /R. 76 war ein breites Stellungsſtück nicht mehr beſetzt, 
weshalb der Komp. Führer von rückwärts Verſtärkung erbat. Inzwiſchen 
meldete Gefr. Kühl, daß am linken Flügel der Kompagnie ſieben Mann 
den engl. Angriff auf 80 m Entfernung abgeſchlagen hätten. Lt. d. R. 
Gier übernahm nun den rechten, Lt. d. R. Harden den linken Flügel 
der Kompagnie. Der Feuerkampf wurde fortgeführt und jedes weitere 
feindliche Vorgehen verhindert. Von einem gegenüber dem rechten Flügel 
der Kompagnie auf 200 m Entfernung in Stellung gehenden feindl. M. W. 
ſchoß Utffz. Wartenberg zwei Bedienungsleute ab, der dritte Mann 
lief weg. 5. R. 76 hatte ihren Abſchnitt heldenhaft verteidigt, allerdings 
unter einem Verluſt von 8 Toten, 23 Verwundeten und 12 Vermißten. Mit 
einbrechender Dunkelheit hörte der Infanteriekampf allmählich auf. Der 
Feind hatte ſchwer gelitten und lag nur etwa 100 m vor ſeiner früheren 
Stellung. Das Mißlingen des engl. Angriffes war größtenteils dem vor⸗ 
züglichen Eingreifen der M. G. zu danken. Gefr. Meſſerſchmidt, M. G.⸗ 
Sſ. Tr. 71, hatte ſich als Gewehrführer im Abſchnitt der 4./R. 76 beſonders 
ausgezeichnet. 

Im Foureaux⸗Wald ſelbſt war es ſtärkeren engl. Abteilungen ge⸗ 
lungen, bis dicht an die deutſchen Stellungen heranzukommen. Dort wurde 
noch bis 9 nachm. gekämpft. Und ſchon 9.15 nachm. griff der Gegner aber⸗ 
mals dort an, wurde aber durch Abwehrfeuer wieder vertrieben. R. J. R. 75 
ſchickte gegen 10ů nachm. die 9. Komp., Lt. d. R. Zaborsky, zur 12. Komp. 
als Unterſtützung vor. Bald darauf bekam auch die 5. Komp., Lt. d. R. 
Wöllert, in Martinpuich den Befehl, ſelbſtändig einzugreifen, wenn es 
die Lage erfordere. 10.30 nachm. griff der Feind die Stellungen des R. J. 
R. 75 nochmals an. Bei 12. Komp. wurden die in dicken Kolonnen vorge⸗ 
henden Engländer durch hervorragend geleitetes Feuer der M. G. /R. 75 und 
des Sſ. Tr. 105 ſowie durch Gewehr⸗ und Handgranatenfeuer glatt abge⸗ 
wieſen. 9. Komp. war nur zum kleinen Teil durch das engl. Sperrfeuer 
hindurchgekommen. Bei 4. Komp. drang Feind am Hohlwegausgang nach 
dem Foureaux⸗Wald in 200 m Breite ein. Der Komp. Führer, Lt. d. R. 
Everding, verſuchte ſofort, vom rechten Flügel aus mit einem Zuge 
den Feind im Gegenſtoß zu werfen; die engliſchen Maſſen waren aber ſo 
groß, daß der ganze Zug verloren ging. Eine weitere Umgehung durch den 
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Feind wurde durch das hervorragende Verhalten des M.G.Zugführers, 
Lt. Peters, vereitelt. Als feine M. G. Bedienung gefallen war, warf er 
ſelbſt ein M.G. auf die rückwärtige Grabenwand, wechſelte im ſtärkſten 
engl. Artilleriefeuer den unbrauchbaren Lauf aus und machte dann durch 
wohlgezieltes Feuer den durchgebrochenen Feind nieder. Obwohl ein zum 
Gegenſtoß angeſetzter Halbzug der 12. Komp. durch eine ſchwere engl. Gra⸗ 
nate vernichtet wurde, zog ſich der Feind doch bis zum Eingang des Hohl⸗ 
weges zurück; er hatte zu große Verluſte gehabt. 

In der Nacht zum 31.7. hielt die Kampftätigkeit an. 1.30 vorm. ver⸗ 
ſuchte der Feind nach heftigem Artilleriefeuer nochmals den Durchbruch bei 
12./R. 75. Er wurde jedoch mit Gewehr⸗, Handgranaten⸗ und M. G. Feuer 
abgewieſen. Auch Artillerie griff ein. Nach Verwundung des Komp. Füh⸗ 
vers, Lt. d. R. Lutter, wurde die Kompagnie durch Offz. St. Böltzig 
hervorragend weiter geführt. Der Feind hatte wieder ſchwerſte Verluſte, 
aber auch die R. 75er hatten beträchtlich gelitten. 4. Komp. hatte den 
größten Teil ihres Beſtandes verloren. (Ihr Führer, Lt. d. R. Ever⸗ 
ding, gefangen, Lt. d. R. € o m a n verwundet). Trotz feindlichen M.G.⸗ 
Feuers traf ein Zug der 7. Komp. zur Verſtärkung ein. 12. Komp., die auch 
ſehr gelitten hatte, wurde durch 5. Komp. abgelöſt. (Lt. d. R. Brauer 
vermißt). Weſtwärts des Hohlweges Foureaux-Wald —Kl. Bazentin war 
der Abſchnitt der 4. Komp. in etwa 300 m Breite vom Feinde beſetzt. Es 
gelang zunächſt nur, ein Stück der Stellung wieder zu säubern, wobei ſich 
der Handgranatentrupp des Utffz. Ziemehl beſonders hervortat. Die 
zur Ablöſung der 4. Komp. entſandte 7. Komp. kam nicht durch das 
engl. Sperr- und M. G. Feuer hindurch und traf morgens wieder in 
der Bereitſchaftsſtellung ein. Die Kompagnien vorderſter Linie meldeten 
aber, daß ein feindlicher Durchbruch durch die Lücke nicht zu befürchten ſei, 
da die Senke ausreichend durch M.G.Feuer flankiert werde. 5° nachm. be: 
fahl Oberſt Rickert der 1. und 7. Komp., bei einbrechender Dunkelheit den 
vom Feinde beſetzten Stellungsteil wiederzunehmen und die Lücke zu 
ſchließen. Beide Kompagnien traten 11° nachm. die Bewegung an, während 
2. und 3. Komp. zur Verſtärkung bereitgeſtellt wurden. Bald nach Mitter⸗ 
nacht drängte die 7. Komp., Lt. d. R. Kater, den Feind etwas zurück, 
durch M. G. Feuer und ſtarke engl. Kräfte wurde fie aber an weiterem 
Vorgehen verhindert. 1. Komp., Lt. d. R. Kracht, erreichte die Angriffs⸗ 
ſtelle zu ſpät. Das Aufrollen des vom Gegner beſetzten Stellungs⸗ 
ſtückes gelang deshalb nicht. Etwa 80 bis 100 m davor blieb ein Zug der 
1. Komp. liegen. 

Beim R. J. R. 76 hatte der Feind kurz nach Mitternacht zum 31.7. am 
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Foureaux⸗Wald nochmals angegriffen. Durch Feuer vertrieben, unternahm 
er ſchon nach einer Stunde gegen den ganzen Regimentsabſchnitt einen 
neuen Vorſtoß, der aber auch meiſt ſchon im Artillerieſperrfeuer zuſammen⸗ 
brach. Näher herangekommene engl. Abteilungen wurden mit Handgra⸗ 
naten abgeſchlagen. R. J. R. 76 behauptete feine Stellungen. Während des 
Kampfes zeichneten ſich Läufer und Fernſprecher, unter letzteren Gefr. 
Martens, Musk. Knappick, Fiſcher und Timmann, durch 
Unerſchrockenheit beſonders aus. Lt. v. Krohn fiel. 
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Schwere, wechſelvolle Kämpfe um Longueval 


und den Delville⸗Wald. 


21. bis 31. Juli. 
(Skizzen 16 und 17.) 


D ie für die Reſte des J. R. 26 in der Nacht zum 21.7. am nördlichen 
Teil des Weſtrandes von Longueval eingeſetzte 10./ Gr. 12 hatte am 
ſumpfigen Nordweſtzipfel des Dorfes zu der nordweſtwärts anſchließenden 
Komp. Krüger / 72“) nur Verbindung durch ſtarke Patrouillen. Im Dorf 
ſelbſt beſtand nach Oſten Anſchluß an das noch etwa 400 Gewehre ſtarke 
III./52, deſſen Kommandeur, Major v. Becker, nun den Befehl im wich⸗ 
tigen Abſchnitt Longueval führte. Oberſtlt. Frhr. Schenck zu 
Schweinsberg, Komdr. des Gr. R. 12, hatte ſchon am 20.7. nachmittags 
in Flers den Befehl im rechten Regimentsabſchnitt der 5. J. D. übernommen. 
Als linke Seitendeckung gegen den Delville-Wald lag 12.)/ Gr. 12 an der 
Nordoſtecke von Longueval. Im Dorf waren zurzeit keine Engländer, aber 
in der Südoſtecke des Waldes beſtand Gefechtsberührung mit dem Feinde. 
An III./52 ſchloſſen im Walde die mit Teilen des II. Gr. 12, des J. R. 153 
und des R. J. R. 107 ſtark vermiſchten Kompagnien des II. und 1.52 an. 
1./52 hatte noch etwa 5 Offz., 130 Mann, II./52 noch etwa 6 Offz., 275 Mann. 
An der Südoſtecke des Waldes lagen ſüdwärts Teile des L /R. 104 und zwei 
Züge R. Jäg. 13, die ihrerſeits etwa 400 m oſtwärts der Zuckerfabrik von Qon: 


*) Vgl. Abſchnitt „Großer engl.franz. Vorſtoß am 20. Juli“ Seite 105. 
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gueval Anſchluß an 1./R. 107 hatten. Unmittelbar nördlich Ginchy lagen noch 
etwa 7 Offz., 307 Mann vom II. und III. R. 107. Überall in den vorderen 
Linien befanden ſich feuerbereite M. G. Im Foureaux⸗Riegel ſüd⸗ und ſüdoſt⸗ 
wärts Flers waren je eine Kompagnie des I. und II. Gr. 12 ſowie Teile des 
IV. /R. 99. Im Abſchnitt Longueval hatte die Stellung einen durchlaufenden. 
etwa mannstiefen Graben. Am linken Flügel zwiſchen Dorf und Wald bog 
die Stellung ſcharf nach Süden, dann ſprang die nicht überall zuſammenhän⸗ 
gende Waldſtellung nordoſtwärts zur großen Querſchneiſe zurück. Das Gelände 
ſüdlich der Südoſtecke des Waldes wurde dauernd unter ſtarkem Artillerie⸗ 
feuer gehalten, um im Verein mit flankierend wirkenden M. G. die dort 
in der Stellung vorhandene Lücke zu ſperren. Der Weſtrand von Ginchy 
war zur Verteidigung eingerichtet. 

Nach genaueſter Erkundung durch Flieger und ſtundenlanger heftiger 
Artillerievorbereitung griffen die Engländer im Delville-Wald an. Ihr 
ſtärkſter Anſturm galt der 4. und 3./52, die ſie aber glatt abwieſen, wobei ſich 
die Utffz. Schötz und Hermann beſonders hervortaten. Nach dem 
mißglückten Angriff blieb engl. Artillerie ſehr tätig; vor allem verurſachte 
ihr Schrapnellfeuer empfindliche Verluſte. 


Zwecks Ordnung der ſtark vermiſchten Verbände befahl Gen. Lt. 
Wichura für die Nacht zum 22.7. die Ablöſung des in Longueval liegenden 
III./52 und aller im Delville-Wald befindlichen Truppen. Dafür wurden 
im Dorf F. Gr. 12, im Walde F. L. Gr. 8 eingeſetzt. Gr. R. 12 behielt den 
rechten Abſchnitt Longueval, L. Gr. R. 8, Major v. Gluſzewſki“), über: 
nahm den mittleren Abſchnitt Delville⸗Wald, J. R. 52, Oberſtlt. Fromme, 
ſollte ſpäter den linken, noch vom Regt. Wuthenau beſetzten Abſchnitt 
oſtwärts des Waldes übernehmen. Die in letzterem Gefechtsſtreifen bereits 
liegenden 7., 2., 1./52 blieben dort. Alle abgelöſten Teile der 5. J. D. ſammelten 
ſich bei Le Transloy, während R. J. R. 99 in dieſer Nacht nach Baraſtre 
zurückgezogen wurde, nachdem es in den letzten neun Tagen im Foureaux⸗ 
und Flers⸗Riegel noch 221 Mann durch ſchweres engl. Artilleriefeuer ver⸗ 
foren hatte **). Auch die Kampfkraft des etwa noch 750 Gewehre zählenden 


*) Seit Herbſt 1917 Ritter des Ordens Pour le mérite. 

**) Die Geſamtverluſte des R. J. R. 99 vom 24.6. bis Ende Juli betrugen: 
394 Tote (darunter Hptl. Mandel, Lingke, Hptm d. L. Triebel, Oblt. 
Hille, Oblts. d. R. Riſſom, Huſemann, Lt. d. L. Schrempf, Lts. d. R. 
Schreiner, Moeller, Füßer, Ziegler, Winckler, Möhn, 
Polſter, Batls. Arzt Dr. Przwodnik, Offz. St. Gelſen leichter 
Hebeſtreit, Wagener), 1081 Verwundete (22 Offz.), 635 Vermißte (11 
Offa.). IV. /R. 99 wurde alsbald der 26. R. D. unterſtellt und nach Biefvillers 
und Grévillers herangezogen 
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IR. 163 war am Erlöſchen“); trotzdem mußte es aber noch für kurze Zeit 
den Foureaux⸗ und den Flers⸗Riegel beſetzen. 

Vom F. / Gr. 12 bezogen 10., 12., 9. Komp. mit acht M. G. die Dorf⸗ 
ſtellung, während die 11. Komp. im Nordoſtteil des Dorfes in Bereitſchaft 
blieb. Die zwiſchen dem linken Flügel des J. R. 72 und dem rechten Flügel 
der 10.) Gr. 12 beſtehende ſumpfige, etwa 300 m breite Lücke hielt der Eng: 
länder unter ſtändigem, ſchwerem Feuer. Sie wurde durch flankierend ein⸗ 
gebaute M. G. und bei Nacht durch Poſten geſichert. Stab II., 5. und 
8.) Gr. 12 waren Regimentsreſerve im Foureaux⸗Riegel beiderſeits der 
Straße Flers—Longueval, 6. und 7./ Gr. 12 Diviſionsreſerve bei Le Trans: 
loy. Im Delville⸗Wald hatte dieſes Bataillon in zweitägigen ſchweren 
Kämpfen ſchon 9 Offz., 292 Mann verloren. I. Gr. 12 rückte mit je zwei 
Kompagnien in den Flers⸗Riegel und nach Gueudecourt. Die unver- 
droſſenen Bemühungen der dem V. F. Bahlmann unterſtellten Nach⸗ 
richtentrupps um die Aufrechterhaltung der Fernſprechverbindungen zwi⸗ 
ſchen Flers und Longueval wurden durch ſtändiges engl. Artilleriefeuer 
immer wieder zunichte gemacht. 

Vom F. / L. Gr. 8, Hptm. v. Brandt, mit M. G. Erg. Zügen 604 und 
605 beſetzten 9., ½ 12., 10., 11. Komp. und vier M. G. die vorderſte Linie 
im Delville⸗Wald; % 12. Komp. und zwei M. G. blieben im Foureaux⸗ 
Riegel. An die Stelle des verwundeten Führers der 10. Komp., Lt. d. R. 
Schmidt, trat Lt. d. R. Bethge. I. L. Gr. 8 war mit Stab, 1. und 
2. Komp. Diviſionsreſerve im Flers⸗Riegel, 3. und 4. Komp. biwakierten 
bei Le Mesnil. II. L. Gr. 8 rückte nach Le Transloy als Armeegruppen⸗ 
reſerve. 

Nachmittags erhielt F./L. Gr. 8 Befehl, in der Nacht zum 23. 7. den 
Abſchnitt rechts bis zur Kirche von Longueval von den 12ern zu über: 
nehmen. Da aber das 11° nachm. einſetzende engl. Trommelfeuer einen feindl. 
Angriff erwarten ließ, wurde die Ablöſung zunächſt aufgeſchoben 
½ 12. Komp. verſtärkten die 9. Komp. am rechten Flügel. 11. Komp. hatte 
im engl. Artilleriefeuer beträchtliche Verluſte. Ihr Führer, Lt. d. R. 
Lucius, wurde verſchüttet (T 24. 7.). 

Ebenſo litt die ſüdlich der großen Querſchneiſe am Oſtrand des Delville⸗ 
Waldes liegende 7/52 den ganzen Tag über unter ſchwerem engl. Feuer. 
Sie verlor außer einer größeren Zahl Leute ihre beiden letzten Offiziere, 
die Lts. d. R. Rickmann und Noack. 


*) J. R. 163 hatte ſeit [einem zweiten 00 am 11.7. 73 Tote (darunter 
Qts. d. R. Bahr, Eberhard, Brandt, Pauly, 8. F. Schneider), 
307 Verwundete (9 Offz.), 43 Vermißte. 
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Infolge Neueinteilung der Armeegruppe Armin in vier Diviſions⸗ 
abſchnitte übernahm 12° mittags Gen. Lt. Wichura in Rocquigny den 
Abſchnitt Longueval—Delville⸗Wald. 

In der Nacht zum 23. 7. wurde trotz anhaltenden engl. Artillerie- 
feuers das Regt. Wuthenau oſtwärts des Delville-Waldes durch 
J. R. 52 abgelöſt. III. und % II./52 beſetzten mit 12. 11., 10., 9., 6. 
5. Komp. und drei M. G. die nicht zuſammenhängenden, meiſt nur knie⸗ 
tiefen Stellungen vom Austritt der großen Querſchneiſe aus dem Walde 
bis über die Straße Ginchy—Longueval hinweg. Zwiſchen 9. und 6. Komp. 
wurde eine größere Lücke bloß durch nächtliche Patrouillen geſichert. In 
der Stellung des III. Batls. waren nur drei größere und vier kleinere 
Stollen, die des II. Batls. hatte überhaupt keine. Als Hindernis lag vor der 
Stellung des III. Batls. ein mit Draht durchzogener Aſtverhau. Hinter dem 
III. Batl. befand ſich als zweite Linie 150 bis 200 m entfernt die nicht 
zuſammenhängende, nur ganz flache ehemalige Sturmausgangsſtellung der 
Sachſen. Dem II. Batl. diente als zweite Linie der zur Verteidigung ein⸗ 
gerichtete Hohlweg Ginchy—Flers, in dem die beiden Bataillonsſtäbe mit 
7. und 8. Komp. lagen. Nach links zum R. Jäg. Batl. 13 (24. R. D.) beſtand 
eine etwa 200 m breite Lücke. 

Nach ſtarker Artillerievorbereitung erneuerte der Engländer am frühen 
Morgen des 23. 7. ſeine Angriffe auf die Dorfſtellung in Longueval und 
den Weſtteil des Delville-Waldes mit Teilen der 95. Br. (5. Div.) und der 
9. Br. (3. Div.) in Verbindung mit feinen Angriffen bei Pozieres und 
zwiſchen dieſem Dorf und Longueval *). 4.30 vorm. war das ganze Dorf 
Longueval durch engl. Artillerie- und Minenfeuer in Rauch und Staub 
gehüllt. Kurz darauf brachen Engländer am Nordweſtrand des Dorfes in 
eine Sappe ein, deren Beſatzung von der 10.) Gr. 12 mit den M. G. größtenteils 
den engl. Minen zum Opfer gefallen war. Im Handgranatenkampf wurde 
der kleine, ſich tapfer wehrende Reſt überwältigt. Wenig ſpäter krachten 
neue engl. Minen auf den an die Sappe nach Norden anſchließenden 
Hohlweg. Ein neuer Sturm der Engländer folgte. Trotz großer Übermacht 
konnten ſie jedoch nur im nördlichſten Teil des Hohlweges Fuß faſſen und 
ſich dort verbarrikadieren. 5° vorm. ſprang die engl. Feuerwalze vom Dorf 
nach Norden vor; gleichzeitig erfolgte nun der Hauptſturm mit ſtarken 
Kräften gegen die ganze Front des F. / Gr. 12. Die Füſiliere wieſen aber 
durch wohlgezieltes Feuer mit Hilfe ihrer M. G. den Angriff in der ganzen 


*) Vgl. Abſchnitte „Der Verluſt von Pozieres“ Seite 130 ff. und „Die ſieg⸗ 
reiche, reſtloſe Behauptung des Foureaux⸗Waldes“ Seite 156 ff. 


173 


Dorfſtellung unter blutigen Verluſten für die Engländer ab. Auch der 
gleichzeitige Vorſtoß im Delville⸗Wald brach im Feuer der Leib⸗Grenadiere 
zuſammen. Etwa einer engl. Kompagnie gelang es, durch die zwiſchen dem 
linken Flügel der Komp. Krüger /72 und dem rechten Flügel der 
10.) Gr. 12 beſtehende Lücke bis zum Unterſtand des Führers 
der 10.)/ Gr. 12, Hptm. Velthuſen, vorzudringen, als ein Zug 
der 11./ Gr. 12 gerade im Begriff war, den rechten Flügel der 12er 
zu verſtärken. Noch ehe der ganze Zug ſeinen Stollen verlaſſen konnte, 
hatten ihn die Engländer umzingelt und warfen Handgranaten in die Ein⸗ 
gänge und Luftſchächte. Mit einem noch ins Freie gelangten Teil des Zuges 
warf ſich Oblt. Boelecke, Führer der 11. Gr. 12, ſofort dem Feinde 
entgegen. An der Spitze der Seinen fand der entſchloſſene Führer den Tod. 
Hptm. Velthuſen, der Verſtärkung herbeiholen wollte, wurde ſchwer 
verwundet (+ 27. 11. 16). Auch Lt. Sommer und Lt. d. R. Neumann 
wurden verwundet. Die beiden anderen zum Angriff vorgehenden Züge der 
11./ Gr. 12 befreiten die eingeſchloſſenen Reſte der 11. Komp. und warfen 
die Engländer wieder über die Straße Longueval—Flers zurück. Infolge 
ſtarken engl. Gewehr- und M. G. Feuers war es der ſehr mitgenommenen 
11./Gr. 12 aber nicht möglich, allein den Feind weiter zurückzudrängen. Sie 
grub ſich an der Straße ein und verhinderte ſo wenigſtens eine Umklamme⸗ 
rung der rechten Flanke der 12er⸗Füſiliere. 

Der auf dem rechten Flügel der Leib⸗Grenadiere liegende Oblt. 
v. Schrader, Führer der 12./L. Gr. 8, hatte das Eindringen des Feindes 
bei den 12ern gegen 7° vorm. erkannt. Er warf feinen Reſervezug mit 
einem M. G. unter Lt. Haupt entgegen, der durch Flankenfeuer gute 
Erfolge erzielte. Dann drängte der Zug, deſſen Führer kämpfend ſchwer 
verwundet wurde, die von Norden in Longueval eingebrochenen Engländer 
gleichfalls aus dem Dorf bis an die Straße nach Flers zurück. Dort gruben 
ſich die Engländer ein. Um eine Umzingelung der Dorfbeſatzung zu ver⸗ 
hindern, wurden nun alle im linken Teil des F./ Gr. 12 entbehrlichen Kräfte 
nach dem rechten Flügel gezogen. Sie arbeiteten ſich trotz heftigen engl. 
M. G.⸗ und Gewehrfeuers durch die Dorfruinen an den Feind heran und 
übernahmen in Verbindung mit der 11./Gr. 12 und dem Zug Haupt, 
L. Gr. 8, die Rückendeckung der vorderſten Linie. Da ſich jedoch die Engländer 
in dichten Wellen verſtärkten, wurde die Lage im Dorf immer bedrohlicher. 
Auffahrende engl. Artillerie, welche die Anfangserfolge der engl. Infanterie 
erweitern wollte, wurde von Batterien der 5. J. D. bald zum Schweigen 
gebracht. 

Durch den engl. Sperrfeuerriegel kamen nur ſpärliche Meldungen von 


vorn nach Flers. Erſt gegen 7.30 vorm. ſah Oberſtlt. Frhr. v. Schenck 
klar. Er befahl dem Major Hellich, mit den im Foureaux⸗Riegel liegen: 
den 5. und 8./ Gr. 12, zwei M. G. und der noch in der III. Stellung 
liegenden 1./L. Gr. 8 unter Artillerieunterſtützung die Engländer aus Lon⸗ 
gueval wieder zurückzuwerfen. Es war keine Zeit zu verſäumen. 1. L. Gr. 8 
lag noch weit zurück. So entſchloß ſich Major Hellich, ſofort mit 5. und 
8./ Gr. 12 und den beiden M. G. allein vorzugehen. In heftigſtem engl. 
Artilleriefeuer traten die beiden ſchwachen Kompagnien, voran ihr 
Bataillonskommandeur mit dem Adjutanten, Lt. d. R. Freyberg, aus 
dem Foureaux⸗Riegel, wie auf dem Exerzierplatz, an. Beiderſeits der 
Straße Flers—Longueval angriffsmäßig gegliedert, brachen die Kompag⸗ 
nien auf das Zeichen ihrer vor der Front vorgehenden Führer, Lt. d. R. 
Stein und Lt. d. L. Hochkirch, 8.25 vorm. vor. Die Engländer feuer⸗ 
ten lebhaft auf die Heranſtürmenden; todeswund ſanken viele Wackere 
zuſammen. Aber dennoch ging es unaufhaltſam nach Brandenburger Art 
vorwärts. Vor den mit Hurra Stürmenden riß ein Teil der Engländer in 
zügelloſer Flucht aus, erlitt aber durch Flankenfeuer des rechten Flügels 
des F. Gr. 12 ſchwerſte Verluſte. Die ſich zur Wehr ſetzenden Gegner wur⸗ 
den im Handgrantenkampf teils niedergemacht, teils gefangengenommen. 
Die erſte engl. Linie wurde überrannt. Dann ging der Sturm weiter auf 
die ſchon durch die zurückflutende erſte Linie ins Wanken gebrachte zweite 
feindl. Linie. Die Grenadiere Hoffmann (Johannes) und Pannack, 
8./ Gr. 12, machten ein noch feuerndes engl. M. G. unſchädlich. Auch die 
zweite feindl. Linie wurde überrannt. Nun räumten die Engländer den erſt 
kurz zuvor teuer erkauften Boden in wilder Flucht. 9.15 vorm. erreichten 
die nachſtürmenden tapferen 12er die alte vorderſte Linie. Lt. d. L. Hoch⸗ 
kirch ſtürmte mit Teilen feiner 8.ù Gr. 12 ſogar noch darüber hinaus, 
mußte dann aber wieder wegen engl. Flankenfeuers zurück. Inzwiſchen 
hatte Lt. d. R. Fiſcher als Führer der Hohlwegbeſatzung der 10./ Gr. 12 
in heldenhaftem, zähem Kampf dem weiteren Vordringen des Feindes ein 
Ende gemacht. Durch überraſchenden Handgranatenangriff warf er mit 
20 Mann den Gegner aus Hohlweg und Sappe, wobei zwei engl. M. G. ſamt 
Bedienung vernichtet wurden. Mittags war die alte vorderſte Linie reſtlos 
zurückgewonnen. Eine weiter vorgeſchobene, zäh verteidigte Sappe wurde 
von wenigen Tapferen, darunter wieder die Gren. Hoffmann (Jo⸗ 
hannes) und Pannack ſowie der Hilfskrankenträger Stark, und vom 
V. F. Brückner mit zwei M. G. beſetzt. Ein Volltreffer tötete ſpäter die 
beiden wackeren M. G. often, aber die M. G. blieben brauchbar. 40 Ge⸗ 
fangene des 1. Duke of Cornwall's Light Infantry-Batls. (95. Br., 5. Div.) 
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und zwei M.G. wurden eingebracht. Groß waren die Verluſte der 1. Nort⸗ 
humberland Fuſiliers, 12. Weſt⸗Yorkſhires und 13. King's Liverpools 
(9. Br., 3. Div.), die im Verlauf des Kampfes von 17. Royal Scotts Fuſiliers 
und 17. Weſt⸗Yorkſhires (106. Br., 35. Div.) unterſtützt worden waren. 
Ringsum lagen zahlreiche feindliche Leichen. Ein für das Gren. Regt. „Prinz 
Carl von Preußen“ beſonders ruhmreicher Tag war vorüber. Abends ver: 
kündete der Heeresbericht die Tapferkeit der Brandenburger: „Aus Lon⸗ 
gueval warf ihn (den Feind) der mit Wucht geführte Gegenſtoß der branden⸗ 
burgiſchen Grenadiere, vom Douaumont ruhmreichen Angedenkens!“ ) 

1. L. Gr. 8 wurde nun zwiſchen dem linken Flügel der 72er und dem 
rechten Flügel der 12er eingeſetzt. Sie grub ſich unter ſtarkem engl. Artil⸗ 
leriefeuer ein, nachdem ſie ſchon beim Vorgehen im engl. Sperrfeuer 5 Tote, 
darunter Offz. St. Hartmann, 29 Verwundete, darunter Lt. d. R. Loh⸗ 
mann, und 8 Vermißte gehabt hatte. Die dann auch noch dem II. Gr. 12 
überwieſene 2. . Gr. 8 verſtärkte die Dorfbeſatzung zwiſchen 12. und 
9./ Gr. 12. 

Schon 8° vorm. waren 3. und 4./ L. Gr. 8 von Le Mesnil nach Le 
Transloy, dann in die III. Stellung ſüdlich Flers vorgezogen worden. Da 
5. J. D. noch mit weiteren engl. Angriffen gegen ihre Südfront rechnete, 
zog fie auch noch 6. und 7.) Gr. 12 von Le Transloy in die III. Stellung 
und I. Gr. 12 von Rocquigny nach Le Transloy vor. Die Batterien der 
Diviſion legten einen Feuerriegel um Longueval und Delville-Wald. Wäh⸗ 
rend des ganzen Tages ſetzte auch engl. Artillerie ihr Feuer heftig fort, 
feindliche Angriffe erfolgten jedoch nicht mehr. 

In der Nacht zum 24. 7. wurden F., 5. und 8. Gr. 12 im ſchärfſten 
auf Longueval liegenden engl. Artilleriefeuer durch J./ Gr. 12, Hptm. Kalau 
v. Hofe ““), abgelöſt. Auch die in und bei Longueval liegenden 1. und 
2.) L. Gr. 8 ſollten wieder nach Le Transloy zurückgehen. Jedoch wurde nur 
die 2. Komp. im Dorf mit abgelöſt, während die 1. Komp., Lt. d. L. 
Krüger, in der Lücke zwiſchen den 72ern und den 12ern nicht abgelöſt 
wurde. Vom J./ Gr. 12 lagen nun 2., 3., 1. Komp. vorn im Dorf. 4. Komp. 
war in Bereitſchaft und mit Teilen in der Sumpflücke am rechten Flügel. 
12. L. Gr. 8 übernahm die alte Stellung der 9.) Gr. 12 bis zur Kirchen⸗ 
Ruine von Longueval. F.F/ Gr. 12 und 2./L. Gr. 8 rückten als Divifions- 


*) Vgl. Schlachten des Weltkrieges, Band 13, „Die Tragödie von Verdun 
1916“ und Band 1, „Douaumont.“ 

**), Erhielt für die Verteidigung des Forts Douaumont im Mai 1916 am 
23.7. den Orden Pour le mérite. Gef. 29.4.1917 bei J. R. 52 in der Champagne 
am Cornillet. 
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reſerve nach Le Transloy. II.) Gr. 12 beſetzte den Foureaur- und den Flers⸗ 
Riegel. Da ſich das tagsüber in wechſelnder Stärke unterhaltene Artillerie⸗ 
feuer gegen Abend zu dreiſtündigem Trommelfeuer ſteigerte, rechnete 5. 
J. D. mit Erneuerung der engl. Angriffe. Gegen 10.15 nachm. ftiegen an 
der ganzen Front rote Leuchtkugeln gen Himmel, worauf Artillerieſperr⸗ 
feuer unverzüglich und mit großer Wucht den beabſichtigten engl. Angriff 
ſchon im Keime erſtickte. Nur gegen I. Gr. 12 im Dorf verſuchten Teile der 
friſch eingeſetzten engl. 13. Br. (5. Div.) von 10.30 nachm. ab mehrmals 
vorzuſtoßen. Auf dem rechten Flügel bei der 2. Komp. brach der Angriff 
im gut liegenden Artillerieſperrfeuer zuſammen; dagegen kamen Engländer 
bei 3. und 1. Komp., durch Häuſertrümmer gedeckt, heran, wurden aber 
auch hier nach 20 Minuten dauerndem, heftigem Feuerkampf abgeſchlagen. 
Ein weiterer engl. Vorſtoß gegen den linken Flügel der 1. Komp. kurz nach 
Mitternacht zum 25. 7. führte nur zu kurzem Handgranatenkampf zwiſchen 
Mauerreſten, ohne Erfolg für den Gegner. Lt. d. R. Steibelt fiel. Wei⸗ 
tere Angriffe unterblieben. Im dann anhaltenden engl. Artilleriefeuer 
wurde Lt. d. L. Bräunlich, Führer der 2. Komp., verwundet. Lt. 
Paaſch trat an ſeine Stelle. 

In den ſpäten Abendſtunden des 24. 7. hatte auch der linke Flügel der 
52er einen engl. Vorſtoß mühelos abgewieſen. 

In der Nacht zum 25. 7. wurde F. L. Gr. 8 durch II./ L. Gr. 8 mit 
½ 7., 5., 6. und 8. Komp. im Delville-Wald abgelöſt. / 7. Komp. blieben 
in Reſerve nördlich des Waldes. Das F. Batl. rückte als Diviſionsreſerve 
nach Le Transloy. 

Südlich der Straße Ginchy—Longueval löſte 8.52 die 5/52 ab. Letz⸗ 
tere bejeßte die Stellung am Nordoſtrand von Ginchy. Bei Tage überflogen 
häufig engl. Flieger in niedrigfter Höhe die Stellungen und ſchoſſen mit 
M. G. auf die 52er. Gefr. Schigilſki, 12.52, konnte einen über den 
Gef. St. des III./52 in 150 m Höhe hinwegſtreichenden engl. Flieger durch 
M. G. Feuer brennend zum Abſturz bringen. 

In der Nacht zum 26. 7. gegen 3° vorm. wurden ſtärkere engl. Er: 
kundungsabteilungen beiderſeits der Kirche von Longueval durch 1.) Gr. 12 
und 5./ L. Gr. 8 im rechtzeitig einſetzenden Artillerieſperrfeuer und im Hand⸗ 
granatenkampf abgewieſen. Morgens ſteigerte ſich die feindl. Artillerie⸗ 
wirkung gegen den ganzen Diviſionsabſchnitt, ſo daß in Erwartung eines 
engl. Angriffs mehrfach Sperrfeuer angefordert wurde. I./Gr. 12 hatte in 
Longueval beſonders große Verluſte und mußte durch zwei Züge des II. 
Batls. verſtärkt werden. Die bis jetzt noch rechts vom J. Gr. 12 liegenden 
Teile der 1./ L. Gr. 8 gingen nach Le Transloy zurück. 


II. 


Steilhang bei Hardecourt. 


Notditrftig ausgebeſſerter Stolleneingang im zertrommelten Graben. 


Truppenverbandplatz an der Windmühle von Le Transloy. 


Abbeförderung Verwundeter bei Flers. 


Das Werk der Nächſtenliebe. 
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In der Nacht zum 27. 7. wurde III./52 oſtwärts des Delville⸗Waldes 
durch 1./52 mit 4., 3., 2. und 1. Komp., je zur Hälfte in erſter und zweiter 
Linie im Anſchluß an 8./L. Gr. 8, abgelöſt. 1./52 hatte links Anſchluß an 
7./52, die in der vorhergegangenen Nacht 6./52 nördlich der Straße Ginchy— 
Longueval abgelöſt hatte. III./52 beſetzte die III. Stellung nördlich Ginchy. Von 
5° vorm. ab lagen die Stellungen des an Gr. R. 12 weſtwärts anſchließen⸗ 
den R. J. R. 76 und der Regimenter der 5. J. D. unter Trommelfeuer. In 
den völlig eingeebneten Stellungen des J./ Gr. 12 in Longueval und der 
im Wald anſchließenden 5. und 6./L. Gr. 8 wurden die Beſatzungen teils 
verſchüttet, teils verwundet. Auch weit in das Hintergelände reichte ſchweres 
Feuer. Bei Beſchießung von Flers mit Gasgranaten- traf ein Granat⸗ 
ſplitter den Ob. St. Arzt d. L. Dr. Kolbe, Regts. Arzt des L. Gr. R. 8, 
als er auf der Dorfſtraße einem Schwerverwundeten beiſprang (+ 29. 7.). 

8.30 vorm. brachen in ſtarkem Nebel 1. Eaſt⸗Surreys und 12. Glou⸗ 
ceſters (95. Br., 2. Div.), die in Longueval die 13. Br. abgelöſt hatten, 
ſowie 23. Royal Fuſiliers und 1. King's Royal Rifles (99. Br., 2. Div.), 
die für Teile der 3. Div. am Delville-Wald eingeſetzt waren, zum Sturm 
gegen den linken Flügel des J./ Gr. 12 beiderſeits der Kirchentrümmer von 
Longueval und gegen den rechten Flügel des II. L. Gr. 8 im Walde vor. 
Der Feind drang in die zerſtörten, voller Toter und Verwundeter liegenden 
Stellungen ein. Lt. d. R. Grieſing, 1./ Gr. 12, fiel; Lt. d. R. Atzbach, 
5. C. Gr 8, und Lt. d. R. Schmalfuß, Führer der 6./L. Gr. 8, wurden 
ſpäter vermißt (beide f). Um dieſen Anfangserfolg zu erweitern, folgten 
ſofort im Walde ſtarke Reſerven der 1. Royal Berkſhires und 22. Royal 
Fuſiliers (99. Br.). Fünf M. G./L.Gr.8 waren teils ſchon vor dem Angriff 
im Trommelfeuer verſchüttet, teils gingen ſie nach tapferer Verteidigung 
im Handgranatenkampf verloren (Lt. d. R. Haaſe, V. F. Gaß mann, 
29 U. u. M. der M. G. K. vermißt). Lt. d. R. Knopfe, Führer der 3./ Gr. 
12 (gef. 20. 7. 17), raffte ſogleich die Reſte der 1./ Gr. 12 des verwundeten 
Lts. d. R. Schulze (Friedrich⸗Wilhelm, + 7. 11. 17 nach Verwundung 
29. 10.) zuſammen, bog den linken Flügel ſeiner ſchwachen Kräfte zurück 
und nahm die immer weiter im Oſtteil des Dorfes vordringenden Gegner 
unter Flankenfeuer. Dies brachte den 12. Glouceſters ſtarke Verluſte und 
zwang Teile ſogar zum Zurückgehen. Das engl. Bataillon verlor insgeſamt 
320 Mann. Am Weſtrand von Longueval ſcheiterten alle feindl. Angriffe 
am heldenmütigen Widerſtand der 8./R. 76, 2./ Gr. 12 und des bei dieſer 
befindlichen Zuges der 5./Gr. 12 unter V. F. Drückler. V. F. Hufe ſetzte 
eine in den Hohlweg eingedrungene engl. M. G.Beſatzung außer Gefecht. 

Durch den Einbruch bei 1./ Gr. 12 und 6./L. Gr. 8 war 5./ L. Gr. 8 von 
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beiden Seiten umfaßt. Vor der an 6./L.Gr. 8 anſchließenden, nur 
noch 30 Gewehre zählenden 8./L. Gr. 8, Lt. d. R. Gerath, kam der 
feindliche Angriff zum Stehen. Durch hervorragende Wirkung des M. G. 
des Utffz. Moritz und ſchneidiges Vorgehen der ſpäter verwundeten 
Utffz. Treitſch und Meißnerowicz, 8.) L. Gr. 8, mit Handgranaten, 
wurde [don eingedrungener Feind herausgeworfen. Der Zug des Fw. ts. 
Thomas vereitelte durch ungeſtümes Vorgehen den Verſuch des Geg⸗ 
ners, die rechte Flanke der 8.) L. Gr. 8 zu umgehen. Inzwiſchen ſchritt am 
Oſtrand des Dorfes der engl. Angriff langſam vorwärts. Auch ein forſcher 
Gegenſtoß der Reſte der 4./Gr. 12, Lt. d. L. Seybüchler, eines ſchon 
in vielen Kämpfen bewährten, tapferen Offiziers“), der hier an der Spitze 
der Seinen den Tod fand, brachte keinen Erfolg. Die Führer der 3. und 
2./ Gr. 12, Lt. d. R. Knopfe und Lt. Paaſch, bildeten nun eine 
Abwehrfront nach Oſten, indem ſie die Hälfte ihrer Leute vom Weſtrand 
des Dorfes fortnahmen. Da auch der ſumpfige Nordweſtteil des Dorfes 
unter engl. M. G. Feuer lag, waren die Reſte des J./ Gr. 12 auf allen Seiten 
eingeſchloſſen. Trotz dieſer höchſt kritiſchen Lage harrten die zu Tode ermatte⸗ 
ten Brandenburger aus. Über drei Tage hatten ſie unter dauerndem engl. 
Artillerie- und Minenfeuer in vorderſter Kampflinie gelegen, ein Stollen 
nach dem anderen war zertrümmert. Die vielen Verwundeten konnten aus 
dieſer Hölle nicht zurückgeſchafft werden. Verpflegung kam durch das ſtän⸗ 
dige feindl. Sperrfeuer nicht heran. An Schlaf war bei der dauernden 
Gefahr nicht zu denken. Jetzt warteten die Tapferen ſehnlichſt auf den ſie 
befreienden Gegenangriff rückwärtiger Reſerven. 

Alle Fernſprechleitungen waren durch das ſchwere engl. Feuer zer⸗ 
ſtört. Der von der 10. J. Br. nach vorn zur Erkundung geſchickte Ordonnanz⸗ 
offizier, Lt. Zießler (Gr. R. 12), wurde ſchwer verwundet. Oberſt 
Schmundt, Komdr. 10. J. Br., befahl rückſichtsloſes Vorgehen. Major 
Hellich, II. Gr. 12, wurde 9° vorm. vom Regiment angewieſen, durch 
Offizierpatrouillen die Lage in Longueval zu klären. Kurz nach 10° vorm. folgte 
der Befehl zum Gegenſtoß. Die durch engl. Sperrfeuer weitere Verlufte 
erleidenden, ſchon ſehr ſchwachen Kompagnien kamen aber nur bis in Höhe 
des Nordrandes des Delville-Waldes vor. 


Hptm. Frhr. v. Schütz zu Holzhauſen, Komdr. des II. L. Gr. 8, 
erhielt erſt 10.15 vorm. Meldung vom feindl. Einbruch. Im ſtarken Nebel 


*) Vgl. Schlachten des Weltkrieges, Band 1 „Douaumont“ Seite 53 und 
Band 13 „Die Tragödie von Verdun 1916“ Seite 170. 


war von rückwärts keine Beobachtung möglich geweſen. Eine Patrouille der 
7./ L. Gr. 8 war wegen des heftigen engl. Sperrfeuers nicht über den Nord⸗ 
rand von Longueval vorgekommen. 10.35 vorm. erhielten nun die in der 
III. Stellung liegenden beiden Züge der 7. Komp. unter ihrem Komp. ⸗ 
Führer, Rittm. Dietz, Befehl, mit zwei M.G. vorzugehen und im An⸗ 
ſchluß links an die vorn liegende 8. Komp. die eingedrungenen Engländer 
zurückzuwerfen. Trotz großer Verluſte gelang es der 7. Komp., den Rücken 
der 8. Komp. vom Feinde zu ſäubern, dieſe Kompagnie zu verſtärken und 
auch einen Teil der verlorengegangenen Stellung der 6. Komp. im Gegen⸗ 
ſtoß wiederzunehmen. Nach dieſen Kämpfen wurde Lt. d. R. Köhler 
vermißt (T); zwei die 7. Komp. begleitende M. G. waren durch engl. Feuer 
außer Gefecht geſetzt. Bald darauf ging rechts von der 7. Komp. die 
3. Komp. zum Gegenſtoß vor. Ein Zug verſtärkte die 7. Komp. im Oſtteil 
des Waldes; die beiden anderen Züge, welche die Lücke rechts von der 
8. Komp. ſchließen ſollten, erreichten unter ihrem Komp. Führer, Oblt. 
v. Schack, trotz heftigſten engl. Sperrfeuers den Wald und ſetzten ſich 
etwa 30 m vor dem Gegner feſt. In erbittertem Nahkampf fiel Oblt. 
v. Schack) mit vielen Tapferen, deren ſchneidiges Vorgehen den Verſuch 
des mittlerweile verſtärkten Feindes, bis zum Nordrand des Waldes durch⸗ 
zuſtoßen, vereitelt hatte. 

Inzwiſchen waren zahlreiche ſchwere und leichte Batterien der 17. R. D. 
zur Unterſtützung der Artillerie der 5. J. D. gegen den Abſchnitt Longueval — 
Delville⸗Wald herumgeſchwenkt. R. J. R. 76 hatte feine 12. Komp. dem 
Gr. R. 12 zum erneuten Gegenſtoß auf Longueval zur Verfügung 
geſtellt“ ). Ferner traten 4./ . Gr. 8 und drei M. G. im Foureaux⸗Riegel 
unter den Befehl des Gr. R. 12. Mit dieſen Reſerven ſtieß Hptm. Kalau 
v. Hofe 11.45 vorm. vor und erreichte bis 12.15 nachm. durch ſtarkes engl. 
Sperrfeuer in drei Wellen die Nordränder vom Dorf und Wald. Aber der 
Feind verſtärkte ſich ebenfalls dauernd und ſchoß heftig mit M. G. aus dem 
Walde. Die Angriffsgruppe mußte alles daran ſetzen, die immer wieder 
anſtürmenden Engländer aufzuhalten. Dieſe weiter zurückzuwerfen gelang 
nicht. Lt. d. R. Hanſtein, Führer der 4./ L. Gr. 8, der tags zuvor für 
den verſchüttet geweſenen Lt. d. R. Ewers die Kompagnie übernommen 
hatte, fiel. 


*) Ein beſonders bewährter Offizier; vgl. Schlachten des Weltkrieges, 
Band 1 „Douaumont“ Seite 16 und Band 13 „Die Tragödie von Verdun 1916“ 
Seite 92 und 170. 

**) Bai. Abſchnitt „Die ſiegreiche, reſtloſe Behauptung des Foureaux⸗ 
Waldes“ Seite 163. 
12% 
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5. J. D. ſchob ihre Reſerven von Le Transloy frühzeitig weiter vor. 
11.10 vorm. waren 1. und 2.) L. Gr. 8 nach dem Foureaux⸗Riegel, gegen 
Mittag F. L. Gr. 8 in die alte III. Stellung ſüdlich Flers und F. / Gr. 12 
von Rocquigny nach Le Transloy angetreten. 1. und 2./L. Gr. 8 wurden 
12.40 nachm. dem Gr. R. 12 überwieſen, das mit den nun verfügbaren 
Kräften ſeine alte vorderſte Stellung wiedernehmen und ſich dabei gegen 
den Delville⸗Wald decken ſollte, wo die Lage noch ungeklärt war. Gleich: 
zeitig erhielt J. R. 52 Befehl, mit allen verfügbaren Teilen ſeiner vorderen 
Batlne (I. u. II.) vom rechten Flügel des I. Batls. aus durch den Südteil 
des Delville⸗Waldes in Richtung auf Longueval vorzuſtoßen. I. und II./52 
hatten gegen 11° vorm. einen ſtarken engl. Angriff vor ihrer Front völlig 
zuſammengeſchoſſen. 

1. und 2. L. Gr. 8 erreichten 2.15 nachm. den Foureaux⸗Riegel, 
F. L. Gr. 8 bis 3° nachm. die alte III. Stellung unter geringen Verluſten. 
L. Gr. R. 8 erhielt gegen 1° nachm. von 5. J. D. ebenfalls Befehl zur 
Wiedernahme ſeiner alten vorderſten Stellung mit dem Zuſatz, daß es 
Ehrenſache der Diviſion ſei, die Engländer wieder aus der Stellung hinaus⸗ 
zuwerfen. Die dem II. L. Gr. 8 unterſtellte 9.“ L. Gr. 8, Lt. v. Tippels⸗ 
kirch, wurde 3.45 nachm. zum Gegenſtoß gegen die im Nordteil des 
Delville-Waldes befindlichen Engländer oſtwärts der Straße Flers—Lon⸗ 
gueval angeſetzt. Sie erreichte trotz ſtarken engl. Sperrfeuers mit geringen 
Verluſten den Nordrand des Waldes und arbeitete ſich langſam weiter vor. 

J. R. 52 hatte für den unter Leitung des Hptms. d. R. Heller 
ſtattfindenden Angriff drei Stoßkompagnien unter Et. d. R. Drogan 
(1. und 2./52), Lt. d. R. Fechner (3. und 4.52) und Lt. Lemmel 
(6./52) gebildet. Dafür wurden 9. und 10./52 aus der III. Stellung nörd⸗ 
lich Ginchy in die vorderſte Linie vorgezogen. Die Kompagnien Lemmel 
und Drog an in erſter, die Komp. Fechner in zweiter Linie hinter der 
Mitte, durchſchritten das deckungsloſe Gelände vom Hohlweg Ginchy — 
Flers bis zum Delville-Wald trotz ſchwerſten engl. Feuers und drangen 
über den rechten Flügel des 1./52 in den Wald ein. 2.30 nachm. waren die 
letzten Wellen der Stoßtrupps im Walde verſchwunden. Der Angriff ſchritt 
weſtwärts bis etwa in die Hälfte des Südteiles des Waldes gut vor. Im 
Verein mit den Reſten der 3., 7., 8./ L. Gr. 8 wurde die alte Stellung der 
6. L. Gr. 8 zurückerobert und noch darüber hinaus vorgeſtürmt. Nun aber 
mehrten ſich die Verluſte erſchreckend. Die Lts. Drogan und Haſak 
fielen, mehrere andere Führer wurden verwundet. Mit furchtbarer Wucht 
ſchlug flankierendes engl. Sperrfeuer in den Wald. Der Gegenſtoß brach zu⸗ 
ſammen, aber wenigſten konnte die ehemalige vordere Linie gehalten werden. 
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4° nachm. warf Gr. R. 12 die 1. und 2./ L. Gr. 8 unter Hptm. Frhr. 
v. Krane in den Kampf, um den Durchbruch der Engländer zu verhüten. 
2. L. Gr. 8, Lt. d. R. Henſel (gef. 21.7.17), ſollte durch den Delville- 
Wald gegen die Kirchentrümmer von Longueval vorgehen, war aber kaum 
in den Wald eingedrungen, als ihr heftigſtes M. G.⸗ und Gewehrfeuer 
entgegenſchlug. Dennoch ſtürzte ſich die etwa 90 Mann ſtarke Kompagnie 
mit Hurra auf den Feind, der, obſchon zahlenmäßig weit überlegen, vor 
den Bajonetten der Leib-Grenadiere floh. Offz. St. Börner ſtürmte mit 
ſeinen beiden Meldern ein noch feuerndes engl. M. G. Der Gegner wurde 
hier etwa 150 m zurückgeworfen, dann aber mußte die Kompagnie infolge 
ſehr großer Verluſte vom weiteren Angriff abſehen. Unter vielen Ver⸗ 
wundeten waren Lt. d. R. Kunde und Fw.Lt. Flashan. 2. L. Gr. 8 
grub id ein und wies den immer wieder vorſtoßenden Feind ab. 1./ L. Gr. 8, 
Et. d. L. Krüger, war inzwiſchen, weſtwärts der Straße Flers—Lon⸗ 
gueval vorgehend, im Walde auch auf Feind geſtoßen und hatte große 
Verluſte gehabt. Für ihren ſchwer verwundeten Führer (+ 5.8.) hatte 
Fw. Lt. Naumann den Befehl übernommen, war aber bald mit zahlreichen 
braven Leuten gefallen; viele andere lagen verwundet im Waldesdickicht. 
Dennoch erreichte die Kompagnie unter Lt. d. R. Thiemann den An⸗ 
ſchluß links an die 2. Komp. 

Während dieſer Ereigniſſe lag Flers unter ſchwerem engl. Feuer. 
Oberſtlt. Frhr. v. Schenck wurde gasvergiftet, führte aber den Befehl 
über ſeine 12. Grenadiere weiter. 

Zur Sicherung des gefährdeten rechten Flügels der Leib-Grenadiere 
im Walde war Utffz. Garentzer mit einem Stoßtrupp der 7./ L. Gr. 8 
in heftigem engl. Artillerie- und M. G. Feuer bis in die alte Stellung vor⸗ 
gegangen. In Erkenntnis der ſeiner Kompagnie drohenden Gefahr hielt 
er ſich dort, obwohl verwundet, bis abends der rechte Flügel durch die 
herankommende 11.) L. Gr. 8 verſtärkt wurde. 10. und 11./L. Gr. 8 waren 
unter Hptm. v. Brandt 7.30 nachm. aus der alten III. Stellung 
zum Gegenſtoß durch den Nordteil des Waldes von Oſt nach Weſt in 
Richtung auf die Kirche von Longueval, linker Flügel an der großen 
Querſchneiſe, angeſetzt worden. Die ſehr forſch vorgehende Schützenlinie 
verſchob fi jedoch unter der Wirkung engl. Artilleriefeuers nach links, 
jo daß die 11.) L. Gr. 8 zum Teil über die Stellung der 52er hinausſtieß. 
10./ L. Gr. 8 verlängerte die 8.) L. Gr. 8 rechts. Auch 10. und 11./L. Gr. 8 
hatten durch engl. M. G. Feuer beträchtliche Verluſte; Lt. d. R. Kort 
blieb im engl. Feuer; Lt. d. R. Bethge, Führer der 10. Komp., Fw. Lt. 
Hübner und Offz. St. Broſe waren unter den Verwundeten. 


Trotz zuſammengefaßten Sperrfeuers der Artillerien der 17. R. D. und 
der 5. J. D. hatten die Engländer mit ſtarken Kräften der 17. Royal Fuſi⸗ 
liers und 17. Mancheſters im Walde erneut angegriffen. Die eingeſetzten 
deutſchen Reſerven hatten dieſen Stoß jedoch zum Stehen gebracht. Nach 
ihren ſchweren Verluſten ſahen die Engländer von weiteren Angriffen ab. 
Ihr Durchbruchsverſuch war endgültig geſcheitert. 1. King's Royal Rifles 
hatten allein 14 Offz. und mehr als 300 Mann verloren. 

9.) L. Gr. 8, Lt. v. Tippelskirch, war inzwiſchen bis auf etwa 
60 m an die ehemalige vorderſte Stellung des II./ L. Gr. 8 herangekommen. 
Dann hatte ſie ſich aber wegen ſtarken, von beiden Seiten flankierenden 
engl. M.G. Feuers und erheblicher Verluſte eingraben müſſen. Von den 
im Weſtteil von Longueval eingeſchloſſenen Reſten des J.) Gr. 12 waren 
keine Nachrichten mehr nach rückwärts gelangt. Schon rechnete man damit, 
daß das Bataillon vernichtet und ganz Longueval in Feindes Hand war. 
In Wirklichkeit war jedoch der Widerſtand der Braven dort noch nicht er— 
loſchen. Die eingeſchloſſene Beſatzung hatte alle weiteren feindlichen Ver⸗ 
ſuche, nach erneuter Artilleriewirkung ſich auch des Weſtteiles des Dorfes 
zu bemächtigen, abgeſchlagen. Als aber die Nacht anbrach, ſetzte auch noch 
deutſches Artillerie-Störungsfeuer auf das verloren geglaubte Dorf, be- 
ſonders auf die Hohlwegſtellung, ein. Zum Glück gelangte eine Patrouille 
unter dem Gren. Schmidt, 2./ Gr. 12, in der Dunkelheit durch die 
verſumpfte Lücke am Nordweſtausgang nach Flers und überbrachte Mel: 
dungen der vorn mit eingeſchloſſenen Lt. d. R. Knopfe und Lt. Paaſch. 
Mit dem Befehl des Oberſtlts. Frhr. v. Schenck zur Räumung des 
Dorfes kehrte die wackere Patrouille Schmidt nach Longueval zurück, 
und beim Morgengrauen des 28.7. verließ die arg zuſammengeſchmolzene 
Schar der tapferen Verteidiger ihre ſo zäh behaupteten Stellungen in den 
Dorftrümmern. Die Verwundeten mußten leider dem Feinde überlaſſen 
werden, der nun mit Teilen ſeiner 95. Br. ganz Longueval beſetzte. Die 
Reſte des J./ Gr. 12 ſammelten fi in Rocquigny. 

Noch am 27.7. abends waren 9. und 10.) Gr. 12 in den Foureaux⸗ 
Riegel, Stab F., 11. und 12./ Gr. 12 in die alte III. Stellung ſüdlich Flers 
als Diviſionsreſerve vorgezogen worden. Ferner war auf Antrag der 
5. J. D. von der Armeegruppe Boehn R. Jäg. Batl. 9, Major Mansfeld, 
(18. R. D.) von Rocquigny nach Le Transloy gerückt. Schließlich war für 
den 28.7. früh das Eintreffen eines Bataillons des J. R. 23 (12. J. D.) in 
Le Transloy angekündigt worden. 

Am 28.7. 5° vorm. ging die dem I./ Gr. 12 unterſtellte 12.) L. Gr. 8 
aus der alten III. Stellung vor, erreichte faſt ohne Verluſte den Delville⸗ 
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Wald und ſchloß, Front nach Weiten, eine noch zwiſchen dem linken Flügel 
des Gr. R. 12 und der 1., 2. und 8./L. Gr. 8 weiter ſüdlich beſtehende Lücke. 
Das L. Gr. R. „König Friedrich Wilhelm III.“, das ſeit dem 26.7. abends 
einen Geſamtausfall von 25 Offz., 985 U. u. M. gehabt hatte, lag nun ganz 
in vorderſter Linie. Unter ſchwierigſten Verhältniſſen ordnete es ſeine Ver⸗ 
bände. Im rechten Unterabſchnitt „Weſt“ waren unter Hptm. Frhr. 
v. Schütz 12., 9., 11., Reſte der 1., 2. und 4. Komp., im linken Unter⸗ 
abſchnitt „Oſt“ unter Hptm. v. Brandt 10., 8., 7. und Reſte der 3. Komp. 
Jeder Abſchnitt zählte aber nur etwa 150 bis 200 Gewehre. 

Vom J. R. 52 kehrten nachts alle im Delville-Wald zum Gegenſtoß 
eingeſetzt geweſenen Teile in den Hohlweg nördlich Ginchy, die bis dahin 
dort geweſenen 9. und 10./52 wieder in die alte III. Stellung zurück. 

9./ Gr. 12, Lt. d. R. Höfer, bekam 6.30 vorm. Befehl, die noch nicht 
ganz ausgefüllte Lücke zum L. Gr. R. 8 zu ſchließen. Sie niſtete ſich an der 
Straße Flers⸗Longueval in Höhe des Delville-Waldes notdürftig in Granat⸗ 
trichtern ein, reichte aber mit ihrem linken Flügel nur etwa 60 Schritte in 
den Wald, da ſie nur etwa 50 Gewehre zählte. 

Auch am Nordrand von Longueval klaffte noch zwiſchen dem rechten 
Flügel des Gr. R. 12 und der der 5. J. D. unterſtellten 12./R. 76 eine 
größere Lücke. Dieſe ſollte 12.) Gr. 12, Lt. d. R. Brätz, ſchließen. Es 
gelang aber nur, einen Zug vorzuſchieben, weil die am hellen Tage vor⸗ 
gehende Kompagnie in engl. Artillerie- und M. G. Feuer ſtarke Verluſte 
hatte. 

Der nun im Beſitz von ganz Longueval und des Weſtteiles des Del⸗ 
ville⸗Waldes befindliche Feind erneuerte bis zum 28.7. mittags ſeine An⸗ 
griffe nicht. Für die 5. J. D. kam nunmehr alles darauf an, die nunmehrige 
vorderſte Linie bis zum letzten Mann zu halten. Um etwa noch vorhandene 
Lücken zu ſchließen, enge Verbindung zu den Nachbarn herzuſtellen und die 
vorderſte Linie verteidigungsfähig auszubauen, wurden vom Abend ab 1. 
und 2.) Pi. 3 und Pi. Min. K. 323 den Regimentern zugeteilt. Die Gelb: 
und ſchweren Batterien hatten im Verein mit den Minen⸗Werfern der 
M. W. K. 5 und ſchwerer Artillerie der Nachbardiviſionen das ganze vom 
Feinde neu gewonnene Gelände, beſonders die Anmarſchwege und Ver⸗ 
ſammlungsräume, unter Feuer zu halten. Durch Einſatz des der 5. SD. 
unterſtellten J. R. 23 mit M. G. Sſ. Tr. 159 ſollte die Lage bei Longueval 
und im Delville-Wald unbedingt geſichert werden. R. Jäg. Batl. 9 und die 
bei 5. J. D. noch befindlichen Kompagnien der 17. R. D. waren in der Nacht 
zum 29.7. herauszulöſen. 

Bis 1° nachm. ergab ſich folgende Lage der Kräfte der 5. J. D.: vor⸗ 
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derſte Linie: 12./R. 76, 58 12., 9./Gr. 12 nördlich Longueval; Reſte der 12., 
9., 11., 1., 2., 4., 10., 8., 7., 3./ L. Gr. 8 im Nord⸗ und Nordoſtteil des Delville⸗ 
Waldes; 4., 3., 2., 1., 7., 8/52 am Oſtrand und oſtwärts dieſes Waldes 
beiderſeits der Straße Ginchy— Longueval; zweite Linie nördlich Lon⸗ 
gueval: eine Komp., R. 76 und 6./R. 75; zweite Linie nördlich Ginchy: 5. 
und 6./52; Flers⸗ und Foureaux⸗Riegel: I. /R. 75 (ohne 4.), 1. und % 
M. G. K. R. Jäg. 9, 10. und 11.) Gr. 12; alte III. Stellung nördlich Ginchy: 
R. Jäg.Batl. 9 (ohne 1. und % M. G. K.) und IIL/52; bei Le Translon: 
R. St. und III./23. 

Die engl. Linie lief durch den Nordteil von Longueval über den Kirch⸗ 
hof im Weſtrand des Delville-Waldes zu deſſen Südoſtſpitze. Nachmittags 
ſchoß ſich engl. Artillerie mit vielen Fliegern und 14 Feſſelballons auf die 
neuen deutſchen Stellungen und Batterien ein. Außerdem lag auf und 
hinter den vorderen Stellungen lebhaftes Beunrubigungs-, zeitweiſe ſogar 
Wirkungsfeuer. 

In der Nacht zum 29.7. löſte IIL./23, Hptm. v. Debſchitz, mit 9., 
10., 11. und zwei M.G./23, Komp. Führer: Lts. d. R. Breuer ‚Heide 
und Schaal, alle im Weſtabſchnitt der 5. I.D. liegenden Teile der 
R. J. R. 76, Gr. R. 12 und L. Gr. R. 8 unter lebhaftem engl. Feuer ab. 12./23, 
Lt. d. R. Hübner, lag im Foureaux⸗Riegel. Für das nach Rocquigny 
zurückgehende R. Jäg. Batl. 9 beſetzte das von dort vorgezogene [./23 mit 
ſechs M. G. den Foureaux⸗Riegel und die alte III. Stellung ſüdlich Flers. 
11./23 war Diviſionsreſerve bei Le Transloy. Oberſtlt. Sander , Rombr. 
des J. R. 23, übernahm mittags in Flers den Befehl im rechten Abſchnitt 
der 5. J. D. Gr. R. 12 (ohne Stab F., 10. und 11. Komp., die noch zur Ver⸗ 
fügung des L. Gr. R. 8 blieben) ſammelte ſich zur Neuordnung in 
Rocquigny. 

Da es noch nicht möglich geweſen war, die Granattrichter der vorder⸗ 
ſten Kompagnien des III/ 23 zu einem Graben zu verbinden, entſtanden 
in dem 4° nachm. einſetzenden engl. Trommelfeuer große Verluſte. 6.30 
nachm. griffen Teile der engl. 5. Div. den linken Flügel des R. J. R. 76 
und III./ 23 an. Abwehrfeuer brachte den Angriff ſo rechtzeitig zum 
Scheitern, daß kein Feind die Stellungen erreichte. Unter blutigen Verluſten 
zogen ſich die Engländer zurück. Gegen Abend wurden die bei 10./23 ein⸗ 
geſetzten beiden M.G. durch Volltreffer kampfunfähig, und 10./23 mußte 
wegen großer Verluſte (28 Tote, 69 Verwundete, 11 Vermißte) durch 12./23 
erſetzt werden. Die Reſte der 10./23 beſetzten den Foureaux⸗Riegel. Eine 
zwiſchen 12. und 11./23 beiderſeits der Straße Flers—Longueval ent: 
ſtandene Lücke ſollte 2./23 in der Nacht zum 30.7. ausfüllen, anhaltendes 
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ſchweres engl. Artilleriefeuer verhinderte jedoch ihr Vorkommen, fo daß, 
die Lücke zunächſt nur durch drei weiter rückwärts eingebaute M. G. ge- 
ſichert werden konnte. 

Am 29.7. zeichnete ſich V. F. Dietze, 9.52, erneut ganz beſonders⸗ 
aus. In ſchwerſtem engl. Feuer trug er den ſchwer verwundeten Lt. 
Schaefer (Werner) (+ 1.8.) 800 m weit ohne Pauſe durch das freie 
Granattrichterfeld zum Verbandplatz. 

In der Nacht zum 30.7. löſten II./23, Hptm. Illgner, und M.G.- 
Sſ. Tr. 159 das L. Gr. R. 8 im Delville-Wald mit 5., 6., 7., 8. Komp. und: 
drei M. G. ab; Komp. Führer: Lt. Kattner, Oblt Nehls, Hptm. d. R. 
Schaeffer, Lt. d. R. Moldt (gef. 15.11.16). Lt. d. R. Kalide fiel. 
L. Gr. R. 8 wurde als Divifionsreferve nach Rocquigny zurückgezogen, 
jedoch behielt zunächſt noch Major v. Gluſzewſki den Befehl im. 
mittleren Abſchnitt der 5. J. D. 

Mit Tagesanbruch ſetzte gegen den Abſchnitt des J. R. 52 erneut 
ſtärkſtes engl. Trommelfeuer ein. Beſonders ſchwer litt ſüdlich der Straße 
Ginchy—Longueval 5./52, deren Graben völlig eingeebnet wurde bis auf 
den äußerſten linken Sappenkopf, in dem ſich Reſte des Zuges Rohde, 
10 bis 12 Mann mit ihrem Führer und einem M. G., deckten. Faſt jeder 
Schuß war ein Volltreffer. Immer wieder wurden die Braven verſchüttet. 
Schließlich flog noch ein Handgranatenlager in die Luft. Auch in den 
anderen Stellungen wurde alles mühſelig Geſchaffene wieder zerſchlagen. 
Dem rechtzeitigen Eingreifen der Feldartillerie der 5. J. D. und hervor⸗ 
ragender Wirkung der 52er-M.G. war es zu danken, daß ein geplanter 
engl. Angriff im Keim erſtickt wurde. Gr. R. 12 (ohne St. F., 10. und 11.) 
wurde infolge dieſer engl. Angriffsverſuche frühmorgens wieder nach Le 
Transloy vorgezogen. Dieſe engl. Unternehmungen ſtanden in enger Be- 
ziehung mit dem großen engl.franz. Durchbruchsverſuch am 30.7. bei 
Guillemont—Maurepas—Monacu-Ferme*). 

Von 1° nachm. an auf den Stellungen der 23er nördlich Longueval 
und im Delville-Wald liegendes ſchweres engl. Artillerie- und Minen⸗ 
feuer verdichtete ſich allmählich zum Trommelfeuer. Unter beträchtlichen 
Verluſten konnten trotzdem die in der völlig eingeebneten Stellung des 
III. 23 entftandenen Lücken bis auf 200 m Breite wieder geſchloſſen und 
weiter rückwärts ein M. G. Graben angelegt werden, der die Lücke De: 
herrſchte. Gegen 2° nachm. unternahm der Feind gegen II/ 23 im Walde 


*) Vgl. Abſchnitt „Ein beſonderer Ehrentag für Sachſen und Bayern“ 
Seite 209 ff. 
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einen ſchwächeren Angriff, der mühelos unter ſtarken Verluſten für den 
Gegner abgeſchlagen wurde. 

Das am frühen Nachmittag in Yires alarmierte und mit Kraftwagen⸗ 
kolonnen nach Beaulencourt gefahrene 1./163 (17. R. D.) wurde auf der 
Fahrt von engl. Fliegern entdeckt und erhielt infolgedeſſen bei Beaulen⸗ 
court unerwartet ſchweres engl. Artilleriefeuer. Durch einen ſchweren Voll⸗ 
treffer hatte die 4. Komp. 14 Tote, 29 Schwerverwundete (3 Mann ſpäter 
noch geſtorben). 

Gegen 7° nachm. erfolgten ſtarke Angriffe gegen den Abſchnitt des 
R. J. R. 76*) und gegen III./ 23, die unter Mitwirkung der Artillerie eben: 
falls unter ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen wurden. Aber 
auch III. 23 litt ſchwer. 9. und 10. Komp. wurden bis auf etwa je 20 Mann 
außer Gefecht geſetzt. Zahlreiche Leute wurden im nachfolgenden engl. 
Artilleriefeuer verſchüttet, drei M. G. unbrauchbar. Wegen des engl. Sperr⸗ 
feuers war eine Abbeförderung der Verwundeten unmöglich. 2./23 wurde 
als Rückhalt für das III. Batl. in der neugeſchaffenen, etwa bruſttiefen 
zweiten Linie eingeſetzt. 

7.30 nachm. rückten II. Gr. 12 mit vier M. G. ſowie Stab und zwei 
Kompagnien des J./ Gr. 12 mit zwei M. G. von Le Transloy als Diviſions⸗ 
reſerve wieder in den Foureaux⸗Riegel und die alte III. Stellung. Stab F., 
10. und 11./ Gr. 12 gingen dafür in der Nacht zum 31.7. nach Le Transloy 
zurück. 

In dieſer Nacht löſte 1.23, Hptm. Eichholtz, mit 1. 4, 3. Komp., 
Lt. d. R. Welzel, Lts. Ueberſchaer und Becker, das III./23 
nördlich Longueval ab. Das nach Lechelle zurückgehende III./23 hatte in 
zwei Tagen 58 Tote, darunter Lt. d. R. Rüttimann, 189 Verwundete, 
darunter Lt. Fiedel und Offz. St. Posnyk, und 23 Vermißte verloren. 

Nach längerer Feuervorbereitung gegen 1.15 vorm. II./ 23 im Delville⸗ 
Wald angreifende Engländer wurden durch gut liegendes Artillerieſperr⸗ 
feuer ſowie mit M. G.⸗ und Handgranatenfeuer zurückgeworfen. 

Der in Longueval verwundet in engl. Gefangenſchaft geratene Utffz. 
Jungnitſch, 3./ Gr. 12, ſchlug ſich in dieſer Nacht durch die feindl. 
Linie durch und brachte dabei ſogar noch einen Engländer mit. 

Den ſeit Einſatz der 5. J. D. allnächtlich unermüdlich arbeitenden 1. 
und 2.) Pi. 3 gelang es trotz ſtarken engl. Feuers, die Lücke nördlich Sons 
gueval ganz zu ſchließen. 


*) Vgl. Abſchnitt „Die ſiegreiche, reſtloſe Behauptung des Foureaux⸗ 
Waldes“ Seite 165. 
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IR. 52 ſetzte in heftigſtem engl. Feuer unter Verluſten für das I. 
das III. Batl. mit 12., 11., 10., 9. Komp. und zwei M. G. am Delville⸗Wald 
ein. 1/52 ging in den Foureaux⸗Riegel zurück. 

Am 31.7. morgens mußte der noch an den Folgen ſeiner Gasvergiftung 
leidende Oberſtlt. Schr v. Schenck in Flers wieder den Befehl über 
den rechten Abſchnitt der 5. J. D. übernehmen, weil Oberſtlt. Sander am 
30.7. abends eine ſchwere Gasvergiftung erlitten hatte, der er ſchon am 2.8. 
erlag. Ehe er ſich ſelbſt gegen das Eindringen der Gaſe geſchützt hatte, 
warnte er ſeine Kameraden vor der drohenden Gefahr und rettete damit 
manchem das Leben. 

Der 5. J. D. war eine baldige Ablöſung in Ausficht geſtellt. Aber 
vorher wollte Gen. Lt. Wichura den am 27.7. verloren gegangenen Teil 
von Longueval und vom Delville-Wald wiedernehmen, weil wegen der 
beherrſchenden Lage des Nordrandes dieſes Waldes ſein Beſitz von beſonders 
großer Bedeutung war. Gen.d. Inf. v. Boehn mußte dieſen Plan jedoch 
ablehnen, da fic die Ablöſung der 5. J. D. verzögerte und dieſe daher alles 
daran ſetzen mußte, ſich noch einige Tage zu halten, ohne ſich mehr als 
irgend nötig zu verbrauchen“). 


*) 5. J. D. trat am 3.8. früh zur neugebildeten Armeegruppe v. Watter, 
Komdr. Gen. des XIII. (Württemb.) A. K., über. Sie wurde vom 3.8. abends ab 
durch die 26. (1. Württemb.) J. D. abgelöſt und kam zur 3. Armee in die 
Champagne. 

Gen. d. Inf. v. Below ſagte in ſeinem Abſchiedsſchreiben an den 
Diviſionskommandeur: 

„Die 5. J. D. wurde nach den ſchweren und verluſtreichen Kämpfen bei 
Verdun nach nur kurzer Ruhe- und Ausbildungszeit an beſonders gefährdeter 
Stelle bei der 1. Armee eingeſetzt. Auf dem heißumſtrittenen Schlachtfelde bei 
Longueval und im Delville-Wald bat die Diviſion ihren bewährten Schneid von 
neuem bewieſen und, wie zuletzt den Franzoſen, jetzt auch den Engländern 
gezeigt, was echte deutſche Männer vermögen. Die Diviſion kann mit dem Be⸗ 
wußtſein aus der 1. Armee ausſcheiden, nach Kräften in den letzten Kämpfen 
ihre Pflicht voll getan zu haben.“ 
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Engliſche Angriffe auf Guillemont. 
21. bis 29. Juli. 
(Skizzen 7 und 18.) 


D as R. Jäg. Batl. 13 (ohne % 4.) *), Major Krantz, mit vier M. G. 
übernahm in der Nacht zum 21.7. für L/R. 107 die Stellung etwa 
600 m weſtwärts Ginchy. Ein Zug der 4./ R. Jäg. 13 ſicherte in Granat⸗ 
trichtern hinter der 3. Komp. die Lücke bis zum linken Flügel der 5. J. D. 
Die Jägerſtellung beſtand auf großen Strecken nur aus notdürftig 
untereinander verbundenen Trichtern ohne Hindernis. Ein Verkehr nach 
vorn war nur nachts möglich. Vor dem linken Flügel zog ſich jenſeits der 
Straße Guillemont—Longueval ein nur lückenhaft beſetzter Graben, der 
nach Norden zu in einer Feldwache des II./ R. 104 am „Zerſchoſſenen 
Haus“ endete. L/R. 107 ging mit drei Kompagnien in den Bahneinſchnitt 
1 km oſtwärts Ginchy, mit der 2. Komp. in Stellung etwa 300 m ſüdoſt⸗ 
wärts dieſes Dorfes. In ſeiner bisherigen ſchwierigen Stellung hatte es noch 
Lt. d. R. Herr und Fw. Lt. Fiſcher durch Verwundung verloren. 

Beim R. J. R. 133 ſüdweſtwärts Guillemont wurde das Franzoſenneſt 
oſtwärts der Abdeckerei““) von drei Sturmtrupps der Sturm⸗Komp. der 
24. R. D. unter Offz. St. Unger, Utffz. Neubauer und Gefr. Sitti g 
ſowie drei Gruppen Pionieren, die 4° vorm. überraſchend entſchloſſen vor- 
gingen, innerhalb zwanzig Minuten geſäubert. Die Franzoſen wurden von 
der folgenden 6./R. 133 teils vernichtet, teils vertrieben, Jo daß die Stellung 


*) Zwei Züge der 4./R.Jäg. 13 waren noch beim III. / R. 107 im und vor 
dem Delville⸗Wald (vgl. Abſchnitt „Erfolgreicher deutſcher Gegenangriff“ Seite 88. 
**) Vgl. Abſchnitt „Großer engl.franz. Vorſtoß am 20. Juli“ Seite 121. 
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wieder lückenlos von 10., 8., 6., 5., 12./R. 133 beſetzt mar. Der bis zum 
Damm nordoſtwärts Hardecourt zurückgenommene linke Flügel der R.133er 
hatte links Anſchluß an das für III./178 eingerückte III./ Bayer. R. 18. 

Am ganzen 21.7. hatte die nördlich Guillemont ohne jeden Schutz in 
ſchwerem engl. Artilleriefeuer liegende 1.) R. Jäg. 13 derartige Verluſte, daß 
lie abends an die Straße Ginchy —Bomben-Wald zurückgezogen wurde. Da- 
für dehnte ſich die 2. Komp. nach links aus. 

Am 22.7. ſteigerte ſich ſchon 2.30 vorm. das engl. Artilleriefeuer gegen 
den Abſchnitt der 24. R. D. zum Trommelfeuer, unter deſſen Schutz ver⸗ 
ſchiedene Trupps in Stärke von 25 bis 30 Mann ſüdweſtwärts Guille- 
mont die 10. und 8./R. 133 angriffen, aber jedesmal unter ſchweren Ver⸗ 
luſten abgewieſen wurden. 4.30 vorm. drangen etwa 200 Engländer nord⸗ 
weſtwärts Guillemont in die vorgeſchobene Feldwache des II. / R. 104 ein 
und beſetzten vorübergehend das „Zerſchoſſene Haus“. Zwecks Verſtärkung 
des linken Jägerflügels und Herſtellung der Verbindung mit dem bedrohten 
rechten Flügel der R. 104er rückte ein Zug der 1./R. Jäg. 13 unter Lt. d. R. 
Schöne in die Stellung links der 2./ R. Jäg. 13. 

Nach dieſen Vorgängen mußte mit baldigſter Fortſetzung der engl. 
Angriffe auch bei Guillemont gerechnet werden. 

Von dem oftwärts des Delville-Waldes bei 5. J. D. abgelöſten Regt. 
Wuthenau gingen R.St., II. und III. / R. 107 als Diviſionsreſerve nach 
Equancourt, I./ R. 104 nach Sailly zurück. Die beiden Züge der 4/ R. Jäg. 13 
gruben ſich unter Lt. Hänig in der Nacht zum 23.7. an der Straße 
Ginchy—Morval 500 m oſtwärts Ginchy als Reſerve ein. Nachdem engl. 
Batterien während der ganzen Nacht zum 23.7. kräftig auf die Abſchnitte des 
R. Jäg. Batls. 13 und des R. J. R. 104 gewirkt und deren Stellungen dem 
Erdboden faſt gleichgemacht hatten, ſetzte gegen 5° vorm. kurzes, unerhört 
heftiges Trommelfeuer ein. Überall ſtiegen rote Leuchtkugeln auf, alles 
war fampfbereit. Lt. d. R. Dietzmann brachte zwei M. G. in der Nähe 
des Gef. St. des R. Jäg. Batls. 13 in Stellung. Der im Abſchnitt Ginchy er⸗ 
wartete Angriff erfolgte jedoch nicht, dafür griffen aber bald nach 5° vorm. 
2. Eaſt⸗Yorkſhires und 19. Mancheſters (21. Br., 30. Div.) *), durch Nebel 

*) Die ſeit 8.7. bei Carnoy —Maricourt geweſene 21. Br. war nach ihren 
verluſtreichen Kämpfen um den Trönes-Wald aufgefüllt und am 22.7. abends 
oſtwärts der Südhälfte des Trönes⸗Waldes mit 2. Eaſt⸗Yorkſhires und 19. Man⸗ 
cheſters in vorderſter Linie, 2. Wiltſhires und 18. King's Liverpools in Reſerve 
weſtwärts des Trönes⸗Waldes und füdlich des Bernafay⸗Waldes wieder ein: 
geſetzt worden. Ferner waren von der 8. Br. (3. Div) ſchon in der Nacht zum 
22.7. 2. Royal Scotts Fuſtliers oſtwärts der Nordhälfte des Trönes⸗Waldes in 


erſter Linie eingeſetzt und 8. Eaſt⸗Yorkſhires dahinter als Reſerve bereitgeſtellt 
worden. 
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begünftigt, die Weſt⸗ und Südweſtfront von Guillemont — 6., 10., 9. 
11./R. 104 und 7./R. 133 — an. Während von den 2. Eaſt⸗Yorkſhires nur 
ſchwächere Teile an einzelnen Stellen eindringen konnten, gelang es 
ſtärkeren Kräften der 19. Mancheſters bei der Kiesgrube am Nordweſtrand, 
im Südweſtteil und ſüdweſtwärts Guillemont einzubrechen. Bei der erſt kurz 
zuvor neu eingerückten 7./R. 133 wurde der Feind durch ſofortigen, ſchnei⸗ 
digen Handgranatenangriff von Pionieren und Infanteriſten unter Lt. d. R. 
Heinrich, 1./R. Pi. 12, wieder vertrieben. Schon nach % Stunde war 
kein lebender Gegner mehr in der Stellung. Oberſt Müller, Komdr. des 
R. J. R. 104, der bald nach dem engl. Einbruch nur die Nachricht: „Engländer 
in Guillemont eingedrungen; Sperrfeuer der Artillerie hat noch nicht ein- 
geſetzt“ erhalten hatte, forderte ſogleich Artillerieſperrfeuer auf die Linie 
Zuckerfabrik Trönes⸗Wald an. Der kurz darauf von vorn im R. Gef. St. 
eintreffende Hptm. d. R. Leimbach meldete, daß der Feind augenſchein⸗ 
lich von Südweſten her in Guillemont eingedrungen war. Die M. G. Re⸗ 
ſerve des Regiments wurde bereitgeſtellt und das noch im Abmarſch nach 
Sailly befindliche J. /R. 104 ſofort nach Combles vorgezogen. Aber längere 
Zeit blieb die Lage vorn noch ungeklärt. 

Die auf dem rechten Flügel der R. 104er eingedrungenen Engländer 
wurden durch Gegenſtoß der 7./R. 104, Oblt. d. R. Siecke, unter Mit- 
wirkung von Teilen der aus der II. Stellung vorgegangenen 5. und 8./R. 104 
unter großen Verluſten reſtlos wieder zurückgeworfen. Die Lts. d. R. Beh⸗ 
rendts und Röhler mit ihren Leuten drangen ſogar bis zur Zucker⸗ 
fabrik vor, kamen jedoch wegen ſtarken engl. M. G. Feuers in die Fabrik⸗ 
trümmer ſelbſt nicht hinein. 8./R. 104 eroberte ein M. G. Hptm. d. R. 
Heinemann, Führer der 2./R. Jäg. 13, ſetzte nach Erkundung der Lage 
am „Zerſchoſſenen Haus“ durch die Patrouille des Gefr. Grafe den Zug 
des Fw. Lts. Rätze zur Unterſtützung der R. 104er ein. In heftigem engl. 
Feuer ging Zug Rätze über freies Feld vor und trieb in unmittelbarer 
Nähe des Hauſes eingeniſtete ſtarke engl. Kräfte durch Handgranaten zurück. 
Lt. Frhr. v. Welck follte mit einem M. G. das Vorgehen des Zuges 
Rätze unterſtützen. Bei ungünſtiger Beleuchtung war größte Vorſicht ge⸗ 
boten, um nicht eigene Truppen zu beſchießen. Für den verwundeten Ge⸗ 
wehrführer, Ob. Jäg. Drechſel, bediente der Leutnant das M. G. ſelbſt. 
Kaum hatte er mit dem M. G. zu wirken begonnen, als ein Kopfſchuß den 
pflichttreuen Offizier tötete. Faſt gleichzeitig fiel Lt. d. R. Schöne, als er 
ſeinen ſchon ſtark durch engl. Artilleriefeuer zuſammengeſchmolzenen Zug 
zur Unterſtützung des Zuges Rätze anſetzte. Der zunächſt forſch vor⸗ 
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gehende Zug mußte aber bald vor engliſchen Verſtärkungen mit M. G. unter 
erheblichen Verluſten zurückweichen. 

In den Dorfruinen geſtaltete ſich der Kampf der R. 104er noch ſchwie⸗ 
riger. Dort waren Engländer bis an den Oſtrand vorgedrungen, weitere 
Wellen waren gefolgt und belagerten den durch Handgranaten verwundeten 
Major Wolf in feinem Gef. St. Daher fehlte von dort dem Oberſt 
Müller jede Nachricht. Sobald dann Meldung vom Eindringen des Fein⸗ 
des in den Oſtteil des Dorfes einging, erhielt Lt. d. R. Hennig Befehl, mit 
1% Zügen der 4./R. 104 aus der II. Stellung vorzugehen und das Dorf 
vom Feinde zu ſäubern. Von den eingetroffenen Sturmtrupps der Sturm⸗ 
Komp. folgte Lt. d. R. Redöhl mit einigen Leuten; auch ein Halbzug der 
10./R. 104 ſchloß ſich an. Mit hervorragendem Schneid warf ſich die Abt. 
Hennig auf den weit überlegenen Gegner. Etwa 80 Engländer ergaben 
ſich, der Reſt wurde niedergemacht. Eine etwa 45 Mann ſtark engl. Abtei⸗ 
lung ſaß im Nordoſtrand des Dorfes und hatte mehrere Stunden durch Ge- 
wehrfeuer die Abbeförderung Verwundeter, den Verkehr der Meldeläufer 
und die Arbeit der Fernſprecher unterbunden. Erbitterte Kämpfe tobten, 
bis auch dieſe Engländer die Waffen ſtreckten. Nicht unbeträchtliche feindl. 
Kräfte waren ſogar in Richtung auf den Leuze-Wald durchgeſtoßen, ſo daß 
für R. J. R. 133 die Gefahr entſtand, von rückwärts angegriffen zu werden. 
Auch hier traf Major Kückens, I. R. 133, wieder mit bewundernswerter 
Ruhe alle Anordnungen zur Abwehr. Beſonders hartnäckig verteidigten 
Engländer ſich in der Kiesgrube, bis ſie endlich durch Teile der 6. und 
9./R. 104 unter Lt. d. R. Kempe völlig vernichtet wurden. Wie erbittert 
hier der Kampf war, bewies allein der Tod von vier Offizieren an der 
Kiesgrube. Auch der Hohlweg ſüdweſtwärts des Dorfes wurde bis zum 
Abend im Handgranatenangriff von 10./R. 104 gefäubert. Gegen 8° nachm. 
war Guillemont wieder frei vom Feinde. Dieſe außerordentliche Leiſtung 
war in erſter Linie der hervorragenden Tapferkeit der Offiziere und dem 
Heldenmut der Leute zu danken. Der Kampf hatte ſchwere Opfer gekoſtet. 
Unter 100 toten R. 104ern waren 16 Offiziere — Hptl. d. L. Vieweg, 
Jenßzſch, Lts. d. R. Mitzſcher, Roſt, Schmidt, Weber, Nau⸗ 
mann, Peters, Naundorf, Ludwig, Süß, Meinel, 
Gäbler, Fw. Lts. Petzold, Muth, Offa St. Biſchoff —, unter 
237 Verwundeten 23 Offiziere. Ungeheuer waren aber die Verluſte der Eng⸗ 
länder. Das Vorfeld und das Dorf lagen voller engl. Leichen. Die 19. Man⸗ 
cheſters waren faſt aufgerieben. 162 Engländer beider Angriffs⸗Bataillone, 
darunter 4 Offz., und 7 M. G., wurden eingebracht. Auf den Bericht 
über die heldenhafte Verteidigung von Guillemont beglückwünſchte Gen. 
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d. Inf. v. Below das Regiment, und der Heeresbericht vom 24.7. hob 
dann die glänzende Bewährung der tapferen Sachſen vom R. J. R. 104 bei 
Guillemont beſonders hervor. R. Jäg.Batl. 13 verlor an dieſem heißen 
Kampftag 19 Tote (2 Offz.), 68 Verwundete, R. J. R. 133 10 Tote, darunter 
Offz. St. Pröhl, 86 Verwundete (4 Offz.), 2 Vermißte, darunter Lt. d. R. 
Bickard. 

Abends übernahm das dem R. J. R. 104 unterſtellte J. Bayer. R. 22 
(ohne 4.), Hptm. Korb-Müller, (Bayer. 8. R. D.) mit 2. und 1. Komp. 
ſowie A/R. 104 die Weſtfront von Guillemont. 3.) Bayer. R. 22 war Re⸗ 
ſerve am Straßenkreuz Ginchy—Maurepas und Guillemont—Combles. 
4./ Bayer. R. 22, dem R. J. R. 133 unterſtellt, beſetzte die vorderſte Linie 
am rechten Flügel der R. 133er. 

Am 24.7. hatten die elf Bataillone der 24. R. D. einſchl. I/ Bayer. R. 22 
nur noch 4240 Mann, alſo weniger als die Hälfte ihres Sollbeſtandes. Eine 
Verkürzung der Kampffront der Diviſion war nötig. Von der ſüdlich an⸗ 
schließenden Bayer. 8. R. D. übernahm deshalb J.) Bayer. R. 19 den linken 
Flügelabſchnitt des R. 133, deſſen Südgrenze nun die Linie Wegegabel ſüd⸗ 
lich GuillemontBomben-Wald war. Im Abſchnitt der 24 R. D. über⸗ 
nahm den rechten Abſchnitt „Ginchy“ für Major Krantz Oberſt Graf 
v. Wuthenau mit R. Jäg. Batl. 13 und R. J. R. 107. R. J. R. 104 bildete 
in ſeinem Abſchnitt „Guillemont“ ſechs Gefechtskompagnien. 

Nach fünfſtündiger feindl. Artilleriewirkung brach 9° nachm. ein engl. 
Angriff auf Guillemont im deutſchen Artillerie- und Infanteriefeuer zu⸗ 
ſammen. Der größte Teil der Engländer verließ überhaupt die Stellungen 
nicht, ſondern begnügte ſich mit Feuer aus den Gräben. 12 Gefangene, dar⸗ 
unter ein Hauptmann, wurden trotzdem eingebracht. 

Im anhaltenden ſchweren engl. Artillerie- und Minenfeuer fiel u. a. 
einer der bewährteſten Offiziere des R. Jäg. Batls. 13, Fw. Lt. Rä b e. 

In den folgenden Tagen hörte ſchweres engl. Artillerie- und Minen⸗ 
feuer auf den Abſchnitt der 24. R. D. überhaupt nicht mehr auf. Die feind- 
liche Fliegerüberlegenheit wurde immer unerträglicher. Oft kreuzten 20 bis 
30 Flugzeuge gleichzeitig über dem Abſchnitt; ſelbſt bei unſichtigem Wetter 
lenkten ſie aus geringen Höhen das Artilleriefeuer auf die Stellungen und 
Batterien und bewarfen dieſe mit Gas- und Sprengbomben. Eigene Flieger 
konnten ihnen kaum beikommen. Vorübergehend beſſerte ſich der Zuſtand, 
als am 25.7. Gefr. Leiſtner, M. G. Sſ. Tr. 197, einen engl. Doppeldecker 
brennend am Delville-Wald zum Abſturz brachte. 

Raſtlos wurde trotz des ſchweren Feuers am Ausbau der Stellungen 
gearbeitet. Weſt⸗ und oſtwärts Ginchy entſtanden zweite und dritte Ver⸗ 
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teidigungslinien. Auch der Ausbau der II. Stellung oſtwärts Guillemont— 
Leuze⸗Wald ſchritt gut vorwärts. Von dem der 24. R. D. am 27.7. unter⸗ 
ſtellten, aber noch nicht wieder kampfkräftigen R. J. R. 38 (12. R. D.) wurde 
I./ R. 38 nach Sailly vorgezogen. In der Nacht zum 29.7. mußte für die 
abgekämpfte Beſatzung des rechten Flügels der R. 133er das III. R. 38 mit 
drei zuſammengeſtellten Kompagnien bei Guillemont eingeſetzt werden. Die 
Kampfſtärke der Regimenter der 24. R. D. war durch ſchwere Kämpfe und 
anhaltendes feindliches Feuer auf etwa 800 bis 1000 Mann geſunken. Die 
meiſten Offiziere, beſonders der R. J. R. 104 und 107, waren tot oder ver⸗ 
wundet. Bei der durch das andauernde Entbehren von Schlaf, Ber: 
pflegung und Unterkunft zermürbten Truppe mehrten ſich ſchwere Nerven- 
erkrankungen. Auch Darmerkrankungen ſchwächten die Gefechtsſtärke 
weiter. Es erſchien daher fraglich, ob die 24. R. D. einem ſtarken feindlichen 
Angriff, der unzweifelhaft für die nächſten Tage drohte, noch gewachſen 
ſein würde. 

Von der 4. Armee war inzwiſchen das XIII. (Württemb.) A. K. als 
O. H. L. Reſerve größtenteils hinter der Front der 1. Armee verjammelt.*) 
27. (2. Württemb.) J. D., Gen. Lt. v. Moſer, ſollte die 24. R. D. ablöſen, 
blieb aber vom 28.7. ab vorerſt noch Armeereſerve im Raum um Gouze⸗ 
aucourt. Im Hinblick auf die geſpannte Lage wurden am 29.7. früh J. R. 124 
nach Sailly⸗Sailliſel und Manancourt, Gr. R. 123 nach Equancourt, Fins 
und Gorel:le Grand vorgezogen. 


*) Die Ausladung hatte [don am 25.7. bei Bohain begonnen. Das Korps 
war zunächſt Heeresreſerve 1 der O. H. L. 


Somme, II. Teil. 13 


Forigeſetzter franzöſiſcher Druck auf die Front 


Maurepas —Monacu⸗Ferme. 


21. bis 29. Juli. 
(Skizze 9.) 


B ei 123. J. D. war der durch die Kämpfe am 20.7. geſchaffene Verlauf 
der vorderſten Linie vom Damm nordoſtwärts Hardecourt nach Mau— 
repas wegen der Lücke in der Bahnmulde zwiſchen III. / Bayer. R. 18 (mit 
6/178) und dem at. Peltz (R. 106) ungünſtig. Das bayeriſche Ba⸗ 
taillon hatte daher abends bei Ablöſung der 6./178 den Anſchluß nach Mau⸗ 
repas herzuſtellen. Bis dahin ſperrte 2% Komp. Lunderſtädt (R. 106) 
mit einem M. G. die Lücke durch Beſetzung des rückwärtigen Hohlweges. 
Maurepas lag beſonders nachmittags unter ſchwerem franz. Granat⸗ 
feuer, ſo daß die dortigen Stellungen, auch die rückwärtigen, faſt ganz ein⸗ 
geebnet wurden. Ferner wendeten franz. Batterien dem Douage-Wald er- 
höhte Aufmerkſamkeit zu. Baum um Baum ſtürzte den Hang hinunter. 
Nachdem in dem am Fuße des bewaldeten Steilhanges liegenden Pionier⸗ 
und Munitionslager des III. 178, das Lt. d. R. Meiſer und Gefr. Käſt⸗ 
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ner verwalteten, bereits in den letzten Tagen durch Granateinſchläge 
kleinere Munitionsbrände entſtanden waren, flog am Nachmittag des 21.7. 
der größte Teil des Lagers in die Luft. Gefr. Käſtner wurde dabei ver⸗ 
wundet. 


In der Nacht zum 22.7. löſte J. Bayer. R. 19, Major Veith (gef. 
4.11.16) *), die völlig erſchöpften Reſte des I. und II./ 178 in der alten 
II. Stellung Faffemont⸗Ferme —Maurepas ab. 1./178 beſetzte die III. Stel⸗ 
lung ſüdlich le Priez⸗Ferme, II. und III./ 178 gingen in Ruhe zurück. 1./182 
blieb noch in der II. Stellung. II. und III./ 182 wurden nach Liéramont 
zurückgenommen. Das ſchon in der Nacht zum 21.7. nach dem Hohlweg oſt⸗ 
wärts Maurepas vorgezogene III./ R. 106 ſchanzte nachts beiderſeits 
Maurepas. 


Bei 11. R. D. wurde durch zuſammengefaßtes franz. Artilleriefeuer die 
in der Monacu⸗Ferme liegende 8/156, Lt. Gomlicki, vorübergehend ger- 
ſprengt, beſetzte aber die Ruine bald wieder. 


Vormittags ſetzte erneut ſchwerſtes feindl. Artilleriefeuer im Abſchnitt 
der 11. R. D. *) ein. Weit ins Hintergelände ſchlagende Granaten leiteten die 
Zerſtörung der oſtwärts Maurepas—Cleéry liegenden Stellungen und 
Dörfer ein. Das noch tagszuvor bewohnte, wohlhabende Dorf Le Foreſt 
wurde bald in einen völligen Trümmerhaufen verwandelt. Durch eine in 
den R. Gef. St. des Bayer. R. J. R. 19 in einer alten Batterie ſüdlich Le 
Foreſt einſchlagende Granate wurden Inf. Müller zerriſſen, die Inf. 
Boden, Eppele, Neumann und Babel meiſt ſchwer verwundet. 
Wie durch ein Wunder blieben der nur wenige Schritte entfernte Regiments 
kommandeur und ein Mann unverletzt. I. Bayer. R. 18 hatte in der 
II. Stellung einige Stollen, die bald gedrängt voll Menſchen waren. Was 
nicht unten Platz fand, ſaß auf Treppenſtufen der Stollen oder kauerte in 
Erdlöchern. Nachmittags zerbarſt eine Granate auf der Treppe eines 
Stollens der 2. Komp. und zerfetzte dort mehrere Leute. Ein in den Stollen 
eindringender Granatſplitter tötete den Komp. Führer, Lt. d. R. Ritter 
v. Werr, einen der Beſten, Verwegenſten und Tapferſten des Ba- 


*) Als Kommandeur des Bayer. R. J. R. 18. 

**) Befebung der Stellung: Nordabſchnitt: vorderſte Linie: 3., 1./R. 10, 
9./22., 2., 4./R. 10 und acht M. G., Bereitſchaften: 10. 11./R. 10; II. Stellung: 
9., 12./R. 10, 1. Bayer. R. 18. — Mittlerer Abſchnitt: vorderſte Linie: 
% 12., 10., 1., Reſte 6. und 8.22 mit ſechs M. G.; Bereitſchaften: % 12.2 mit 
drei M. G.; II. Stellung: eine aus Erſatz zuſammengeſtellte Kompagnie. — 
Südabſchnitt: vorderſte Linie: III., 1., 3./156; Somme⸗Front: 11/156. — 
Reſerven: bei Feuillaucourt St. I., 2., 4./156; ſüdlich Le Foreſt und ſüd⸗ 
oſtwärts Maurepas R. St., II. und 2. M. G.K./ Bayer. R. 19. 

190 


196 


taillons.“) Bald darauf wurde auch Lt. d. R. Anthuber tödlich ge⸗ 
troffen. 


Im Diviſionsbefehl von 2° nachm. wies Gen. Lt. v. Hertzberg darauf 
hin, daß das Halten der nunmehrigen vorderſten Linie gegen jeden feind⸗ 
lichen Angriff in zäheſter Verteidigung von größter Bedeutung ſei. Für die 
Nacht zum 22.7. wurde eine neue Abſchnittsverteilung befohlen. Ab⸗ 
ſchnitt A 1: Oberſtlt. Jaud, Rombr. des Bayer. R. J. R. 19, mit IL, III., 
1 und 2. M. G. K. Bayer. R. 19. Abſchnitt A 2: Major Schönwaſſer, 
Komdr. des R. J. R. 10, mit Teilen des R. J. R. 10 und des J. R. 22. Ab⸗ 
ſchnitt B: Major Keil, Komdr. des J. R. 156, mit J. R. 156. 

II. und 2. M. G. K. Bayer. R. 19, Hptm. d. R. Kolb, waren in der 
Dämmerung in die II. Stellung ſüdoſtwärts Maurepas eingerückt. Oberſtlt. 
Jaud hatte feinen Gef. St. nach einem Hohlweg 500 m nordoſtwärts der 
Straße Maurepas—Cleéry in ein nur etwa 2 m tiefes, kleines Erdloch pers 
legt. Den Befehl zur Ablöſung in vorderſter Linie brachte erſt am 22.7. 3.15 
vorm. Hptm. Schierlinger, Komdr. des inzwiſchen mit der 1. M. G. K. 
vorgerückten III. Bayer. R. 19. Dennoch wurde die Ablöſung des I./R. 10 und 
der 9.22, wenn auch unter großen Schwierigkeiten und Verluſten, bis 
6° vorm. durchgeführt. II. Bayer. R. 19 beſetzte mit 8., 6., 5., 7. Komp. 
und ſechs M. G. die vorderſte Linie im Anſchluß rechts an II. Bayer. R. 18. 
III./ Bayer. R. 19 und ſechs M. G. rückten in die II. Stellung ſüdoſtwärts 
Maurepas. Die übernommenen Gräben waren nichts anderes als mit 
Stein⸗ und Schuttmaſſen angefüllte, von einem Stacheldrahtgewirr be⸗ 
gleitete Vertiefungen, in denen viele nur leicht mit Schutt überdeckte, durch 
die Sommerhitze raſch verweſende Leichen die Luft verpeſteten. Nur einige 
noch brauchbare Stollen und Erdlöcher gaben Schutz gegen feindliches Feuer, 
Sicht und Witterung. 

Das der 23. J. B. überwieſene J./ Bayer. R. 18, Hptm. Seitz, 
mit 1. M. G.K. wurde in der Nacht zum 22.7. im Anſchluß an II. Bayer. 
R. 19 rechts mit 4., 2., 1. und 3. Komp. am Straßenhang Maure⸗ 
pas—Monacu⸗Ferme zwiſchen der Bahnlinie und der Straße Cléry—Mari⸗ 
court eingeſetzt. Die Ablöſung geſtaltete ſich in dunkler Nacht ſehr ſchwierig. 
Lt. d. R. Lex ging mit einem Führer voraus, um dem Stellungs⸗Bataillon 
das Einrücken der Bayern zu melden. Im kleinen, zerſplitterten Hem⸗ 
Wäldchen dicht hinter der Stellung lagen Haufen von kaum noch zu er⸗ 
kennenden Toten. Im Batls. Gef. St. in der Straßenböſchung erzählten zwei 


*) Als erſter Offizier des Bayer. R. J. R. 18 war er ſchon am 19.4.1915 
mit dem Bayer. Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Orden ausgezeichnet worden. 
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junge Leutnants, daß ihre Kompagnien bis aufs Mark ausgebrannt ſeien. 
Am 20.7. wären Franzoſen in dieſem Unterſtand geweſen, von ihnen im 
Gegenſtoß aber wieder zurückgeworfen worden. Eine in dieſem Augenblick 
einſetzende wilde Schießerei unterbrach die Unterredung. Offenbar drohte 
ein nächtlicher franz. Angriff. Kampfbereit ſprangen beide Offiziere aus 
dem düſteren Raum. Bald aber flaute das Feuer wieder ab. Beide Offi⸗ 
ziere kamen zurück; was ſie nun über die Stellung berichteten, klang wenig 
tröſtlich. Nach einer Stunde traf das Bayern⸗Bataillon ein. Raſch ging die 
Ablöſung vor ſich. Beim erſten Morgengrauen erkundete Lt. d. R. Lex die 
an einer ſteilen Straßenböſchung laufende Stellung. In dieſe Böſchung war 
alles — Poſtenſtände, Unterſtände, Schützenlöcher — eingegraben. 4., 2., 
1. Komp. lagen auf 300 m Frontbreite in einer Linie nebeneinander. Die 
Straße, auf der ſich der geſamte Verkehr abſpielte, lag gerade in der Schuß⸗ 
richtung einer franz. Batterie. Nur die 1. Komp. hatte einen ſicheren 
Stollen, die anderen Leute hauſten in Niſchen und Löchern. Viel Blut war 
ſchon in dieſer Stellung gefloſſen. Tote mit entſetzlichen Wunden lagen 
herum. Jammervoll wirkten verkrampfte Körper, fahle Geſichter im grauen⸗ 
den Zwielicht des anbrechenden Morgens. Mitten auf der Straße lagen 
auch tote, offenbar bei einem Gegenſtoß gefallene Franzoſen. Die 3. Komp. 
wurde erſt nach langem Suchen im Trichtergelände in einem flachen Sobl- 
weg gefunden. Zwiſchen ihr und dem Bataillon klaffte eine etwa 300 m 
breite Lücke, die unbedingt geſchloſſen werden mußte. Hinter dem Bayern⸗ 
Bataillon blieben als Vereitſchaften 10., 11./R. 10, 10. und 12/22. In 
II. Stellung waren 9., 12./R. 10, 9. und 11.2 Reſerven. M. G. der 
Ss. Tr. 152 und 156 wurden auf die Bereitſchaften und Reſerven verteilt. 
Links war in vorderſter Linie Anſchluß an 1./156, das ebenfalls in dieſer 
Nacht für III./ 156 in die Weſtfront des Abſchnittes des J. R. 156 einrückte. 
Vorn lagen 3. und 2. Komp. beiderſeits der Straße Cléry —Curlu, 4. Komp. 
bei der Monacu⸗Ferme. 1. und 7. Komp. waren Reſerven in der II. Stel⸗ 
lung. III./156 ging ins Kanalbett bei Feuillaucourt zurück. 

Seit der Nacht zum 22.7. arbeiteten Teile der zurückgezogenen Batail⸗ 
lone an der neuen Zwiſchenſtellung Le Foreſt—Cléry und an der Ortsver⸗ 
teidigung von Cléry. 

Die Franzoſen lagen vor 11. R. D. dicht oſtwärts Rate Ferme, dicht 
nördlich der nach Often ziehenden Bahnlinie, am Oſthang der Hem-Höhe, am 
Waldſtückchen oſtwärts Hem, dicht weſtwärts Monacu-Ferme, ſüdlich der 
Somme zwiſchen Feuilleres und ſüdlich Cléry. Die Lage der 11. R. D. wurde 
noch durch ſtändig vermehrtes, flankierendes franz. Artilleriefeuer von 
Süden und Südweſten äußerſt erſchwert. 
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Der Gefechtswert der noch bei Maurepas befindlichen beiden Batail- 
lone R. 106, die ſeit elf Tagen ununterbrochen in ſchwerſten Kämpfen ge⸗ 
ſtanden hatten, war nur noch ſehr gering. 123. J. D. gewann den Eindruck, 
daß dieſe einen ernſthaften franz. Angriff auf Maurepas, das der Brenn⸗ 
punkt der Kämpfe für die nächſte Zeit blieb, nicht mehr abſchlagen würden. 
Der Erſatz war noch nicht ſo ausgebildet, daß zurückgezogene Bataillone ſo⸗ 
fort wieder vollen Gefechtswert erhielten. Am 22.7. litten beide Bataillone 
R. 106 wieder unter ſchwerem franz. Feuer. Die ſeit dem Morgen gegen- 
über Bhf. Maurepas liegende Kompagnie des Lts d. R. Roth (ſeit 21.7. 
Komp. Führer für den verwundeten Lt. d. R. Seeliger) wurde mit 
ſchweren Minen beſchoſſen. Um das Heranarbeiten der Franzoſen vom 
Bahnhof in der Bahnmulde zu verhindern, beſtrichen drei M.G./ Bayer. Sſ.⸗ 
Tr. 46 dieſe Mulde flankierend. Die Artillerie der 123. J. D. bekam Befehl, 
durch ſtarke Feuervereinigung auf die franz. Linie weſtwärts Maurepas 
jeden Angriffsverſuch zu erſticken. Batterien der 24. und 11. R. D. unter: 
ſtützten durch flankierendes Feuer. Zur Ablöſung beider Bataillone R. 106 
wurde für den Abend Bayer. R. J. R. 22 (ohne I.) überwieſen. Gleichzeitig 
wurde mitgeteilt, daß am 23.7. mittags Bayer. 8. R. D. den Befehl im bis- 
herigen Abſchnitt der 123. J. D. übernehmen würde. 

Das gegen Mittag zu außerordentlicher Heftigkeit angeſchwollene engl.⸗ 
franz. Artilleriefeuer auf den ganzen Korpsabſchnitt und beobachtete ſtarke 
franz. Anſammlungen in und bei Hardecourt ſowie auf der Hem-Höhe 
deuteten auf das unmittelbare Bevorſtehen eines neuen franz. Angriffes hin; 
wirkſames deutſches Vernichtungsfeuer hielt jedoch den Feind nieder. 

Die Lage der in den vorderſten Kampflinien und in der II. Stellung 
im ſchwerſten franz. Feuer liegenden Truppen am 22.7. kennzeichnet ſo recht 
eine Meldung des Bayer. R. J. R. 19. Zahlreiche Leute des III. Batls. 
waren ohne Waffen, da dieſe in der völlig zertrommelten Stellung ſüdoſt⸗ 
wärts Maurepas verſchüttet waren. Abends war nur noch die auf dem 
linken Flügel liegende 10. Komp. unter ihrem hervorragenden Führer, 
Lt. Lindner (gef. 10.3.17), mit drei M. G. kampffähig. Zu ihr hatten 
ſich ſchwache Teile der 9. und 12. Komp. herangefunden. Vom II. Batl. 
in vorderſter Linie fehlte jede Nachricht. Im dauernden ſtarken Feuer 
waren keine Meldungen nach rückwärts gelangt, obwohl anſtelle der 
trotz aller Aufopferung meiſt unterbrochenen Fernſprechleitungen Melder⸗ 
ketten in Erdlöchern ſich ſelbſt in ſchärfſtem Feuer bemühten, die Verbindung 
aufrecht zu erhalten. Durch das dauernde franz. Feuer waren viele 
Offiziere und Mannſchaften ſeeliſch und körperlich zuſammengebrochen. Was 
dennoch Offiziere und Unteroffiziere in ſolchen Stunden durch glänzendes 


199 


Beispiel, Sanitätsoffiziere mit ihrem Perſonal und namentlich auch Kranken⸗ 
träger leiſteten, wird immer unvergeſſen bleiben. Der gewiſſenhaften Be⸗ 
obachtung des franz. Artilleriefeuers durch Freiwillige der Bayer. R. ap. 
Abt. 8 bei Rancourt, ihrer Tapferkeit und Findigkeit bei Erkundung gün⸗ 
ſtiger Anmarſchwege war es zu danken, daß Verpflegung, Getränke, Mu⸗ 
nition, Material aller Art und ſelbſt die ſo erſehnte Feldpoſt bis dicht hinter 
die Stellungen herankamen. 

Auch beim J.)/ Bayer. R. 18 hatten nachmittags erbarmungslos franz. 
Batterien mit Steilfeuer ſchwerer Kaliber auf die Stellung gehämmert. In 
Staub, Rauch und Qualm eingehüllt, durchlebte Hptm. Seitz mit den 
Seinen qualvolle Stunden. Bei der 1. Komp. wurden plötzlich ſchwere Ver⸗ 
luſte gemeldet. Lt. d. R. Lex erhielt Befehl, ſofort nachzuſchauen. Auf 
Leben und Tod flitzte er in einer kurzen Feuerpauſe über die kritiſche 
Straßenkreuzung Maurepas—Monacu⸗Ferme und Cléry —Maricourt. 
Durch neue Einſchläge fielen haushoch emporſteigende Lehmſchollen und 
Erdklumpen klatſchend zu Boden. Armlange Granatſplitter fauchten ſurrend 
auf den Weg. Bei der 1. Komp. ſah es grauenvoll aus. In einer kleinen 
Sandgrube auf dem rechten Flügel hatten ſich die Leute Löcher gegraben; in 
einem ſolchen waren durch eine ſchwere Granate ſieben Leute verſchüttet. Da 
zeigte ſich Kameradentreue in hellſtem Licht. Utffz. Unger (gef. 1916) und 
Gefr. Maier (Guido) gruben fieberhaft in entſetzlichem Feuer. Drei Kame⸗ 
raden konnten ſie noch lebend bergen; die anderen waren verſchüttet und tot. 
Inzwiſchen hatte ein weiterer Volltreffer in den Fernſprechunterſtand mehrere 
Fernſprechleute getötet, und unter den Trümmern lag auch das Fernſprech⸗ 
gerät. Als es dunkel wurde, praſſelte plötzlich franz. Infanteriefeuer los. 
Rote Leuchtkugeln ſtiegen empor. Auch deutſches Gewehrfeuer ſchlug rollend 
den Franzoſen entgegen. Trotz des vorhergegangenen ſchweren Feuers war 
die Kraft der Bayern noch unverbraucht. Blendend war die Sturmabwehr 
der Artillerie. Haarſcharf ſauſten deutſche Granaten in das dunkle Gelände 
zum Feind vor der Stellung. 

Auch die Batterien hatten am Tage durch ſtarkes franz. Artilleriefeuer 
ſchwer gelitten. So waren 1./ F. A. 21 und 6./ F. A. 30 bis auf je ein Geſchütz. 
6.) ß. A. R. 3, % 2./R. Fß. A. 10, 1./ Fß. A. 46, 6. und 10./ ß. A. 7 ganz 
außer Gefecht geſetzt. 

Beſonders bedrohlich war ferner die Lage des J./156 bei der Monacu⸗ 
Ferme infolge des dauernden flankierenden Artilleriefeuers. Als der Fran⸗ 
zoſe dann noch die Beſatzung ſeiner Gräben auffüllte, wurden noch ſpät⸗ 
abends 1. und 3./R. 10 von Templeux⸗la⸗Foſſe vorgefahren und nach Clery 
in Marſch geſetzt. 3. Komp. beſetzte den Südrand des Dorfes mit Poſtſe⸗ 
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rungen am Sommeufer und einer Feldwache bei Omiécourt. 1. Komp. blieb 
in Kellern von Cléry. 

A. O. K. 1 hatte der Armeegruppe Goßler die Bayer. 8. R. D. (ohne 
J. / Bayer. R. 22) zur Verfügung geſtellt, um am linken Flügel der Armee⸗ 
gruppe einen klar abgegrenzten, tief gegliederten Gefechtsabſchnitt zu 
ſchaffen. Armeereſerven blieben noch II. und III./ 178, I. und III./ 182 
(123. J. D.), J. R. 22 (11. R. D.), R. J. R. 23 und 51 (12. R. D.). 

In der Nacht zum 23.7. vollzog ſich die Ablöſung der R. 106er bei 
Maurepas ohne Zwiſchenfall durch II./ Bayer. R. 22 mit 6. und 7. Komp. 
am Weſt⸗, 5. und 8. Komp. am Oſtrand von Maurepas ſowie III. / Bayer. 
R. 22 in den Hohlwegen oſt- und ſüdoſtwärts des Dorfes. M. G. der 1. und 
2. M. G. K. / Bayer. R. 22 gingen für die Reſte der M. G.K./178 und des 
M. G. Sſ. Tr. 195 nördlich und ſüdlich Maurepas beim III. / Bayer. R. 18, 
I/ Bayer. R. 19 und II. Bayer. R. 18 in Stellung. Als Offz. St. Baetz, 
2. M. G. K. / Bayer. R. 22, bei der beſonders ſchwierigen Ablöſung der M. G. 
fiel, führte fie Utffz. Ellwanger mit großer Umſicht zu Ende. Der 
R. St. / 178 wurde am 23.7. früh durch Major Schub, Komdr. des Bayer. 
R. J. R. 22, im Douage⸗Wald abgelöſt. Der R. St. und die M. G. K./182 
waren durch den R. St. und die 2. M. G. K./ Bayer. R. 18 abgelöſt worden. 
Oberſtlt. Danner, Komdr. des Bayer. R. J. R. 18, hatte im Gef. St. oſt⸗ 
wärts Maurepas den Befehl über den bisherigen Abſchnitt der 182er über⸗ 
nommen. III. R. 106 blieb zunächſt noch in III. Stellung zwiſchen le Priez⸗ 
und Hoſpital⸗Ferme. 

Bei Würdigung der Leiſtungen der 123. J. D. in den ſchweren Tagen 
ſeit 14.7. war zu berückſichtigen, daß die Truppen der Diviſion ſchon ſeit 
dem 8.7. auf der ganzen Front des VI. R. K. ohne Ablöſung und Ruhe in 
ſchwerſten Angriffs und Verteidigungskämpfen geſtanden hatten. Als ſie 
vom 14.7. ab wieder unter den Befehl ihrer Diviſion traten, hatten ſie ſchon 
viele Offiziere und die Hälfte ihrer Leute verloren. Wenn dieſe dennoch nach 
zwölftägiger ununterbrochener Kampftätigkeit den Durchbruch eines an 
Kräften weit überlegenen Feindes, der franz. 47. und 153. J. D., verhindert 
hat, ſo muß man ihrer Pflichttreue und Tapferkeit höchſtes Lob zollen. Die 
Diviſion verlor an der Somme 60 v. H. ihrer Gefechtsſtärke.“) 


*) Gefamtverlufte: J. R. 178 vom 9. bis 23.7.: 166 Tote (7 Offz.), 
925 Verwundete (23 Offz.), 343 Vermißte (8 Offz.). — J. R. 182 vom 9. bis 23.7. 
226 Tote, darunter Lt. Eckert, Lts. d. R. Eckert (Oskar), Lobeck, Storz, 
Herpel, Fw. Lts. Köhler, BF. v Gersdorff, 805 Verwundete (17 
Offz.), 483 Vermißte (3 Offz.). — R. J. R. 106 vom 11. bis 23.7.: 138 Tote, 
darunter Lts. d. R. Schwarz, Grundmann, Offz. St. Schulz, BF. 
Schneider, Voigt, Fiſcher, Peuzold, 1221 Verwundete, darunter 
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Am 23.7. mittags übernahm Gen. Lt. Frhr. v. Stein, Komdr. 
der Bayer. 8. R. D., in Nurlu den bisherigen Abſchnitt der 123. J. D.; 
Gen. Maj. Frhr. v. Pechmann, Komdr. der Bayer. 15. R. J. Br., in 
Rancourt führte von jetzt ab den Befehl über die im Diviſionsabſchnitt ein⸗ 
geſetzte Infanterie. Der Stab der Bayer. 16. R. J. Br., Gen. Maj. Jehlin, 
und R. Pi. K. 9 blieben noch bei Etricourt, II. Bayer. R. F. A. 9 bei Manan⸗ 
court. Den Befehl im Nordabſchnitt A — III. Bayer. R. 18 und II. Bayer. 
R. 22 in vorderer Linie, I. Bayer. R. 19 in II. Stellung — übernahm am 
24.7. früh im Douage⸗Wald Oberſtlt. Danner, Bayer. R. J. R. 18, für den 
nach Moislains zurückgehenden R. St./ Bayer. R. 22. Im Südabſchnitt 8 — 
II. / Bayer. R. 18 mit Bayer. R. Pi. 8 — führte ſeit 23.7. abends Major 
Ruith den Befehl. III. Bayer. R. 22 blieb Brigaderejerve in den Hohl⸗ 
wegen oſt⸗ und ſüdoſtwärts Maurepas. I. / Bayer. R. 19, Major Veith, 
beſetzte in der Nacht zum 24.7. den nördlich an III. Bayer. R. 18 anſchließen⸗ 
den linken Abſchnitt der R. 133er mit 1. und 2. Komp. in vorderer Linie, 
3. und 4. Komp. in der Stellung Bomben⸗Wald —Faffemont⸗Ferme“). 

Als Rückhalt verblieben der Bayer. 8. R. D. von 123. J. D. noch 1./178 
und II. /R. 106 ſowie zum Ausbau der Zwiſchenſtellung Douage⸗Wald —Le 
Foreſt I. und III. /R. 106. 

Am 23.7. wurde das nachts fortgeſetzte ſchwere franz. Artilleriefeuer 
auf den Abſchnitt der 11. R. D.““) noch ſtärker. Beim II. Bayer. R. 19, 
das bisher ſchon gegen 150 Mann verloren hatte, nahmen die Verluſte er- 
ſchreckend zu. Auch III. / Bayer. R. 19 hatte in der II. Stellung bereits etwa 
50 Mann, darunter Lt. d. R. Spatz, verloren. Ebenſo war es beim 
I/ Bayer. R. 18. Ein Schwerverletzter nach dem anderen wurde zum Gani- 
tätsunterſtand geſchleppt, verbunden und in einem verhältnismäßig gut ge⸗ 
deckten Nachbarunterſtand gelagert. Der Raum war voll gedrängt von Ber- 
wundeten und Sterbenden. Kaum war ein Schwerverwundeter geſtorben, 
ſo wurde er herausgetragen, um Platz für noch Lebende zu ſchaffen. Vor 


22 Offz. (2 Batls Komdre.), 232 Vermißte, darunter 8 Offz., von denen die Lts. 
d. R. bzw. d. L. Schlayer, Michelmann, Böhm, Baumann, Fw. Lt. 
Kötz und Offz⸗ St. Dittmann ſpäter als gefallen feſtgeſtellt wurden. 

*) Vgl. Abſchnitt „Engliſche Angriffe auf Guillemont 21. bis 29. Juli“ 
Seite 192. 

**) Befekung der Stellung am 23.7. früh: Nordabſchnitt A 1: vorderſte 
Linie IL; in II. Stellung III.) Bayer. R. 19; mittlerer Abſchnitt A 2: Rue 
Linie 1./Bayer. R. 18; in Bereitjhaft 10., 11./R. 10 und 10, 12./22; in 
IL Stellung 9., 12./R. 10 und 9., 11./22; Südabſchnitt B: vorderſte Linie 5. und 
4.156, Poſten in der Igl. weſtwärts der Monacu⸗Ferme; 2./156 hinter dem 
rechten Flügel; in II. Stellung 1, 3., 7./156; in Cléry 6./156 und 1./R. 10; 
am Südrand von Cléry 8./156 und 3./R. 10; in Feuillaucourt und Allaines 
III. / 156; in Driencourt J. und II. 22; in Templeux⸗la⸗Foſſe 2. und 4/R. 10. 
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dem Sanitätsunterſtand türmte ſich ein Berg von Leichen und amputierten 
Gliedern, ein erſchütternder Anblick. Die Stellung glich allmählich einem 
Kirchhof. Zu den zahlreichen toten Schleſiern der R. J. R. 10 und J. R. 22 
kamen nun auch in Haufen Bayern. Dazwiſchen lagen auch noch tote Fran- 
zoſen. Der Leichengeruch wurde unerträglich. Beim III./ 22 fiel Lt. d. R. 
Franik, Führer der 12. Komp., Fw. Lt. ur d a r b wurde verwundet. 
Die beſonders ſchwer mitgenommenen 10. und 12./22 tauſchten ihre Stel⸗ 
lungen mit 9. und 11./22. 

Um der Bayer. 8. R. D. ihre Verbände wieder zuzuführen, wurden der 
11. R. D. zur Ablöſung in der Nacht zum 24.7. von der Sächſ. 23. R. D. *) 
zunächſt II. /R. 102 und 1./R. 101 überwieſen. 

Unter ſchwerem franz. Feuer vollzog ſich unter Verluſten die Ablöſung 
der Bayern in vorderſter Linie im Nord- und mittleren Abſchnitt der 
11. R. D. Vom II. /R. 102, Hptm. Gauland, rückten 7., 5., 6. Komp. in 
die norberite, 8. Komp. in die Bereitſchaftsſtellung am Steilhang der Straße 
Maurepas—Cléry. I. R. 101, Führer: Hptm. d. L. Stein häuſer, be⸗ 
ſetzte links anſchließend die vorderſte Linie längs der Straße Maurepas — 
Monacu⸗Ferme zwiſchen der Bahn und der Straße Cléry —Curlu. Die auf 
dem linken Flügel liegende 3. Komp. lag vorwärts geſtaffelt am Hang der 
Hem⸗Höhe, teilweiſe in der Sandgrube am Oſthang dieſer Höhe. Reſerven 
und Bereitſchaften waren im Nordabſchnitt III./ Bayer. R. 19, im mittleren 
Abſchnitt III. /R. 10, III/ 22 und M. G. Sſ. Tr. 152. Im Südabſchnitt wurden 
I. und II./156 durch 8. und 5./22 in vorderſter Linie, 6. und 7/22 ſowie 
L/R. 10 in zweiter Linie, abgelöſt. Reſerve für dieſen Abſchnitt war III./156 
in Feuillaucourt und Allaines. 1.22 und II. /R. 10 arbeiteten nachts mit 
je einer aus Erſatz zuſammengeſtellten Kompagnie an der neuen Zwiſchen— 
ſtellung Le Foreft—Elery. I. und II./ 156 rückten nach Longavesnes. Nach 
der erſt in den Morgenſtunden beendeten Ablöſung gingen II./ Bayer. R. 19 
nach dem Vaux⸗Wald nördlich Moislains, I./ Bayer. R. 18 nach dem 
St. Pierre⸗Vaaſt⸗Wald. 

Nach ununterbrochenem Störungsfeuer während der Nacht zum 24.7. 
nahm der Feind bei Tagesanbruch das Wirkungsſchießen auf Maurepas und 
Umgebung wieder auf. Bald war durch zerſtörte Häuſer, Höfe und Gärten 
kaum noch durchzukommen. 3° nachm. erreichte das franz. Artilleriefeuer größte 
Heftigkeit, Volltreffer zerſchlugen die wenigen Unterſtände. Starke Verluſte 


) Die vom 23.7. ab zwiſchen Bohain und St. Quentin ausgeladene 23. R. D. 
war hinter den linken Flügel der Armeegruppe Goßler zur Ablöſung der 
ach ee herangeführt worden. Ihre Feldarkillerie ſollte erſt in einigen Tagen 
nachfolgen. 
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traten ein, ganz befonders bei der im Nordteil des Weſtrandes liegenden 
6./ Bayer. R. 22. Von den beiden Eingängen des einzigſten bombenſicheren 
Stollens mit 40 Mann Beſatzung wurde einer durch ſchweren Volltreffer 
verſchüttet, der andere ſtark beſchädigt. Die ins Freie flüchtenden Leute 
waren dem feindl. Feuer ſchutzlos ausgeſetzt, ihre Waffen teilweiſe ver⸗ 
ichüttet. Alle Fernſprechverbindungen vom Batls. Gef. St. oſtwärts Maure⸗ 
pas nach vorn verſagten. Selbſt die unerſchrockenſten, zuverläſſigſten Melder 
kamen nacheinander zum Gef. St. zurück, da es unmöglich war, lebend durch 
das ununterbrochen unter ſtärkſtem Feuer liegende Gelände nach vorn zu 
gelangen. Ein franz. Angriff ſchien wahrſcheinlich. Da faßte in dem Gefühl 
der Verantwortung für das Halten der Dorfſtellung der Bataillons- 
kommandeur, Hptm. Eitzenberger, den Entſchluß, ſelbſt den Gang 
durch das Dorf zu wagen. Mit dem Aufgebot aller Willenskraft glückte das 
gefahrvolle Unternehmen. Es war höchſte Zeit, denn bei der 6. Komp. hatte 
der Führer, Lt. Wolff, durch ſchweren Granateinſchlag in den Stollen⸗ 
eingang einen Nervenſchock erlitten. Viele Leute waren der Beherrſchung 
ihrer Sinne völlig beraubt und irrten planlos ohne Waffen vor dem ver⸗ 
ſchütteten Stollen umher. Das Eintreffen des Bataillonskommandeurs wirkte 
Wunder. Den bewußtloſen Komp. Führer brachte er in den 400 m entfernten 
Sanitätsunterſtand im Nordoſtteil des Dorfes, in dem bei der wahnſinnigen 
Beſchießung Aſſ. Arzt d. R. Dr. Cohen und Unterarzt Kübler (beide 
Bayer. R. J. R. 22) unermüdlich ihren ſchweren Dienſt verſahen. Er ſorgte 
für Abbeförderung der gefechtsunfähigen Leute und beruhigte die übrigen, 
verſorgte die Waffenloſen wieder mit Waffen und brachte wieder Ordnung 
in den gelockerten Verband, deſſen Führung er dem Lt. d. L. Blum über⸗ 
trug. Alles dies im franz. Artilleriefeuer! Dann wandte ſich Hpim. Eitzen⸗ 
berger, größtenteils kriechend, durch die Dorftrümmer zur 7. Komp., 
Lt. Würkert (gef. 13.8.), die in voller Gefechtsbereitſchaft war. Sie hatte 
einen bombenſicheren Stollen, in dem der Komp. Führer mit etwa 70 Mann 
und zwei M. G. eng zuſammengepreßt lag. Nach Besprechung der für die 
Abwehr eines franz. Angriffes erforderlichen Maßnahmen wurde die ganze 
Kompagnieſtellung abgegangen. Auch hier wirkte das Erſcheinen des Batls.⸗ 
Komdrs. anfeuernd auf die Beſatzung. Erſt nach fünfſtündigem Aufenthalt 
in vorderſter Linie kehrte der vorbildlich tapfere Hptm. Eitzenberger 
durch das deckungsloſe Schuttfeld von Maurepas zu feinem Gef. St. zurück.“) 
Zur Abwehr des beſtimmt erwarteten Angriffes wurde abends Artillerie⸗ 


*) Er wurde für dieſe Tapferkeit mit dem Bayer. Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Orden 
ausgezeichnet. 
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vernichtungsfeuer in derartiger Stärke und Genauigkeit auf die franz. Stel⸗ 
lungen gelegt, daß der Feind von feinen Plänen abſehen mußte. 

Bei 11. R. D. lag gleichfalls am ganzen Tage wieder ſchwerſtes franz. 
Artillerie- und Minenfeuer auf den vorderſten Linien. Um 10.30 nachm. 
gegen 7. und 5.) R. 102 ſowie 2. und 3./ R. 101 vorſtoßende dichte franz. 
Schützenlinien wurden durch ſofort einſetzendes Artillerieſperr-, M.G.⸗ und 
Gewehrfeuer abgeſchlagen. Das ſchwere franz. Artilleriefeuer verurſachte 
jedoch auch bei den Sachſen beträchtliche Verluſte. II. / R. 102 hatte 45 Tote, 
106 Verwundete, darunter Lt. d. L. Neſchke und Fw. Lt. Zſchöck, 
I./ R. 101 22 Tote, 46 Verwundete. 

Zur Ablöſung ftanden der 11. R. D. am 24.7. abends R.St., III. und 
M. G. K. /R. 102 für den Nordabſchnitt, I. und M. G. K. /R. 103 für den Süd⸗ 
abſchnitt zur Verfügung. R. St., III. und beide M. G. K / Bayer. R. 19 gingen 
nach dem Vaux⸗Wald zurück. Oberſtlt. Fürſtenau, Komdr. des 
R. J. R. 102, übernahm in der Nacht zum 25.7. den Befehl im Nordabſchnitt. 

In dieſer Nacht beſetzte J. Bayer. R. 18 im Abſchnitt der Bayer. 8. R. D. 
die II. Stellung Faffemont⸗Ferme — Nordrand Maurepas. Die 2. Komp. 
blieb in Reſerve im Douage-Wald. In Maurepas löſten vier M. G. der 
2. M. G.K./ Bayer. R. 22 die M. G. des Sſ. Tr 46 ab. Gegen Morgen rückte 
II. Bayer. R. 19 in die III. Stellung ſüdlich le Priez⸗Ferme —Hoſpital⸗Ferme. 
Am Tage litten hauptſächlich wieder Maurepas und Umgebung unter 
ſchweren Granaten und Minen. 

4° nachm. drang eine ſtarke franz. Erkundungsabteilung überraſchend 
bei 3./R. 103 etwa 120 m vorwärts der Straße Maurepas—Monacu-Ferme 
ſüdlich der Straße Clérn—Curlu ein. 3./R. 103 büßte einige Gefangene ein, 
warf aber die franz. Abteilung wieder zurück. Weitere franz. Vorſtöße 
wurden von der 3. und von der in der ſumpfigen Somme-Niederung liegen⸗ 
den 1./R. 103 abgewehrt. 

Oberft Roſenberger übernahm am 25.7. mittags den Befehl über 
die geſamte ſchwere Artillerie des VI. R. K.“) 

Bei 11. R. D. wurde die Ablöſung fortgeſetzt. Im mittleren Abſchnitt 
rückten abends für III. /R. 10, III/ 22 und die M. G. des R. J. R. 10 und des 


*) Artilleriekommandeure: Nordabſchnitt (24. R. D.): Oberſtlt. Bieren 
Komdr. d. R. F. A. R. 40, Gef. St. Sailly; ſchwere Artillerie Major Scharf, 
I. / Ff. A. 13, Gef. St. Sailly. — Mittlerer Abſchnitt (Bayer. 8. R. D.): Oberſtlt. 
Haushofer, Komdr. des Bayer. R. F. A. R. 9, Gef. St. Rancourt; ſchwere 
Artillerie Major Schuke, I./ ß. A. 15, Gef. St. St. Pierre⸗Vaaſt⸗Wald. — Süd⸗ 
abſchnitt (11., ſpäter 23. R. D.): Oberſtlt. v. Gilſa, Komdr. des F. A. R. 21, 
Gef. St. Aizecourt⸗le⸗Haut; ſchwere Artillerie Major Forſter, II. R. Fg. A. 3, 
Gef. St. ſüdlich Moislains. 
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J. R. 22 das III. und die M. G.K./ R. 101 ein. Major Frhr. v. Welck, 
Führer des R. J. R. 101 (gef. 13.10.16) *), übernahm den Befehl in dieſem 
Abſchnitt. Im Südabſchnitt beſetzte für J. /R. 10 in der Sommefront III./R. 103 
mit 9. und 12. Komp. die vorderſte Linie, 11. Komp. die II. Stellung und 
10. Komp. die Keller von Clery. Für die M.G.R./156 wurde die M. G. K. 
R. 103 eingeſetzt. Oberſtlt. v. Carlowitz, Komdr. des R. J. R. 103, über: 
nahm in Feuillaucourt den Befehl im Südabſchnitt. Durch ſchwere Be⸗ 
ſchießung dieſes Dorfes hatte R. J. R. 103 bereits 5 Tote, 27 Verwundete. 
II. /R. 102 im Nordabſchnitt hatte an dieſem Tage wieder 19 Tote, 50 Ver⸗ 
wundete, darunter Lt. d. L. Schmitz, Führer der 5. Komp., und Lt. d. L. 
Süße. Die durch ſchweres Feuer beſonders mitgenommene, nun vom 
Lt. d. R. Weißer geführte 5. Komp. mußte durch die 8. Komp. abgelöjt 
und an den Steilhang der Straße Maurepas—Cléry zurückgenommen 
werden. 

I. und II./156, I/ 22 und II. /R. 10 rückten nachmittags zu ihren Re⸗ 
gimentern in den rückwärtigen Unterkunftsraum der 11. R. D.“ “), deren 
bisherigen Abſchnitt am 26.7. früh Gen. Lt. v. Watzdorf, Komdr. der 
23. R. D., in Templeur-la-Foffe übernahm. Gleichzeitig übernahm Oberſt 
Einert, Komdr. der 46. R. J. Br., in Aizecourt⸗le Haut den Befehl über 
die im Diviſionsabſchnitt ſtehende Infanterie. Da die Feldartillerie der 
23. R. D. erſt vom 27.7. ab von der 3. Armee eintraf und dann erſt atl. 
mählich eingeſetzt wurde, trat die geſamte Artillerie der 11. R. D. vorerſt zur 
23. R. D. über. 


Für die Franzoſen bildete die vorſpringende Stellung der 23. R. D., wie 
ſchon bisher, ein Hindernis in ihren großen Angriffsplänen. Sie verſuchten 
deshalb zunächſt, dieſe Ecke einzudrücken, ehe ſie an die Fortſetzung des 
großen Angriffes gingen. Durch beiſpiellos ſtarkes, zuſammengefaßtes Ar⸗ 
tilleriefeuer, das ſich beſonders auch weiterhin vom Südufer der Somme 


*) Als Komdr. des J. R. 183. 

**) In den letzten Julitagen wurde die 11. R. D. zum Einſatz bei Lille zur 
6. Armee abbefördert. Nach blutigem Aderlaß im Frühjahr vor Verdun hatte ſie 
im Juli an der Somme eine vielleicht noch ſchwerere Probe im Maſſenfeuer 
ſchwerer franz. Artillerie aus der Front und linken Flanke und in heißen 
Abwehrkämpfen glänzend beſtanden. Die Verluſte ihrer tapferen Regimenter 
waren dementſprechend groß. R. J. R. 10: 264 Tote (6 Offz.), 943 Verwundete 
(18 Offa.), 546 Vermißte (10 Offz.). — J. R. 22: 233 Tote (7 Offz.), 737 Ver⸗ 
wundete (17 Offz.), 996 Vermißte (19 Offz.). — J. R. 156: 183 Tote (2 Offa.), 
940 Verwundete (15 Offz.), 197 Vermißte (1 Offs ). 
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flankierend fühlbar machte, jollten zunächſt die Infanterie⸗ und Batterie⸗ 
ſtellungen vernichtet werden. Stark überlegenes Minenfeuer ſehr geſchickt 
aufgeſtellter M. W. ergänzte erfolgreich die Wirkung der Batterien gegen die 
Punkte, die von der Artillerie nicht gefaßt werden konnten. Hauptſächlich 
lag die Monacu⸗Ferme Tag und Nacht unter ſchwerſtem Minenfeuer, das 
ſaſt täglich die wackere Beſatzung größtenteils vernichtete. 


Bei Bayer. 8. R. D. übernahm in der Nacht zum 27.7. III. / Bayer. R. 22, 
Hptm. Rabenſtein, die Verteidigung von Maurepas mit 11. und 
10. Komp. am Weſt⸗, 9. und 12. Komp. am Oſtrand des Dorfes. Das er⸗ 
ſchöpfte II. Bayer. R. 22 ging dafür als Brigadereſerve in die Hohlwege oſt⸗ 
und ſüdoſtwärts des Dorfes zurück. Im Nordabſchnitt führte vom 27.7. früh 
ab Major Schub, Komdr. des Bayer. R. 22, im Douage⸗Wald den Befehl. 

Das allmählich in Villers⸗Faucon eintreffende Bayer. R. J. R. 23, 
Oberſtlt. Maſer, trat wieder unter den Befehl der Bayer. 8. R. D.“) 

Bei 23. R. D. mußten infolge der ſchweren Verluſte die vorn liegenden 
Bataillone abgelöſt werden.“) Nach ſtarkem franz. Wirkungsfeuer und flan⸗ 
lierendem Minenfeuer aus Richtung Buscourt und Feuilleres erfolgte 
gegen 4.30 nachm. ein ſchwacher franz. Angriff gegen J. /R. 103, der aber 
mühelos abgewieſen wurde. 


*) Das Regiment war am 13.7. der Armeegruppe Quaft ſüdlich der Somme 
zur Verfügung geſtellt worden. Seine Bataillone hatten in den Nächten vom 
17. bis 19.7. in rückwärtigen Stellungen bei Brie und St. Chriſt gearbeitet. 
Dann waren in der Nacht zum 22.7. R. St., I., II. und 1. M. G. K. bei 18. J. D. 
bei Eftrees, und in der Nacht zum 23.7. III. und 2. M. G. K. bei 17. J. D. bei 
Barleux eingeſetzt worden. In ſchweren Kämpfen bei beiden Orten hatten fit die 
Verbände des Regiments hervorragend ausgezeichnet. III. Batl. und 2. M. G. K. 
blieben noch bis zum 28.7. früh bei Barleux, während die übrigen Teile des 
Regiments ſchon in der Nacht zum 26.7. abgekämpft herausgezogen wurden. 
Geſamtverluſte 17. bis 28.7.: 116 Tote, darunter Lts. d. R. Hobmeier, 
Brunner, Wallner, Lt. Thoma (Guitar), Offz. St. Kümmel, 
Brinkmann, 437 Verwundete (10 Offz.), 220 Vermißte, darunter Ets. 
Kreß, Reitinger, Lts. d. R. Schlee, Sperber, Offz. St. Hamm, 
Thoma. 

**) Beſetzung der Stellung am 27.7. früh: Nordabſchnitt: Vom III./R. 102, 
Führer: Hptm. v. Hartmann (Gr. R. R. 100), je 150 Mann der 10., 9, 
12. Komp. in vorderſter Linie, 11. Komp. und der Reſt der drei anderen Kom⸗ 
pagnien (100 Mann) im Hohlweg der Straße Maurepas—Clery. — Mittlerer 
Abſchnitt: III. R. 101, Major Vogel, mit 9., 11. und 12. Komp. in vorderſter 
Linie. — Südabſchnitt: I/ R. 103 in der Weſt⸗, III. /R. 103 in der Sommefront. — 
In der II. Stellung waren im Nord- und mittleren Abſchnitt ./ R. 102 und 
/R. 101, Brigadereſerve in Allaines II./ R. 103, Divifionsreferve in Templeux⸗ 
la-Foffe und Driencourt II. R. 102 und II. /R. 101. 
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In der Nacht zum 28.7. wurden bei Bayer. 8. RD. III. und 
II. / Bayer. R. 18 beiderſeits Maurepas durch III. und II. Bayer. R. 19, Hptl. 
Schierlinger und Hamm ( 15.6. 18), abgelöft. III./ Bayer. R. 18 ging 
nach Lieramont zurück; II. Bayer. R. 18 arbeitete an der Le Foreſt⸗ 
Stellung. 

Bei 23. R. D. wurden ſpät abends kleinere Vorſtöße von Teilen der 
franz. 41. J. D. von III. /R. 102, III. R. 101 und 4./R. 103 durch Abwehr⸗ 
feuer unter Beteiligung der Artillerie abgeſchlagen. In der Nacht zum 29.7. 
löfte dann II. /R. 103 das J. /R. 103 in vorderſter Linie ab. Letzteres wurde 
Brigadereſerve in Allaines. 

Am 29.7. früh übernahm bei Bayer. 8. R. D. Oberſtlt. Jaud, Bayer. 
R. J. R. 19, im Hohlweg 400 m oſtwärts Maurepas den Befehl im Abſchnitt 
Maurepas und ſüdlich. In der Mulde oſtwärts des im Hohlweg nur mangel⸗ 
haft eingebauten, dunklen R. Gef. St. lag eine Fernſprechzentrale mit un- 
mittelbaren Leitungen zum II. und III. Bayer. R. 22 im gemeinſamen 
Gef. St. bei Maurepas, zum Gef. St. des II. Bayer. R. 19 im Hohlweg ſüd⸗ 
oſtwärts des Dorfes und zur Zgl. bei Combles. Dank der unermüdlichen 
Tätigkeit der Fernſprecher, an ihrer Spitze V. F. Fried und Urtffz. 
Hiller, Bayer. R. J. R. 19, verſagte dieſe Zentrale trotz ihrer un- 
günſtigen Lage in der franz. Sperrfeuerzone ſelbſt bei ſtarkem Granatfeuer 
nur felten. Die ſtändig von einem Offizier der Brigade beſetzte Zgl. bei 
Combles war außerdem durch Läuferkette mit dem R. Gef. St. verbunden. 
Alle dieſe Einrichtungen ſollten ſich in den nächſten ſchweren Tagen hervor- 
ragend bewähren. 

Die beiden noch als Armeereſerve zurückgehaltenen Regimenter der 
12. R. D., R. J. R. 23 und 51, wurden morgens als Rückhalt für den Fall 
eines feindlichen Angriffes nach Rancourt und Bouchavesnes vorgezogen. 
Die Geſamttätigkeit des Feindes in den letzten Tagen vor der Front des 
VI. R. K. ließ auf einen neuen ſtarken engl.franz. Angriff ſchließen. Auch 
die rückwärtigen Orte wurden auffällig ſtark beſchoſſen. Bomben eines feind- 
lichen Fliegergeſchwaders zerſtörten in Combles mehrere Keller und ver- 
urſachten Verluſte. Die beiden Regimenter der 12. R. D. wurden bei Bayer. 
8. R. D. und 23. R. D. zum Ausbau der rückwärtigen Stellungen verwendet. 

Gegen 8.30 nachm. teilte Lt. Weißenfeld, Bayer. R. J. R. 22, durch 
Läuferkette von der Brigadeverbindungsſtelle in der Zgl. bei Combles dem 
R. St. des Bayer. R. J. R. 19 mit, daß bei 24. R. D. ein Angriff erwartet 
werde. 9.45 nachm. berichtete nach mutigem Durcheilen des franz. Sperr⸗ 
feuers Oblt. d. R. Fuchs, Adj. II. / Bayer. R. 19, daß etwa 9° nachm. ein 
junger Offizier des R. J. R. 102 die beunruhigende Nachricht überbracht habe, 
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daß die Stellungen des links an II./ Bayer. R. 19 anſchließenden III./ R. 102 
in vorderer und zweiter Linie völlig eingetrommelt und daß in beiden Linien 
nur noch Tote, Verſchüttete und Verwundete ſeien. Die Franzoſen ſeien 
zum Angriff angetreten. Oberſtlt. Jaud beantragte ſogleich Sperrfeuer 
vor die Stellung des II. Bayer. R. 19, das auch bald einſetzte. Offz. St. 
Göttel, 1. M. G. K. / Bayer. R. 22, wurde angewieſen, ſeine M. G. bereit⸗ 
zuhalten, um bei einem etwaigen franz. Durchbruch im Südteil von Maure⸗ 
pas den Feind zum Stehen zu bringen. II. Bayer. R. 22 erhielt Befehl, ſo⸗ 
fort zwei nach links vorzuſchiebende Kompagnien dem II./ Bayer. R. 19 zu 
unterſtellen, das ſeinerſeits die bisherige Beſatzung an der Straße Maure⸗ 
pas—Clery noch durch eine Kompagnie mit einem M. G. verſtärken ſollte. 

Gen. Lt. Frhr. v. Stein gewann nach der Schilderung des Vor⸗ 
ganges den Eindruck, daß die Meldung des ſächſiſchen Offiziers übertrieben 
war, befahl nur erhöhte Aufmerkſamkeit am linken Diviſionsflügel und hielt 
das im Abmarſch nach Lieramont befindliche II./ Bayer. R. 18 einſtweilen 
zurück. 

Nachdem auf den Stellungen und bis weit im Hintergelände der 
23. R. D. wieder den ganzen Tag über heftigſtes feindl. Wirkungsfeuer 
aller Kaliber gelegen hatte, war ſpät abends eine franz. Kompagnie gegen 
die auf dem rechten Flügel des III. R. 102 liegende 10. Komp. vorgeſtoßen. 
Zwei M. G. unter Utffz. Baumann und Gefr. Uhl hatten ſofort vom 
Hohlweg aus die Franzoſen mit guter Wirkung beſchoſſen. Hierdurch ſowie 
durch raſch einſetzendes Artillerieſperr⸗ und Gewehrfeuer war der Feind 
abgeſchlagen worden. Jedoch hatte 10./R. 102 ſehr gelitten. Ihr Führer, 
Lt. d. R. Kretzſchmer, und Lt. d. R. Wehner waren gefallen. 
ILJR. 102, das nachts das in vordere Linie rückende J. /R. 102 in der 
II. Stellung ablöſen ſollte, war im Anmarſch. I./ R. 103 wurde in die 
III. Stellung vorgezogen. 

Auch auf dem rechten Flügel des III. R. 101 war ein franz. Vorſtoß 
durch Artillerie-, Minen⸗, M. G.⸗ und Gewehrfeuer abgewieſen worden. 
Bei der Bayer. 8. R. D. hielt der Brig. Komdr. einen Durchbruch für aus⸗ 
geſchloſſen, obwohl die Stellung der vorderen Bataillone ſehr zuſammen⸗ 
geſchoſſen war. 


Ein befonderer Ehrentag für Gachſen und 


Bayern. 

Engliſch⸗franzöſiſcher Großangriff auf Guillemont — Maure: 
pas—Monacu-Ferme am 30. Juli faft reſtlos abgewieſen. 
Die Lage an dieſer Front am 31. Juli. 

(Skizzen 18 bis 20.) 


q): 30.7. war von der engl. und franz. Heeresleitung zu einem er⸗ 
neuten großen Angriff, vor allem gegen die Front Guillemont— 
Maurepas— Monacu⸗Ferme, beſtimmt. 

Auf der ganzen Front der Armeegruppe Goßler hielt engl.franz. 
Artilleriefeuer mit allen Kalibern unter vielfacher Verwendung von Rauch⸗ 
und Gasgranaten während der ganzen Nacht zum 30.7. in unverminderter 
Stärke an. Nach kurzem Trommelfeuer begann dann gegen 6° vorm. unter 
dem Schutze des Morgennebels der feindliche Angriff der engl. 2. und 
30. Div. auf die Stellungen der 24. R. D. bei Guillemont, ſowie der franz. 
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39., 11., 125. und 41. J. D. auf die Stellungen der Bayer. 8. R. D. bei 
Maurepas und der 23. R. D. nördlich der Somme. Das auf das Nordufer 
des Fluſſes mit Pontons nachts übergegangene 2. Regt. mixte Zuaven und 
Tirailleurs (48. J. D.) beteiligte fit am Angriff auf die Monacu-Ferme von 
Süden“). 


Im Abſchnitt der 24. R. D. um Guillemont waren die deutſchen 
Truppen wie folgt eingeſetzt: Vorderſte Linie ſüdlich der Straße Longueval 
Ginchy oſtwärts der Zuckerfabrik, beiderſeits Bhf. Guillemont, am Weſt⸗ 
rand und ſüdlich Guillemont: 3., 1., 4./R. 107; 2., 1., 4. Bayer. R. 22; 
10., 11./R. 38; 10/R. 133; Bereitſchaften: 2./R. 107 ſüdweſtwärts 
Guillemont: 3.) Bayer. R. 22 am Straßenkreuz Ginchy —Maurepas und 
Guillemont—Combles; 9./R. 133 Zwiſchenſtellung ſüdoſtwärts Guillemont; 
Reſerven: vom Bat. Eckhardt (R. 107) die Kompagnien Pfeifer 
(7. u. 8./R. 107), Schlechtinger (9. u. 10./R. 107), Kertſcher 
(5. u. 6. /R. 107) ſüdoſt⸗ und oſtwärts Ginchy, die Komp. Behr (le u. 
12./R. 107) in der Bahnſchlucht oſtwärts Ginchy: die Komp. Trucken⸗ 
brodt (2. u. 3./R. 104) ſüdlich der Straßenkreuzung Ginchy —Maurepas 
und Guillemont—Combies; 8. /R. 133, 12./R. 38 und 6./R. 133 in II. Ver⸗ 
teidigungslinie Südoſtrand Guillemont—Bomben-Wald; Reſte der De, 
11., 12./R. 133 im Hohlweg nordoſtwärts Combles; drei Refr.Romp. ſüd⸗ 
weſtwärts Combles; die Kompagnien Vopel (1. u. 4./R. 104), Henn ig 
(5. u. 6./R. 104), Siecke (7. u. 8./R. 104), Strobach (9. u. 10./R. 104), 
Mühl (11. u. 12./R. 104), R. Jäg. Batl. 13 und Reſte des J. /R. 133 (zwei 
Komp.) in III. Stellung und bei Sailly. 


) Der hohe Wert, den Engländer und Franzoſen auf ihre Operation am 
30. 7. legten, kam auch in der Auswahl der Angriffs-Truppen zum Ausdruck. 
Die engl. 2. alte reguläre Div. wies zum Teil noch eine große Zahl altgedienter 
Soldaten auf und hatte gegenüber der 6. deutſchen Armee an der Lorettohöhe 
bei Vimy manchem harten Sturm getrotzt. Die ſehr gute 30. Kitchener-Div. war 
ſeit Beginn der Sommeſchlacht bereits zweimal zu ſchwerem Kampf eingeſetzt ge⸗ 
weſen: am 1. 7. beim Sturm auf Montauban, dann bei den erbitterten Kämpfen 
am 9. und 10. 7. um den Trönes-Wald. Sie war zum Teil mit jungen, noch 
nicht kriegserfahrenen Rekruten aufgefüllt, die am 30. 7. zum erſtenmal ins Feuer 
kamen. — Die franz. 39. und 11. J. D. des von Verdun her bekannten franz. 
XX. AR. waren ſchon beim Beginn der Sommeſchlacht an den Kämpfen un⸗ 
mittelbar nördlich der Somme verluſtreich beteiligt. Inzwiſchen erholt und teil⸗ 
weiſe mit jungen, noch kriegsunerfahrenen Mannſchaften der Jahresklaſſe 1916 
aufgefüllt, ſollten ſie nun, ihrem alten, guten Ruf entſprechend, einen großen 
Sieg erkämpfen. 
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Die Feldartillerie — drei Untergruppen: Majore Uhl II. Bayer. 
F. A. 8, Benthien J. F. A. 246, Güttich R. F. A. R. 12 — befehligte 
Oberſtlt. Bierey, R. F. A. R. 40; die ſchwere Artillerie — drei Unter⸗ 
gruppen: Major Hedenus III. /Sächſ. Fß. A. 12, Hptm. Loppe Fß. A.⸗ 
Batl. 46, Major Scharf 1. Fß. A. 13 — Major Schmidt, Sächf. 
Fi. A. 19. 

Am weiteſten nördlich mißlang der Angriff der 24. Royal Fuſiliers 
(5. Br.) vom Südrande des Delville-Waldes gegen 3./R. 107 gänzlich 
unter ſchweren Verluſten für den Feind. 

Südlich der Trennungslinie zwiſchen der engl. 2. und 30. Div., die in 
der allgemeinen Linie Nordſpitze Tröͤnes⸗Wald — Nordrand Guillemont lief, 
lagen in vorderſter Linie 16. und 18. Mancheſters, 2. Royal Scotts Fuſiliers 
(90. Br.), 2. Royal Bedfords, 19. und 20. King's Liverpools (89. Br.). 
17. Mancheſters (89. Br.) folgten den 2. Royal Scotts Fuſiliers. 21. Br. 
war in Reſerve weſtwärts des Bernafay⸗Waldes. 

Dem engl. Angriff hielt die 4.) Bayer. R. 22 in der Nähe der von Guille⸗ 
mont nach dem Trönes-Wald führenden Straße heldenmütig ſtand, auch 
nachdem der Feind links von ihr bei 10., 11./R. 38 und 10./R. 133 durch⸗ 
gebrochen war. Als Hptm. Korb-Müller 6.10 vorm. im Gef. St. in 
Guillemont⸗Südoſt durch einen verſprengten R. 133er Meldung erhielt, daß 
der Feind bei dieſem Regiment durchgebrochen jet, bekam 3./ Bayer. R. 22 
Befehl, ſich ſogleich zum Gegenſtoß in Richtung auf den Südrand des Dorfes 
bereitzuſtellen und nach Klärung der Lage nötigenfalls ſelbſtändig vor⸗ 
zugehen. Zwei kurz darauf beim Gef. St. eintreffende Gruppen der 3. Komp. 
wurden angewieſen feſtzuſtellen, ob Engländer tatſächlich in den Südteil 
des Dorfes eingedrungen waren und die Lage bei der 4. Komp. zu klären. 
Der Führer der 3. Komp., Oblt. Laub, ſandte zunächſt einmal ſofort an 
Oberſt Müller die Meldung von dem feindl. Einbruch in Guillemont und 
dem engl. Durchbruch im Abſchnitt der R. 133er. Ein M. G. Zug wurde 
zur zweiten Linie vorgeſchickt. Ferner wurden die bei Frégicourt und Sailly 
liegenden Teile des R. J. R. 104 nach Combles in Marſch geſetzt und die 
Komp. Slecke oſtwärts des Leuze⸗Waldes bereitgeſtellt. Als das Vor⸗ 
gehen von Engländern gegen dieſen Wald gemeldet wurde, machte Oberſt 
Müller den Major Leonhardt darauf aufmerkſam, daß das R. J. R. 
133 unbedingt die Linie Südoſtecke Guillemont Bomben ⸗Wald halten müſſe, 
da ſonſt der Abſchnitt Guillemont und ſogar deſſen zweite Linie in linker 
Flanke und Rücken bedroht ſeien. R. J. R. 104 werde Kräfte nach dem 
Leuze⸗Wald vorſchieben. Komp. Siecke erhielt Befehl, von dort nach vor⸗ 
wärts, gegen den Bomben⸗Wald und die Faffemont⸗Ferme, aufzuklären. 
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Komp. Hennig wurde oſtwärts des Leuze⸗Waldes bereitgeſtellt. Major 
Leonhardt zog zunächſt 5./R. 133 aus dem Hohlweg nordweſtwärts 
Combles nach der zweiten Linie vor. Ferner wurden 7./R. 133 am Süd⸗ 
rand des Leuze⸗Waldes, Teile der 11/R. 133 am Südweſtrand von 
Combles eingeſetzt. 

Obwohl die beiden Gruppen der 3.)/ Bayer. R. 22 während ihres ge- 
ſchickten Vorgehens in Flankenfeuer gerieten, konnten ſie doch feſtſtellen, 
daß die 4.) Bayer. R. 22 tapfer nach vorn und hinten noch ihre alte Stellung 
verteidigte. Oblt. d. R. Oſthelder hatte den Reſervezug ſeiner 4./ Bayer. 
R. 22 ſo rechtzeitig und forſch vorgeführt, daß der Feind aus der Stellung 
wieder geworfen war. Dabei hatte der ſchneidige Führer an der Spitze der 
Seinen den Heldentod gefunden. Jeder erneute engl. Vorſtoß zerſchellte 
auch weiterhin an der unerſchütterlichen Mauer der 4. Komp., bis Guille⸗ 
mont wieder frei vom Feinde war. Die Meldung der beiden Gruppen der 
3. Komp. gelangte nicht mehr zum Gef. St. des Hptm. Korb⸗Mül ler, 
weil inzwiſchen Engländer den Stollen des Batls. Stabes eingeſchloſſen hat⸗ 
ten. Sie warfen in dieſen Handgranaten und ſchoſſen jeden aus dem Stollen 
Herauskommenden nieder. 

Seit 6.30 vorm. tobte auch am rechten Flügel des Bayern-Batls. heftig⸗ 
ſter Kampf. Hier war es Teilen der 2. Oxford and Buckinghams (5. Br., 
2. Div.) möglich geweſen, im dichten Nebel bis zur Reſerveſtellung der 2. Bayer. 
R. 22 durchzuſtoßen. Infolge der Schwäche dieſer Stellung waren ſchon 
tags zuvor dorthin noch vier Gruppen der 3. Komp. verlegt worden. Andere 
Teile des angreifenden engl. Bataillons hatten auch über den unbeſetzten, 
ganz zerſchoſſenen Riegelgraben, der vom „Zerſchoſſenen Haus“ nach der 
Hauptſtellung des I. /R. 107 führte, in die linke Flanke der 4./R. 107 vor⸗ 
ſtoßen können. Dadurch wurden die Kompagnien des I. /R. 107 vom Gef. St. 
ihres Kommandeurs, Major d. L. Krauſſe, im Nordrand vom Guille⸗ 
mont abgeſchnitten. Wegen des Nebels war die Stärke dieſes Gegners nicht 
zu ermitteln. Trotz dieſer Ungewißheit durfte keinen Augenblick gezögert 
werden, um die Verbindung mit dem Gef. St. wiederherzuſtellen und den 
unbequemen Feind in der linken Flanke wieder los zu werden. Freiwillig 
babnten Utffz. Wünſche, Gefr. Pilz und Soldat Schäfer J. (Kurt), 
ſprungweiſe vorgehend und unaufhörlich Handgranaten werfend, einem 
Trupp von 10 Mann einen Weg durch das granatendurchfurchte Gelände 
zum Gef. St. und meldeten dort die Lage. Während ſie zurückgingen, hatte 
AJR. 107 unter Lt. d. R. Hudemann in wuchtigem Gegenſtoß bereits 
mit der Säuberung der vom Feinde beſetzten Granattrichter begonnen. Auch 
hieran beteiligten ſich dann die drei Tapferen mit dem Erfolg, daß ſie ein 
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engl. M.G. mit Munition erbeuteten und alle dabei befindlichen Gegner 
ſamt ihrem Hauptmann gefangen nahmen. Kurz darauf wurde Gefr. Pilz 
tödlich getroffen. Das ſchnelle, entſchloſſene Handeln der drei tapferen Sach⸗ 
ſen trug weſentlich dazu bei, daß innerhalb von zwei Stunden die hier 
eingedrungenen Engländer, ſoweit ſie nicht tot waren, gefangen genommen 
wurden, und daß die Stellung nun wieder feſt in der Hand der Sachſen 
blieb. Während des Gegenſtoßes der Komp. Hudemann warfen der 
Reſervezug der 2. und die vier Gruppen der 3./ Bayer. R. 22 mit einem 
Stoßtrupp (Gefr. Reimer) der Sturm⸗Komp. in gleich tapfer geführtem 
Gegenſtoß den Feind auch aus dem rechten Flügel der Bayern heraus. Von 
8.30 vorm. ab war auch hier die Stellung wieder frei vom Gegner. Bei 
Wiederaufnahme der verloren gegangenen Verbindung zwiſchen dem ſäch⸗ 
ſiſchen und dem bayeriſchen Bataillon zeichnete ſich Soldat Na u mann IV., 
4./R. 107, hervorragend aus. Im heftigſten feindl. M. G. Feuer mußte er 
über freies Feld durch die Trümmer des „Zerſchoſſenen Hauſes“ vorkriechen 
und ſchließlich die nicht durchſtochene Straße, auf die ein M.G. genau ein⸗ 
geſchoſſenen war, überſchreiten, um zu den Bayern zu gelangen. Der un⸗ 
erſchrockene ſpätere Gefr. Naumann IV. ſtellte feſt, daß die Bayern ihre 
Stellung behauptet hatten und kam im heftigen M. G.Feuer auch glücklich 
wieder zurück. 

In Erwartung des engl. Angriffes und in Rückſicht auf den Nebel hatte 
Oberſt Graf v. Wuthenau ſchon von 5.45 vorm. ab das Ball. Eck⸗ 
hardt gefechtsbereit gehalten. Kurz darauf waren auch die ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellten 1. und 2./R. Jäg. 13 in der III. Stellung alarmiert und 
die 2. Komp. in die Bahnſchlucht zum R. Gef. St. vorgezogen worden. Komp. 
Schlechtinger (R. 107) beſetzte die dritte Linie oſtwärts Ginchy, um im 
Falle eines feindl. Durchbruches durch das Dorf den Gegner aufzuhalten. 
Mittlerweile wurde vorn ſcharfer Gefechtslärm hörbar. Vom I. R. 107 
kamen aber keine Meldungen. Eine 6.30 vorm. entſandte Patrouille (Gefr. 
Müller, 12./R. 107) meldete nach 1/2 Stunde, daß fie im Nebel bis auf 
etwa 30 m an den Gef. St. des I. Batls. herangekommen, von dort aber 
beſchoſſen worden ſei. Sie hatte ſich daher ergebnislos zurückziehen müſſen “). 
Auf die Meldung der Patrouille Müller erhielt Lt. d. R. Pfeifer 
Befehl, mit ſeiner Kompagnie in die Riegelſtellung zwiſchen den Straßen 
Ginchy —VBomben⸗Wald und Ginchy —Guillemont vorzugehen und im An⸗ 
ſchluß an die dort liegende 2./R. 107, Lt. d. R. Schanze, einen etwaigen 
engl. Angriff von Guillemont her abzuwehren. Beide Kompagnien hatten 
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ſich gleichzeitig gegenſtoßbereit zu halten. Dann wurde auch noch die Komp. 
Behr aus der Bahnſchlucht zwiſchen den Kompagnien Schanze und 
Pfeifer eingeſetzt. 7.30 vorm. kam die erſte Meldung vom J. Batl. durch 
Soldat Thierbach, 4./R. 107. Sie ergab, daß der Abſchnitt Ginchy nach 
Zurückwerfung des zwiſchen I. R. 107 und J./ Bayer. R. 22 eingebrochenen 
Feindes wieder feſt in deutſcher Hand war, daß jedoch in Guillemont die 
Engländer in beträchtlicher Stärke ſaßen. 

Da zu Beginn des Kampfes bei Guillemont die in der Mitte des 
Bayern⸗Batls. liegende 1. Komp. nicht angegriffen worden war, hatte dieſe 
zunächſt die 4. Komp. durch flankierendes Feuer wirkſam unterſtützen kön⸗ 
nen. Dann aber waren auch bei ihr 16. Mancheſters infolge des Nebels 
plötzlich dicht vor dem Graben in den Hindernisreſten aufgetaucht. Sie 
wurden jedoch mit vernichtendem Feuer überſchüttet und in der Mitte abge⸗ 
wieſen. An beiden Flügeln der 1. Komp. entwickelten ſich heftige 
Kämpfe. Unermüdlich ſtürmte hier der durch 17. Mancheſters verſtärkte 
Feind an, hatte aber ſchließlich auch keinen Erfolg. Nach faſt zweiſtündigen 
Kämpfen war die 1. Komp. wieder im feſten Beſitz des Dorfrandes, dann 
aber machte ſich bei ihr ebenfalls der ſüdlich des Dorfrandes erfolgte feind⸗ 
liche Durchbruch durch Feuer von rückwärts fühlbar. 

Während dieſer Kämpfe ſchoß die Artillerie der 24. R. D. trotz un: 
genügender Sicht dauernd Sperrfeuer. Sobald der Nebel wich, wurden engl. 
Verſtärkungen mit beobachteter Wirkung bekämpft und dadurch auch dem 
inzwiſchen eingeleiteten Gegenangriff wirkſam vorgearbeitet. Die Verluſte 
der Batterien waren trotz ſchweren Feuers gering. U. a. fiel der junge, 
beſonders bewährte Lt. Friedenthal, 6.) F. A. 57 *). 

Zur Unterſtützung der R. 133er im Abſchnitt Combles waren ſchon 
früh Teile der Komp. Truckenbrodt (R. 104) nach vorn geeilt. Der 
Feind hatte nach Überrennung der völlig eingetrommelten Stellungen der 
10. und 11.) R. 38 und der 10./R. 133 ſüdweſtwärts Guillemont auch am 
rechten Flügel der 8./R. 133 in die zweite Linie eindringen können. Da⸗ 
gegen wurden die Stellung der 9./R. 133 im Hohlweg ſüdlich Guillemont 
und die Linie der 12. R. 38 und 6./R. 133 auch im weiteren Kampfverlauf 
reſtlos gehalten. Lt. d. R. Hankel, Führer der 12.) R. 38, war gefallen, 
Lt. d. R. Scholz wurde vermißt, aber der umſichtige V. F. Buck pers 
teidigte die Stellung der 12.) R. 38 mit etwa noch einem Zuge tapfer weiter. 
7./R. 133 kam vom Leuze⸗Wald zu Hilfe. Bald nach 10° vorm. erhielt 
Major Leonhardt Meldung über die Lage in der vorderſten Linie. Von 


) Er erfuhr feine Beförderung zum Offizier nicht mehr. 
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den dort geweſenen Kompagnien (10., 11./R. 38, 10./R. 133) hatte nichts 
mehr feſtgeſtellt werden können. Nach hartem Kampf waren von 10. und 
11./R. 38 faſt alle Führer tot oder verwundet; die Lts. d. R. Hein und 
Schneider wurden vermißt. Der Kommandeur des II. R. 133, Major 
Goetze, war im Kampf mit eingebrochenen Engländern in ſeinem Stollen 
gefallen und wurde ſpäter bei Wiedernahme der Stellung der 8./R. 133 tot 
aufgefunden. Ferner waren Hptm. d. L. Schumann, Führer der 
6./R. 133, Lt. d. R. Bayler, Adj. II. /R. 133, und Lt. d. L. Berger 
gefallen. 

Vom Hohlweg ſüdoſtwärts Guillemont, den Hptm. d. R. Neumann, 
Komdr. des III. /R. 38, mit feinem Stabe und Teilen der 5. und 7./R. 133 
verteidigte, wurde der vom Dorf ſtark vordringende Feind aus nächſter 
Nähe ſo nachhaltig beſchoſſen, daß er unter großen blutigen Verluſten und 
Zurücklaſſung von 40 Gefangenen weichen mußte. Lt. d. R. Reinkober, 
Adj. III./R. 38, feuerte beim Gef. St. ſelbſt mit einem M. G. 


Mittlerweile hatte Gen. Maj. Morgenſtern⸗Döring der 48. 
R. J. Br. zum Gegenſtoß auf Guillemont die 3. und 4./ R. Jäg. 13 unterſtellt, 
die Sturm⸗Komp. auf Combles, I. /R. 133 nach Sailly und II. / 124 nach 
Morval in Marſch geſetzt. I./ R. 38 ſollte mit vier Zügen und vier M. G. 
unter Hptm. d. R. v. Ehrenſtein die III. Stellung beiderſeits der 
Straße Morval—Ginchy beſetzen. Nur ſchwer konnten ſich zunächſt Brigade 
und Diviſion aus den verſchiedenen, ſich widerſprechenden Meldungen ein 
Bild über die Größe des engl. Erfolges machen. Bis 8° vorm. hatte ſich 
aber die Lage dahin geklärt, daß im Abſchnitt Ginchy die vorderſte Linie 
gehalten wurde, während im Abſchnitt Combles die ganze erſte Linie, das 
Dorf Guillemont und Teile der rückwärtigen Stellung im engl. Beſitz an⸗ 
genommen werden mußten. Blieb Guillemont, der Schlüſſelpunkt der 
Diviſionsſtellung, in Feindes Hand, jo war es zweifelhaft, ob es der 24. R. D. 
mit den noch etwa 2000 Mann zählenden Kräften, die durch 14tägige, 
ſchwere Kämpfe ſchon ſehr zermürbt waren, noch weiterhin gelingen würde, 
den drohenden engl. Durchbruch abzuwehren. Eingedenk der Erfahrungen 
beim erſten feindl. Angriff auf Guillemont am 23. 7. ) ſchritten deshalb die 
Regimentskommandeure ſelbſttätig ſofort zum Gegenſtoß und arbeiteten 
damit den Befehlen der Brigade und Diviſion verſtändnisvoll vor. 

Etwa 8° vorm. eröffneten engl. Batterien ſchweres Feuer auf Guille⸗ 
mont und fügten damit, wie ſpäter Gefangene beſtätigten, der engl. In⸗ 
fanterie im Dorf ſchwerſte Verluſte zu. Die dort eingedrungenen feindl. Ba⸗ 


*) Vgl. Abſchnitt „Engliſche Angriffe auf Guillemont“ Seite 189 ff. 
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taillone kamen in Verwirrung, die der zu dieſem Zeitpunkt noch herrſchende 
Nebel erhöhte. Die Verbände kamen durcheinander. Jetzt war es Zeit, die 
Übermacht des Gegners zu brechen und ihn aus Guillemont hinauszu⸗ 
werfen. Oberſt Graf v. Wuthenau ſetzte, in der Gewißheit, daß ſein 
eigener Abſchnitt gehalten wurde, aus eigenem Entſchluß ſeine Reſerven 
zum tatkräftigen Angriff auf Guillemont von Norden und Nordoſten an. 
Dem kühnen Entſchluß entſprach der ſpätere Erfolg. Zur gleichen Zeit be⸗ 
fahl Oberſt Müller in ſeinem Abſchnitt den Gegenſtoß aus der zweiten 
Linie ſüdoſtwärts Ginchy. Der erſt eben von feiner am 15. 7. erlittenen Ver⸗ 
wundung leidlich wiederhergeſtellte Lt. d. R. Flach, Adj. II. R. 107, über⸗ 
brachte 8° vorm. den Angriffsbefehl an die ſüdlich Ginchy liegenden Kom⸗ 
pagnien Schanze, Behr und Pfeifer. Lt. d. R. Behr hatte als 
Alteſter den Angriff mit den anderen Kompagnieführern bereits ſorgſam 
vorbereitet und ſetzte deſſen Beginn jetzt auf 8.45 vorm. feſt. Zu ſeiner Be⸗ 
gleitung trafen einige M. G. unter Lt. d. R. Heyner noch rechtzeitig ein. 
Um dem Angriff noch größere Stoßkraft zu geben, war auch die Komp. 
Kertſcher auf geradem Wege aus der Bahnſchlucht auf Ginchy angeſetzt. 
Bei ihr ging Major Eckhardt ſelbſt mit vor. 

Oblt. Laub, 3.) Bayer. R. 22, hatte vom Oberſt Müller ſchon 
früher Befehl erhalten, ſobald als möglich zum Gegenſtoß gegen den Oft- 
rand von Guillemont anzutreten, wo der Feind mit erheblichen Kräften 
ſaß. Da dieſe Kompagnie allein nicht mehr ſtark genug war, wurde auch 
die Komp. Siecke vom Leuze⸗Wald zum Gegenſtoß vorgeſchickt, während 
die Komp. Hennig im Leuze⸗Wald und Komp. Strobach oſtwärts 
des Waldes bereitgeſtellt wurden. Etwa 8.30 vorm. ſetzte Oblt. Lau b 
ſchwache Reſte feiner 3.) Bayer. R. 22 und der Komp. Truckenbrodt 
zum Stoß an, der jedoch nicht recht vorwärts kam. Die Bayern gruben ſich 
zunächſt ein, und ihr Führer erbat Sperrfeuer auf Guillemont in der 
Meinung, daß an deutſchen Truppen dort nichts mehr vorhanden ſei. Oberſt 
Müller war aber feſt überzeugt, daß die drei Bayern⸗Kompagnien noch 
den Weſtrand von Guillemont hielten — wie es tatſächlich auch der Fall 
war — und ließ daher Artillerieſperrfeuer nur in die Mitte zwiſchen 
Trönes⸗Wald und Dorf legen. Da ihm die zuerſt angeſetzten Kompagnien 
nicht ſchnell genug vorwärts kamen, ſchob er auch die Komp. Hennig 
vor, deren Führer ſchon am 23. 7. erfolgreich den Gegenſtoß geführt hatte, 
das Gelände und die Kampfweiſe der Engländer kannte und wußte, daß 
ſelbſt gegen große Übermacht ein tatkräftig geführter Angriff ſicheren Erfolg 
verſprach. 

8.45 vorm. brachen, wie feſtgeſetzt, die Angriffswellen der Komp. 
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Schanze, Behr und Pfeifer und als zweite Welle die Komp. 
Kertſcher noch im Nebel aus ihren Stellungen auf Guillemont vor. Die 
in den Nordteil des Dorfes eindringende, zunächſt nur geringen Widerſtand 
findende Komp. Behr erreichte gegen 9.30 vorm. den Nordweſtrand. Dort 
mußte ſie ſich aber nach der Front und beiden Flanken verteidigen. Ein 
engl. M. G. wurde außer Gefecht geſetzt. die Komp. Schanze und Pfei— 
fer erhielten ſehr bald, noch etwa 150 m vom Oſtrand entfernt, ſo heftiges 
Feuer engl. Infanterie und M. G., daß fie nur noch unter ſchweren Ver⸗ 
luſten vorwärts kamen. Die meiſten Führer wurden kampfunfähig. Trotz⸗ 
dem gewannen die tapferen Angreifer im Laufſchritt mit Hurra noch einige 
Meter, mußten dann aber, etwa 75 m vor dem Dorf endgültig zu Boden 
gezwungen, aus Granattrichtern ein längeres Feuergefecht führen. Bei 
der geringen Entfernung wurden auch von beiden Seiten kräftig Hand⸗ 
granaten geworfen. Zäh behaupteten die Sachſen trotz erheblicher Ueber⸗ 
legenheit des Feindes ihre einmal erreichte Stellung. 

Um den Angriff in Fluß zu halten, wurde 9.30 vorm. von 2./R.Jäg. 13 
in der Bahnſchlucht am R. Gef. St. / Rr. 107 Lt. d. R. $ a n Í p a $ mit feinem 
Zuge gegen ein Engländerneſt am Friedhof am Oſtrand von Guillemont 
vorgeſchickt. Der erſt im Reihenmarſch an der Bahn vorrückende Zug ging 
dann, da ein Frontalangriff auf den Friedhof vermutlich geſcheitert wäre, 
nördlich der Bahn bis an den Hohlweg Ginchy—Guillemont vor, um den 
Feind in der Flanke zu faſſen und möglichſt abzuſchneiden. Lt. d. R. 
Hanſpach ſtürmte mit zehn tapferen Jägern trotz ſchwerſten engl. Ar⸗ 
tillerie-, M. G.⸗ und Gewehrfeuers rechts von der Komp. Pfeifer an der 
Straße nach Guillemont entlang, dann in unaufhaltſamem Lauf nach Süden 
in das Dorf. Durch wohlgezieltes Flankenfeuer zwang er unter hervor⸗ 
ragender Mitwirkung des V. F. Senſenhauſer mit einem M.G./R. 107 
den den Komp. Pfeifer und Kertſcher gegenüberliegenden Gegner 
trotz ſeiner Stärke allmählich ſo nieder, daß den folgenden Jägergruppen 
ſowie den Komp. Pfeifer und Kertſcher das Vorkommen faſt ohne 
Verluſte möglich wurde. Um den Feind womöglich im Rücken zu faſſen, 
ſchickte Lt. d. R. Hanſpach eine Gruppe unter V. F. Plath noch weiter 
im Dorf vor. Ferner ſetzte er den V. F. Wöhler mit mehreren Jägern 
zur Verbindung zwiſchen dieſer Gruppe und dem übrigen Zuge ein und 
ſtürmte, als der Feind erſchüttert ſchien, mit ſeinem Zuge und den Komp. 
Pfeifer und Kertſcher unter Hurra ſüdwärts weiter. Vor der Wucht 
dieſes Stoßes wandte ſich der Feind meiſt zur Flucht, nur einzelne ver⸗ 
wegene Tommies ließen es auf den Nahkampf ankommen. Für die ganze 
Art des Dorfkampfes ſind einige Vorgänge ſo recht kennzeichnend: Aus 
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einem Stollen ſprang ein engl. Offizier mit mehreren Leuten, als die 
R. 107er ſchon darüber hinaus vorgeſtürmt waren. Soldat Reibetanz, 
Horniſt Wagner, 7./R. 107, und einige Leute der 12./R. 107 machten 
dieſe mit Kolben und Bajonett unſchädlich. Handgranaten der Gruppe 
Teubel, 7./R. 107, brachten Gewehrfeuer aus einem Keller zum Schwei⸗ 
gen. Gefr. Ballin, 5. R. 107, und einige Leute nahmen in einem Granat⸗ 
trichter allein 34 Engländer gefangen. Utffz. Nitzſche, 5./R. 107, der 
Gefangene wegbringen ſollte, bat inſtändig, ihn an dem weiteren Sturm 
teilnehmen zu laſſen. Gruppe Thümmel, 7./ R. 107, ſtieß bei vorüber⸗ 
gehendem Stocken des Angriffes unaufhaltſam weiter vor und hielt dadurch 
den Angriff in Fluß. 

Inzwiſchen waren kurz nach dem Vorgehen des Zuges Hanſpach 
aus der Bahnſchlucht auch die anderen Züge der 2./R. Jäg. 13 an der Bahn 
entlang auf Guillemont angetreten. Wegen des heftigen engl. Artillerie⸗ 
feuers wurde Lt. d. R. Grevenberg mit ſeinem Zuge von der Bahn⸗ 
linie in kleinen Trupps durch den Hohlweg Ginchy —Guillemont zur Unter⸗ 
ſtützung vorgeſchoben. Der Zug des V. F. Hahn folgte mit gleichem Befehl 
und der Weiſung, ſich im Dorf möglichſt weſtwärts der Straße Ginchy— 
Guillemont zu halten. Hptm. d. R. Heinemann ging mit ſeinen Jägern 
vor. Lt. d. R. Grevenberg fiel. Unaufhaltſam arbeiteten ſich die 
beiden Jägerzüge in kleinen Trupps durch das Feuer hindurch, wobei ſie 
von Engländern beſetzte Keller und Neſter ausräucherten und Gefangene 
in größerer Zahl machten. Sie kamen ſchließlich zu den Kampfgruppen 
Hanſpach und Pfeifer, die ſie nun unterſtützen konnten. Die ganze 
2.) R. Jäg. 13 beſetzte dann den Hohlweg beiderſeits der Straße Guillemont 
— Trönes- Wald am Weſtrand und ſüdweſtwärts des Dorfes. In dem 
alten Kampfgraben 50 bis 60 m vor dem Hohlweg lag noch Feind in 
beträchtlicher Stärke. 

Zwei dem R. J. R. 107 zugewieſene Sturmtrupps der Sturm⸗Komp. 
unter V. F. Gläßer entſandte Major Eckhardt zur Beteiligung an 
der Säuberung des Dorfes. Der Führer ging mit den Trupps der Gefr. 
Hendrich und Hahn im Dorf beiderſeits der Straße Combles -Ginchy 
vor, machte in Kellern und Granatlöchern noch mehrere Gefangene und 
erbeutete ein M.G. 

Bei den vom R. J. R. 104 zum Gegenſtoß auf den Oſtrand des Dorfes 
angeſetzten Kompagnien waren durch ſchweres engl. Artilleriefeuer Oblt. 
d. R. Siecke ſchwer verwundet (F 11.8.), Lt. d. R. Hennig getötet 
worden. Der ſofort die Führung der Komp. Siecke übernehmende Lt. 
d. R. Röhler, der ſich ſchon am 23. 7. hervorragend ausgezeichnet hatte, 
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drang von Oſten her in das Dorf ein, ſtieß bis zum Weſtrand vor und traf 
auf die im Beſitz ihrer Stellung befindlichen Bayern. Unter Gefangen⸗ 
nahme von 91 Engländern, darunter zwei Offizieren, ſchwenkte er ſüdwärts 
ein und ging, nachdem er noch perſönlich ein engl. M. G. erobert hatte, 
im Verein mit den Komp. Heinemann und Pfeifer nach dem 
Hohlweg ſüdweſtwärts Guillemont vor. Auch die Komp. Laub und 
Truckenbrodt brachen von Oſten her in das Dorf ein. Schulter an 
Schulter, an Mut und kühnem Draufgehen wetteifernd, beteiligten ſie ſich 
an der Säuberung; die Bayern zählten allein 100 Gefangene. 

11° vorm ging auch 1./R. Jäg. 13, Ritim. Lange, in der Bahnſchlucht 
zur Verſtärkung der vorderen Kompagnien am Weſtrand von Guillemont 
vor. Sie ſollte nach Weiſung des Oberſt Graf v. Wuthenau mög- 
lichſt auch nach dem Nordweſtrand des Dorfes vorſtoßen, wo die Lage 
noch nicht völlig klar war. In Reihenkolonne wand fie ſich durch Getreide⸗ 
felder, durchſchritt ſtarkes engl. Sperrfeuer in drei geteilten Kolonnen und 
brach gegen das Dorf vor. Links ſollte der Zug des Lts. d. R. Fritſche 
bis zur Komp. Pfeifer durchſtoßen, die etwa in der Mitte des Weſt⸗ 
randes vermutet wurde. Beim Durcheilen des engl. Sperrfeuers und des 
Dorfes kam dieſer Zug zu weit nach links und gelangte gerade dadurch 
bald zu der Kampfgruppe Pfeifer. Rechts gewann er Anſchluß an 
2. R. Jäg. 13. Die mittlere Kolonne der 1.“/R. Jäg. 13, Zug Hey und Halb- 
zug Berger, drang nach dem Nordweſtrand von Guillemont vor und 
blieb dort vorerſt zur Verfügung des Majors d. L. Krauſſe, I. R. 107. 
Den nördlichen Trupp der 1. /R. Jäg. 13, Gruppen der Ob. Jäg. Schild⸗ 
bach und Steudel, führte Rittm. Lange ſelbſt nach dem Nordweſt⸗ 
rand und ging dann weiter gegen den Bhf. Guillemont vor, wo plötzlich 
ſtarkes Gewehrfeuer aus der linken Flanke einſetzte. Vorkriechend ſtellte 
Rittm. Lange feſt, daß in einem vorliegenden Graben eine größere Zahl 
Engländer lag. Er nahm Fühlung nach links zur 2./ R. Jäg. 13, die nun 
einen Handgranatenangriff gegen den noch in der alten deutſchen Stellung 
befindlichen Feind anſetzte. 

Gegen 12.30 nachm. war der in feinem Gef. St. eingeſchloſſen geweſene 
Hptm. Korb-Müller wieder befreit. Mit ihm hatten noch vier Offi⸗ 
ziere des J. R. 124, die zwecks Ablöſung gerade die Stellung erkundeten, 
bange Stunden der Ungewißheit verlebt. Sofort eingeleitete neue Auf⸗ 
klärung und die Ausſagen Verwundeter ergaben, daß die Bayern⸗Stellung 
feſt in deutſcher Hand, die 4. Komp. ſehr geſchwächt und der Anſchluß zum 
Abſchnitt Combles noch nicht wieder vorhanden waren. Am Südweſtrand 
von Guillemont lagen noch Engländer. Die endgültige Säuberung des Dorfes 
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erforderte alſo noch weitere ernſte Kämpfe. Oberſt Müller hatte, da 
keine Meldung vom Vorſchreiten des Gegenſtoßes und auch vom J./ Bayer. 
R. 22 keine Nachricht kam, den Hptm. Haßfurther mit der Komp. 
Strobach nach der zweiten Linie geſchickt. Der Hauptmann ſollte vorn 
den Befehl übernehmen und unter Beſetzhalten der zweiten Linie den An⸗ 
griff tatkräftig vorwärtstragen. Beim Vorgehen traf er den verwundet 
zurückgehenden Oblt. Lau b, der berichtete, daß der Angriff gut vorwärts 
ſchreite. 11.30 vorm. in der zweiten Linie eintreffend, fand Hptm. Haß⸗ 
further dort noch die Komp. Hennig und Reſte der 3.)/ Bayer. R. 22. 
Er erkannte, daß Guillemont bis auf den Südweſtteil wieder in deutſchen 
Beſitz war. Dieſen Teil ſollten nun zwei ſtarke Stoßtrupps der Komp. 
Strobach unter den Lts. d. R. Brumme und Krah vom Feinde 
ſäubern und danach unbedingt den Anſchluß an die R. 133er wieder⸗ 
gewinnen. Da inzwiſchen Hptm. Korb- Müller wieder den Befehl 
über ſeine vordere Linie übernommen hatte, blieb Hptm. Haßfurther 
nun auf Befehl des Regiments in der zweiten Linie. Er ordnete dort die 
ſchwachen Verbände, zu deren Verſtärkung noch die Komp. Mühl vor⸗ 
geſchoben wurde. Die Lis. d. R. Brumme und Krah ſtießen durch den 
Südteil von Guillemont hindurch und nahmen, obwohl beide verwundet, 
Verbindung mit den R. 133ern in der Zwiſchenſtellung ſüdlich Guillemont. 

Unterdeſſen hatte Hptm. d. R. Heinemann den ſeiner 2. und der 
1./R. Jäg. 13 gegenüberliegenden Feind frontal beſchoſſen. Auf feinen 
Befehl arbeitete ſich eine Gruppe unter dem engliſch ſprechenden V. F. 
Wöhler von Trichter zu Trichter nach der rechten Flanke der Eng— 
länder vor. Während die Jäger Handgranaten warfen, verſuchte der Führer 
ſich mit den Feinden durch Zuruf zu verſtändigen. Da zunächſt der Erfolg 
ausblieb, ſetzte Hptm. d. R. Heinemann nun auch den Ob.Jäg. 
Flügel mit einigen Jägern auf die linke Flanke der Engländer an. 
Gerade rechtzeitig trafen unter dem ſpäter verwundeten Offz. St. Unger 
drei Sturmtrupps (Utffz. Meinig und Pallmann, Gefr. Geb⸗ 
hardt), durch Guillemont vorgehend, zur Verſtärkung ein. Während der 
Feind nun von vorn kräftig unter Feuer gehalten und in beiden Flanken 
mit Handgranaten bedrängt wurde, unterhandelte V. F. Wöhler unter 
Einſatz ſeiner ganzen Perſon, zuletzt im engl. Graben, mit den Tommies. 
Gegen die Zuſicherung, daß man ſie nicht töten würde, ergaben ſie ſich 
ſchließlich nach 1½ſtündigem Kampfe den Gruppen Wöhler und 
Flügel und dem allein mit geſchwungener Handgranate frontal los⸗ 
ſtürmenden Lt. d. R. Gr o ß, der inzwiſchen — es war bald nach 3° nachm. — 
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herangekommenen 3./R. Jäg. 13. Als Gefangene verließen zunächſt 90 
Engländer mit zwei Offizieren und vier Lewis⸗M. G. ihre Stellung. 

3. und 4./ R. Jäg. 13 hatten mit Verluſten durch ſchweres engl. Granat⸗ 
feuer etwa 10.30 vorm. den Hohlweg nordweſtwärts Combles erreicht. 
Nach Vereinbarung zwiſchen den Kommandeuren der R. J. R. 104 und 133 
erhielt Major Keil, III. R. 133, Auftrag, ſogleich mit zwei Jäger⸗Kom⸗ 
pagnien durch den Leuze-Wald nach dem Hohlweg 400 m ſüdoſtwärts 
Guillemont vorzugehen, von dort aus auf den Südoſtrand von Guillemont 
vorzuſtoßen und ſchließlich die bisherige deutſche Stellung am Weſtrand 
des Dorfes wieder zu beſetzen. Zwei unter Lt. d. R. Wagner von der 
Sturm⸗Komp. eingetroffene Stoßtrupps wurden auf die Jäger-Kompagnien 
verteilt. Major Keil ſetzte die 3./R. Jäg. 13, Oblt. Prüfer, mit dem 
Stoßtrupp des Gefr. Sittig auf den Nordteil, die 4./R. Jäg. 13, 
Lt. Hänig, mit dem Stoßtrupp des Utffz. Eichler auf den Südteil 
des Hohlweges an. Die 3. Komp. hatte Anſchluß an den linken Flügel des 
R. J. R. 104 zu gewinnen. Lt. d. R. Wagner blieb bei der 3. Komp., die, 
rechts Zug des Lts. d. R. Hallbauer mit Stoßtrupp Sittig, links 
Zug des Lts. d. R. Pohland, dahinter Zug des Lts. d. R. Groß, 11.10 
vorm. antrat. Tatkräftige Führung, geſchickte Geländeausnutzung, über⸗ 
legte Sprünge während der feindlichen Feuerpauſen hatten zur Folge, daß 
die Züge Hallbauer und Groß mit verhältnismäßig geringen Ver⸗ 
luſten bereits von 12.45 nachm. ab im Nordteil des Hohlweges eintrafen. 
Zug Pohland, der M.G. Feuer aus Richtung Bomben-Wald und von 
einem engl. Flieger erhalten hatte, kam erſt etwa 2° nachm. mit Teilen 
der 4. Komp. im Hohlweg an, der nur wenig Deckung bot und dauernd 
unter ſchwerem engl. Feuer lag. Unter den Verwundeten war Lt. d. R. 
Hallbauer. Die 4. Komp., rechts Zug des Lt. d. R. Flade, links 
Zug Dieſtel, dahinter Zug Schiller, erreichte nur unter ſchweren 
Verluſten durch engl. Artillerie- und Flieger⸗M. G. Feuer etwa 2° nachm. 
den Hohlweg. Gegen 2.30 nachm. befahl Major Keil im Hohlweg dem 
Oblt. Prüfer, mit den eingetroffenen Teilen der 3. und 4./ R. Jäg. 13 
auf Guillemont anzutreten. Von den verfügbaren etwa 95 Mann wurden 
je 35 den Lts. d. R. Wagner und Groß zugeteilt, der Reſt, dabei die 
Lts. Pohland, Hänig und Flade, folgte mit Oblt. Prüfer. In 
fortgeſetztem engl. Artilleriefeuer drangen die Jäger durch das Dorf vor, 
in dem nur noch einzelne unverwundete Engländer waren. Das Trümmer⸗ 
feld in dem nach der Feindſeite zu abfallenden Weſtteil bot kaum Deckung; 
das Vorarbeiten über die letzten 300 m ſtellte deshalb höchſte An⸗ 
forderungen. 3.15 nachm. war die deutſche Linie im Weſtrand erreicht. 
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Die Sturmwellen kamen gerade rechtzeitig, um das von der 1. und 
2./R. Jäg. 13 noch bekämpfte Engländerneſt nun vollends ausräuchern 
zu helfen. Handgranaten flogen in die feindl. Reihen, bis dieſe die Hände 
hochhoben. Auch noch einige weiter vorwärts liegende Granatlöcher wurden 
ausgeräumt und fliehende Gegner mit Verfolgungsfeuer überſchüttet. 
Soldat Zeibig vom Sturmtrupp nahm ein engl. M. G., andere M. G. 
erbeuteten die Jäger. 150 weitere Gefangene, ebenfalls 2. Royal Scotts 
Fuſiliers, wurden abgeführt. 

Hptm. Starck, 12./R. 133, erhielt Befehl, zahlreiche verſprengte 
Engländer, die ſich zwiſchen Leuze-Wald und zweiter Linie herumtrieben, 
gefangenzunehmen. Dieſer Streifzug brachte in kurzer Zeit etwa 80 Eng⸗ 
länder ein, darunter einen fließend deutſch ſprechenden Lt. Buſch. 

Nachdem alle vier Jäger-Kompagnien die vom Feinde geſäuberten 
alten Gräben am Weſtrand von Guillemont beſetzt hatten, teilte Hptm. 
d. R. Heinemann gegen 4° nachm. die ſehr vermiſchten Kräfte, etwa 
180 Gewehre, neu ein. Schwerſtes engl. Feuer lag nun dauernd auf der 
wiedergewonnenen Stellung, ſo daß bei der ſehr geſchwächten Beſatzung 
bald weitere Verluſte eintraten. Es war unmöglich, durch Ausbau des 
Grabens Schutz zu ſchaffen. Die Kampfgruppe Pfeifer hielt die Stel⸗ 
lung ſüdlich Guillemont. Auch ſie litt unter ſchwerem engl. Artilleriefeuer. 
Da die Lts. d. R. Schanze, Behr, Kertſcher, Gründig und 
Flach verwundet, Lt. d. R. Heyner und Lt. d. L. Schlansky ge- 
fallen waren. hatte Lt. d. R. Pfeifer, der ſich, wie ſchon am 18. und 19.7. 
im Delville⸗Wald, auch am 30. 7. bei Guillemont hervorragend aus⸗ 
zeichnete, die Reſte der Angriffskompagnien des R. J. R. 107 meiſt bei ſich 
vereinigt. Hptm. d. R. Neumann, III. R. 38, hielt mit Reſten der 
9./R. 133 die alte Zwiſchenſtellung ſüdwärts Guillemont und mit 11., 
5. /R. 133, 12./R. 38 ſowie 6. und 7./R. 133 die zweite Linie ſüdoſtwärts 
Guillemont. Auch dieſe Kompagnien hatten große Verluſte und konnten ſich 
nur mühſam behaupten. Der Anſchluß zur Bayer. 8. R. D. war verloren- 
gegangen und auch bis zum Abend noch nicht wiederhergeſtellt. Die vor⸗ 
ſpringende, völlig zertrommelte Linie ſüdweſtwärts Guillemont wurde auf 
Befehl der 24. R. D. nicht wiedergenommen. 

Am 30.7. abends hatte die 24. R. D. nach heldenhaftem Kampf mit 
mindeſtens zehn kampfkräftigen engl. Bataillonen, alſo gegenüber einer 
mehr als doppelten Übermacht, ihre Stellungen im weſentlichen reſtlos 
zurückerobert, ohne daß der Einſatz von Teilen der 27. J. D. notwendig 
geworden war. Die Engländer waren in der ſicheren Vorausſetzung des 
Erfolges zum Angriff geſchritten und hofften auch noch im Kampfverlauf, 
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wenigſtens Guillemont behaupten zu können. Jedoch der Kraft des deutſchen 
Gegenſtoßes gegenüber hatte es kein Halten gegeben. Nach ſchweren Ent⸗ 
behrungen, körperlicher und ſeeliſcher Zermürbung in den Abwehrkämpfen 
der letzten Wochen bedeutete der ſiegreiche Ausgang auch des zweiten Rin⸗ 
gens um den Brennpunkt Guillemont für die Diviſion einen hohen morali⸗ 
ſchen Gewinn. Mit Spannung waren die Sachſen, die bis zum Einſatz in 
der Somme⸗Schlacht nur gegen Franzoſen gefochten hatten, den Eng⸗ 
ländern entgegengetreten. Nun hatten ſie erfahren, daß auch dieſer Feind 
dem deutſchen Soldaten im Kampf Mann gegen Mann nicht gewachſen war. 
Erhobenen Hauptes und ſingend zogen deshalb die Reſte der tapferen Regi⸗ 
menter und Bataillone nach ihrer Ablöſung am Div. Gef. St. in Sailly 
vorüber, wohl verdreckt und müde, aber in ſtolzem Siegergefühl! Der 
30. 7. war ein Ehrentag für die Sachſen der R. J. R. 104, 107, 133, des 
R. Jäg. Batls. 13, der Sturm⸗Komp., und nicht minder für die Bayern des 
I/ Bayer. R. 22 und Oberſchleſier des III. R. 38! Ihre Verluſte waren 
ſchwer: J./ Bayer. R. 22: 70 Tote (1 Offz.), 260 Verwundete (6 Off), 
66 Vermißte; R. J. R. 104: 15 Tote (1 Offz.), 99 Verwundete (4 Offz.), 
13 Vermißte; R. J. R. 107: 37 Tote (2 Offz.), 209 Verwundete (5 Offz.), 
43 Vermißte; R. J. R. 133: 47 Tote (4 Offz.), 134 Verwundete (3 Offz.), 
222 Vermißte (6 Offa.); R. Jäg. Batl. 13: 22 Tote (1 Offz.), 135 Verwundete 
(2 Offz.), 18 Vermißte; III. /R. 38: 22 Tote (1 Offz.), 65 Verwundete, 176 
Vermißte (3 Offz.). 

Die engl. Verluſte waren mindeſtens doppelt ſo hoch. Im Abſchnitt 
Guillemont allein wurden etwa 1000 tote Engländer gezählt. 369 Ge⸗ 
fangene (6 Offz.), 7 M. G. waren in deutſche Hand gefallen. Am meiſten 
hatten 16., 17., 18., 19. Mancheſters, 2. Oxford and Buckinghams und 
2. Royal Scotts Fuſiliers gelitten. Von letzteren kamen nur der Stab und 
die im Zwiſchengelände liegen gebliebenen Verwundeten zurück. Auch vom 
18. Mancheſter⸗Batl., das Guillemont im deutſchen Sperrfeuer angegriffen 
hatte, und von zwei zur Verſtärkung eingeſetzten Kompagnien des 
17. Mancheſter⸗Batls. fiel der Kommandeur (Major Roles) mit vielen 
Offizieren und Leuten. 20. King's Liverpools verloren beim Vorgehen drei 
Kompagnieführer und etwa 200 Mann. Die Engländer gaben ihre Geſamt⸗ 
verluſte auf über 3000 Mann an. — 


Die ſüdwärts an 24. R. D. anſchließende 8. Bayer. R. D., welche die 
Stellungen nördlich und ſüdlich von Maurepas und am Weſtrande dieſes 
Dorfes zu verteidigen hatte, war in der Nacht zum 30. 7. wie folgt 
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gegliedert: Vorderſte Linie oſtwärts Abdeckerei-nordweſtwärts Mau⸗ 
repas—Weſtrand von Maurepas—alte Zwiſchenſtellung ſüdlich dieſes 
Dorfes: 1., 2., 11., 10., 12., 9./ Bayer. R. 19; 11., 10./ Bayer. R. 22; Teile der 
6. und 8./ Bayer. R. 19. Bereitſchaften: in der alten II. Stellung Bomben⸗ 
Wald —Faffemont⸗Ferme— nördlich Maurepas: 3., 4./ Bayer. R. 19; 1., 3., 
4. Bayer. R. 18; im Douage⸗Wald: 2.) Bayer. R. 18; im Oſtteil von Mau: 
repas: 9., 12.) Bayer. R. 22; in der alten II. Stellung ſüdoſtwärts 
Maurepas: Teile der 8.) Bayer. R. 22, 6., 5., 8./ Bayer. R. 19. Reſerven: 
oft: und ſüdoſtwärts Maurepas: 5., 7., 8. und Teile der 8./ Bayer. R. 22; 
7., Teile der 5. und 8.)/ Bayer. R. 19; in der III. Stellung weſtwärts Le 
Foreſt: III./R. 23 (12. R. D.). Im Rückmarſch nach Liéramont: II. Bayer. 
R. 18; im St. Pierre⸗Vaaſt⸗Wald: I. und II. /R. 23 (12. R. D.); in Liéramont: 
III./ Bayer. R. 18; in Villers⸗Faucon und Aizecourt⸗le⸗Bas: Bayer. 
R. J. 23. 

Die Feldartillerie — zwei Untergruppen: Majore Reinhard und 
Volk, I. und II. Bayer. R. F. A. 9., — befehligte Oberſtlt. Haushofer, 
Bayer. R. F. A. R. 9, die ſchwere Artillerie — zwei Untergruppen Hptl. 
Schneider, III. R. Fß. A. 12, und Kuhn, Fß. A. Batl. 42, — Major 
Schuke, I./ ß. A. 15. 

Als der franz. Angriff einſetzte, verhinderte dichter Nebel das Erkennen 
der roten Sperrfeuerzeichen. Erſt 6.45 vorm. erhielt die Diviſion Meldung, 
daß Maurepas und die Stellungen beiderſeits des Dorfes im Trommel⸗ 
feuer lägen, und daß dort Infanteriefeuer hörbar ſei. Die Artillerie ſetzte 
daraufhin ſofort alle Batterien zum Sperrfeuer ein. Bayer. R. J. R. 23 
erhielt Befehl, ſich marſchbereit zu halten. 

Auf dem rechten Diviſionsflügel waren Teile des im Anſchluß an die 
engl. 89. Br. angreifenden franz. J. R. 153 bei 1. und 2./ Bayer. R. 19 weſt⸗ 
wärts der Faffemont⸗Ferme eingedrungen. Sie wurden hauptſächlich durch 
hervorragende Tatkraft des Führers der 2. Komp., Lt. d. R. Krauſſ, noch 
vormittags wieder zurückgeworfen. In tapfer geführtem Gegenſtoß, unter⸗ 
ſtützt durch Feuer der M. G. der Utffz. Ringeiſen und Schneider 
(1. M. G.K./ Bayer. R. 22), erbeutete die 2. Komp. fünf bis auf etwa 25 m 
an die Stellung vorgebrachte franz. M. G. Da im Trommelfeuer und dem 
anſchließenden Infanteriekampf 1. und 2./ Bayer. R. 19 ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen, beſonders ihre Offiziere größtenteils ausgefallen waren, über⸗ 
trug Hptm. Schierlinger, III. Bayer. R. 19, dem Adjutanten, Oblt. 
d. R. Brack, die Führung der durch einige Gruppen des III. Batls. ver⸗ 
ſtärkten 1. und 2. Komp. 

Infolge des engl. Einbruches bei den R. 133ern hing der rechte Flügel 
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ber 1./Bayer. R. 19 in der Luft. Nur deutſches Artilleriefeuer ſperrte noch 
den Raum Guillemont—Abdederei und die Mulde zwiſchen Bayern⸗Wald 
und Südrand des Bernafay-Waldes. Das Hintergelände im Bereich der 
Bayer. 8. R. D. lag unter ſchwerem franz. Artilleriefeuer, beſonders der ſchon 
ſehr gelichtete Douage-Wald, in dem Reſerven, Gefechts⸗ und Artillerie⸗Be⸗ 
obachtungsſtände nur noch geringe Deckung gegen Sicht fanden. Schwere 
Granaten ſtürzten dicke Baumſtämme krachend durcheinander. In dieſem 
Höllenlärm kam gegen 10° vorm. ein braver Melder des l. / Bayer. R. 18 
atemlos zum Führer der 2. Komp., Lt. d. R. Lex, mit dem Befehl, be⸗ 
ſchleunigt die halbe Kompagnie zur Verſtärkung an den rechten Flügel der 
1./Bayer. R. 19 vorzuſenden. Lt. d. R. Petzold (gef. 13.8.) brach ſofort 
mit 40 Mann auf. Bald darauf wurde auch der Reſt der Kompagnie an⸗ 
geſetzt mit der Weiſung, ſogleich eine bei der 2./ Bayer. R. 19 entftandene 
Lücke auszufüllen und unbedingt den Anſchluß an die R. 133er herzuſtellen. 
Wie durch ein Wunder kam der Reſt der Kompagnie, etwa 45 Mann, faſt 
ohne Verluſte bei der Faffemont⸗Ferme im ſchweren franz. Feuer gruppen⸗ 
weiſe ins freie Feld hinaus. Von Geländewellen vor Maurepas ſchlug 
franz. M. G. Feuer herüber. Nach einem Sprung von 200 m waren 
durch dieſes und Artilleriefeuer bereits zwei Mann gefallen, ſechs ver⸗ 
wundet, darunter fünf Gruppenführer. Aber auf Leben und Tod ging's vor⸗ 
wärts. Endlich wurde mittags der Hohlweg erreicht, in dem R. 133er lagen, 
deren urſprüngliche vordere Linie etwa 400 m weiter vorwärts geweſen 
war. Halb links vorwärts ſollte noch der rechte Bayernflügel liegen. Der 
ſächſiſche Komp. Führer bezeichnete ein weiteres Vorgehen als unmöglich; 
unfehlbar würden die Bayern von engl. M. G. zuſammengeſchoſſen. Lt. d. R. 
Lex beichloß, dennoch den Sprung zu wagen, um fi befehlsgemäß mit 
ſeinen Leuten an den rechten Diviſionsflügel zu ſetzen. Zum Glück fanden 
ſie immer wieder in den zahlloſen Granattrichtern vor dem engl. Feuer 
Deckung. Keiner blieb zurück, der noch vorwärts konnte. Zwölf Tapfere 
koſtete dieſer Sprung der Abt. Lex, darunter den Zugführer, Utffz. Zim⸗ 
mermann; aber die Kameraden vom III. Bayer. R. 19 wurden erreicht. 
Teile dieſes noch völlig intakten Bataillons lagen am Steilhang nordoſt⸗ 
wärts Hardecourt, nach vorwärts gut gedeckt, und hatten dort noch einige 
Stollen. Rechts davon lag die ebenfalls noch unerſchütterte 2./ Bayer. R. 19, 
während die noch weiter rechts anſchließende 1. Bayer. R. 19 bereits große 
Verluſte gehabt hatte. Auch ihr Führer, Oblt. Zimmermann, war 
ſchwer verwundet. Die zu ihrer Verſtärkung vorgegangene Abt. Petzold 
der 2./ Bayer. R. 18 war noch nicht da, weshalb Lt. d. R. Lex beſchloß, ſich 
mit ſeinen wenigen Leuten als Flankendeckung an den rechten Flügel der 
Somme, II. Tell. 1⁵ 
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1. Komp. zu legen. Seiner perfünliden Tapferkeit und feinem Einfluß war 
es zu danken, daß trotz äußerſt ſchwieriger Verhältniſſe der kühne Entſchluß 
in die Tat umgeſetzt werden konnte. Meter für Meter wurde in dem zer⸗ 
trommelten Graben kriechend zurückgelegt. An einer leidlich erhaltenen 
Stelle waren noch zehn Leute der 1. Komp., die furchtbare Stunden durch⸗ 
lebt hatten; zwiſchen und neben ihnen lagen überall erſchlagene oder er⸗ 
ſtickte Kameraden. Die Freude der noch Lebenden war unbeſchreiblich, als 
die Abt. Lex herankam. Nur 30 m rechts befanden ſich Engländer, 
etwa 300 m vorwärts ſchanzten Franzoſen an einem Graben, und halbrechts 
rückwärts arbeiteten auch ſchon Engländer an einer neuen Stellung. Ihre 
Toten in gelben Kitteln hatten ſie kaltblütig vor den Graben als Deckung 
gelegt. Alſo Feind von drei Seiten — und auf der vierten Seite die ein⸗ 
zige Verbindung zu den eigenen Truppen ein nur unter Lebensgefahr zu 
durchſchreitender, verſchütteter deutſcher Graben! Eine wahrhaft gefährliche 
Lage! Um feſtzuſtellen, wie weit die eigene Stellung unbeſetzt war, zog 
Lt. d. R. Lex mit ſeinem treuen Burſchen Zenz und dem Gefr. Schmitt⸗ 
ner — voran ein braver, mit der Stellung bekannter R. 19er als Führer 
— mit Handgranaten los. Nach etwa 20 m plötzlich Schüſſe! Der R. 19er 
brach mit einem Kopfſchuß tot zuſammen. Handgranaten flogen in den 
Graben, auch Gefr. Schmittner blutete aus mehreren Wunden. Flucht⸗ 
artig mußten ſie zurückgehen, den verwundeten Gefreiten mitſchleppend. Ein 
Vorſtoß aus dem Graben war demnach ausgeſchloſſen. Deshalb wurde dieſer 
in fieberhafter Arbeit ſappenkopfartig abgedämmt. Nach einer Stunde war 
der fertige Sappenkopf von zehn Mann unter Utffz. Apletshauſer, 
1./Bayer. R. 19, und Gefr. Lobenſteiner, 2./Bayer. R. 18, beſetzt, fo 
daß ſie nach drei Seiten feuern konnten. Die anderen verteilten ſich auf den 
von dem Reſt der 1. Komp. gehaltenen Graben und ſchoſſen je zur Hälfte 
nach vorn und rückwärts. Hinter den beſonders dreiſten Engländern ſtiegen 
immer wieder neue Scharen in aller Ruhe in die frühere deutſche Stellung, 
von den Bayern jedesmal kräftig unter Feuer genommen. Endlich kam die 
Dämmerung, und mit ihr tauchten erneut weiter rückwärts Schützenlinien 
auf. Engländer? Deutſche? Als aber endlich mit Sicherheit engl. Stahlhelme 
zu erkennen waren, ſchlug praſſelnd deutſches Feuer in die feindl. Reihen, 
bis fie endgültig liegen blieben. Gegen 11° U nachm. kam auch Lt. d. R. 
Petzold mit noch etwa 30 Mann heran. Er hatte beim Vorgehen infolge 
heftigen franz. M. G. Feuers am Eiſenbahndamm am linken Flügel des 
III./ Bayer. R. 19 die Dunkelheit abwarten müſſen. Seine Leute ſchloſſen 
die Lücke zwiſchen der Abt. Lex und der 2./Bayer. R. 19. In den Kämpfen 
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der Abt. Ze hatten ſich u. a. auch die Gefr. Böcker, Brandmeier, 
1./ Bayer. R. 19, und Stoiber, 2./Bayer. R. 18, hervorgetan. 

Bei der Abweiſung des Angriffes ſtarker Kräfte der franz. J. R. 153 und 
160 durch die Kompagnien des III. Bayer. R. 19 — Komp. Führer: der 
während des Kampfes verwundete Oblt. d. R. Böckh, die Lts. Lindner, 
Stöcklein (gef. 15.4.18) und Lt. d. R. Etzel — zeichnete ſich der vor⸗ 
geſchobene Zug der 10. Komp. unter Lt. d. R. Hein und die dort befind⸗ 
lichen M. G. aus. III. Bayer. R. 19 hielt feine Stellungen und machte ſchon 
frühzeitig Gefangene. Die ſich vor dem linken Flügel der 9. Komp. im kleinen 
Wäldchen 400 m weſtwärts des Nordweſtausganges von Maurepas feſt⸗ 
ſetzenden Franzoſen wurden von einigen Batterien beſchoſſen und bis zum 
Abend von dort wieder vertrieben. 

Im Südabſchnitt der Bayer. 8. R. D. eilte kurz nach dem Angriffsbeginn 
Oblt. d. R. Fuchs zum zweitenmal im ſchweren franz. Feuer zu dem etwa 
1 km entfernten R. Gef. St. und meldete dort den Einbruch der Franzoſen 
in die Linie des II. Bayer. R. 19 mit dem Hinzufügen, daß das Bataillon 
am Hang längs der Straße nach Cléry ſtandhalte. Kaum hatte Oberftit. 
Jaud auf Grund dieſer Hiobspoſt dem II. Batl. Befehl zum ſofortigen 
Gegenſtoß geſchickt, als gegen 8° vorm. III. Bayer. R. 22 das Eindringen der 
Franzoſen in Maurepas meldete. Etwa zur gleichen Zeit ſchickte auch die 
Brigadeverbindungsſtelle in der Zgl. bei Combles Nachricht vom engl. 
Durchbruch bei Guillemont. 

Dichter Nebel hatte den Maurepas angreifenden Teilen des franz. 
J. R. 160 die Annäherung erleichtert, fo daß der Stab des III. Bayer. R. 22 
ganz plötzlich und unerwartet Gewehrfeuer aus dem Weſtteil des Dorfes 
vernahm. Faſt gleichzeitig meldete 10. Komp., Hptm. d. L. Grabner, 
ſchon das Eindringen der Franzoſen in den Ortsrand, von wo auch bereits 
einzelne Gefangene zurückgeführt wurden. Infolge des dichten Nebels ſetzte 
das Artilleriefeuer erſt nach einiger Zeit ein. Hptm. Rabenſtein be⸗ 
fahl gegen 7.30 vorm. einen Gegenſtoß der 9., 12. und 7. Bayer. R. 22, 
Hptm. Gademann, Obit. d. R. Behr und Lt. Würkert, gegen den 
in Maurepas eingedrungenen Feind. Da das franz. Artilleriefeuer mehr 
und mehr oſtwärts des Dorfes verlegt wurde, kamen die drei Stoßkom⸗ 
pagnien im Schutze des Nebels gut vorwärts. Unterdeſſen war bei 
10. Komp. der Infanteriekampf voll im Gange. Dort war infolge von Nebel, 
Pulverdampf und aufgewirbeltem Staub ſelbſt auf wenige Meter jegliche 
Sicht ausgeſchloſſen. Auf dem linken Flügel wurden die Franzoſen bald 
wieder im Nahkampf geworfen und neu herankommende Verſtärkungen 
durch Feuer abgewieſen. Gegen teilweiſe eingebrochene Franzoſen in Häu⸗ 
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ſerreſten am linken Flügel wollte gerade ein Halbzug zum Gegenſtoß an⸗ 
treten, als die Kunde vom Nahen ſtärkerer eigener Kräfte von rückwärts 
eintraf. Dieſe, die zum Gegenſtoß angeſetzte 9., 7. und 12., kamen nahezu 
unbeſchoſſen in die Nähe des Kirchhofes. Dort ſtieß die 7. Komp. auf den 
erſten Widerſtand, der durch tapferes Draufgehen mit Bajonett und Hand⸗ 
granaten gebrochen wurde. Was vom überraſchten Gegner widerſtand, er⸗ 
lag im Nahkampf oder wurde gefangen. Im franz. Infanteriefeuer drangen 
die Bayern weiter weſtwärts bis zum Weſtrand des Dorfes vor und 
nahmen Verbindung mit der ihre Stellung haltenden 10. Komp. auf. Dann 
wurden der Südweſtrand und der ſüdlich davon gelegene Feldweg beſetzt. 
Gegen 9° vorm. war das Dorf wieder frei vom Feinde, jo daß die Haupt⸗ 
teile der Stoßkompagnien wieder in ihre Reſerveſtellung zurückgehen 
konnten. Etwa 60 gefangene Franzoſen wurden abgeliefert. Die vom 
Gegner nicht angegriffene 11. Komp., Oblt. d. R. Fritz, hatte kampf⸗ 
bereit im nördlichen Teil der Weſtfront von Maurepas Verbindung mit 
II. Bayer. R. 19 gehalten. 

Im Abſchnitt des II. Bayer. R. 19 ſüdlich Maurepas hatten die Fran⸗ 
zoſen infolge dichten Nebels die nur noch von zwei Gruppen der 6. und einer 
Gruppe der 8. Komp. mit einigen M. G. der 2. M. G. K./ Bayer. R. 18 und des 
Sſ. Tr. 46 beſetzte vorderſte Stellung überrannt und waren dann über⸗ 
raſchend an beiden Flügeln der 8. Komp. eingedrungen. Sie hatten den 
ſchwer verwundeten Lt. d. R. Beitinger, alle Krankenträger und eine 
Gruppe gefangen abgeführt. Auch der Komp. Führer, Oblt. d. R. Angerer, 
war mit vielen Leuten ſchwer verwundet. Die an einem Stolleneingang am 
linken Flügel ſtehenden drei Alarmpoſten wurden niedergemacht. Als die 
Franzoſen eben dabei waren, auch die in dieſem Stollen eingeſchloſſenen 
beiden Gruppen auszuheben, erhielt V. F. Korb (gef. 16.11.16) durch feinen 
Poſten hiervon Kenntnis. Er ſtürmte mit ſeinen Leuten unverzüglich aus 
dem Stollen und mit Handgranaten auf die den linken Stollen bedrängen⸗ 
den 40 bis 50 Franzoſen los. Bald lagen 15 tot im Graben; fünf konnten 
gefangengenommen werden; die anderen riſſen ſchleunigſt aus, verfolgt und 
größtenteils niedergeſtreckt durch Gewehrfeuer unter Beteiligung der in- 
zwiſchen aus dem linken Stollen befreiten Gruppen. Kaum hier fertig, eilte 
der tapfere V. F. Korb, obwohl ſelbſt durch Handgranate erheblich verletzt, 
mit einem Teil ſeiner Leute nach dem nicht weniger gefährdeten rechten 
Flügel feiner 8. Komp. Hier hatten mittlerweile die Utffz. Brandſtätter 
und Kobler mit dem Gefr. Koppauer und noch fünf Mann das Feld 
behauptet. V. F. Korb kam gerade noch zurecht, um einen mit dem Schloß 
feines M. G. fliehenden und einen anderen, eine Muskete heranbringenden 
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Franzoſen niederzuſchießen und zehn Franzoſen mit dem M.G. gefangen 
zunehmen. : 

Auch den Zug bes Lts. d. R. Heiler der 6. Komp. hatte etwa eine 
franz. Kompagnie angegriffen. Von den Inf. Sichart und Meier (Leon⸗ 
hard) rechtzeitig alarmiert, konnte dieſer Zug durch Feuer die Franzoſen vor 
den Hindernisreſten unter ſchweren Verluſten niederhalten. Nur am rechten 
Flügel in der fait 400 m breiten, zum III./ Bayer. R. 22 beſtehenden Lücke 
brachen Franzoſen über die Stellung vor, wurden jedoch durch die Gruppe 
des Gefr. Moritz bis auf vier Gefangene niedergemacht. Vor der Front 
des Zuges Heiler lagen ſpäter viele tote Franzoſen. 

Die ganze vorderſte Linie war wieder frei vom Feinde. Jeder glaubte, 
die ganze Stellung ſei wieder reſtlos gewonnen. Als ſich aber gegen 10° 
vorm. der Nebel teilte, zeigten ſich dem überraſchten Blick im Rücken der 
vorderen Linie ganze Scharen führerlos herumſtehender und laufender 
Franzoſen. 

Hptm. Hamm hatte auf die Meldung vom franz. Einbruch in feinem 
Abſchnitt eine Aufklärungspatrouille entſandt und den in der Nähe ſeines 
Gef. St. ſüdoſtwärts Maurepas liegenden Kompagnien — 8./Bayer. R. 22, 
Lt. d. R. Freyburg, 5. und 7./ Bayer. R. 19, Hptm. d. R. Kolb und 
Oblt. d. R. Zettler — Befehl zum Gegenſtoß erteilt. Sie gingen 6.40 
vorm. ausgeſchwärmt aus dem Hohlweg durch anſteigendes Gelände gegen 
die Straße Maurepas—Cléry vor, die fie nach etwa zehn Minuten er- 
reichten. Die 7. Komp. war im dichten Nebel zu weit ſüdwärts gekommen, 
ſo daß ſie zunächſt die Verbindung mit der 5. Komp. verlor. Hptm. 
d. R. Kolb ſchickte zur näheren Erkundung den Gefr. Ceska 
mit den Inf. Krebs, Körner und Fackler vor. Schon nach 
zehn Minuten kamen die zum Teil ſchwer verwundeten Gefr. Ceska und 
Inf. Krebs zurück und meldeten die dichte Beſetzung der alten II. Stellung 
durch Franzoſen. Patrouillen der 7. Komp. ſtellten feſt, daß die links an⸗ 
ſchließenden Sachſen bei ihnen eingedrungene Franzoſen bereits zurüd- 
geworfen und ihre Stellung wieder feſt in der Hand hatten. Inzwiſchen 
war zur Unterſtützung des II. Bayer. R. 19 auch 7./R. 102, Lt. d. R. 
Finger, aus der II. Stellung der R. 102er entſandt worden. Ohne Ver⸗ 
luſte franz. Sperrfeuer durchſchreitend, war fie zwiſchen 5. und 7./ Bayer. 
R. 19 eingetroffen. Letztere zog ſich nun hinter der ſächſiſchen Kompagnie 
zur 5.) Bayer. R. 19 heran, die im Nebel [don ſüdweſtwärts zum Angriff 
angetreten war. Um wirkſam eingreifen zu können, mußte ſich 7.) Bayer. 
R. 19 abermals rechts ſchieben. Während dies zugweiſe geſchah, erreichte 
die 5. Komp., der ſich der Zug des Lts. d. R. Harniſch der 7./R. 102 und 
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der Reſt des Zuges des Lts. d. R. Schuck der 6./Bayer. R. 19 — 13 
Mann mit den Utffz. Bibracher, Hirſchauer und Wunderer — 
aus einem Laufgraben angeſchloſſen hatten, eine vorliegende Höhe. Ohne 
Rückſicht auf das der Angriffsgruppe Kolb nun aus nächſter Nähe ent⸗ 
gegenſchlagende franz. Infanteriefeuer ging es unter Verluſten mit Hurra 
in den von Franzoſen dicht beſetzten Graben. Die Mitte der etwa 300 m 
breiten Angriffsfront, dabei Hptm. d. R. Kolb, Lt. d. R. Modlmayr 
(ſpäter in Rumänien gefallen) und V. F. Mack, ſtieß auf zwei franz. 
M. G. und eine Muskete mit etwa 20 Franzoſen. Die ſich Wehrenden 
wurden niedergemacht, einige Fliehende erlagen noch in den Hindernis⸗ 
fetzen dem Verfolgungsfeuer. Inf. Ruland erſchoß einen auf nahe Ent⸗ 
fernung anſchlagenden Franzoſen. 

Der rechte Flügel der Angriffsgruppe Kolb fand ſtärkeren Wider⸗ 
ſtand. Dort hatten mindeſtens 70 im Graben eingeniſtete Franzoſen den 
Vorſtürmenden durch Flankenfeuer erhebliche Verluſte zugefügt, aber 
Gefr. Wallner und ſeine Gruppe ließen ſich nicht beirren. Rückſichtslos 
ſtürzten ſie in den Graben und machten mehrere Franzoſen nieder, während 
der Reſt ſich zur Flucht wandte. Vortrefflich unterſtützte Inf. Albrecht 
ſeinen Gruppenführer. Die anderen Züge der 7./R. 102 unter Lt. d. R. 
Pautz und dem ſpäter gefallenen V. F. Raffs gewannen mit ihrem 
Komp. Führer nach hartnäckigem Kampf auch die alte II. Stellung und 
nahmen dort zwölf unverwundete Franzoſen gefangen. Dann nahte auch 
die 7./ Bayer. R. 19. Mit Hurra ſtürmten die Züge des Lts. d. R. Riede, 
V. F. Zenetti und Off St. Flammerer beiderſeits der Gruppe 
Wallner in den Graben. Bald war der größte Teil der jenſeits des 
Grabens in Granattrichtern liegenden Franzoſen kampfunfähig, nur acht 
kamen unverwundet mit erhobenen Händen aus einem Trichter heraus. 
Eine Muskete wurde erbeutet. Bei dieſen Vorgängen zeichneten ſich außer 
den genannten Zugführern die Utffz. Steinleitner, Hiebler und 
Inf. Buchmann aus. V. F. Zenetti wurde ſchwer verwundet. 

Auch Teile der 6. und 8.) Bayer. R. 22 unter den Offz. St. Bahner 
und Hock waren erfolgreich an dieſem Gegenſtoß beteiligt. Als gegen 
8.30 vorm. die alte II. Stellung genommen war, ſtürmten die oben ge⸗ 
nannten Unteroffiziere der 7. Komp. mit ihren Gruppen und die 5. Komp. 
weiter, dabei noch verſteckte Franzoſen erledigend. Schon hatten Teile der 
Komp. Kolb eine 50 m weiter vorwärts liegende Linie, die Utffz. Stein⸗ 
leitner und Hiebler mit ihren Gruppen der 7. Komp. einige 150 m 
entfernte Kreidehügel erreicht, als ſich plötzlich der Nebel teilte und ſich nun 
auch hier den Blicken der Vorgeſtürmten und der inzwiſchen ebenfalls in 
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Stellung gegangenen 6./Bayer. R. 19, Lt. Neumayr, die große Menge 
der zwiſchen der vorderſten und zweiten Linie befindlichen Franzoſen zeigte. 
Sofort hineinpraſſelndes Feuer der Züge der 6. Komp. unter Offz. St. 
Schwarzfiſcher und Lt. d. R. Schuck und der bei den Kreidehügeln 
liegenden Gruppen Steinleitner und Hiebler, ſowie der vorderen 
Linie, namentlich der 8. Komp., brachte den Franzoſen neue, ſchwere Ver⸗ 
luſte, die noch durch gleichzeitig einſchlagendes franz. Granatfeuer erhöht 
wurden, ſo daß bald das ganze Feld mit toten und verwundeten Franzoſen 
bedeckt war. Südoſtwärts auf den großen Hohlweg zu Fliehende kamen 
dort ins Feuer der Sachſen und ins Sperrfeuer der Batterien. 

Das im Zwiſchengelände liegende ſchwere franz. Artilleriefeuer ver⸗ 
hinderte ein weiteres Vorgehen der Stoßkompagnien: deren Führer nun 
die Beſetzung der alten II. Linie befahlen. Während vor dieſer Lt. d. R. 
Riede und Gefr. Wallner mit ihren Leuten noch bis gegen Mittag 
blieben, hielten 6., 7., 5./ Bayer. R. 19 und 7./R. 102 trotz großer Verluſte 
durch franz. Artilleriefeuer, trotz größter Ermattung und brennenden 
Durſtes tapfer aus. Die Bayern hatten zum letztenmal am 28.7. je einen 
Becher Kaffee oder Waſſer bekommen. 

Hptm. Hamm war zunächſt über die Lage ſeiner vorderſten Kampf⸗ 
linie in völliger Ungewißheit. Erſt gegen 11° vorm. brachte Utffz. Reith⸗ 
meier, 6. Komp., der mit dem Gefr. Schmid (Alois) und den Inf. 
Holzner und Moſer vorgeſchickt war, eine Meldung. Trotz heftigen 
franz. Granatfeuers hatten ſie die ganze vordere Linie durchpatrouilliert. 
Die zweite Meldung brachten dann die 2° Nachm. abgeſchickten Utffz. 
Leyerer und Inf. Föſt, 7. Komp., die durch heftiges Granatfeuer die 
1500 m lange Strecke meiſt kriechend zurückgelegt hatten. Sie wurden ein⸗ 
mal verſchüttet und kamen erſt gegen 4.30 nachm. völlig erſchöpft zurück. 

Gefr. Madra, 8. Komp., war mit ſeiner Gruppe im dichten Nebel 
vorn überrumpelt und gefangen. Beim Angriff der 5. und 7. Komp. be⸗ 
freite er ſich mit drei Mann, und alle vier kamen, wenn auch verwundet, 
wieder zu ihrer Truppe. 

In der zwiſchen der 6. Komp. in der zweiten Linie und dem linken 
Flügel des III. / Bayer. R. 22 klaffenden Lücke war ein tiefes Waſſerloch, 
vermutlich ein alter Brunnen. In dieſem hatten wiederholt Franzoſen und 
auch Deutſche, hauptſächlich wohl am 30. 7. früh, Schutz gegen Granatfeuer 
geſucht. Sie waren darin ausnahmlos ertrunken. Der ſchon erwähnte Utffz. 
Reithmeier, der ſich auch als Führer von Verbindungspatrouillen zum 
III. Bayer. R. 22 ausgezeichnet hatte, entdeckte zuerſt dieſes furchtbare 
Maſſengrab. 
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Hornift Hohlauf, 7. Komp., trug eins der erbeuteten M.G. über 
freies Feld zurück und erwarb ſich großes Verdienſt um die Aufrechter⸗ 
haltung der Verbindung zwiſchen Kompagnie und Bataillon. 

II/ Bayer. R. 19 verlor an dieſem ſchweren Kampf-, aber auch be- 
ſonderen Ehrentage des Bataillons nahezu die Hälfte ſeines Beſtandes: 
44 Tote, darunter V. F. Meer, Bauer und Utffz. Steinleitner; 
117 Verwundete, darunter außer bereits genannten auch Oblt. d. R. 
Zettler, V. F. Henkel, Utffz. Hiebler; 8 Vermißte; 24 Gefangene. 

Gen. Lt. Frhr. v. Stein hatte vormittags das Bayer. R. J. R. 23 nach 
Nurlu, III./ Bayer. R. 18 nach Moislains, letzteres zur Verfügung der 
Bayer. 15. R. J. Br., in Marſch geſetzt. Der Vormarſch erfolgte bei glühen⸗ 
der Hitze im dicken Staub zahlloſer Kolonnen auf zerfahrenen Straßen. 
Der Einſatz dieſer Teile der Diviſion war nicht mehr erforderlich. Bayer. 
R. J. R. 23 ſtand aber der Brigade zur nächtlichen Ablöſung zur Verfügung. 

Bereits 5.45 nachm. konnte Gen. Lt. Frhr. v. Stein feinen Divi⸗ 
ſionsbefehl für die weiteren Maßnahmen mit einer ſtolzen Anerkennung 
für die glänzende Abwehr der überlegenen franz. Angriffe einleiten. 


Bei Beginn des franzöſiſchen Angriffs am 30. 7. ſüdlich Maurepas 
bis zur Somme war die Beſetzung der Stellung der 23. R. D. folgende: 
vorderſte Linie zwiſchen dem Wegekreuz Bhf. Maurepas—Cléry mit 
dem von Maurepas ſüdwärts führenden Feldweg und der Kreuzung 
der Bahnlinie mit der Straße Maurepas—Monacu⸗Ferme: 10., % 2, 
% 1., % 4./R. 102; anſchließend bis zur Straße Cléry —Curlu: 6., 7., 8., 
5. /R. 101“) mit 9.“ R. 101 unmittelbar hinter dem rechten Flügel; ſüdlich der 
Straße Cléry—Curlu bis zur Somme-Niederung: 8. und 7./R. 103; in 
der Südfront: 4. und III. /R. 103. Bereitſchaften am Steilhang der Straße 
Maurepas—Cléry: % 1., % 2., 3. und % 4./ R. 102, 11./R. 101; hinter 
der vorderen Linie des Südabſchnittes: 5. und 6./R. 103. Reſerven in und 
hinter der alten II. Stellung: II./ R. 102, 10. und 12./R. 101. *) Im Rück⸗ 
marſch nach Templeux⸗la⸗Foſſe: III. R. 102 (ohne 10.).***) Brigadereſerve 

*) II. /R. 101 hatte in der II. Stellung ſeit 28. 7. [don 14 Tote, darunter 
Offz. St. Müller (Fritz), 115 Verwundete gehabt. 

**) III./R. 101 hatte in vorderſter Linie feit 26. 7. [bon 37 Tote, 86 Ber: 
wundete, darunter Major Vogel, Hptm. d. R. Ahrendts, Lt. Timäus, 
Offz. St. Nauck, 1 Vermißten gehabt. Hptm. Gringmuth (gef. 15. 7. 18) 
hatte die Führung des III. Batls. übernommen. 


***) III. /R. 102 hatte in vorderſter Linie ſeit 25. 7. [don 44 Tote, 165 Ver⸗ 
wundete, 3 Vermißte gehabt. 
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in Allaines: L/R. 103 (ohne 4.). Diviſionsreſerve in Driencourt 1./R. 101, 
bei Aizecourt⸗le⸗Haut R. J. R. 51 (12. R. D.). 


Die Feldartillerie befehligte noch Oberſtlt. v. Gilſa, F. A. R. 21, die 
ſchwere Artillerie — zwei Untergruppen: Hptl. v. Rothenburg, 
II. / Fßĩß. A. 7, und Lezius, III. /R. Fß;. A. 20 (gef. 20.4.17), — Major 
Forſter, II. /R. Fß. A. 3. Zur Unterſtützung der Artillerie der 23. R. D. 
feuerten auch ſchwere Batterien der 28. J. D. vor den Diviſionsabſchnitt. 
Als 6° vorm. ſtark mit Gasgranaten untermiſchtes Trommelfeuer auf die 
Diviſionsſtellung einſetzte und rote Leuchtkugeln vorn aufſtiegen, begann 
alsbald trotz ungenügender Sicht Sperrfeuer aller Batterien. Bald nach 
6° vorm. griffen ſtarke Kräfte der franz. J. R. 131, 76 und 23 in dichtem 
Nebel die unter dem Befehl des Majors Frhr. v. Welck ſtehenden Ab⸗ 
ſchnitte der R. J. R. 102 und 101 an. Etwas ſpäter begann auch ein ſtarker 
Angriff des franz. J. R. 133 von Weſten und ein links umfaſſender des bei 
Seuillères über die Somme geſetzten 2. Regt. mixte von Süden gegen den 
Abſchnitt des R. J. R. 103. 

Am rechten Flügel des R. J. R. 102 konnten die nur noch ſchwachen 
Reſte der infolge Verlaufens der 3. Komp. im Nebel nicht mehr abgelöſten 
10. Komp. dem ſtark überlegenen Feinde nicht ſtandhalten. Sie wurden bis 
auf kleine Teile am Südoſtausgang des Hohlweges von den Franzoſen 
überwältigt; Offz. St. Liſtner wurde mit 78 Mann vermißt. In der 
übrigen Front des I. Batls. brach der in mehreren Wellen vorgetragene 
Angriff dank der unerſchütterlichen Haltung der Züge der 2., 1. und 
4. Komp. unter Fw. Lt. Görlitz, Lt. d. R. Piehler und Fw. Weih⸗ 
mann und der M. G. Bedienungen ſowie im Artillerieſperrfeuer zu⸗ 
ſammen. Hervorragend wirkten vier M. G. (Utffz. Baumann, Gefr. 
Uhl, Zumpe und Säuberlich) unter ihren Zugführern V. F. 
Kofler und Utffz. Kundiſch. Als F. V. Kofler bemerkte, daß ſeine 
beiden M. G. infolge der Ereigniſſe bei der 10. Komp. keine Bedeckung 
mehr hatten, befahl er Stellungswechſel in einen großen Trichter 50 m 
rückwärts. Dabei fiel der umſichtige Zugführer. Mehrere M. G. Schützen 
wurden verwundet. Der ebenfalls verwundete Gefr. Uhl und der Schütze 
Durkas gerieten in Feindes Hand, konnten aber auf dem Wege zur franz. 
Stellung fliehen und am nächſten Tage wohlbehalten den nördlich an- 
ſchließenden Bayernabſchnitt erreichen. Als die bei den beiden M. G. übrig⸗ 
gebliebenen Schützen Wießner und Sureck ſahen, daß ſie allein die 
M. nicht retten konnten, vergruben ſie dieſe nach Unbrauchbarmachung 
in Granattrichtern und gingen dann zurück. Fw. Weihmann brachte 
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nach Vernichtung der vierten franz. Welle bei der Säuberung des Vor⸗ 
geländes 117 Franzoſen ein. 

Am linken Flügel der 4./R. 102 am Nordrand der Hem⸗Höhe durch⸗ 
brachen Franzoſen die vorderſte Linie. Auf dieſe Meldung ging Hptm. 
Görler mit den übrigen Teilen feines I. /R. 102, der 8./R. 102, Hptm. 
d. R. Fiedler, und drei M. G. unter Lt. Hertwig zum Gegenſtoß 
vor. Anhaltender Nebel erleichterte dies Unternehmen. 500 m weſtwärts 
der II. Stellung ftießen ſie auf Franzoſen, die mit Gewehr und Hand⸗ 
granaten größtenteils vernichtet wurden, während der Reſt ſich ergab. Bei 
dieſem ſchneidig geführten Gegenſtoß fiel Hptm. Görler an der Spitze 
ſeiner Leute. Der ſchwer verwundete Hptm. d. R. Fiedler ließ ſich von 
Gefangenen durchs Sperrfeuer zurücktragen. Die Stoßzüge ſchwärmten dann 
vorn ein, wo Lt. d. R. Richter, Adj. I. /R. 102, für den gefallenen 
Führer der 4. Komp., Lt. d. R. Ax e, den Befehl übernahm. Die vorderſte 
Linie war nun rechts vom Hohlweg von der 1. Komp. unter Fw. Lt. 
Mauckſch, links vom unbeſetzten Hohlweg von Teilen der 3. Komp. mit 
Lt. d. R. Hannes und Offz. St. Ackermann, der 2. Komp. mit 
Lt. d. R. Oppermann und Fw. Lt. Görlitz, Teilen der 3. Komp. 
mit Oblt. d. L. Iſrael und Lt. d. R. Brodauf und der 4. Komp. mit 
Lt. d. R. Richter und Fw. Weihmann beſetzt. Von der 8. Komp. 
hatte der auf die Kiesgrube 1700 m ſüdoſtwärts Maurepas an der Straße 
nach der Monacu⸗Ferme angeſetzte rechte Zug mit Teilen der 4 Komp. 
die Stellung geſäubert; der auf den rechten Flügel des R. J. R. 101 anges 
ſetzte mittlere Zug trat zur 6./R. 101 und beteiligte ſich, ebenſo wie der auf 
Bhf. Hem angeſetzte linke Zug, hervorragend an den Kämpfen im Abſchnitt 
des R. J. R. 101. 

Die 7./R. 102, die — wie ſchon erwähnt — beim II. / Bayer. R. 19 
focht, wurde nach Abſchluß der dortigen Kämpfe wieder in den Abſchnitt 
des R. J. R. 102 zurückgezogen. 5. und 6. Komp. waren aus der III. Stel⸗ 
lung an den Steilhang der Straße Maurepas—Cleéry vorgezogen worden. 
Ihr Einſatz hatte ſich erübrigt. R. J. R. 102 verlor im Verlauf der ſchweren 
Kämpfe 67 Tote (3 Offz.), 251 Verwundete (12 Offz.), 115 Vermißte 
(2 Offz.). Unter den verwundeten Offizieren waren noch Hptm. d. L. 
Helſig, Lts. d. R. Hubert, Piehler, Sowinſki, Heſſel⸗ 
barth, Finger, Harniſch, Offz. St. Böhm, Oheim, Koppe, 
Ob. St. Arzt d. R. Dr. Reinicke; unter den Vermißten befand ſich auch 
Lt. d. L. Seiffhardt, Führer der 2. Komp. 

Auf dem rechten Flügel des II. /R. 101, Hptm. d. R. Kirſten (gef. 
23.10.16), ſchlugen die 6. und 7. Komp., ts. d. R. Beyer (Kurt) und 
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Musmann, unter hervorragender Mitwirkung der M. G. Züge der 
Ets. d. R. Junghanns und Kähling, den tief gegliederten franz. 
Angriff verluſtreich für den Feind glatt ab. Bis in die Stellung gelangte 
Franzoſen wurden gefangen genommen. Oblt. d. L. Queißer ſetzte ſelb⸗ 
ftändig einen Zug feiner 9. bei der 6. Komp. ein. Bei der ſüdlich der Wege⸗ 
kreuzung Maurepas —Monacu⸗Ferme und Cléry—Maricourt liegenden 
8. Komp. waren [don vor dem Angriff der Komp. Führer, Lt. Schaar⸗ 
ſchmidt, durch Verſchüttung kampfunfähig und Lt. d. R. Pretzſch 
durch Granatſplitter ſchwer verwundet (T 20.8.); Lt. d. L. März wurde 
vermißt. Da von der 8. Komp. keine Meldung kam, begab ſich der Batls.⸗ 
Adj., Lt. d. R. Landgrebe (gef. 23. 10. 16), dorthin, Er meldete bald, 
daß er auf Franzoſen geſtoßen ſei, die ſchon halbwegs zur II. Stellung 
vorgedrungen waren. Hptm. d. R. Kirſten zog nun alle bei 6., 7. und 
9. Komp. entbehrlichen Kräfte heraus und warf dem eingedrungenen 
Feinde drei Stoßabteilungen (Lt. d. L. Lützner, Lts. d. R. Mus⸗ 
mann und Landgrebe) in die Flanke. Gegen eine aus dem Hem- 
Wäldchen auf der Straße nach Maurepas vordringende ſtärkere franz. 
Abteilung wurde ein M. G. des Zuges Kähling eingeſetzt, deſſen Be⸗ 
dienung aber ſchon, ehe es in Stellung kam, fiel. Die Schützen Wobſt und 
Schiefer holten das im franz. M. G. Feuer liegende M. G. zurück, das 
nun von Utffz. Haſelbach auf einem alten Artillerie-Beobachtungsſtand 
in Tätigkeit geſetzt werden konnte. Das zweite M. G. des Zuges Kähling 
bekämpfte unter dem Gefr. Lehmann die Franzoſen in der Front 
weiter. Unter harten Nahkämpfen wurden in der Mulde nach der II. Stel⸗ 
lung zu jeder einzelne Granattrichter und der Nordteil des Hem-Wäldchens 
vom Feinde geſäubert Oblt. d. L. Queißer ſetzte ſpäter noch den 
bei der 6. Komp. zurückgezogenen Zug der 9. Komp. halbzugsweiſe unter 
Et. d. R. Wappler (Otto) und Fw. Lt. Lucas zur Räumung des 
Wäldchens an. Infolge des hartnäckigen feindlichen Widerſtandes dauerte 
der Kampf faſt zwei Stunden. Der gegen Bhf. Hem vorgegangene Zug 
der 8./R. 102 unter Lt. d. R. Barth fäuberte gleichfalls die Nordecke des 
Hem⸗Wäldchens und drang dann weiter auf den Bahnhof vor. In die alte 
vordere Linie zu gelangen, verhinderten zwei dort ſchon eingebaute franz. 
M. G., Der Verſuch der Lts. d. R. Musmann und Landgrebe, dieſe 
zu nehmen, mißlang unter Verluſten. 

Bei der 5. Komp. im links vorgeſchobenen Teil des Abſchnittes wurde 
der franz. Angriff rechtzeitig erkannt. Die Kompagnie beſetzte ſofort die 
Stellung und eröffnete lebhaftes Feuer auf den in drei Wellen anlaufenden 
Feind. Angefordertes Artillerieſperrfeuer lag zum Teil auch auf der Stel⸗ 
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lung der 5. Komp., ſo daß leider ernſte Verluſte eintraten. Der zur beſſeren 
Beobachtung auf die Böſchung geeilte Komp. Führer, Lt. d. R. Wange⸗ 
mann, fiel alsbald durch Herzſchuß. Unter Führung des Lts. d. L. 
Weber wurde der von drei Seiten ſtürmende Feind, wenn auch unter 
ſchweren Verluſten der 5. Komp., abgeſchlagen. Nur eine in eine ſeitliche 
Abzweigung der Schlucht vorgeſchobene Feldwache hatte der Gegner über⸗ 
wältigt. Ausgezeichnet beteiligte ſich an der Abwehr der M. G. Zug des 
Utffz. Dähnert, der fiel, nachdem er [eine M. G. überhöhend zum 
Feuern eingeſetzt hatte. Utffz. Seyferth übernahm die Führung der 
M. G. Als die Bedienung des verſagenden M. G. Seyferth von den 
Franzoſen zurückgedrängt wurde, warf der Gefr. Heiſtermann kurz 
entſchloſſen Handgranaten zwiſchen die nun eiligſt wieder zurückgehenden 
Franzoſen. 

Die im Hem-Wäldchen eingeſetzte 9. Komp. drückte nachmittags 
weiter gegen das Wegekreuz Cléry—Maricourt und Maurepas— Monacu⸗ 
Ferme vor und erreichte abends auch die Stellung der 5 Komp., mit der 
der Komp. Führer perſönlich Verbindung herſtellte. Lt. d. R. Barth drang 
mit feinem Zuge der 8./R. 102 ebenfalls weiter gegen die Straße Maure- 
pas—Monacu⸗Ferme vor und verlegte einer franz. Abteilung — zwei 
Offizieren mit 60 Mann und einem M. G. — den Rückweg. Die Reſte der 
8. Komp. — ein Unteroffizier mit 20 Mann — traten zur 7. Komp. 

Auch ein Zug der 6./R. 103 unter Lt. d. R. Meuſel mit den Hita. 
Noack und Näther beteiligte ſich mit beſonderer Auszeichnung am 
Kampf der R. 101er. 

Im Verlauf der hin⸗ und herwogenden Kämpfe waren vom II./ R. 101 
außer den bereits genannten Offizieren Lt. d. R. Prüfer gefallen, die 
Lts. d. R. Beyer (Kurt), Lichtenauer und Fw. Lt. Berndt ver⸗ 
wundet. 

10., 11., 12./R. 101 hatten während des franz. Angriffs und dann 
am ganzen Tage in ihren Reſerveſtellungen ſchwer unter franz. Artillerie⸗ 
feuer gelitten. Die abends nach vorn geſchickte 11. Komp. wurde durch einen 
Feuerüberfall zerſprengt, ihr Führer, Lt. d. R. Rocke, dabei verwundet. 
Die Verſprengten ſammelten ſich wieder in der II. Stellung. I./ R. 101 war 
vormittags in das Kanalbett bei Feuillaucourt vorgezogen worden. Nach⸗ 
mittags trat die 2. Komp., Lt. d. L. Wappler (Martin), mit Munition 
den Marſch nach vorn an und löſte ſpät abends die 9. Komp. im Hem⸗ 
Wäldchen ab, wobei Offz. St. Schrimpf ſchwer verwundet wurde 
(+ 31. 7.). St. I., 1. und 4. Komp. ſchanzten von der Dunkelheit ab an der 
Straße Le Foreſt—Cléry; 3. Komp., Oblt. d. R. Hartmann, wurde 
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abends als Reſerve dem R. J. R. 103 zugeteilt. R. J. R. 101 verlor am 30. 7. 
72 Tote (2 Offz.), 123 Verwundete (6 Offz.), 123 Vermißte (1 Offz.). 

Beim II. R. 103, Major v. Mandelsloh, erkannten die Poſten, 
beſonders Soldat Wendler der M. G. K., den franz. Angriff ſofort. 
Die Grabenbeſatzungen und das M. G. Mutze waren alsbald gefechts⸗ 
bereit und feuerten auf die im Nebel frontal gegen den rechten Flügel an- 
rennenden Franzoſen, ſo daß dieſe zurückgeſchlagen wurden. Aber in die 
breite Lücke zwiſchen 8. und 7. Komp. bei der Monacu⸗Ferme brach der 
Feind ein. 8. Komp. ſtieß unter Lt. d. R. Fränkel, unterſtützt durch 
vier M. G. des Zuges Reich, längs der Straße Cléry —Curlu vor und 
drängte nördlich der Fermetrümmer den Gegner zurück, wobei viele Fran⸗ 
zoſen gefangen wurden. Im Handgranatenkampf taten ich Offz. St. Gold⸗ 
hahn, V. F. Mann, Gefr. Helbig wacker hervor. Ernſt war die 
Lage der frontal und umfaſſend angegriffenen 7. Komp. Hier ging zunächſt 
Lt. d. R. Herrmann vor. Vorzüglich unterſtützt durch M.G. und ver- 
ſtärkt durch den Zug des V. F. Jurran (später gefallen) der 6. Komp. 
ſowie die Züge Güttler und Zimmermann der 4. Komp., warf 
die 7. Komp. unter ihrem Führer, Lt. d. R. Ebert (gef. 17. 10. 16), die 
Franzoſen im Gegenſtoß zurück. Offz. St. Unterdörfel (gef. April 1917) 
lieferte feinem Bataillonskommandeur mittags einen von ihm beim Gegen- 
ſtoß in einem Granatloch gefaßten franz. Capitaine ſowie mehrere weiße 
und farbige Franzoſen ab. Bei der Gefangennahme hatte der Capitaine 
dem Offizierſtellvertreter dauernd die Hände zu küſſen verſucht, weil er 
um ſein Leben bangte. Einzelne Franzoſen, die in ſeiner Nähe weiter⸗ 
ſchoſſen, hatte er durch Zeichen zum Einſtellen des Feuers veranlaßt. Am 
Batls. Gef. St. traf er ſchon eine Anzahl feiner Leute, die ihn höhniſch 
lächelnd mit „Ah, le capitaine“ begrüßten. Hier ſchien er ſeinen Mut aber 
ſchnell wieder gefunden zu haben, denn er bat ſofort um ein Glas Wein. 
Major v. Mandelsloh bedeutete ihm, ſie wären froh, wenn ſie Waſſer 
hätten. Ein großer bärtiger Marokkaner des 2. Regts. mixte ſetzte id jo 
gleich unter Stöhnen hin. Als ihn der Major auf Müdigkeit anſprach, zog 
er ſeinen großen braunen Mantel aus und zeigte, vollkommen nackt, einen 
glatten Durchſchuß unterhalb der Bruſt. Als ihm erklärt wurde, daß er 
unbedingt zum Verbandplatz nach Cléry müßte, zog er ſtöhnend feinen 
Mantel wieder an und marſchierte mit den anderen Gefangenen ab. Ein 
Gegenſtück zu ſeinem „capitaine“! 

Die ſchwerſte Aufgabe, die Zuaven und Franzoſen aus den Trümmern 
der Monacu⸗Ferme zu werfen, löſte Offz. St. Grentzius durch Angriff 
von einem Granattrichter zum andern. Hier waren Utffz. Fichte, die 
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Soldaten Schuffenhauer, Grumbt, Raſche, Goldbach, 
Winterlich, Wappler, Hennig, Balzer, Göpfert, 
Richter und Bonitz, 6. Komp., hervortretend beteiligt. In ſchwerſtem 
Minenfeuer hielten ſie dann zunächſt die heißumſtrittene Ferme. 

Da ſich die Meldungen von vorn oft widerſprachen oder durch neue 
Ereigniſſe überholt waren, erbot ſich Lt. d. L. Klette, Adj. II./R. 103, 
freiwillig vorzugehen, um Klarheit zu ſchaffen. Dauernd beſchoſſen über 
freies Feld laufend, wie es allen Meldern erging, brachte er nach einigen 
Stunden ein erfreuliches, aber auch erſchütterndes Bild. Die vordere Linie 
war unter dem einheitlichen Befehl des Hptms. d. R. Iſrael, des 
Führers der an die 7. Komp. im ſumpfigen Somme⸗Wald anſchließenden 
4. Komp., trotz größter Verluſte gehalten. 

Im ſchweren franz. Minenfeuer konnte die Monacu⸗Ferme nicht 
ſtändig beſetzt bleiben, obwohl verſucht wurde, den Rand der Trümmer des 
Gehöftes zu befeſtigen. Die Franzoſen ſchoſſen zudem mit M. G. aus der 
großen Kiesgrube weſtwärts der Ferme ſtändig in dieſe Trümmerſtätte 
hinein. Die Beſatzung kroch deshalb zurück, um ſofort wieder vorzugehen, 
ſobald das Feuer nachließ. 

Der Somme⸗Wald bot einen traurigen Anblick. Die meiſt umgeſtürzten 
hohen Pappeln waren halb im Schlamm verſunken. Dahinter lagen in 
Schlammlöchern die braven Sachſen, deren dort Gefallene von ſelbſt im 
Moder verſackten. 

Gegen 10.30 vorm. erfolgte ein zweiter, 5° nachm. ein dritter und nach 
nochmaligem Trommelfeuer 10.30 nachm. ein vierter franz. Maſſenſturm. 
Mit bewundernswerter Tapferkeit wurden alle dieſe Angriffe, unterſtützt 
vom Artillerieſperrfeuer, abgewieſen. Schwache franz. Abteilungen, die in 
den Trümmern der Monacu⸗Ferme Fuß faßten, warf ein Gegenſtoß der 
6. Komp. unter Lt. d. R. Herrmann ſofort wieder hinaus. Utffz. 
Engel, 5. Komp., war dabei mit ſeiner Gruppe gefangen genommen 
worden. Er hatte aber die Geiſtesgegenwart, 40 Franzoſen, darunter einen 
Offizier, die die Orientierung verloren hatten, nach den deutſchen Linien 
zu führen und hier ſeinerſeits gefangen zu nehmen. 

Von den franz. Diviſionen wurden bei Bayer. 8. R. D. und Sächſ. 
23. R. D. insgeſamt 6 Offz., 422 Mann und mehrere M. G. eingebracht, 
aber auch die blutigen Verluſte der Franzoſen waren ſehr hoch. 

Während des Kampfes hatte mittags Gen. d. Art. v. Kirchbach, 
Kommandierender General des Sächſ. XII. R. K., in St. Emilie den Befehl 
über die bisherige Armeegruppe Goßler übernommen; Chef des Gen. St.: 
Oberſtlt. v. Frankenberg und Proſchlitz. Eine der erſten Hand⸗ 
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lungen des neuen Kommandierenden Generals war die Übermittlung der 
Anerkennung des Oberbefehlshabers der 1. Armee an die unterſtellten 
Diviſionen für die am 30.7. von den Truppen bewieſene Tapferkeit. Diefer 
Anerkennung folgte dann am 31.7. nachſtehende Allerhöchſte Kabinettsorder: 
„Führern wie Truppen der 1. Armee ſpreche Ich für ihre ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen bei Abwehr der engliſch⸗franzöſiſchen Maſſenangriffe 
am 30. Juli Meine volle Anerkennung und Meinen Kaiſerlichen Dank von 
Herzen aus. Sie haben in deutſcher Treue getan, was Ich und das Vater⸗ 

land von ihnen erwarteten. Gott helfe ihnen weiter. 
Wilhelm J. R.“ 


In der Nacht zum 31. 7. begann die Ablöſung der abgekämpften 
Truppen der 24. R. D. und der ihr noch zugeteilten Truppen anderer 
Diviſionen durch Teile der 27. J. D. Württ. Gr. R. 123, Oberſtlt. Frhr. 
p. Cupin“), übernahm den Nordabſchnitt bis zum Bhf. Guillemont, Württ. 
J. R. 124, Major Lägeler, den Südabſchnitt. Die 24. R. D. wurde als 
Armeereſerve in der Umgegend von Nauroy untergebracht“ “), der Div. Stab 
behielt zunächſt noch den Befehl im Abſchnitt. 

Bei Bayer. 8. R. D. erfolgte am 31. 7. nur auf dem rechten Flügel im 
Morgengrauen nochmals ein ſtärkerer engl. Vorſtoß gegen 2./ Bayer. R. 18. 
Ein ſofort in Stellung gebrachtes M. G. feuerte kräftig in den Feind, 
der große Verluſte erlitt. Aber ſobald das Schießen aufhörte, waren die 
zähen Engländer ſchon wieder hoch und ſtapften im aufkommenden Nebel 
weiter vorwärts. Da erſchien rechtzeitig die faſt 100 Mann ſtarke 5./ Bayer. 
R. 23, Oblt. Roth, zur Ablöſung, und nun praſſelten den Engländern 
die Geſchoſſe derart entgegen, daß ſie ihr nochmaliges Anrennen aufgaben. 
Die Stellung blieb feſt in der Hand der Bayern. Lt. d. R. Lex hatte ſich 
mit [einer Kompagnie hervorragend ausgezeichnet. **) Dieſe und J. Bayer. 
R. 19 wurden nun durch II./ Bayer. R. 23, Hptm. Lehnert (gef. 
5. 8. 17)****) endgültig abgelöft. 5., 6., 7./ Bayer. R. 23 beſetzten die vordere 


*) Später Ritter des Ordens Pour le mérite. 

**) Geſamtverluſte der Infanterie: R. J. R. 104: 340 Tote (18 Offz.), 1222 Ver⸗ 
wundete (27 Offz.), 69 Vermißte. — R. J. R. 107: 248 Tote (16 Offz.), 1272 Ver⸗ 
wundete (33 Offz.), 218 Vermißte (3 Offz.). — R. J. R. 133: 250 Tote (11 Offz.), 
1004 Verwundete (13 Offz.), 334 Vermißte (8 Offz.). — R. Jä g. Batl. 13: 
87 Tote (6 Offz.), 388 Verwundete (4 Offz.), 44 Bermißte. 

) Qt. d. R. Lex erhielt dafür den Bayer. Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Orden. 
Kr) Als Hptm. Ritter v. Lehnert infolge Verleihung des Bayer. 
Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens am 3. 12. 1916. 
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Stellung, 8./ Bayer. R. 23 blieb rechts rückwärts als Flankenſchutz. Der 
rechte Diviſionsflügel war aber noch nicht völlig geſichert. Am mittleren 
Hohlweg ſüdlich Guillemont ſaßen noch Engländer im Rücken des II. / Bayer. 
R. 23 und beläſtigten dieſes mit fünf M. G. Die Artillerie lenkte Feuer auf 
dieſes Engländerneſt, und die Diviſion vereinbarte mit 24. R. D. für die 
nächſte Nacht fein Ausheben durch die beiden Flügel⸗Bataillone. 

Das nach Aizecourt⸗le⸗Bas zurückgehende J. / Bayer. R. 19 hatte in 
heißem Abwehrkampf ſchwer gelitten. Außer dem bereits genannten Führer 
der 1. Komp. waren Lt. d. R. Krauſſ. Offz.St. Schmalhofer, 
Geromiller und V. F. Fickenſcher unter zahlreichen Verwundeten. 
Unter tapfer Gefallenen war auch ein beſonders verdienter Mann aus den 
Vogeſenkämpfen, der Utffz. Lutz (Heinrich). Das nordweſtwärts Maurepas 
in vorderer Linie bleibende III. Bayer. R. 19 wurde durch die Bayer. R. 
Radf. K. 8 verſtärkt. I. / Bayer. R. 18 beſetzte hinter II. / Bayer. R. 23 und 
III./ Bayer. R. 19 die alte II. Stellung Bomben⸗Wald—Maurepas. 107197 
12./Bayer. R. 22 wurden am MWeft- und Oſtrand von Maurepas durch 
3., 1., 4./Bayer. R. 23 abgelöft. 11./Bayer. R. 22 — dem I. Bayer. R. 23, 
Hptm. Roth, unterſtellt — blieb noch im nördlichen Teil des Weſtrandes 
von Maurepas. 9., 10., 12./ Bayer. R. 22 wurden Brigadereſerve in den 
Hohlwegen oſtwärts Maurepas. II. Bayer. R. 22 ging nach Nurlu zus 
rück. Das nach Aizecourt⸗le⸗Bas zurückgehende II. / Bayer. R. 19 wurde 
ſüd⸗ und ſüdoſtwärts Maurepas durch III./ Bayer. R. 23, Major Beckh, 
abgelöſt. 9. Komp. und vier M. G. beſetzten die vorderſte Linie, 
% 12. Komp. und zwei M. G. die alte zweite Linie, % 12. 10. und 
11. Komp. mit zwei M. G. die dritte Linie. 

III./ Bayer. R. 18 beſetzte die III. Stellung. Das bei 24. R. D. ab⸗ 
gelöfte J. / Bayer. R. 22 marſchierte ebenfalls nach Nurlu. M. G. Sſ. Tr. 46 
wurde Armeegruppenreſerve in Villers-Faucon. 

Bei 23. R. D. wurde im Laufe der Nacht zum 31.7. noch mehrfach 
Sperrfeuer angefordert. Bei Tage ſetzte unter Fliegerbeobachtung bei 
klarem, ſonnigem Wetter wieder lebhaftes franz. Artilleriefeuer auf den 
Diviſionsabſchnitt ein. R. J. R. 103 litt außerdem wieder unter franz. 
M. W. Feuer von Feuilleres und Buscourt her. Nach Trommelfeuer 
wurde kurz nach 10° nachm. die ganze Front der Diviſion angegriffen. 
R. J. R. 102 und 101 wieſen die Franzoſen mühelos ab. Beim R. J. R. 103 
kam es bei der Monacu-Ferme zu erbitterten Nahkämpfen. Im weſent⸗ 
lichen aber brach der Angriff im Infanterie⸗ und glänzend einſetzenden Ar⸗ 
tilferiejperrfeuer zuſammen. 6./R. 103 warf am rechten Flügel ein⸗ 
gedrungene Zuaven zurück. Bis auf das am 30.7. entſtandene Franzoſen⸗ 
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neſt weſtwärts Bhf. Sem blieb die Stellung auch am 31.7. feſt in der Hand 
der Sachſen. 

Die R. J. R. 23, 38 und 51 (12. R. D.) blieben noch am 31.7. hinter der 
Armeegruppe Kirchbach. Seit 29.7. hatten beim Schanz⸗ und Trägerdienſt 
R. J. R. 23 noch 16 Tote, 65 Verwundete, 2 Vermißte, R. J. R. 51 noch 
2 Tote, 9 Verwundete (1 Offz.) gehabt. Auch R. J. R. 38 hatte infolge Ein: 
ſatzes ſeines III. Batls. in vorderſter Kampflinie und Verwendung der 
anderen Bataillone zum Arbeitsdienſt bei 24. R. D. nochmals ſehr ge 
litten; ſeine Verluſte vom 28. bis 31.7. betrugen 33 Tote (1 Offz.), 91 Ver⸗ 
wundete (4 Offz.) und 182 Vermißte (3 Offa.). 

Anläßlich des nun erfolgenden Übertrittes des VI. R. K. zur 6. Armee 
richtete Gen. d. Inf. v. Below ein Schreiben an den Gen. d. Inf. 
v. Goßler, in dem es hieß: 

„Mit Stolz wird das Korps immer auf ſeine ruhmreichen Waffen⸗ 
taten in der Schlacht an der Somme zurückblicken können. Nach kurzer, den 
blutigen Kämpfen bei Verdun folgender Erholungszeit hat das Korps ſich 
dem mächtigen Anprall der engliſch⸗franzöſiſchen Maſſen entgegen⸗ 
geworfen, dieſe zum Stehen gebracht und weiteren Anſtürmen zäh getrotzt. 
Schwere blutige Verluſte hat das Korps bei diefen Kämpfen gehabt. Mit 
dem erhebenden Gefühl, voll ihre Pflicht getan zu haben, verlaſſen Führer 
und Truppe ihr bisheriges Kampffeld. Mein und der ganzen 1. Armee 
Dank begleiten das Korps auf feinem Wege zu neuen Ruhmestaten.“ 


Somme, II. Teil. 16 


Gommekämpfer! 


Nicht mehr als ein Bruchſtück Sommeſchlacht iſt hier an unſerem Auge 
vorübergezogen. Vier Wochen einer Schlacht, die noch fünfzehn Wochen 
mit unverminderter Heftigkeit weitertobte! Der Kampf von kaum mehr als 
zwanzig Diviſionen, während hunderte in ſeinen Strudel geriſſen wurden! 
Das Bluten und Sterben von Zehntauſenden, neben denen Hunderttauſende 
auf eben derſelben Wahlſtatt niederſanken! Das Berſten von Millionen von 
Geſchoſſen, denen ungezählte weitere Millionen folgten! Wahnwitzige 
Kampfmittel und Kampfmethoden, die von noch wahnwitzigeren übertroffen 
werden ſollten! Heldentum und Hingabe, die beiſpiellos erſcheinen und doch 
noch ihre Meiſter fanden! 

Fürwahr — kümmerlich muten Worte und Schilderungen dieſes 
Rieſenkampfes jeden an, der ihn beſtand, der in ſeiner Hölle aushielt, der 
ſeine erhabene Größe einſt empfand, der in ſeinen Schrecken nicht zu⸗ 
ſammenbrach, der durch ſeinen Eiſenregen hindurchpreſchte, der ihn unter 
der Erde während banger Tage und Nächte ertrug, der in ſprühender Be⸗ 
geiſterung ihn durchrang, der den Tod als Kameraden ſchaute oder 
triumphierend ſchließlich ſich als ſein Meiſter ſah. 

Und noch kümmerlicher bringen Worte und Schilderungen das ge- 
waltige Erleben eines Sommekämpfers dem nahe, der nicht ſelber in der 
zerriſſenen Erde der Sommelandſchaft lag, als ihre blühenden Ortſchaften 
und Wälder in qualvollem langſamen Zerſchmettern vom Erdboden vertilgt 
wurden. Niemals wird er, mag auch die Darſtellung mit höchſter menſch⸗ 
licher Kunſt malen, erfaſſen können, den tiefen Sinn des leicht geſprochenen 
Wortes „Sommekämpfer“. 

Sommekämpfer! Nur zwei Worte mögen ähnliche tiefe, aber eben auch 
nur für die Frontkämpfer ganz zu erfaſſende Bedeutung haben: Verdun⸗ 
kämpfer und Flandernkämpfer. Es ſind jene drei Worte, die ſchlechthin für 
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uns Deutiche das wahre Erleben des Weltkrieges umfaſſen, wenn es nach 
menſchlichen Höchſtleiſtungen gemeſſen werden ſoll. Auf keinem der Schlacht⸗ 
felder, welche die Geſchichte verzeichnet, auch auf ſolchen nicht, die un⸗ 
erhörteſte Siegesauswirkung gehabt haben, iſt die große, übermenſchlich an⸗ 
mutende Kraft eines Volkes ſo zur Offenbarung gekommen, wie hier deutſche 
Manneskraft, deutſcher Wille, deutſche Hingabe und nicht zuletzt deutſche 
Kampfesveranlagung. 

Und doch nimmt hierbei das Wort Sommekämpfer noch feinen be- 
ſonderen Platz ein. Iſt doch niemals einer Truppe ein Kampf zugemutet 
worden, den ſie gegen eine derartige Überlegenheit an Zahl und an Kampf⸗ 
mitteln hat führen müſſen, wie die deutſche Sommetruppe. Und — auch das 
kann nicht verſchwiegen werden — ſie hat dieſen Kampf geführt mit einer 
längſt überholten Taktik, mit einer an jeden Fußbreit gebundenen Auf⸗ 
faſſung von Kampfesehre, welche die Blutopfer unerhört vervielfachte, aber 
auf der anderen Seite doch auch jenes überwältigende deutſche Mannestum 
offenbarte, das heute nach einem nicht immer ehrenvollen Niederbruche 
desſelben Volkes uns kaum faßbar erſcheint. 

Gerade deshalb iſt es notwendig, ſich in jene großen Abwehrſchlachten 
mit beſonderer Liebe zu vertiefen. In ihnen finden wir die deutſche Seele, 
die tiefe Kraft eines Volkes, das, ſtark geführt, das Wort „Unmöglich“ 
nicht gekannt hat. Aus der großen Schwierigkeit und Eigenart der Dar⸗ 
ſtellung einer Abwehrſchlacht erwächſt aber bei ihrem Studium die Not- 
wendigkeit, ſehr oft zwiſchen den Zeilen zu leſen. Tauſendfach müßten Worte 
von Tapferkeit, Pflichterfüllung, Gehorſam, Hingabe, Heldentum und 
Heldentod geſchrieben ſein — ſo oft, daß ſie zu banalen Redensarten 
würden. Deshalb ſind ſie nicht geſchrieben. Deshalb iſt manchmal faſt 
nüchtern aneinandergereiht, wie das Feuer trommelte, die Handgranate 
flog, das Maſchinengewehr ratterte, der Angriff abgewieſen, der Graben 
wiedergenommen wurde. Alles war trotzdem Heldentum ſeltenſter Art, denn 
es entſtand in ungewöhnlich ſchwierigen, ja bisweilen einzigartigen Ver⸗ 
hältniſſen. 

Als Pflicht erſcheint es, die Darſtellung des Sommekampfes über die 
Monate Auguſt, September, Oktober fortzuführen, bis am 19. November 
die Engländer bei Serre und Beaucourt, die Franzoſen am Pierre-Vaaſt⸗ 
Wald zurückgewieſen wurden und die Schlacht ihr Ende erreichte. Pflicht 
den ungezählten Truppenteilen gegenüber, die mit nicht geringerer Bravour 
als jene, denen die bisherige Darſtellung galt, ſich einſetzten, Pflicht den 
Tauſenden gegenüber, deren Namen ebenſo der Nachwelt überliefert werden 
müßten, wie es hier nur für wenige Hunderte geſchehen konnte. Ob und 
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inwieweit dieſe Pflicht erfüllt werden kann, ift im Augenblick noch nicht zu 
überſehen. Hier im Rahmen der für die Schriftenfolge vorgeſehenen 
35 Bände mußten wir uns mit der Eröffnung der Schlacht und ihrem 
Verlauf im Monat Juli begnügen. Unter Überwindung der großen, mit 
der Erforſchung einer ſolchen Abwehrſchlacht verbundenen Schwierigkeiten 
konnte deshalb nur ein Bruchſtück Sommeſchlacht zunächſt den Weg in die 
Offentlichkeit finden. Aber wenn es mit dieſer Darſtellung gelungen iſt, den 
typiſchen Charakter der Schlacht dem Leſer näher zu bringen und die Be⸗ 
deutung des Wortes „Sommekämpfer“ herauszuſchälen, dann iſt erreicht, 
was wir uns im Augenblick als Ziel ſetzen konnten. — 

Als die Schlacht zu Ende war, die Millionen von Geſchoßtrichtern ſich 
mit Waſſer füllten und zu Friedhöfen wurden, da lag auf beiden kämpfen⸗ 
den Parteien ein tiefer Druck. In feiner Ode und in feinem Grauen ſchien 
das Schlachtfeld — ſo hat es Generalfeldmarſchall von Hindenburg emp⸗ 
funden („Aus meinem Leben“) — ſelbſt dasjenige von Verdun noch zu 
übertreffen. Heute aber, zurückblickend, wollen wir in der Ode und in der 
Grauſigkeit des Schlachtfeldes den deutſchen Sommekämpfer ſuchen, der als 
höchſte Offenbarung deutſchen Mannestums einem Geſchlechte voranleuchten 
ſoll, das in den Begriffen der Treue, der Vaterlandsliebe und des unbeug- 
ſamen Willens die Vorbedingungen jeder Erſtarkung unſeres Volkes erblickt. 


George Soldan. 
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Kriegsgliederungen.“) 


24. Reſerve-Diviſion (Sachſen). 
(14. Juli 1916.) 
Komdr.: Kgl. Südl. Gen. Maj. Morgenftern-Döring; Gen. St.: Kgl. Sächſ. 
Hptm. Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 
Sächſ. 48. Reſ. Inf. Brig.: 
Sächſ. Reſ. J. R. 104 mit M. G.K. und M. G. Sſ. Tr. 197. 
Sächſ. Reſ. J. R. 107 mit MER. 
Sächſ. Reſ. J. R. 133 mit Feld⸗M. G. Zügen 180, 181 und 191. 
Sächſ. Reſ. Jäg.Batl. 13 mit M. G. 3g. und Feld⸗M. G. 3g. 385. 
Sächſ. Sturm⸗Komp. (Abkommandierte aus der Truppe). 
3./ Sächſ. Reſ.Huſ. R. 


Sächſ. Reſ. F. A. R. 40. Sächſ. Fernſpr. Doppel⸗Zug. 
1. Ref. und 6. Reſ. / Sächſ. Pi. Batl. 12. Sächſ. Reſ. Div. Br. Tr. 24. 
Sächſ. Reſ. Scheinw. 3g. 12. Sächſ. Reſ. San. K. 2. 

Sächſ. M. W. K. 224. Sächſ. Feld⸗Rekr. Dep. 


117. Infankerie-Diviſion. 
(16. Juli 1916.) 
Komdr.: Gen. d. Inf. Kuntze; Gen. St.: Hptm. Frhr. p. Bothmer. 
233. Inf. Brig.: 
Reſ. J. R. 11 mit M. G. K. und M. G. Erg. 3g. 349. 
Reſ. J. R. 22 mit M. G. K., M. G.Erg. 3g. 346 und M. G. Sſ. Tr. 169. 
J. R. 157 mit M. G. K., M. G. Erg. 3g. 691 und M. G. Sſ. Tr. 107. 


1. / Kür. R. 8. 

F. A. R. 233. Fernſpr.Doppel⸗Zug 117 mit Seit. 
Flak⸗Zug 107. Sign. Tr. 76 und 77. 

Pi. K. 233 und 263. San. K. 117. 

Scheinw. Zg. 233. Feld⸗Rekr. Dep. 

M. W. K. 117. Staffelſtäbe 117 und 118. 


5. Infanterie-Divifion. 
(16. Juli 1916.) 

Komdr.: Gen. Lt. Bidura; Gen. St.: Hptm. Spemann. 
10. Inf. Brig.: 

Leib⸗Gr. R. 8 mit M. G. K., Feld⸗M. G. 3g. 604 und 605. 

Gr. R. 12 mit M. G. K., Feld⸗M. G. 3g. 569 und 592. 

J. R. 52 mit M. G. K., Feld⸗M. G. 3g. 594 und 595. 

Feld⸗M. G. K. der 10. Inf. Brig. 
3./Huſ. R. 3. 


*) Div. Burkhardt, 183. J. D., 3. G. J. D., 7., 8., 123. J. D., 11. und 
12. R. D. ſiehe „Somme⸗Nord, I. Teil“. 
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5. F. A. Brig.: 
F. A. R. 18. 2 Züge Korps⸗Fernſpr. Abt. III. AR. 
F. A. R. 54. mit Feſt. Sign. Tr. 99, 112, 410 und 
Flak⸗Zug 68. 417. 
1. und 2./ Pi. Batl. 3. Div. Br. Tr. 5. 
Scheinw. Zg. 319. San. K. 3. 
M. W. K. 5. Feld⸗Rekr. Dep. 


Staffelſtab 12. 


Bayeriſche 8. Reſerve-Diviſion. 
(16. Juli 1916.) 
Komdr.: Kgl. Bayer. Gen. Lt. Frhr. v. Stein; Gen. St.: Kgl. Bayer. Major 
Kriebel. 
Bayer. 15. Reſ. Inf. Brig.: 
Bayer. Reſ. J. R. 18 mit 2 M. GK. 
Bayer. Reſ. J. R. 19 mit 2 M. GK. 
Bayer. 16. Reſ. Inf. Brig.: 
Bayer. Reſ. J. R. 22 mit 2 M. GK. 
Bayer. Reſ. J. R. 23 mit 2 M. GK. 
Bayer. Reſ.Radf. K. 8 mit 1 ruſſ. M. G. 
Bayer. Reſ.Kav. Abt. 8. 
Bayer. Reſ. F. A. R. 9 mit zugeteilter 6. (F.) / Bayer. Reſ. F. A. R. 8. 
Bayer. Reſ. Pi. Batl. 2 mit Reſ. Pi K. 5, 8 und 9, Pi. Park⸗K. und Reſ. Scheinw.⸗ 
Zug 3. 
Bayer. Reſ. Fernſpr. Abt. 8 mit Feſt. Sign. Tr. 27 und 28. 
Bayer. Reſ. Div. Br. Tr. 8. 
Bayer. San. K. 3. 
% Bayer. Reſ. San K. 8. 
Bayer. Staffelſtäbe 19 und 20. 


Anmerkung: Bayer. Reſ. J. R. 23 und Bayer. Reſ. Pi. K. 5 befanden ſich 
zunächſt noch bei Armeegruppe Quaſt. 


IX. Reſerve-Korps. 
(21. Juli 1916.) 
Komm. General: Gen. d. Inf. v. Boehn. 
Chef des Gen. St.: Oberſtlt. v. Thaer. 
1. Gen. St. Offz.: Major v. Stülpnagel (Otto). 
Korpstruppen: 
Ref. Fernſpr. Abt. 9 mit Feſt. Sign. Tr. 9, 10 und 15. 
2 ruſſ. M. G. i 
Feld⸗Rekr. Dep. I 
Staffelftäbe 241, 242 und 243. 
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17. Rejerve-Divifion. 
(21. Juli 1916.) 
Komdr.: Gen.Maj. v. Bieten; Gen. St.: Hptm. Killmann. 
81. Inf. Brig. : 
J. R. 162 mit M. G. K. und Feld⸗M. G. 3g. 317. 
J. R. 163 mit M. GK. 
33. Reſ. Inf. Brig. 
Reſ. J. R. 75 mit M. G. K. und M. G.Sſ. Tr. 105. 
Reſ. J. R. 76 mit M. G. K. und M. G. Sſ. Tr. 71. 
1./Reſ.Huſ. R. 6 mit 5 ruſſ. M. G. 


Reſ. F. A. R. 17. Reſ. San. K. 9. 
Flak⸗Zug 116 B. Reſ. Div. Br. Tr. 17. 
4. Pi. Batl. 9. M. W. K. 217. 

Pi. K. 268. Scheinw. 3g. 266. 


Anmerkung: J. R. 163 befand ſich bereits ſeit 1. Juli beim XIV. RAR. 


18. Reſerve-Diviſion. 
(21. Juli 1916.) 

Komdr.: Gen. Maj. Wellmann; Gen. St.: Hptm. Schlenther. 
35. Reſ. Inf. Brig.: 

Reſ. J. R. 31 mit M. G. K. und M. G.Sſ.Tr. 72 

Reſ. J. R. 84 mit M. G. K. und M. G. Sſ. Tr. 172. 

Reſ. J. R. 86 mit M. GK. 

Ref Jäg.Batl. 9 mit M. G. K. 

3./Reſ. Hus. R. 6 mit 5 ruſſ. M. G. we 1 3. 9. 

Reſ. F. A. R. 18. 

Flak⸗Zug 8. nn 15 55 _ Í 18. 
St. IL, 1. Ref. u. 2. Ref./Pi.Batl. 9. Reſ. San K. 13. 

Anmerkung: M. G. Sſ. Tr. 72 und 172 befanden ſich bereits bei 1. Armee. 


23. Rejerve-Divifion (Sachſen). 
(23. Juli 1916.) 
Komdr.: Kgl. Sächſ. Gen. Lt. v. Watzdorf; Gen. St.: Kgl. Sächſ. Hptm. 
Diemer. 
Sächſ. 45. Ref Inf. Brig.: 
Sächſ. Gr. Reſ. R. 100 mit M. G. K. 
Sächſ. Reſ. J. R. 101 mit M. G. K. 
Sächſ. Ref Jäg.Batl. 12 mit MGR. und Feld⸗M. G. 3g. 384. 
Sächſ. 46. Reſ. Inf. Br.: 
Sächſ. Reſ. J. R. 102 mit Feld⸗M. G. Zügen 373, 383 und 390. 
Sächſ. Reſ. J. R. 103 mit M. G. K. 
Sächſ. Sturm⸗Komp. (Abkomandierte aus der Truppe). 
% 2. Sächſ. Reſ.Huſ. R. 
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Sädjf. 23. Reſ. F. A. Br.: 


Sächſ. Reſ. F. A. R. 23. Süchſ. Scheinw. Zg. 309. 
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